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Ivo. Vorrede. 
Deſpotismus ſeiner Beherrſcher zu den un⸗ 
gluͤcklichſten Laͤndern der Erde gemacht. Nir⸗ 
gends, wo man hinblickt, Sicherheit der Per⸗ 
ſonen und. des Eigenthums, nirgends buͤrger⸗ 
liche Freyheit und ungeſtoͤhrter Genuß ſeines 
Erwerbs, unter dem Schutz der Geſetze, ſon⸗ 
dern allerwaͤrts Willkuͤhr in der Regierung, 
Unterdruͤckung und Sklaverey, Grauſamkeit 
und Erpreſſung, Erſchoͤpfung und Erniedri⸗ 
gung der Menſchennatur, daß ſich der ungluͤck⸗ 
lichen Schlachtopfer ſolcher deſpotiſchen Reiche: 
wenn fie fih bis zu dem Gefühl‘ der Mens 
ſchenwuͤrde, in gut organifieten Staaten erheben 
koͤnnten, eine Verzweiflung über ihr hartes 
Schickſal bemaͤchtigen müßte, bie ſich mit eis 
ner Verfluchung ihres unglücklichen Daſeyns 
endigen wuͤrde. 
Der Regent. auf dem Thron und die Macht⸗ 
haber, welche ihm als Gehülfen feiner. Tyran⸗ 
nen zue Seite fliehen, wetteifern mit einander, 
dieſes Unglück zu begründen. 
Dei Regel nach, figen träge Wolluͤſtlinge 
und elende Weichlinge auf den aſi atiſchen Thro⸗ 
nen, mit unbegraͤnzten Unfprächen an die Welt 
um ihnen; oder Ungeheuer mit einem unerfätts 
lichen Blurdurft: denn die Ausnahme Fraftvols 
ler 


Vorrede. v 
Im aſiatiſcher Regenten, die das Gefuͤhl ihrer | 
Energie blos auf eine weife Ind . milde Beherr⸗ 
ſchung des Reichs einſchraͤnken, fuͤr das ſie 
das Gluͤck hat gebohren werden laſſen, ſind ſo 
ftn, dag man fie für moralifche Anomalien 
in dem Stande ber aſi AR Regenten anfes 


hen möchte. 





Der Regel nach, waͤchſt der afiatifche Suls 
ten im Harem, und im Umgang mit Verſchnit⸗ 
tmen, faft immer ben verworfenfien Menfchen, 
af, ohne Erziehung, ohne Bildung, one Er⸗ 
weckung und Entwickelung edler Empfindun⸗ 
gen, und wenn nicht die Natur ihn mit auſſer⸗ 
ordentlichen Anlagen ausgeruͤſtet hat, die feine 


 menfhliche Gewalt leicht vertiligen kann, fo 


iR in ihm Bis zum erwachſenen Alter jeder edle 
Sinn, ja jeber beſſere Keim erſtickt, und er 
ft in Denfart und Character wenig von den 
Weibern und Verſchnittenen verfchieden, in bes 
ten Umgang er bisher gelebte bat, Wird er 
mdlih auf den Thron erhoben, ſo bleibt er 
noch immer in dem Kerker ‚begraben, welcher 
ihn gebopren und erzogen bat; nur der Kreis 
finee Wefannten wird duch nichtswürdige 
Schmeichler erweitert, die fich feiner als Re 
genten zu — ſuchen, oder die der Zu⸗ 

“3 Ir 


fall als Gehülfen der’ Regierung ihm zufuͤhrt. 
Ohne alle Kenntniß der Welt und der Men⸗ 
fhen, ohne Kenneniß der DBerfaflung, der: 
Stärfe und Schwäde feines Staats , der Ge 
ſchichte, der Sitten und der Gewohnheiten der 
Nation, die er vegjeren ſoll, ohne Kenntniß 
der Pflichten eines Landesherrn und ſeiner 
Unterthanen, uͤberlaͤßt er ſich blindlings der Lei⸗ 
tung der Lieblinge, die ihm Ehrgeitz, Wahl 
‚oder Zufall gegeben haben, Ihm ſelbſt ift nun 
Die Welt, geworben, die für ihn und für feine 
unumfchränfte Machtgebote gefhaffen if. Er 
felbft lebt von nun an im Genuß aller denk⸗ 
baren Wollüfte, Bis er für fie ſtumpf wird, 
und. wenn er einmahl aus dem Taumel berfel: 
ben. erwacht, fo gefchieht es, um andere Leis 
denfchaften auf Koften der Welt, die er für 
fein Eigenthum anfieht, auf Koften der Freys 
. heit, des Leibes, Lebens und des Vermögens 
feiner Unterthanen zu befriedigen. Denn Wuͤſt⸗ 
linge und Grauſame wachſen immer auf einem 
und demſelben Stamme. | 

Hat ingwifchen Zufall, und eine Mutter 
von edlem Blute Kraft und Energie in ben 
Character -eines Sultans gelegt, fo wird er 
freglich kein Sklave der Verſchnittenen und der 
| | Wei 
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Weiber bleiben; aber böchft felten wird er ein 
Vater Teines Wolke, fondern ein ‚wilder Eros 
berer werden, deſſen Ehrgeig mehrere Länder _ 
zu unterjochen ſucht, als menfchliche Kraft zu 
überfehen und zu regieren im Stande iſt. Er 
badet ſich mit graͤßlicher Wolluſt in dem Blute 
ſeiner nahen und entfernten Nachbaren, zwiſchen 
das Stroͤhme von ‚dem Blut ſeiner Untertha⸗ 
nen gefloffen find, bie feine Eroberungsfucht in 
Maſſen auf Bas Schlachtfeld geführe hat; erſt 
pländert er die eroberten Laͤnder aus und läßt 


darauf Nie ſchwere Aufgabe, die eroberten Reiche 


zufammenzubalten und zu beberrfchen, auf die 
böchft rohe Weile, dur die Einfegung all: 
mächtiger Statthalter, die mit alfen Schrecken 
des Deſpoten ſelbſt gewapnet ſind, und durch 
Blutgeſetze, unter die er fie und ihre Unter⸗ 
gebene ſtellt. Ein afiatifcher Megent von Kraft, 


A daber dee Megel nach ein eben fo großes 
Ungluͤck feiner Länder, als die gewöhnlichen 


Nominalkayſer. 

Je allmaͤchtiger nun auch die — ih⸗ 
ren Unterthanen ſcheinen, deſto ohnmaͤchtiger 
find fie in dem Harem, das fie umfchließt, 
und in den Provinzen gegen bie Diener ihrer. 
Allmacht; dort find fie das Spiel der Vers 
j a ſchnit⸗ 
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ſchuittenen der taͤglichen Zeugen ihrer Schwaͤche, 
und bier das Opfer jedes — — 
geitzes. 

Noch nie haben ſich Berfepnitiene an. dem 
Hof eines aſiatiſchen Sultans eingefchlichen, 
ohne daß fie über ka oder lang, fo bald fie 
einen Schwaͤchling die Krone tragen ſahen, die 
Graͤnzen ihrer Beſtimmung, fuͤr die Ergoͤtzun⸗ 
gen des Muͤſſigaͤngers auf den Thron zu 
forgen, überfchritten, und ſich zu Herrſchern 
aufgeworfen haͤtten. Erſt greifen ſie nach der 
Verwaltung des Schatzes, und machen ſich durch 
Ausſpendung der Gnadenbezeugungen ihres 
Sultans wichtig und maͤchtig; nach dem Schatze 
bemaͤchtigen ſie ſich ſchnell, entweder der uͤbri⸗ 
gen Staatsaͤmter ſelbſt, oder fie machen ihre 
Berrichtungen von ihrem Einfluß abhängig. 
‚ Alle Staatsbeamte jitteen vor ihnen, weil fie 
mit dem Donner ihres Grosherrn ‘jeden Uns 
gehorfamen niederfchmertern koͤnnen; ber veräcdht: 
lichfte Stand im Gtaate iſt nun, der geehrteftez 
und je verworfener er felbft ift, deſto Graͤn⸗ 
zenlofer ift feine Tyranney. Keiner zärtlichen. 
Berbindungen fähig, und duch fie zu feinen 
zarten Empfindungen geftimmt, und Mit ihnen 
völlig unbekannt, ſind durch ihren Einfluß auf 

die 
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vie Megierung alle Beſchluͤſſe, Verordnungen 
‚md Gefege mit Blut gefchrieben; ob gleich 
hne Erben, fie die fie fammeln koͤnnten, bes 
herrſcht fie Doch der unerſaͤttlichſte Geig, den 
ſe durch die unbarmherzigſten Erpreſſungen 
oben von dem erſten Staatsbeamten an, bis zu 
dem aͤrmſten Tagelöhner herab zu befriedigen 
ſuchen. Sie leben und weben in Mänfen und 
— ‚fie verwirren Hof und Reich, und 
| Riten Factionen in der Hauptſtadt und in den 
Provinzen: wo diefes Gefindel noch zu Einfluß 
| gekommen iſt, zu Ispahan und Conftantinopel, 
u Delhi und Canton, bat es Slutige Orgien 
gefeyert, innerliche Kriege angezündet und Thro⸗ 
nen umgeſtuͤrzt. | 
Haͤlt ſich aber auch ein aflatifches Reich 
‚ von diefem Ungeziefer rein, fo find doch immer 
‚ hm, und dem Meichling, Möüffigänger und 
Tyrannen auf feinem Thron, die Statthalter 
in den Provinzen furchtbar. Iſt auch dee Re 
gent fein bloſer Schattenfanfer und hält er die 
Verwalter feiner Provinzen in Unterwuͤrfigkeit, 
und ben ben Pflichten des Gehorfams, fo muß 
Ä menigftens das Reich bfuten. Die Gnade bes 
Kanfers muß ber Statthalter durch die rich⸗ 
| 
| 


tige Einfendung des Triburs feiner Provinz 
| | auf: 
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aufrecht zu erhalten, und durch reiche Geſchenk 
von. ſeinem Antheil an den Einkuͤnften, womi 
er ihn vergroͤßert, zu befeſtigen ſuchen; er mul 
ſie mit reichen Geſchenken an die Lieblinge dei 
Kayſers, in ‚der. Hauptſtadt und im Harem 
| ‚deren, Habſucht Feine Graͤnzen kennt, ‚begleiten, 
um ber. Fortdauer feiner Statthalterſchaft ge: 
wiß zu ſeyn. Aus Amt und Pflicht und ſei— 
nee Erhaltung wegen, ift daher jedee Statthal— 
ter dee Megel nach, der erfie Räuber in feiner 
Provinz; er erpreßt, was die ſchmachtende 
Armuth. irgend entbehren kann oder entbehren 
zu koͤnnen ſcheint, und bleibt ungeruͤhrt, wenn 


u Bürger und Sandmann in- Hunger un Ber 


zweiflung vor ihm ringen, Mit den Straßen: 
räubern, tele in ganzen Banden die Pro: 
vinzen durchziehen, ftebe er im Bunde und cheilt 
mit ihnen ihren Raub; und will der Kaufs 
mann, deſſen Karavanen ſelbſt die ſtaͤrkſte Be⸗ 
deckung nicht ſichern kann, nicht ſo gar unter 
der Autoritaͤt der Obrigkeit ausgeplundert ſeyn, 
ſo muB er feinen Gewinn mit dem Sratrhat: 
ter: und deſſen Ereaturen theilen. - 

Und. dränge auch das Weheflagen des 
Hungers und Kummers bis in die Mauern 
des Heiligthums, in dem der Sultan wie ein 


hoͤhe⸗ | 
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höheres Wefen-in Verborgenheit lebt, fo mußte 
m dennoch ‚taub gegen. fein Winfeln, und Zle 
ka bleiben: er muß Die Tyrannen der Pro: 
nen Nachſichtsvoll behandeln. wenn er nicht . 
finen Thron erſchuͤttert ſehen will. Zwar ſind 


Blutgeſetze vorhanden, welche jeder Untreue 


des Statthalters Zermalmung und Tod dros 
hen: aber wie oft gelingt :es einem aſiatiſchen 
Sultan, daß er ſie vollſtrecken laſſen kann? 
Die meiſten Empoͤrungen werben, wie bie Er⸗ 
ſahrung lehrt, mit einem glücklichen Musgang _ 
gekrönt, weil der Böfewicht oder der Mann 
ton Kraft mit der Kriegsmacht, mit welcher 
tin der Provinz . beffeider ift, dem fchwachen 
Aleinherrſcher ſo leicht zuvorkommen kann; und 
hat er erſt. die Waffen ergriffen, dann kaͤmpft 
u unerſchuͤtterlich bis zu einem glücklichen Aus⸗ 
gang dee Empörung fort, weil er wohl weiß, 
daß ihn bey ihrem Rene der grauſamſte 
dod erwartet, 

Ueber die Macht der Statthalter geht 
och die ber Leibwachen und ihrer Anführer: 
fe find die allgewaltigftien Tyrannen in dem 
fangen Reich, vor welchen ſelbſt der Sultan 
ütteen muß. Voll der Ueberzeugung, daß er 
ihnen nichts verweigern darf, weil er feinen 

Aus 
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Augenblick Tänger, als fie wollen, auf dem 
Thron fißen, Augen und Leben behalten Fann, 
find von jeher alle Leibgarden in Afien, di 
Türken im Chalifat, die Kurchi in - Perfien, 
die Janitſcharen zu Eonftantinopel, unerfättlid 
in ihren Forderungen gemwefen, und haben un: 
geftraft den Bürger in den Städten, und ben 
Bauern auf dem Sande den härtefien Exactio— 
nen unterworfen. Selbſt gegen den Sultan, 
“feine Lieblinge und naͤchſten Diener ift immer 
ihr Schwerdt gezuͤckt. Wird ihnen nicht ihr 
Sold mit voller Hand, und werden ihnen nic 
Lebensmittel im Ueberfluß gereicht, ſo heult 
ſo gleich der furchtbarſte Aufruhr durch alle 
Straßen der Reſidenz; und werden nicht alle 
ihre Wuͤnſche auf der Stelle befriediget, ſo 
buͤßt der Sultan mit. ſeiner Freyheit oder 
ſeinem Leben; und die Folgen des Misvergnuͤ⸗ 
gens, treffen nicht ſelten zugleich fein ganze 

Haus, feine Lieblinge und Miniſter. 

Deeſto weniger furchebar iſt Die bewaffnete 
‚Macht der :Defpotien von Aſten, gegen aͤußer 
Feinde, ob gleich ihre Sicherheit und Fortdauer 
bey dem Mangel aller übrigen Vertheidigungs 
anftalten auf fie.allein gebaut ifl. ‘Denn Gränz: 
feftungen fehlen entweder gänzlich, ober find ver: 

J | et fat: 
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ſelen, da die Erpreſſungen in den Provinzen, 
‚fum für die Habſucht der Regenten und ihrer 
bblinge, und die Pracht und Schwelgerey, in 
knen auch ihre Statthater leben wollen, hin 
tichen und. den letztern, die auch die Unterhal⸗ 
tung der Sicherheitsanftalten der Provinzen, 
vn ihren Einfünften zu beftreiten haben, zu 
dieſen Zwecke wenig übrig bleibt. Unermaͤß⸗ 
ie Kriegsheere follen daber ihren Abgang ers 
fen, und fie werden auch in fürchterlichen 
Niſen den aͤußern Feinden entgegengeſtellt; 
‚Aber in unregelmaͤßigen Haufen, ohne Uebung, 
‚the Diſciplin, meiſt ſogar entbloͤßt ſelbſt von 
den dringendſten Beduͤrfniſſen. Ganze Voͤlker⸗ 
ſchaften ſind nach einem alten Herkommen in 
die aſtatiſchen Reiche aufgenommen, mit der 
Verpflichtung ‚ gegen jeden Feindin Mafle aufs 


zuſtehen und die Waffen zu ergreifen, Zu ih: 


tm Unterhalt, ihrer Rüftung und zue Anz 
ſchaffung ihrer Kriegsbedürfniffe, find ihnen große 
linderegen angewiefen, auf denen fie mit ihren 
damilien leben. Erſchallt das Aufgebot, fo - 
ü der Ertrag ihrer Lehen Jängft zu andern Be⸗ 
dirfniffen verwandt, und. niemand ift gerüfte; 
he Pferde, Waffen, Munition und Lebens; 
utel herbengefchafft find, hat ſchon der Feind 

| das 


F zur Empoͤrung ruft; ſo gleich ſpringt es wie 
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das fand, das fie vertheidigen foltten, über: 
ſchwemmt, und es bleibt entweder. one alle, 
: oder doch. ohne fchnell geleiftete Hülfe, 
Bon allen diefen Uebeln wird. das Volk 
das Opfer. Der Megent- betrachtet es als 
‚eine Heerde, die. auf: feinem Eigenthum weider, 
die er einfperren und zerfleifchen Bann, wie es 
ihm beliebt; der Statthalter betrachtet fih als 
ihren Hirten, dem fie- zum Gcheeren übergeben 
iſt; ter Soldat als feine Beute. Mit: chies 
riſcher Gleichguͤltigkeit lege fih das Volk un: 
ter den zermalmenden Zuß feines Defpoten, und 
kruͤmmt ſich unter ſeinen Martern, bis es ein 
Boͤſewicht oder kuͤhner Staatsbedienter einmabl 





ein geimmiger Tiger gegen feinen Tyrannen 
anf, und hilft dem Rebellen ihn zerreiſſen, um 
fi) wieder nah gefättigter Blutgier mit aͤhn⸗ 
licher thieriſcher Gleichgüleigkeit, unter den Fuß 
. diefes neuen Machthabers niederzulegen. Auch 
deſſen Wille gilt ihm nur fo ange für fein eins 
ziges Geſetz, bis ihn wieder ein neuer Aufruf 
eines kuͤhnen Anführers aus feinee Schlafſucht 
weckt; ‘fo gleich ift er aufs neue bewaffiner, 
den veuen Machthaber von feinem Thron zu 

werfen, und ihn und feine Familie graufam bin- 
| zu⸗ 
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richten, weil fein Gehorſam nie auf die uns 
aſhuͤtterlichen Grundfäulen, der Liebe und des: 
Inteauens , fondern auf die morfhen Stüßen 
gauſamer Gewalt und fürchterlicher . Blutges - 
fe, welche nur Herfommen und Gewohnheit 
Sheiliget haben, gebaut iſt; weil feine Eners- 
sie nie eine SFolge entwickelter und reifer Geis 
festräfte, fondern, nur ein ſchnell aufloderndes 
Feuer iſt, das wieder. verlifcht, fo bald es 
uht durch eine- Äußere Mache forgfältig uns 
tehalten wird. _ Unter einem beißen Himmel, | 
ie zur Traͤgheit einlädt, auf einem fruchtbaren 
Boden, der den Beduͤrfniſſen mit den reichften 
Gaben zuvorkommt, und nie zur Anſtrengung 
gewöhnt, und unter einer Staatsverfaſſuug, die 
em angefirengten . Fleiße Feinen Genuß feines 
— laͤßt, erſchlafft in ihm alle Schnell: 

fe: jede Anlage zum Forſchen und Nachden⸗ 

kn erſtirbt; er ſelbſt iſt nicht fähig, feine nas 
tlichen Rechte zu erforfehen, ja, wenn fie ein 
mderer ihm befannt machen würde, nicht eins 
wahl fähig, an fie zu glauben, weil fie nie: 
feiner Hütte wohnten; und würden fie ihm 
auch begreiflich, fo würde es ihm doch 

der nörhigen Energie fehlen , fie zu erkaͤm⸗ 

en und zu behaupten. - Er verlebt daher ein 
Fi traͤ⸗ 


x Vruoorrede. 
träge und unthaͤtiges Sflaventeben; En! 
und Meere, bie ihn zur Schifffahre und Han 
lung einladen, veröden um und meben ihr 
Gewerbe, Ackerbau und Künfte find ihm u 
bekannt, und wo glückliche Dörfer und Staͤd 
liegen Fönnten, da dehnen fich jeßt dicht ve 
wachfene Wildniffe, blofe Wohnfige der Tige 
Elephanten und anderer reißenden Thiere, au 
Unter diefen Unglüclichen haben ſich fi 
dreyhundert jahren Europäer in Menge n 
Sergelaffen: koͤnnte man: doch fagen, dab 
duch dieſe Fremdlinge glücklicher geword 
wären! Leider! wurden fie durch ihre — 
nicht ſelten noch ungluͤcklicher! 
Druorſt nach Reichthuͤmern und Herrſchſuc 
: bat die Europäer unter die Aſiaten gefüht 
Wie alle. Verkündiger einer neuen Ordnun 
wurden fie Anfangs von denen mit Jubel ai 
genommen, welchen fie fich zu Beſchuͤtzern u 
Befreyern aus ihrer Unterdrückung antrug 
Sie verhalfen ihnen auch zum Sieg. 
aber verwandelte ſich ſchnell der allgem 
Jubel in eine allgemeine Trauer, weil 
Ankommlinge für geleiftete Dienfte - gleicht 
‚ unbedingte Unterwerfung verlangen, Wo 
verweigert wurde, zerſtoͤhrten ſie Staͤdte, 
J 
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fhloffen fie € Häfen, nahmen fie Schiffe weg, 
und mishbandelten dabey Könige umd Untertbas 


nen mit dem empoͤrendſten Stolze. 
Doch "waren ihre Forderungen nicht: in 


allen Gegenden dieſelben; Bald Tiegen fie fich 


Tr —,————————— 0 — 
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untee den Landeseingebohrnen bios in feften 
Plägen nieder, um Handel‘ zn treiben, bald 
ſuchten fie in den Laͤndern, in denen fie a 
Fuß faßten, als Herren zu herrfchen. W 

man fie noch nicht fannte, gab ihnen ihre‘ eu⸗ 
ropaͤiſche Cultur und Kraft ein ehrwuͤrdiges, 
Ehrfurchtgebietendes Anſehen. Man öffnete 
ihnen Haͤfen, man lud ſie zur Handlung ein, 
und trug ihnen ſichere Plaͤtze zur Miederlafs 
fung an. Sie kamen und nahmen -Befig. 
Die unterdrückten Partheyen andree Länder ih 
dee Rachbarſchaft, ſahen fie wie vom Himmel 
in ihre Gegend gefendete Retter au, und ev 
fuhten fie um Schuß und Beyſtand. Willig 
nahmen fie die Aufforderung an; und wenn 
ber Kampf geendiget war, nahmen fie von 
den Sicherheitsplaͤtzen, welche die - Parthen, 
dee fie zum Sieg verholfen hatten, häufig ans 
mbieteni pflegte, um fie ferner gi ihrem Stchutz 
in der Nähe zu haben, in Beſitz, oder fie 
forderten, . wenn fie ihnen nicht von felbft ans 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3, V. °° ge 


- 


xvi IL. Vorrede. 
getragen wurden, ſolche Plaͤtze zur Belehnung 


in jedem Fall misbrauchten ſie ihren neuen 


Wohnſitz, zu einem Waffenplatz, um von da 
aus den Krieg gegen ihre Freunde und Bun⸗ 
desgenoſſen zu ihrer. Unterjochung zu betreiben. 


Sie vergaben von dieſer Zeit an Kronen, 


zwangen Koͤnige und Nationen, ihren europaͤi⸗ 
ſchen Monarchen zu huldigen und behandelten 


die, einheimiſchen Könige wie Vaſallen und 


Unterkoͤnige der Mächte, in deren Dienfien ſi fie 
fanden. 

"Dee Schrecken gieng von nun an vor ik 
nen in die Länder her, denen fie ſich näher: 
ten. Die erſchrockenen Könige und Fuͤrſten 
eilten in eigener Perfon oder in Geſandtſchaf⸗ 


gem zu ihnen, wenn fie fich in ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft zeigten, um ihre Freundſchaft und ihre 
—Bouͤndniſſe zu ſuchen; die Portugieſen, wie ihre 


Nacıfolger, die Holländer, waren, aller Oſten⸗ 
tation ihrer Größe ohnerachtet, bey folden Gele⸗ 





genheiten die Milde und Freundlichkeit felbft; ſo 


boaald fie aber nur erſt ihren Sig in den Län: 
dern ſolcher freywilligen Bundesgenoſſen einge⸗ 
nommen. hatten, verwandelte ſich ihre Lammes⸗ 
Milde plöglih in die Gierigkeit ausgehunger⸗ 


ter Wölfe, Gie riſſen die Reichthuͤmer und 
Die | 





ee m „2% {6 me" Gr 2. „ ONE. © ,.°6\ >40 35, 


Vorrede. XIX 


die Handlung der afiatifchen Meiche an fich, 


und verfchloffen andern Nationen ihre Häfen; 


fie miſchten ſich in die Streitigkeiten benach⸗ 
barter Fuͤrſten, und machten, bie Schiedsrichter z 
fie entzweißeten, wo Friede war, benachbarte 

Könige und mwiegelten fie gegen einander auf, 
um auf diefem Wege als Kampfgehülfen oder 
Vermittler zur. Uebermacht und Herrſchaft zu 
gelangen. Sie mifchten fich in die innere Mes 
gierung ber Weiche; fie hoben und ſtuͤrzten 
Minifter; fie wiegelten Unterthanen gegen ihre 
Beherrſcher auf und veranlaßten einheimiſche 
Kriege; ſie ſetzten Koͤnige auf ihre Thronen 
und ſtuͤrzten fie, fo bald ihr Geitz dabey ges 
wann. Seitdem gar mehrere Ülationen von 
Europa den Portugiefen um Afrika herum 
nach Indien gefolge waren, fieng der Kampf 
der Eiferſucht unter ‚den Europäern felbft auf 

dem afiatifchen Boden an: fie verwicelten bie 


Voͤlker, unter denen ſie ſich niedergelaſſen hat⸗ 


ten, in ihre Kriege, und machten fie dabey 
zum Opfer. Auf dem’ feften Lande von Afien, 
auf feinen Inſeln und feinen Meeren, floß das 
Blut der Landeseingebohrnen in Stroͤhmen: 
dee Name der Europder ward zuletzt gefuͤrch⸗ 
teter und ‚gebaßter als der ihrer einheimiſchen 

1 | Ty⸗ 


* 
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Tyranneyen: nicht ſelten bemaͤchtigte ſich der 
misbandelten und gedruͤckten Voͤlker der Un⸗ 
Fr mut; fi e fanden gegen ihre neue Tyrannen in 
Maſſe auf, und erwuͤrgten oder vertrieben ſte, 
und verſchloſſen ihnen, wo ſie Macht genug 
hatten, ‚ ihre Häfen. Ä 
Inveſſen gelang den Eingeboßenen die gaͤnz⸗ 

| liche Vertreibung der Europaͤer nur felten; 
vielmehr: fi ĩegten fie der Regel nach bey ihrer 
Ueberlegenheit durch europaͤiſche Cultur und 
behaupteten ſich. In dieſem Fall verfiel durch 
fe in Kutzem aller Wohlſtand, und in den” 
. Landeseingebohrnen ſtarb nach und nach die we 
nige Thaͤtigkeit, welche ihnen das heiße und 
erfchlaffende Klima noch gelaffen hatte, Die 
Europäer richteten in Kurzem ihren bisherigen 
Handel zu Grunde, um auf deffen Frümmern 
den ibrigen zu gruͤnden; und riſſen mit allen 
Künften einer habſuͤchtigen Kaufmannspolitik 


in den fruchtbarſten afiarifchen Reihen und 


Inſeln dei Alleinbandel an ſich. Hätten dieſe 
die Natur : und Kunftprodukte ihres Landes 
bisher fetöft verfahren, ſo nahmen fie dieſel⸗ 
ben ihnen auf der Stelle fuͤr ſolche Preiſe 
ab, daß fie ſich gern der Mühe uͤberheben 
lien, die Märkte von Afien ferner zu bes 


En 


—- 


Krieg, durch Hinrichtung, durch‘ Verbannung 
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ſuchen; hatten fie fih aber nur erſt von dem 
Neere entwoͤhnt, und die vortheilhafteften Märkte 
von Aſien vergefien, dann fiengen fie fo gleich 


an, die Landeseingebohrnen Durch eigennüßige - 


Preife zu drücken: waren aber ihre Producte 
durch die thaͤtigern Völker Aſtens, duch Tuͤr⸗ 
fm, Ataber und Hindu, bisher vertrieben 
worden, fo hielten fie dieſe Nationen mit Ge⸗ 
walt von ihren Häfen ab, und drangen fich 

zu ihren einzigen Abnehmern auf, um ihnen 
— fremde Concurrenz die Preiſe eigenmaͤch⸗ 
ig zu ſetzen. In jedem Fall entwoͤhnten ſie 
die Nationen, die Naturſchaͤtze ihres Landes 
aufzuſuchen, und toͤdteten durch ihren harten 
Kaufmannsbruc jeden‘ Kunft und Ackerfleiß; 
die Bergwerke verfielen, ber Boden verwil⸗ 
derte, Flüffe und Meere verödeten. Jede 
Klage und Beſchwerde gegen ihre Anmaßung 
beftraften fie mit unerbittficher. Strenge, durch 


der Befchwerde führenden Könige; und umgas 


ben ihre Nachfolger mit gedungenen Leibwa⸗ 
| Sen, damit fie defto geduldigere Sklaven übers“ -_ 


muͤthiger Kaufmannsgilden Bleiben möchten. 
Seit drey Jahrhunderten haben die Eur: 


ropaͤer alle Winkel Afiens, in die fie Eingang 


—3 finden 
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finden konnten durchlaufen, nicht um beſſere 
Meynungen und Geſetze, beſſere Sitten, Ge 
wohnbeiten und Gebräuche, fondern um ihre 
Untugenden und Laſter, ihre Krankpeiten und 
Uebel dahin zu tragen; nicht um das Joch der 
Ungluͤcklichen zu lüften, ſondern ihnen ihr ak 
tes Joch durch ein neues drückender zu mas 
ben; nicht um ihnen durch Bildung und Er 
leuchtung des Verſtandes zu einem vernuͤnfti⸗ 
gen Genuß des Lebens zu verhelfen, fondern 
um ihre Menſchennatur noch mehr zu erniedri⸗ 
gen, fie auszufaugen und zu plündern, fie zu 


unterdruͤcken und zu morden. Viele Gegenden. 
son Aften, liegen feit der Ankunft der Euros 


päer bey ihnen in einer dreyfachen Knechtfchaft: 
unter dem Deſpotismus ihrer einheimiſchen Koͤ⸗ 


nige und Fuͤrſten, unter dem Druck ihrer eu 


ropaͤiſchen Oberherrn, und unter den Erpreſ⸗ 
ſungen habſuͤchtiger Diener europaͤiſcher Kauf⸗ 
mannsgilden. Göttingen im Februar 1803. 


I 6. Eichhorn. 
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Betrachtungen über die Fruchtbarkeit und Unfrucht⸗ 
barkeit, über den vormahligen und gegenwärtigen 
Zuſtand der vornehmſten Länder in Afien von C. 

Meiners. Lüͤbeck und Leipzig 1795. 1790. 
2 Bände 8. 

Doeguignes hiſtoire generale des Huns, des 
Turcs, deeMogols etc, a Paris 1756. 5 Voll. 4. 
Deutſch von 3. C. Dahnert. Greifswald 1708+ 
177.598. 4. M 


| Introduction à !’hiftoire de l’Afie, de l’Afrique 


et de l’Amerigne par Mr, Bruzen Martiniere, 


Geographe de S, M. Catholique. Tome pre 


mier, a Amflerdam 1735, 8. 

2. U. Baumann's Abriß der Gtaatöverfaflung 
der vornehmften Reiche und Landes in Aſien. 
Brandenburg 1775. 8. | | Ä 


O. Dappers Afien. Nürnberg 1671. Amſterd. 


1681, Nuͤrnb. 1681. 3 Ch. Sol. 


Balmon und van Goch Hiftorie, oder gegen 


wärtiger Staat von allen Nationen, Altona 1732 
4 Th. 4. 


L Aſien der Europäer. 


2 1211, 2.2 — 


| Un die Zeit der Umfchiffung des Vorgebirgs der 
guten Hoffnung, hatte ſich Afien in die Ruhe der 
Ermattung und Erſchoͤpfung niedergefenkt. Durch - 
die Jahrhunderte des Mittelalters war es fortges 
hend der Schauplag eines zerſtoͤhrenden Voͤlkerge⸗ 
tümmels gewefen: erft hatte die unbefiegbare Tas 
pferfeit Dee Araber die reichen und fruchtbaren 
Under vom mittlänbifchen Meer bis an die Graͤn⸗ 
je dee Tatarey und Indiens unterjocht; Darauf - 
hatte jene große. Werkſtaͤtte der Völker zwifchen 
dem Bafpifehen und kamtſchatkiſchen Meer wieder: : 
hohlt ihre Menichenfülle über. den größten Theil 
von Afien ausgeſchuͤttet, die Tataren oder Tuͤr⸗ 
ten über die Provinzen des Chalifars, die Ki⸗ 
taner amd NMudſchen uber Nordſina, und über 
diefe und andere bis dahin noch verfchont geblie: 
bene tänder die Mongolen; wobey die Striche 
des Eröbodens, welche die zen zu den — 

en 


m 4 41 en en der Guropie, 3 


ſten beſtimmt zu haben ſchien, zu den unglüdtidh: 
4 fien gemacht wurden. Nachdem erft Time noch 
einmahl die mongolifche Macht hergeſtellt und vom 
Archipelagus bis zum Ganges und an die Graͤnze 
= von Sina, und vom Perfifchen Meere an bis nach 
“ - Sibirien und tief nach Rußland hinein aufs neue 
Stroͤhme von Menfchenblur hatte fließen Taffen, 
ftand endlich (feit 1449) Fein aflatifcher Weltſtuͤr⸗ 
mer mebr auf, der ganz Aſien umzukehren gefucht 
hätte; die Tatarey und Mongolen waren nun von 
Menfchen fo ausgeleere, daß Rein Gefühl ber Ue⸗ 
berfuͤllung mehr die Horden reitzen konnte, ſich 
an einen kuͤhnen Anfuͤhrer anzuſchließen, um in 
entfernten Laͤndern ihr Glück zu verfuchen: und 
wenn auch einzelne Horben zu einem folchen Aben; 
tbeuer geneigt geweſen wären, fo hielt fie leicht‘ 
die neuere Kriegskunſt mit ibten Feuerſchluͤnden, 
Die fich auch nach Afien ausgebreitet hatte, davon 
ab, oder die Wirkungen ihrer Priegerifchen Ta: 
pferfeit blieben nur auf eine Gegend eingefchränft 
und wurden nicht mehr allgemein, 


Die Hauptveränderungen, welche Afien in den 
legten dren Jahrhunderten trafen, kamen über die: 
fen Welttheil von Europa, nachdem es auf ihn 
von drey Seiten ber feinen Einfluß äußern Eonnte: 
von feinem vordern Theil ber durch die alten Ver⸗ 
bindungen, die auch durch das Mittelalter nie 

. unterbrochen worden waren; von feinem obern und 
unteren Theil ber durch Verbindungen , die erfi 
in diefem Zeitraum ihren "Anfang nahmen. Als 
eben Bafco de Gama A. 1498 nach vielen mis⸗ 
lungenen Verfuchen den Weg nah Oftindien um 


s is herum gefunden batto⸗ fo. murde W..1499 
von 


\ 


I. Afien der Europaͤr. 5 


von Rußland aus der erſte Schritt zue Entdeckung 
von Sibirien gethan. Die politifchen und moralis 
fhen Umfehrungen von Afien durch Europäer 
daren Dadurch vorbereitet @: doch waren die Eins 
wirfungen vom vordern und untern Theilvon Afien 
ſchon laͤngſt im Gange, als fie erft von oben her⸗ 
ad ſchwach und langſam ihren Anfang nahmen. 


ı Von den Niederlaffungen der Europäer in Aſien 
er Ruffen ausgenommen): Allgemeine Welts 
Hiftorie. Halle 1763. 4. Th. XIV. XXVI. 


' Hißoire philofophique ei politique des établiſ- 
| [ements et du commerce des Europ&ens dans 
| . les deux Indes (par Guil, Tho. Raynal) a 
Amſt. (Paris) 1770. 7 Voll, 8. öfters gedrudt: 
vellftandig a Geneve 1781, 10 Voll, 8. Deutſch: 
von Joh. Mauvillon. Hannover 177451778 
4.8. 8. eine andere Ueberf. Kopenhagen und 
Leipzig 177451778. 7 B. 8.5 beyde Ueberſ. nad) 
den Altern Uusgaben. 
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u Afien der Ruſſen. 





„Allgemeiner. Abriß des Aſiatiſchen Nordens, im 

| Shlözers Zortfegung der Allg. Welthiflorie 
B.XXXI. ©, 394 : 436. Halle 1771. 4. 

‚Nieol. Witfen (ft. 10. Aug. 1717), Noord - en 
Oof Tariarye, T’Amfterdam. 1692, fol, Eben= 
daf. 1705. fol. Geit 1785 nicht mehr felten. 


‚Philipp Johann von Strahblenberg, das 
Nord-und Deftlihe Theil von Europa und Afia, 
N in Y weit ſolches dad ganze Ruffifche Reich mit 
| Sibirien und der großen Tatarey in fi) bearei— 
fet. — Stockholm (Leipzig) 1730, 4. engl. Lond. 
2738. 4. franzöl. von Gottfr. Selle Amſt. 
. (Paris) 1757. 2..VolL a. u 
3. Lepech in's Reifen durch verfchiedene Theile des 
Ruſſiſchen Reichs, Altenburg 1783.39. 4 
305 Gottl. Georgi’s Bemerkungen (auf) einer 
Reife im Nuffifchen Reich im Yahre 3772. Des 
tersb. 1775. 23. 4: 
Per. Sim. Pallas Reifen durch verfchiedene Pro- 
ur des Ruſſiſchen Reichs. Petersburg 17714 ff. 
3 . 4 i 
P. ©. Pallas neue nordifche Weyträge, Peters- 
burg 1781. ff. 6. B. 8. 


Zuiſchen dem europaͤiſchen Rußland, America, 
der ſineſiſchen und freyen Tatarey, dem Perſiſchen 
Reich und dem Oſmaniſchen Gebiete beherrſchen 
die Ruſſen ein Land, das groͤßer iſt als ganz Eu⸗ 
ropa, das auf 240,000 Quadratmeilen geſchaͤtzt 
wird, und über zwey Fuͤnftheile von Afien befaßt, 
Sibirien Cim weitläuftigen Sinn, in welchem es 
nu den 


Afien der Rufen. 7 


den ganzen noͤrdlichen zum, Ruſſiſchen Reich gehoͤ⸗ 


rigen Theil von Aſien hedeutet). Nach und nach 
ward dieſes Aſiatiſche Reich von Rußland erwor⸗ 
ben: das tatariſche Reich Kaſan ward ihm A. 
1552 einverleibt; Aſtrachan erſt A. 1554; St 
birien (im engern Sinn oder der ſuͤdliche Theil der 
jetzigen Provinz Tobolff) fieng feit 1578 an, eine 
Ruffifehe Provinz zu werden; Kamtfchatla ward . 
von 2697 » 1706 bis an feine Außerfte füdliche 
tandfpißge erobert. Nun begannen die Entdeckungs⸗ 
reifen Der Rufen auf dem öftlichen Deean, um zu 
eforfhen, ob etwa Aſien in diefer Gegend mit 
America: zufammenbänge? wobey die Tinfeln ent⸗ 
becft wurden, die blos eine Fortfeßung der Kamt⸗ 
fchadalifchen Gebirge fheinen : die Wie: utifchen Ins 
feln CA. 1741 von Bering), die Andreasinfeln 
(U. 1750 von Andreas Tolftych), die Fuchsins 
feln (Kawalang) und die Kurilen, welche 185 
Meilen von der füdlichen Landſpitze der Halbinſel 
Kamtfchatla bis gegen Japan binanliegen. A. 
1784 ward noch die Kuban, und A. 1801 Ges 
orgien dem Ruffifchen Reiche einverleib. So bil 
Den gegenwärtig neun große Länder das Aſiatiſche 

Rußland: 1) Kafan, 2) Aſtrachan, 3) Dres 
burg; die drey fibirifchen Statthafterfchaften, nem⸗ 
lih 4) Tobolsk, 5) Irkutzk, und 6) Cathari— 
nenburg; 7) Ramtfchatfa, 8) die ar oder 
Kaufafien, und 9) Georgien. | | 


Doch find nicht alle diefe Länder auf gleiche / 
Weiſe von Rußland abhängig. Manche der darin 
wohnenden WVölferfchaften find förmliche Unter⸗ 
tbanen; manche nur Schußverwandte; manche 
erlegen blos einen Tribut und haben entweder ihre 


4 eis 
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— | | 
-g eigene Nationalverfaſſung beybebalten, oder ge: | 
nießen doch große Privilegien ,wie die mohamme⸗ 


daniſchen Tataren. 


| Außer den Europäern, die fich einzeln und 
. in Haufen in dem Afiatifhen Rußland angefie- 
delt haben, den Ruſſert, Polen, Schweden, Deut: 
fchen und Franzoſen, und den Afiaten, den Pers 
ſern und Indern, die erft fpäter der Zufall oder 
die Handlung dahin geführt hat, wohnen bier, 
als Nachkommen der Ureinwohner, mehrere, Durch 
Abſtammung, Sprachen, Sitten und‘ Phyſiogno⸗ 
mie von einander voͤllig verſchiedene Voͤlkerſchaf⸗ 
ten neben und durcheinander: Mongolen, Tata⸗ 
ten, Finnen und Stämme unbekannten Urſprungs. 





Mongoliſcher oder Kalmädifcher Ab⸗ 
ſtammung find: 1) die Tungufen 2) Burägen, 
3) Koraͤken, 4) Tſchuktſchen, 5) Kamtfchadalen, 
6) Samojeden, 7) Oftiafen, 8) Wogufen- 9) und 

‚die Pleinen Voͤlker am Gajanifchen Gebirge im 
° Sibirien, deren Sprache und Lebensart ganz Sa⸗ 
mojedifch find b. | 


0 Kararifcher Abkunft find: 1) die. Kirgifen e, 
3) Turalinzen, 3) bie Kunduromwfche Horde in 
on | 1 &: 


db DVeichreibungen diefer Voͤlkerſchaften finden fich in 
den im Folgenden angeführten Schriften von Gm e= 
lin, Steller, Pallas, Georgi, Is— 
brand, Muͤller, Fiſcher, Rytſchkow, 

und beſonders in Pallas Nachrichten über die 

mongoliſchen Voͤlkerſchaften. u. 

ce m Rytſchkow's Reife, aus d. Ruff.von C. H. 

. Hafe. Riga 1774. 85 auh in A. F. Buͤſching'es 
Magazin Th. VIL ©. 417:474:. 


. 
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Gibirien, 4) die Truchmenen, 5) DVafchkiren, 9 
6) Barabinzen, 7) Tfeherfchengen, 8) Abins 
m 9) SSacuten, 10) die Tobolffifchen, 11) und 
Umsfifchen Tataren in Sibirien, 12) die No⸗ 
geiſchen am Aforofchen Meer, 13) die Aſtracha⸗ 
hen, 14) die Tereffchen, 15) die Aubanis 
ihen, 16) die Kaufafifchen Tataren, und 17) die 
aus der kleinen Bucharey ausgewanderten uhb in, 
Eidirten und anderen Statthalterſchaften zerſtreut 
aaa Buchaten. | 


Finniſch en Urſprungs ſind d: 1) die Wot⸗ 
nen, 2). Tſcheremiſſen, 3) Tſchuwaſchen, 4) 
Nordwinen, 5) Permeken, 6) Sitjänen ® 7) 
Oftiafene , 8) Wogulen, und 9) Teptjärei, 


| Nach manchen Gefchichtforfchern find uns 
ter diefen Voͤlkerſchaften 2) Tunguſen, 2) Sa⸗ 
mojeden, 3) Jukagiri, 4) Koräfen, und 5) 
Samefchadalen unbekannten und zweifelhaften 
Urſprungs). 


In Kaſan finden fich wie ehebem, fo auch 
tht noch, nur men Einwohner NE 


F — 


Aa Bon den Xfcheremiffen , Tſchuwaſchen, und 
Wotjaken, in Müller 5 Samml. Rufſ. Geſchich⸗ 
‚te 3. II. St. 4. G. 305⸗412. | 


0 FJohann Bernh. Müllers Clönigl. ſchwed. 

| Dragoner s Capit.) Leben und Gewohnheiten der 
Oſtiaken. Berlin 1730. 8. und in Sr. Chrifti. 
Webers verändertem Rußland Th. J. ©. 1098 
214 


— 
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Abkunft; in Aſtrachan waren ſie bis zum Jeh 
1771 ein ſtarker Stamm, ehe die Torgauten nad 

10 Sina ausgewandert find; .in Drenburg wohne 
fie noch in einer beträchtlichen Zahl, die auf 14, 00 
geſchaͤthzt wird; im noͤrdlichen Sibirien befinde 
fich die größte Menge derfelben. Es wird dahe 
‚mit vieler Wahrfcheinlichfeie vermuthet, daß de 
groͤßte Tpeil, bes Ruffifchen Afiens, wenigſten 
Sibirien, in Ruͤckſicht auf feine frübeften Bi 

. wohner nur ein Anhang oder eine Fortfeßung de 
Mongolen gewefen, und von kalmuͤckiſchen Hit 
ten: Jagen: und Fifchervölfern durchftreift worde 
fey, die fich zwiſchen die dort fchon befindliche 
ck finnifhen Stämme eingedränge hätten 
Die Tataren zogen wahrſcheinlich hinter den Mor 
- golen oder Kalmuͤcken nach und drängten die let 
tern aus den angenebmern und fruchtbaren Geger 
den des füdlichen Sibiriens in die Wildniſſe un 
Sümpfe des nördlichen, mahrfcheinlich in fehr «a 

: ten Zelten, noch ehe die mohammedaniſche Rel 
ion Bis in die große und Pleine Bucharen (ode 
in das alte Kaptſchak) gedrungen war, teeil na 
mehrere der tatarifchen Stämme in Sibirien bi 
auf die neueften Zeiten dein Goͤtzendienſt zugetha 
geblieben find., So wird auch wahrfchein.ich ve 
muthet, daß‘ vor. undenflichen. Zeiten tatarifd 
Abentheuerer (wie im leßten Jahrhundert Ruffifd 
und Kofachifche) den Amur hinuntergefabren ur 
von der Mündung des AUmur bis an die Kuril 
fhen Inſeln verfchlagen worden, weil fich fon 
der Urſprung der bärtigen und haarigen Kurilei 
die von den zunächit wohnenden Völkern völlig ve 
fchieden find, durchaus nicht erklären ließe, Pr 







” 


füliche Sibirien hat nicht einmahl Denkmaͤhler, 


\ 
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ke nicht von Tataren die zufällig auf die Kurilifchen ı7. 


Inſeln verfegt worden, abgeleitet würden f. 


Die Schidfale von Kafan 8, Aſtrachan n, 
ud DOrenburg si in den mittleen Jahrhunderten 


haben fich in den Jahrbuͤchern von Afien und us 


repa erhalten; ja die Truͤmmer von Städten und 
großen Gebäuden und die Übrigen in ein fehr ho⸗ 
hs Alterthum hinauf gebörenden Denkmaͤhler, 
te man in den unfruchtbaren Steppen zwiſchen 


dem Don und Irtyſch angetroffen bat, beweiſen, 
daß auch in dieſen Gegenden, in Zeiten, die wir 


nicht mehr kennen, einige Cultur war. Nur 
Sibirien und Kamtſchatka haben vor der Erobe⸗ 
tung durch die Ruſſen keine Geſchichte; ja das 


wel⸗ 


f CH. Meiners Betrachtungen über die Fruchtbar⸗ 


feit und Unfruchtbarkeit der vornehmften Laͤnder 
in Afien, Band II. Lübed 1796. 8. S. 98 ff. 


g Pet. Rytſchkow'»s Gefcichte von Caſan, aus 
dem Nuffiichen, von Jac. Rod de. Riga 1772: 8. 

h Neuefter Staat von Eafan, Aftrachan, Georgien 
und vieler. andern dem Czaren, Sultan und 
Shah zinsbaren und unterthanen Tataren, 
Landichaften und Provinzen. Nuͤrnb. 1723. 8 

G. F. Müllers Samml. Ruf Geſch. 3. II. 
©. 305 ff. 

P. Rytſchkow's Einleitung in die Gefchichte von 
Aftrachan. Ruſſiſch. Petersb. 1774. 8. S. Balls 
meiſter's Ruſſiſche Biblioth. Th.V. S. 142 ff. 

i Ber. Rytſchkow's Orenburgiſche Topographie, 
aus dem. Ruffifchen uͤberſ. von Chriſt. Hein. 
Hafe, in Buͤſchiag's Magaz. B. V. VL VII. 
Eine andere Heberf, von Jacob. Rodde. Riga 
1772. 2 Th. 8s. * | 


! 
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12 welche auf Einwohner führten, die mehr als biof 
Nomaden geweſen waͤren k. | | 


A. 1499 gefchahen unter der Regierung 
Iwan's Waſſiljewitſch I die erfien Schritte zuı 
Entdeckung von Sibirien I. Anika Stroganow, 
ber Stammvater des gräflichen und freyherrlicher 
Geſchlechtes dieſes Namens, der fich in Permier 

J * nie 





KC. Meiners de antiquis monumentis in 
Sihbiria auftrali repertis, in den Commentatio: 
niibus Societatis Gotting. ad a. 1795 - 1798. 
‘ Vol, V,_Gotting. 1799. p. 63-96. Eben deſſ, 
Beſchteib. alter Denkmäler in allen Theilen dei 
Erde, Nürnberg 1786. 8. 


- I Befchreibung von Sibirien, in Buͤſchin g's Ma: 
gazin B. XVIII. ©.83 3110, Aus dem 17ten Jahr: 

. hundert. J 
I G. Gmelin's Reifen durch Sibirien von dent 
Ar, Jahr 1733=1743. Göttingen 175121752. 4.8. 8 
in der Göttingifchen Samml. von Reifen 8. IV-VII 
- Holländifch von.Elverfelt. Harlem, 1755. ui 
2 Auszug in Prevoſt's Samml. B. XIX, in der Ber: 
Uiniſchen B. IIL in fchlechtem franz. Auszug von 
de RKeralio, Paris 1767. & Voll, ı8, 
. Jo. Georg. Gmelin Flora Siberica. T. I, Petro- 
pol. 1747. 4. Voraus geht eine Befchreib. ver 
Sibirien. : | 
BGerh. Fried, Müllers Sammlung Ruffifchel 
Geſchichte B. VI-VIII. 176251764; eine unvoll 

endete fibirifche Geſchichte. . 

Sibirifche Gefchichte von der Entdeckung Sibiriend 
bis auf die Eroberung diefed Landes durch Ruſſi— 
—ſche Waffen, von Joh, Eberd. Fiſcher. Pe 
tersb. 1768. 2 Th. 8. Geht bis 1660. | 
Gerh. Fr Maͤller's Nachrichten von der Hand: 
lung in Sibirien — in’ der Sammlung Ruf 
Geh. B. III. 61.5.6. 
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iedergelaffen und bafelöft wichtige Salzwerfe ans 


giegt hatte, ward in feinem neuen Wohnſitz jähes 
ih von unbefannten durdy ihre eigene Farbe und 
Geſichtsbildung ausgezeichneten Menfchen befucht, 


die ihm koſtbare Pelze und andere unbefannte Waa⸗ 


ten zum Verkauf brachten. Die Einträglichkeit 
is Handels machte ihn nach ihrem Vaterlande, 
das fie ihm nur dunkel befehrieben, fo neugierig, 


tif er einftens einige feiner Leute mit ihnen, zuruͤck⸗ 


reifen ließ , Durch die er nun Die Gegenden jenfeite 


des Uralfchen Gebirges kennen lernte. Er theil⸗ 


te feine Entdecfingen dem Hof zu Moſkau mit, 
und erhielt zur Belohnung dafuͤr für fich und feine 


Goͤhne die bis dahin von- den Ruſſen noch nicht 


bewohnte Gegenden zwifchen der Kama und Tſchuſ⸗ 
ſowaia und zuletzt die ganze Gegend am Fluſſe To: 
bol als Geſchenk. An die Benutzung dieſer Nach⸗ 
tihten zur Vergrößerung des Ruſſiſchen Staats 
ward aber vom Hof zu vor der Hand noch 
richt geracht 


Als im lehten Viertel des fechszehnten. Jahr⸗ 
hnderts Iwan IL den ehemaligen rufſiſchen Hans 
Ina Perfien wieder einzurichten fuchte, fand 
in den Plünderungen der donifchen Koſacken ein 


ßes Hinderniß feiner Hanbelsplane. Um ihren 


teiferegen und Zerftörungen ein Endezu machen, 


ter A. 1577 ein ruflifches Heer gegen fie auf, - 


einer diefer an der Wolge und dem Lafpifchen 
fireifenden Hprden von 6000 Man unter 
Ataman, ermaf Timofiejev, den Ruͤckzug 
dm Koſacken abſchnitt und fie in unbefannte 
genden zu entfliehen noͤthigte. Der Zufall füßes 


fe an die Kama, in den Theil dee Strogano⸗ 14 


wifchen 


J 
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wiſchen Güter, welche der Enkel Anika's, Mari 
Stroganow, beſaß. Um ihrer Yusplinderung } 
entgehen , nahm er fie gafifreundlich auf und e 
naͤhrte er fie den ‚ganzen Winter 1577 über; i 
folgenden Frühling beſchloß Jermak nah Sib 
rin einzubrechen, um den Kutfhum: Chan ; 
züchtigen, von dem ee während feines Winte 
aufenthalts gehört hatte, daß er die BafchEiren 
Woten, Oſtiaken und Tfeheremiffen an der Kamı 
welche die Ruffifchen Unterthanen bedrängten , uı 
terſtuͤtze. So zufällig fing die Eroberung vo 
Sibirien buch die OBEN an. 


Maxim Stroganow ruſtere die Abentheuer 


mit den nothigen Beduͤrfniſſen zu ihrem Streifzu 
aus, den fie A. 1578 auf den Fluͤſſen, aufwaͤrt 


gehend, antraten. Jermak fam (von 1578: 1580 
gluͤcklrch in den Tura, aus dem Tura in den T 
bol, aus dem Tobol in den Irtyſch. Aber no 
ehe er den Irtyſch erreicht hatte, waren ſeine Abe: 
theuerer durch Krankheit, Deſertion und die Wo 
fen der Tataren bis auf 1636 Mann berabg 
ſunken; im Jahr 1581 beſtanden ſie nur noch aı 
1060 Mann: mit dieſer Hand voll Helden ſchli 
er den vornehmften tatarifchen Chan, Kutfehur 


| (U. 1581), eroberte feinen Wohnſttz, Sibi 


am Irtyſch; und Oftiafen und Wogulen, des ı 
ſchlagenen Kutſchum's bisherige Unterthanen, net 
vielen Tataren 'untertwarfen fich ihm, als ihre 
neuen Oberherrn. Um fich leichter in feiner & 


oberung zu behaupten, bewarb er ih um Rurf 


fehen Benftand; er fchickte dem Zar einen T 


15 but von ſchoͤnem Pelzwerk, und bat um einen Na 


folger. Der Zar erwiederte die Geſchenke 


‘ 
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ichen ſeiner Ausſoͤhnung mit ihm, und ſchickte 

%1583 ein Corps Truppen von einigen hundert 
Bann mit einem Befehlshaber. Hiermit war der 
rund zur Eroberung von Sibirien gelegt. 


Aber noch in jenem Jahr kam germart auf 
mem Streifzug am Irtyſch um, und der größte 
eil feiner Truppen ftarb Hungers, da für kei⸗ 
m Borrath von tebensmitteln für fie geforgt war. 
Durch beyde Unfaͤlle giengen die Ruſſiſchen Beſi⸗ 
‚sungen in Sibirien wieder verlohren und die daſi⸗ 
ir Tataren wurden auf kurze Zeit noch einmahl frey. 


X. 1586 ernauerten die Ruſſiſchen Zare die 
Eroberung von Sibirien, und feitdem gingen jhre 


Eicge unaufbaltbar von einem Fluſſe und einem 


amadifchen Bolfe zum andern fort: die Landes: 


⸗ 


Angebopenen hatten (die Tuingufen ausgenommen) | 


on nach den erften Angriffen allen Muth sum 
iderſtand verlobren und Haufen von einigen 
hundert, oft nur von fehszig bis achtzig Koſaken 
r Ruͤffen reichten hin, die uͤbrigen ſibiriſchen 
lkerſchaften zum Gehorſam oder zur Bezahlung 










higen Ochotsk erreicht und innerhafb 59 Jahren 
dem Ruſſiſchen Reiche ein Strich Landes ein⸗ 


im Norden gar bis zum 185 Grad der oͤſtli⸗ 


vierten Theil des Erdballs, und uͤber 25 
ade der Breite, vom 75:50 Grad der N. B., 
erftrecht. Die Tſchuktſchen find das einzige 


ihr 


1 


ibt worden, der über 30 Grade der Länge und 


änge (von der Inſel Ferro), folglich weit über 


unterjochte — Volk geblieben/ weil 


Tributs zu zwingen. A. 1639 hatte Dimitri 
pilow die oͤſtliche Kuͤſte Aſiens, ohnweit dem 
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ihr unwirthbares und entlegenes Land durch ke 
Schaͤtze zur Eroberung reißt. 


Kamtſchatka ward erſt A. 1690 den R 


‚fen durch dunkle Gerüchte, bekannt m. Ein 


Sabre fpäter befam Wladimer Atlaſſow, Befeh 


haber auf der nach ber Zeit eingegangenen Anai 


17 


ffoi Ofteog, den Auftrag, die Eroberung 
Halbinfel zu verfuchen: er, wie feine Mach! 
ger, fanden zwar wenig Widerftand: Doch w 
die Eroberung mit der. Befignebmung der Aug 
SH | | 1 


m Stephan Krafcheninnikov Opifanie  Zeı 
"Kamtfchatki Sotfchinennoje. Petersb, 1752 
3.4. Engl. (fehler-und mangelhaft) von J 

Grieve. Lond. 1764. 8. Aus dem Engliſch 
Deutich (bie und da mit Verichtigungen) von, 

T. Köhler. Lemgo 1766. 4. und franz. 1 
M, A. Eidous, a Leide 1767. s Voll. 12. 
ift daher die vollftändige Ueberſetzung vorzuzieh 
Voyage.en Siberie, contenant la defcripti 
du’ Kamitchatka — par M. Rracheninnikc 
als 3ter Band von Abbe Chappe d’ Autero 

- (+ 1769 in Ealefornien) Voyage de Siberie, 
"Paris 1769. 3 Voll, 4. (Die Beſchreibung 
‚ vom Fahr.1736 21741): | 

Journal hiftorique du voyage de Mr, Zafe 
a Paris 1790. ge Voll, 8. Deutſch von P 

Villaume. Riga 1791. 2 Th. 8; auch von 
R. Forſter im Magazin von merfwürdigen n 
en Reifebefchreibungen B. IV. 1791. engl. Loı 
1791. 2 Voll, 8. holland.  Werecht_179x = 17. 
28.8 nn — | 

Sam. OedmannBelcrifning om Kamtlfchatka, ( 
Invänare och phyfiska märkvärdigheter, I 
Sala 1787. 22, (aus Krafcheninnilon, Steller, M 
ler, Pallas, Pennant u. a. zufammengefegt). 


— 
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ſten füdlichen Landſpitze erſt A. 1706 erreicht, Ge 
wenig Die Geſchichte das Betragen der Ruffen und 
Kofaten bey der Eroberung von Sibirien aufber 


halten bat; fo reich ift fie an Nachrichten von der 


Grauſamkeit des Ruffifchen “Befehlshaber gegen 


die Kamtfchadalen, von der Härte der Dienftbar: - 


‚fit, welche fie den Leberwundenen auflegten, und 
‚den Erpreffungen der gemeinen Krieger, daß ſelbſt 
‚die ſchwachen, feigen und beſchraͤnkten JInſula⸗ 
‚ner, ihrer Zuccht vor dem Much, dem Geift und 
den Waffen der Europäer oßnerachtet, wiederhoblt 


u Empörungen gegen- ihre harten Herren fchritz- 


‚ten, die fie jedesmahl Haufenweife mit ihrem Blute 

buͤßen mußten n. Als endlich folche Verfuche aufs 
hoͤrten, ſtuͤrzte die Luſtſeuche und das Pockengift 
ſo viele von den Kamtſchadalen in das Grab, daß 
die Zeit bis jetzt den ehemaligen Menſchenverluſt 
nicht hat erſetzen koͤnnen, und die Inſel kaum 4000 
Nationalen zaͤhlen ſoll o. = 


Durch die Entdeckung von Kamtſchatka wa⸗ 
tm die Ruſſen bis an den oͤſtlichen Ocean gedrun⸗ 
gen; den nun Peter. der Große fogleich zu Entdek⸗ 
| kungs⸗ 


N 


|; 


a Georg With, Stellevs Beichreibung von . 


‚, dem Lande Kamtichatla u. |. w. herausgegeben 
von J. B. S. (Scherer) Frankf. u, Leipz. 1774. 
8. (iſt von 174131746). 


o Timoth. Schmalev's Nachricht von dem 


durch die geringe Zahl der Einwohner gefunfenen . 


Handel, in Schläger 3 Briefwechſel Th. 1. ©, 


892-346. (iſt von 1773). 
Geſh. d. drey letzten Jahrh. B V. B 
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ihr unwirthbares und entlegenes Land durch keit 
Schaͤtze zur Eroberung reitzt. — 


Kamtſchatka ward erſt A. 1690 den Ru 


‚fen durch dunkle Gerüchte, bekannt m. Cini 


Jahre fpäter bekam Wladimer Atlaſſow, Befehl 


haber auf der nach der Zeit eingegangenen Anadi 


17 


ffoi Oſtrog, den Auftrag, Die Eroberung d 
Haldinfel zu verfuchen: er, wie feine Nachfe 
ger, fanden zwar wenig Widerftand: Doch war 
die Eroberung mit der Beſitznehmung der Auße 

| fte 


m Stephan Krafcheninnikov Opifanie  Zem 
"Kamtfchatki Sotfchinennoje, Petersb, 1752. 
DB. 4. Engl. (fehler-und mangelhaft) von Ja: 
Grieve, Lond. 1764, 8. Aus dem Engliicher 
Deutich (hie und da mit VBerichtigungen) von { 
zT. Köhler. Lemgo 1766. 4. und franz. vo 
M, A. Eidous. a Leide 1767. « Voll. ı2. € 
ift daher die vollftändige Ueberſetzung vorzuziehen 
Voyage. en Siberie, contenant la delcriptio 
du Kamtchatka — par M. Kracheninnikou 
‚als zter Band von Abbe Chappe d’ Auteroch 
(+ 1769 in Ealefornien) Voyage de Siberie, | 
Paris 1763. 3 Voll, 4, (Die -Befchreibung i 
‚ vom Fahr .1736 21741). | 

Journal hiftorique du voyage de Mr. Leſſep 
a Paris 1790. 2 Voll, 8. Deutfch von Pet 
Villaume. Riga 1791. 2 Th. 8; auch von J 
R. Forſter im Mägazin von merfwürdigen neu 
en Reifebefchreibungen 3. IV. 1791. engl. Lond 
1791. 2 Voll, 8. holland, Utrecht 179121793 
28 $ 

Sam. Otdmann Befcrifning om Kamtfchatka, de 
Invänare och phyfiska märkvärdigheter, Up 
fala 1787. 12, (aus Kraſcheninnikov, Steller, Mul 
ler, Pallas, Pennant u. a. zufammengefegt). 


— * 
⸗ 
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ſten ſuͤdlichen Landſpitze erſt A. 1706 erreicht, So 
wenig die Öefihichte das Betragen der Ruflen und 
Kofaken bey dir Eroberung von Sibirien aufber 


halten bat; fo reich ift fie an Nachrichten von der 


Graufamkeit der Ruffifchen ‘Befehlshaber gegen 


die Kamtfhadalen, von der Härte der Dienſtbar⸗ 


Feit, welche fie den Ueberwundenen auflegten, und 
den Erprefjungen der gemeinen Krieger, daß ſelbſt 
die fhwachen, feigen und befhränkten Inſula⸗ 
wer, ihrer Furcht vor dem Muth, dem Geift und 


den Waffen der Europäer obnerachtet, wiederhoblt 
zu Empörungen gegen- ihre harten Herren ſchrit⸗ 


‚ ten, die fie jedesmahl Haufenweiſe mit ihrem Blute 
buͤßen mußten ©. Als endlich folche Verfuche aufs 
hörten, fürjte die Luftfeuche und das Porkengift 
ſo viele von den Ramtfchadalen in das Grab, daß 
die Zeit bis jeßt. den ehemaligen Menfchenverfuft 
nicht hat erfeßen Fönnen, und die Inſel kaum 4000 
Nationalen zählen foll o. = 


Durch die Entdefung von Kamtſchatka wa: 

ren die Rufen bis an den öftlichen Ocean gedruns 
gen;. den nun Peter. der Große fogleich zu Entdek—⸗ 

! | | kungs⸗ 


n Georg With. Steller's Beſchreibung von 
dem Lande Kamtichatla u. ſ. w. herausgegeben 
von J. B. ©, (Scherer) Frankf. u. Keipz, 1774. 
8. (iſt von 174131746). 


o Timoth. Schmalev's Nachricht von dem 


|; 


durch die geringe Zahl der Einwohner gefunfenen . 


Handel, in Schlözerä Briefwechſel Ch. 1. ©, 
3422346. (iſt von 1773). 


Geſch.d. drey letzten Jahrh. B. V. 3 
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ckungsreiſen zu benutzem ſuchte p. Er machte auch 


noch ven Anfang zur Ausfuͤhrung ſeiner Plane; 
aber ausgefuͤhrt wurden fie erſt durch feine Gemab: 
lin Catharina, und die beyden Kayſerinnen, Ans 


* — 


na und Eliſabeth. Nachdem Capitain Bering die 


noͤrdliche Kuͤſte von Kamtſchatka bis zum 76 Grad 
N. B. unterſucht hatte, trat er eine zweyte Reiſe 
an, um von Kamtſchatka aus Amierica zu entde⸗ 
cken, welches er auch unter den folgenden Regie— 
rungen bewirfte 9, und er und der Capitain' Tſchi⸗ 
rifom faben ſchon (A. 1741) die Ale-utiſchen Syn; 
fein, die darauf Abentheuerer, Kaufleute und 
Wildſchuͤtzen mir Erlaubnig der Krone auf elenden, 
nur durch Riemen zufammengehaltenen Planken 
von Zeit zu Zeit der Jagd, des Handels und der 


Tributeinforderung wegen befuchten, und zwiſchen, 


1745-1750 nad und nad) den ganzen Archipel 
‚ von Inſeln entdeckten, der fich von Kamtſchatka 
aus bis zu der Landſpitze Mlasfa in Nordanzerica 
"und auf der andern Seite bis Japan erfirecft, und 
| | die 


p.8. 8. Müller’ 3 Nachrichten von Seereifen, und 
zur See gemachten Entdeckungen, die ven Nups 


land aus laͤngſt den Küften dis Eismeers und auf 


dem üftlichen Weltmeer gegen Japan und America 
‚ geiheben, in deſſen Samml. Ruſſiſcher Geſchich⸗ 
te B. 1I1. S. 1. ff. Dirje Abhandlung Engliſch von 
(Thom. Jefferies). Lond. ı761. 4. Franzoͤſiſch 
(mit Zugacen) par C. G. F, Dumas. Amft, 1766. 
2, Voll, 19, vergl. Meufel bibl, hit, Vol, III,P, 


_2.P- 99. | ß | 
P. S. Pallas Nordifche Beytraͤge. 
q ©, Bınd IV. S. 63. 68. 72. 
G. W. Steller's Reiſe von Kamtſchatka nach 


America mit dem Commandanten Capitain Bering. 


Petersburg 1793, 8x | Zr 3 / 177 
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die Ale : neischen- Andreas sund Fuchsinſeln (Kamaz - 


fang) und die Kurilen umfaßt er. 


Die Ruffen fanden Sibirien auf einer febr ı 


niedrigen Stufe der Cultur. So wenig fie ſelbſt 
ur Zeit feiner Beſitznehmung zu den gebildeten 
Bölfern von Europa gehörten, fo konnte doch ein 
robes Volk fchon manches von ihnen lernen; es 
war Daher der erfte Schritt zur Civilifirung der ro; 
ben Einwohner von Sibirien, daß ſich die Erobes 
rer unter ihnen niederließen. - So wie .fie in der 


Befignehmung des Landes fortruͤckten, fo erbaus 


ten fie ſich an gelegenen Pläßen fo genannte Oſtro⸗ 
gen, d. i. kleinere oder größere Haufen von Haͤu⸗ 
fern, die mit Pfelwerf oder mit Wällen und Gra⸗ 
ben umgeben wurden, um fich gegen Die benach—⸗ 
barten Tataren zu vertheidigen und darin die von 
ihnen ausgehobenen Geiffel aufzubewahren. Aus 
mehreren von diefen Oftrogen wurden in der Folge 
- Städte, deren Errichtung zugleich die Fortfchritte 
der Kuffifchen Befignebmung von Sibirien beweißt. 
Tumen oder Tiumen wurde X. 1586 erbaut, Tos 
bolſt 1587, Zara 1594, Werchoturie 1598, Tus 
tinsk 1600, Tomsf a Kuznetzk 1615, Ser 


2 nis 


s Will. Coxe’s Account of the Ruflian Discov» 


ries between Afıa and America. Lond. 1780. 4 

An Account of a.Geögraphical and Aftronomical 
Expedition to the Nordern Parts of Ruflia, per- 
formed by Comedore J. Billing’s in the Years 
23785 to 1894, the whole narrated from the 
Original Papers by Martin Sauer, Lond, 1802, 
4. deutſch. Berlin 1808. 8; auch mit einigen Ans 
merk. von M.E. Sprengel, in deflen Biblios 
thet der neuejten und wichtigften Reifebefchreibuns, 
gen DB. VIII. Weimar 1803, 8. 


N J 


20 J IL. Aſien der Europaͤer. | 


niſeisk 1619, Krasnojarsf-1625, Jakutzk 1632, 


Jlimsk 1641, Nertſchinsk 1658, Irkutzk 1661, 
Selenginsk 1666, und Udinsk 1670. Den Fort⸗ 
gang der Cultur hemmten nur von Zeit zu Zeit die 
Einfäle der KRalmücken und Kirgiſen, bie auf 


— oder — 


dem platten Lande jedesmahl, ſo weit ſie kamen, 


20 die Dörfer und einzelnen Wohnungen zerſtoͤhrten 


und die Einwohner zu Taufenden ale Sflavenund . 
ihr Vieh als Beute mie fich forttrieben. Nur an 
den Städten brach fich allein ihr Ungeſtuͤm u 


In ihnen, als dem Sitz der meiften fremden | 
Eoloniften, und befonders in den Wohnfigen der 
Militär und Keonbedienten, wie in Kafan, Aſtra⸗ 
chan, Orenburg u. ſ. w. haben ſich Sitten und 
Kbensart verfeinert; auf dem platten Lande bins 
gegen ſteht alles noch auf einer tiefen Stufe der 
Culiur. Diefes hat erft nad) der Schlacht bey 
Pultawa durch die ſchwediſchen Kriegsgefangene 
manche ihm vordem völlig unbekannte Handwerfer 

und Künfte kennen gelernt, wodurch fie ibm nuͤtz⸗ 
licher wurden als ein großer Theil der fruͤheren Co⸗ 
loniſten, die meiſt aus Abentheuerern, verdorbenen 
Kaufleuten und Kraͤmern und Invaliden beſtanden, 
die mehr dazu dienten, ſeine Sitten zu vergiften, 
als dem geſellſchaftlichen Zuftand. fortzußelfen. 


— 


Beſſer waren zwar die 85 10,000 Coloniſten, 
welche Catharina II ſeit 1764 aus Deutſchland, 
der Schiweih, Frankreich, Holland und Polen an 
ſich 309 und in Aftrasyan an den beyden Seiten der 
Woiga in og Dörfern anſiedelte. Jeder Coloniſt 

erhielt drey Freyjahre, zu ſeiner Einrichtung ein 
Pferd, ein Pflugeiſen und Beil, neun Pud Saat: 
— Dis rog⸗ 


* 
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roggen, Saathafer und Gerſte; waͤhrend des er⸗ 
ſten Jahrs den Proviant eines Soldaten und zur 


Anſchaffung der erſten Nothwendigkeiten taͤglich 


zwey Copeken; feine Weiber und Rinder die Haͤlf⸗ 
te: im zweiten Jahr nur den halben Sold, im 
dritten Jahr gar feinen, und im vierten Jahr fieng 
er an, eine geringe Abgabe zu bezahlen. Dennoch 
belohnten die Coloniſten die auf ſie gewendeten Ko⸗ 
ſten nicht, da auch ſie großentheils aus Gluͤcksrit⸗ 


tern beſtanden; aber die wenigen unter ihnen, wel⸗ 


che die noͤthigen haͤuslichen Tugenden in ihren neuen 
Wohnſitz brachten, fanden, ben der Fruchtbar⸗ 


x 


feit des Bodens, und dem Weberfluß an Holz und 
Wiefen, ihren Ackerfleiß durch Wohlſtand bald be; 


lohnt nn 


A. 1772 zogen die Torgautifchen Tataren aus 


dem Aſtrachaniſchen Gonvernement nach Sina t. 


Sm September 1773 fland Imelian Pugat⸗ 
ſchew, als vorgeblicher Peter IT, mit den Zaifi: 
ſchen Koſaken in der Orenburgifchen Statthalter: 
fchaft auf und verwüftete Kafan und Aftrachan, bis 
ihn die ihm entgegengeftellten Ruffifhen Truppen 


im October 1774 zum Gefangenen machten, und 
für ſeine Verwegenheit mit dem Tode büßen ließen u. 


RB: A. 


©. Band IV. S. 48. . — 

t ©. bey Gina, unten B. V. ©. 38r. 

u von Pugatſchew: A. F. Buͤſch in g's Magazin, Th. 
XVIII ©. 1. ff. Gegen diefe Berichte: Fer: 
din. von Freymann's Darftellung in us 

pel's neuen nord. Mifcell. St. VII. ©. 355 : 410, 


vergl. Storch's Materialin®.1.©. 4795490. 


22 1 Affen der Europäer | 


A. 1784 ift das Ruffi fche Aſten bis an die 
Graͤnze von Georgien zum großen WBerdruß der 
Pforte ausgedehnt warden, Die Kuban, melde fich 
vom Afomwfchen Meer bisan den Kaufafus und die 
Graͤnzen von Georgien erftrecft, wurde bis zum 

22 Jahr 1774, als ein Theil. des türfifchen Afiens, 
‘von Ofmanifhen Stattbaltern regiert. Im Fries 
den zu Kontfchaf: Rainardfehe (X. 1774) erbielt 
der Krimmifche Chan bie völlige Souveraͤnetaͤt 

dieſes Landes, Er behielt fie nicht volle 10 Sabre, 
fondern trat fie A. 1783 nebft der Krim und der 
Inſel Taman an Rußland ab, welches dieſe Laͤn⸗ 
der zuſammen unter dem Namen Taurien dem 
 Ruffifchen Reiche einverliibte x. Die Kuban als 
lein führte feitdem auch den Namen Kaukaſi en. 


Als nunmehriger Nachbar von Georgien 
waͤrd Rußland in alle feine innern Unruhen ver: 
flochten; wobey das ungflückliche Land bewogen 
"wurde, ſich A. 1783 dem Ruffifchen Schuß, und 
A. 1801 gar der Ruffifchen Herrfchaft zu unter: 
"werfen, worauf es förmlich von Ulerander I dem 
Ruſſiſchen Meiche als Provinz einverleibt ale y. 


x ©. Band 1. ©. 505. 
7 S. bey Perſien, unten S. 183, 


ar 
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2, Afien der Tuͤrken. 





Mas der Erlöfhung der Seldfchufen von Ico⸗ 
nium, feit 1294, befeßten die Türfen den üjtlis 
chen Theil von Kleinafien, der damahls ohne "Bes 
fißer war; um den weſtlichen fämpften fie von 
derfelben Zeit an mit den weichlichen Griechen, bis 
fie Daraus vertrieben waren. Am Ende des erſten 
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Viertels des 14ten Jahrhunderts harten fi Die , 


Oſmanen bereits Bithynien, die Seefüfte von 
Propontis bis an den Mäander und die Inſel 
Rhodus unterworfen; 4. 1335 den Cherfones 
und Gallipoli, den Schlüffel des Helleiponts. 


Mohammed II machte den Fürftenehlimern Sinope - 


und Kaftamoni und (A. 1461: 1462) dem Kay: 
ſerthum Trapezunt ein Ende, und eroberte Kara⸗ 
manien, in deſſen ruhigen Beſitz aber doch erft 
fein Sohn, Bajeſſid II, Fam. 


Unmittelbar darauf fing in Eilicien (Cilicia 
campeftris) der Kampf mit den Mamlucten: Sul; 
tanen in Aegypten an; er verfchlang fich unter 
dem nächiten Ofmanifchen Kanfer Selim I, Ba⸗ 
jeſſid's Sohn, mit den Kriegen gegen Perfien, 
und durch diefen doppelten Kampf ward Selim ei: 
-genslich der wahre Stifter eines Afiens der Tür: 

F B45— ken, 
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24 ten, da fich feine Vorweſer blos mit dem Beſitz 
der Halbinſel Kleinafien begnuͤgt hatten = 


Durch einen Sieg ber Iſmael Sophi mard 
4. 1514 Tauris und in dew folgenden. Feldzügen 
bas ganze Land bis an die Graͤnzen von Georgien, 
und Diarbefr (oder Kara: Umida), das von eis 
nem Perfifchen Statthalter verwaltet wurde, er: 
obert. Der Kurde, ben Selim in Diarbekr zum 
Statthalter einſetzte, vergrößerte noch. diefes Für: 
er duch die Eroberung von Merdin in 

ldſcheſirah Mefopotamien) und von — 

in Kurdiſtan (Aſſyrien). | 


Der Dramlucken» Sultan, Canfır at Gurt, 
hatte feine Truppen gegen den heranziehenden Ge: 
lim unterhalb Aleppo gefammelt, um fein Heil in 
einer Schlacht zu verſuchen: fle entſchied U. 1517 
gegen ihn; und Selim war nun Here von Aleppo, 
glei darauf auch von Damas (Damaffus) und 
dadurch von ganz Syrien. Als nun noch Aegyp⸗ 
ten gefallen war, zug der Schrecken vor dem Wa: 
men der allerrvärtd flegenden Ofmanen den Sche: 
tif von Mecca in eigener Perfon herbey, um fi 
Selim zu unterwerfen, " Seitdem nahmen die tür: 

25 kiſchen Kayfer den Titel der Beſchuͤtzer der heiligen 
Staͤdte, Mecca und Medinah, an. 
u 


= Das Umfländlichere der Huöbreitung der tuͤrki⸗ 
ſchen Herrichaft in Afien, muß man in der Ge⸗ 
ſchichte des’ ofinanifchen Reichs V. IV. mb unten 
bey Perfien fuchen. 

'L’empire Tutc,. confidere ats Ton  ötaklälle- 
ment et dans [6e’accroiflemens [uccelhfe, Par 
M, d’Anville, |a Paris 1772, 8. 


2, Wen de Wien —14 

In Vorderaſien find feitbem dieſe Bränzen 

geliehen. Die Scherife von Meoca akannten 

den Grosfultan für ihren tebnbern, ohne ibn 

eine wirkliche Herrſchaft über Hedſchas u unan: \ 
nen; aber Syrien blieb ſeitdem der Pfaree = 

mer umertban die kurze Zeit abgerechnet, da 
dee Paſcha von Aleppo ſich unter Ofenan Il zum 


Herrn non Syrien anfgemorfen (1622), er . 


Orufenfürft, Fakreddin, ſich (bis 1634) empört, 
und der arabifche Daher fich (fur; vor 1770) in 
| Ua feftgefeßt und unabhängig gemacht Imsse. 
An der Gräme von Perfien ‚hingegen mise Dane 
häufigere Veränderungen vor. 


Bey dem Regierungsenteitt‘ — it 

war Bithlis in Kurdiften der letzte tuͤrkiſche 
— gegen Perſien: aber bey dem Frieden 

U 1554, duch den Soliman IT ſeinen dengn 

| Rum: ‚mit Devfien endigte, Fallen (nah;Rantentit) 
Van in Armenien und Moful Die Graͤnznaͤtze des 
Oſmaniſchen Reichs gegen Perſten ihin geworden 
ſeyn; daß alſo Bagdad noch nicht dazu gehoͤrt 

| hitte: aber unter der folgenden Regierung seebail: 
ten auch die Pafchen von. Bagdad, Baſra und 
Scherezur Befehle von ber Pforte, 


In dem Krieg, den Murab HI won 1578⸗ 
1590 gegen Perſien führen ließ, drangen die tuͤr⸗ 
fichen Heere nach Georgien ein amd .Kroberten 
ls: und im:Frieden. Blieb Der Pforte Eriwan 
und was diffeits des Fluffes. Kur liegt, namentikch 
Banja und Kara: bag bey der Mereinigung bes 
Kur mit dem Araxes, wodurch Georgien auf der 
Seite von Armenen eingeſchloſſen: wurde. 

—. B5 So 
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So wie für Oſman IT eine Zeitlang Sie 
durch den Paſcha von Aleppo und den Druſenfuͤr 
ſten, Fakreddin, verlohren gieng, fo nabm ihr 
‘andy der große Schah Abbas Eriwan und die un 
ter ihm von den Perfern erfämpften Vortheile trie 
ben die Tuͤrken wieder bis Arzerrum zuruͤck. Un 
ter feinem Nachfolger, Amurad IV, entriß Schal 
Abbas der Pforte bis zu ſeinem Tod (A. 1629 
Kurdiſtan, Diarbekr, Moſul und Bagdad; di 


Einwohner von Armenien führte er in die inner 


Provinzen des Perfifchen Reichs, modurd da: 
ſchoͤne fand verödete. Der langwierige Krieg en 
digte fich endlich mit einem Frieden U. 1639, ü 
welchem  Amurad IV Bagdad behielt, Erimaı 
laber an. Perfien abtrat. 


‚Als während ber Uneuben, we die Afga 
nen in Perfien erregten, Schah Tamafp Peter dei 
Großen zu Hälfe.rief, und ibm zu den von da 
Ruſſen fehon gemachten Eroberungen nad Ghi 
dan, Mazanderan und Efterabad fammt dem. gan. 


‚ zen dazwiſchen liegenden fande abtrat; brach di 


2 


Pforte mit einer Armee in Georgien ein und er. 
oberte Eriman zurück, und viele andere Plaͤtze 
und behielt im Frieden mit Aſchraf A. 1727 vor 
ihren Eroberuugen Zengan, Soltaniya, une 
und Tahiran. 


A. 1745 entſagte die Pforie in ihrem Frie 


den mit Nadir Schah allen ihren a Per 


fifchen Eroberungen. 


Im Fruͤbling 1799 verfuchte Benaparte vor 
Aegypten aus, das er fuͤr die — Repu 
bli 
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plik in Beſitz genommen hatte, bie Eroberung von ” 
Sprien und war ſchon gluͤcklich bis in die Naͤhe 
von St. Jean d Aere vorgedrungen, Noch zur 
techten Zeit hatte der kuͤhne Britte, SidneySmith, 
die Vertheidigung diefes Pages übernommen; er 
fuͤhrte fie auch meifterhaft, und zwang Bonaparte 
durch Die Niederlagen, die er vor der Feſtung dem 
franzöfifchen Heer beybrachte, zum Ruͤckzug nad 
Aegypten, den er vom 16:30. = (1799) de: 

wirkte. 


Demnach wird das — Aſten ——— 

tig gegen Oſten von Perſien und Georgien, gegen 
Weſten vom mitlaͤndiſchen Meer, gegen Suͤden 
von Arabien, gegen Norden von dem ſchwarzen 
Meer begraͤnzt und faßt auf einen Raum von 700 
Meilen in die Länge und 300 in’die Breite in ſich: 
1) Natolien, 2) Raramanien, 3) Arana, 4) Me 
raſche, 5) Siwas nebft den Diftricten und In⸗ 
feln, welche theils im Meer Marmora theils im 
Archipel liegen, 6) Tarabofan 7) Akalzike nebſt 
Guriel, 8) Armenien, 9) Tſcheldir, 10) Kar, 
11) Uryerrum ‚ı2) Wan, 13) Scerhagur, 

14) Bagdad, ı5) Bafta, 16) Mefopordmien, 

17) Diarbefr, 18) Urfa, 19) Moful, 20) Syri⸗ 
en, 21) Haleb, 22) Tarablis, 23) ae a 
nö Bus a. 


— 


— 


a Jackſon's Tagebuch einer im Jahr 1797 un⸗ 
ternommenen Landreiſe aus Oſtindien nach Europa 
— die aſiatiſche und europaͤiſche Tuͤrkey — 

u ME, Sprengel's Biblioth, der neueſten 
—— B. VIII. Weimar 1803. 8. Wenig Eis 
nn N der neueſte ae. der Ge⸗ 

geu⸗ 
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DH. Umſchiffung des Vorgebirgs der guten, Hofl 
nung, die nach fo manchen mislungenen Verſuche 
"endlich dem Seehelden Bafco de Gama (1498 
glücklich gelang, führte die Portugieſen nach weni 
gen. Fahren zum Beſitz eines Reichs in Aſien b. 


Es war natürlich, daß Die Mobammedane 


aue Beſorgniß nachtgeiliger Cinflüfle, Die ein au 
2 Erx 


genden, Die Reiſe geht den perſ. Meerbufen bei 
über: in den Schat el Arab, dann uͤber Baſra 
Bagsdad/, Moſul, Diarbekir, Tokat (folglic 
durch Afſyrien, Armenien und Natolien), wie fa 
"bey Ives und noch mehr in 


Howe l's Tagebuch ejuner Reife durch Armenien un 


Natolien, in J. R. For ſt er's Magazin von merl 

woͤrdigen neuen Neifebefehreibungen B. VI 

Wittmann's Reife in die Tuͤrkey, Syrien und A 

ten, in Sprengel! und Ehrmann 

Sihr. der neuſten Reiſebeſchr. B. XV, — 

b Litteraͤrnotiz: Meufelii bibl. hiſt, Vol. II. RB. 4 
pP» 43» Vol, V. P. 2. P. 236. J 


Jodo de Barros Alıa (f. oben 9,111. ©. 72 be 


a 
* € 
u 


Portugal), Neuefte Ausg. Lisboa 1778 ff- ? 

" Voll, 8. Geht bis 1600. Desgleichen 7, L. a 
Gafianheda (ſ. aben B. 111. ©. 72. bes Portug, 
Ein Auszug aus dieſen und ähnlichen Werfen 
Joh. Eranc. Lafiteau hiftoire des decouvel 
tes et conqueſtes des. Portugais dans Je not 
vean aonde, Paris 1733, 2 Voll, 4. 2754 | 
Voll, 12. J 
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Europa nach Indien zu Waſſer eröfineger Weg auf 
den von ihnen bieher getriebenen Handel haben 


möchte, dem König von Calicut (dem Zamorin) 


ven Abfchluß enger Handelsverbindungen mit den 
Ankoͤmmlingen widerrierhen, und fo gar auf firens 
ge Maasregeln gegen ihren Anführer, Game, als 


einen Stöhrer der bisherigen guten Ordnung, aus ° 


trngen. Doch ließ der Zamorin ihn und feine Schiffes 
geſellſchaft unangetafter abreifen, Uber fchon die 
‚mente Flotte, die unter Vaſco de Gama, als 
Abmirante des indifchen Meers, bey Calicut kan: 
dete, verlohr durch einen Aufſtand des daſigen Poͤ⸗ 
bels einen Theil ihrer Mannfchaft, und mußte fi 


nah genommener Rache an der Stadt, die fie 


bombardirte, und an den arabifchen Schiffen im 
Hafen, die fie verbrannte, nach Eochin und Cana⸗ 
nor wenden, deren Könige ihr nicht allein zu ihren 
Ladungen behuͤlflich, fondern. auch zu Buͤndniſſen 
gegen Calicut bereit waren, in der Hofnung, fich 


durch die Portugiefen von dem Tribut frey zu ma⸗ 


chen , den fie an den Zamorin zu entrichten hatten. 


Denfelben Eingang fanden dje Porrugiefen auch 


den andern zinsbaren. Fürften oder Königen auf der 


malabarifchen Küfte.ans derfelben Urſache. Nach 
wenigen Jahren waren die Porrugiefen die beguͤn⸗ 
ftigtften Kaufleute auf der ganzen Küfte und bie 
Anführer ihrer Flotten hatten mit den kleinen Fürs 
ften derfelben eine Reihe von Buͤndnißen gefchlofe 
fen, in deren erſtem Artikel fie immer den König 
von Liſſabon für ihren Oberheren erkannten. 


Einen großen Theil diefer Verbindungen traf 
Stanz von Almeida, der erfte Vicekoͤnig der Por: 
Ingiefen in Indien (von 1505: 1509). Cr — 


cvon 1510:1515). 
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ſich zum großen Ruhm des portugieſiſchen Namen 
in allen indiſchen Meeren; wo ſeine Flotten landeten 
ließ er portugieſiſche Comtoire anlegen; ſelbſt Cey 
lon nahm er ſchon (J. 18000) im Namen des Koͤ 
nigs von Portugal in Beſitz b. Lim dieſen Die 
derlaſſungen Dauer zu geben, mußten fie nothwen— 
dia feſte Pläße auf der Küfte und in ihrer Naͤhe 
haben. Gie erhielten fie, ſeitdem Alphons Albu: 
querquie portugiefifcher Vicekoͤnig in Indien mar 


. 


Alphons von Albuquerque war ſchon 1506 
nebft Triſtan von Acugna von kiffabon nach Indi—⸗ 
en abgegangen, um den damahligen Vicefönig, 
Almeida, zu unterflüßene- Lange befchäftigten 
ſich beyde GSeehelden Damit, den Handel ber Ara: 
ber von Wegppten ber nach Indien zu. zerftöhren, 
und die Portugieſen in feinen Alleinbeſitz zu fegen.. 


"Um die Meerenge von Babelmandeb und dadurd) 


die Schifffahrt von Aegypten und Arabien ber zu 
beherrſchen, eroberte ZTriftan von Acugna die In⸗ 
fel Socrotra, die aber, wie die Erfahrung bald 
lehrte, zu diefem Zweck doch nicht hinreichte. Eben 
fo wenig gelang Albuquerque eine Zerftöhrung von | 


Suez, die er in derfelben Abfiche unternehmen | 


wollte ; und eben fo wenig würde ibm ein andrer 
füb: : 


b Relation des Conquetes faites dans les Indes4 
par D. P,M. d’Almeida, Marquis de Caſtel- 
nuovo, trad. du Portugais de D. Emanuel de 
‚Meirelles, qui s’y eſt trouvé prelent, a Paris 
1729. 12. 

e Comentarios du grande Alfonfe Albuguergue, 
Lisboa 1774. 4 Voll, 8, &, oben 2 ul, ©, 1% | 
bey Portugal. 3 


ü 
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kuͤhner Plan gelungen ſeyn, wenn er je zur Aus⸗ 
führung gekommen wäre, die beyden Hauptnie⸗ 


derlagen des arabiſchen Handels, Mecca und Me 


dina, Durch 300 : 400 Reuter vom Perfifchen Meer: 


biſen aus auspländern und zerftöhren zu laſſen.“ 


Dennoch hinderten die benden Seehelden die freye 
Schifffabrt von: Aegypten und Arabien, und felbft 
die Türken Bielten fie Durch glückliche Seezuͤge von 
dee Handlung mit Indien zurück, als fie dieſelbe 
nach ihrer Eroberung von Aegypten eröffnen wolls 
ten. | Ä nn 


In dieſer Zwifchenzeit bedrohete Albuquer⸗ 


que auch bereits (am 25. Sept. 1507) Ormuz 
im perfifchen Meerbuſen, um den König von Dr: 
By zu zwingen, dem König von Portugal zing: 
dar zu werden, und den Portugiefen die Anlegung 


einer Feftung bey dem wichtigen Hafen der Stadt - 


ju bewilligen. Durch die Intriguen feiner eigenen 


Nation, in die felbft der Vicefönig Almeida vers . 


wifelt war, wurde er ander Vollführung dieſes 
Vorhabens, der er fehon nahe war, verhindert, 
und mußte fie der Zeit vorbehalten, wenn er die 
ihm bereits beftimmte Stelle eines Vicefönigs wir: 
de angetreten haben. — 


A. 1509 übernahm er fie, und ließ es in 
fer Wuͤrde fein Haupgefchäfte feyn, Die durch den 
‚ölifswurf den Portugiefen zu Theil gewordene 
Nigungen und Vortheile in Indien durch die Anz 
ung. fefter Pfäße recht fuftemarifch zu fichern. 
dur Hauprfeftung wählte Albuquerque Goa auf 
re. Inſel dieſes Namens wegen feiner gefunden 
uft und feines herrlichen Hafens, der nächft dem. 


WM. 


4. 
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zu Conſtantinopel und: Toulon zu den beften der 
Welt gehört: die Stadt Goa ergab fih am 17. 
32 Febr. 1510. Das Jahr darauf (15 11) flürmte 
er Malarca, den Mittelpunct des öftlichen Han: 
Wels, wo fich die Handelefchiffe von Japan, Sina, 
den Philippinen und Moluffen, von Bengalen, 
Coromandel, Malabar, Verfien, Arabien und 
Afrika begegneten. Die Nachricht von biefer Er— 
oberung gab dem Namen der Portugiefen das größ: 
te Gewicht und die ausgebreiterfte Genanntheit ir 
‚ben indifchen Meeren. Von vielen benachbarten 
Gegenden, wie von den Königen von Siam unt 
Pegu, Famen Gefandte mit Gluͤckwuͤnſchen uni 
. mit Anträgen zu Bündniffen und Handelsverbin: 
dungen bey Mlbuquerque an. Won hier aus lic 
er durch feine Officiere die Molukken in Beſit 
nehmen: er felbft wendete fich zur Eroberung vor 
Ceylan, das ſchon Almeida für feinen König vor: 
laͤufig in Beſitz genommmn hatte, und endete (A. 
1515) feine Heldenlaufbahn mit der Ausfuͤhrung 
- eines Plans feiner frühern Jahre, mit der Erobe— 
rung von Ormuz, der reichften und wichtigſten 
Handelsitade im perfifchen Meerbufen, deren Be: 
fiß er den Portugiefen durch die Aelegung einer Fei 
ſtung verficherte, die Stadt und Hafen völlig be 

berrfchte. 


As Albuquerque A. 1515 zu Goa ftarb, 
war.das Meich der -Portugiefen in Oftindien zi 
einer ungebinderten meitern Ausbreitung binläng 
lich befeſtiget. Sie Herrfchten mit ihren Flotter 
vom arabifchen Mieer bis zum perfifchen ; jet fchor 
zum Theil und kurz nachher befaßen fie an. den Kuͤ 
fien von Perfien und Indien fajt alle Häfen unl 
= — In.— 


er Yin der Dortugifn 33 


Inſeln von ARE Diu, Damen, Ehauf 


u. ſ. w.z die ganze malabarifche Küfle vom Cap 33 


Ramoz an bie zum Cap Comorin; auf der Küfte 
Coromandel, St. Theme und Negapatan; den 
bengafifchen Meerbufen, die Stadt, Feſtung und 
Halbinfel Malacca. Ceylan und die Sundainfeln 
waren ihnen zinsbar, und die Molukken vor ihnen 
abhängig. Ja fie dehnten ihre Befigungen bis an 
die Küfte von Sina und ihre Handlung bis nach 
Japan aus. Seit ihnen (X. 1518) der Eingang 


. mach Sina durch eine Gefandefchaft eröffnet war, 


hatten fie ihre Comtoire zu Sanciam, mit der 
Erlaubniß, freye Handlung in Sina zu treiben, 
bis fie ſch um den Rayfer das Verdienſt erwar: 
ben, einen Seeräuber , der fich auf der Inſel Mas 


cas gefeße hatte„und Canton ängfligte, durch ihre, 


Kriegsfehiffe (nach dem Anſuchen der Mandari⸗ 
nen) zu vertreiben: worauf fie zur Belohnung die 


Inſel Macao eingeräumt erhielten, auf der ſte un 


sine Stadt zur Niederlage ihrer Handlung erbau⸗ 


tm Von da aus zeigte ihnen U. 1542 ein Sturm 


den Weg nach Japan. Die kleinen Koͤnige, un⸗ 
tee welche damahls dieſes Reich getheilt war, oͤffne⸗ 


tn ihnen alle ihre Haͤfen, und erleichterten ihnen, | 


im Wetteifer miteinander, durch Freyheiten die 


Einführung der portugiefifchen und indiſchen Guͤ⸗ 


it, von denen Diacao die Niederlage war. 


X. 1542. hatten bie portugiefifchen Mieder⸗ 
lungen in Affen und ihr Handel dahin bie größte 
Ausdehnung erlangt; und 60 Jahre führten: fie 
* ſo ausgedehnt, ohne bedeutende Nebenbuhler 


fort (bis 1602). Sie verdankten dieſes reich 
Resch urſpruͤnglich ihrer innern Kraft, und, als 34 


Geſch.d. drey legten Jahrh. B.). € dieſe 


Ed 


—— 
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dieſe nachließ, noch eine Zeitlang · dem Schrecken 
ihres Namens, der allenthalben maͤchtig wirkte. 
Wer ben ihren. erſten Landungen in Indien ihnen 
widerſtehen mollte, den griffen fie an und ſchlugen 
ſtie. Sie bombardirten Städte, . verbrannten Die 
Schiffe ihrer Feinde in ihren eigenen Häfen; fie 
miegelten die zinsbaren Kürften gegen ihre mdifchen 
Oberherrn auf, und verfprachen ihnen gegen eine 
Allianz und Handlungsfeenheit und die Anerken⸗ 
nung Portügäls als Oberherrn, fie von dem Tri: 
but ihrer bisherigen Herren frey zu machen. Durch 
ſolche Gemwaltfchläge hatten ‚fie es bald dahin ger 
bracht‘, daß die Schiffe der Türken, Araber, und 
ber indifchen Fürften es nicht mehr wagten, gegen 
fie auf den Meeren zu erfcheinen: fo ein allgemei⸗ 
nes Schrecken hatte fich vor ihrer. friegerifchen Le: 
bermacht zur See verbreitet. - Auf der ganzen Kuͤ⸗ 
fie Malabar gaben fie keinem Mleinen Fürften Bries 
den oder eine Allianz, wenn er fich nicht vorher 
für einen Vaſallen des Hofs zu Liſſabon erklaͤrte, 
oder ihnen erlaubte, eine Feſtung in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt zu erbauen. Kein fremder Kaufmann konnte 
in den indiſchen Häfen eine Ladung, als. erſt nach 
gefchehener Befrachtung der portugiefifchen Schiffe, 
erhalten ; Feiner Fonnte in denfelben Handlung. tert: | 
ben obne ihre Erlaubniß. Und wem fie diefe Er; 
+ laubniß gaben, der durfte fich deshalb doch nicht 
mit jedem Handel befaffen ; er durfte ihn gr: auf, 
Zimmer, Ingwer ‚ Pieffer, auf Stahl, Eifen, 
Zinn, Bley und Waffen ausdehnen, welche Waa⸗ 
35 Bat fie fich zum Da an a 
atten. 
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- Auf den nieiften Küften bandelten fie nur und 


herrſchten nicht zugleich: fie herrſchten nur in ihr 
ren Forts und förmlichen Diederlaffungen, auf 


Ceylan, den Moluffen, den Sundainſeln, auf 


Macao, das ihnen gefchenfe war. Anderwaͤrts 


blieben zwar die Landeseingebohrnen Unterthanen 
iprer bisherigen Fürften: aber auch über dieſe 
herrſchten fie mittelbar, durch den beftändigen 
Schrecken, unter dem fie ihre Fürften hielten und 
ließen Sachen und Perfonen fremder Territorien 


oft nur eine ſehr unfichere und precäre Exiſtenz. 


100 Jahre lang gab dieſer Handel den Pors 
tugiefen umermeßliche Reichthuͤmer. Er lag als 
kein in ihren Händen ; und feine Monopolien was 


ren Sauter Foftbare Gegenſtaͤnde, die Durch ihre 


damalige Neuheit einen noch erhößtern Werth als 


gegenwärtig hatten. Und in Europa wie in Aſien 


waren fie unumfchränfte Herren des Preifes aller - 


Produete und Manufacturen, dort der aflatifcyen, 


wie hier der eur opaͤiſchen. 


Die Energie der Portugiefen auf ber einen 
Seite und der Schrecken ihres Namens auf der 
andern ließ endlich nach: die. Eigenfchaften ber 
Seehelden, welche die portugiefifchen Niederlafs 
füngen in Aſren gegräindet hatten, wurden in ibr 


ten Nachfolgern nicht erfeßt: weniger, wie jene, . 


_ MfUnfterblichfeit des Namens und die Ehre ihr 


tee Nation bedacht, giengen fie Raub und Pluͤn⸗ 


derung und dem Genuß. der reichen Länber nach, 


und verwandelten durch den Misbrauch ihrer Ger 


walt den Schrecken ihres Namens in einen vollen 


Abſchen. Der Mishrauch derſelben flieg unter 
| 2... be 
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der ſchlaffen Regierung in Pertugal waͤhrend der 
Minderjaͤhrigkeit des Königs Sebaſtian, und 
während feiner fanatiſchen Selbſtregierung über 
alle Graͤnzen und führte endlich die Maͤchte des 
Orients in eine Verſchwoͤrung zuſammen, die fich 
mit der Vertreibung aller Portugieſen aus Indien 
endigen ſollte. Der Zamorin griff Mangalor, 
Cochin und Conanor an; der König von Cams 
baya zu gleicher Zeit Chaul, Dama und Baſaim; 
der König von Achem belagerte Malacca; der Koͤ⸗ 
nig von Ternate fieng Krieg auf den Molukken an; 
der dem großen Mogul tributaͤre Agalachem Tieß 
alle Portugiefen verhaften, die zu Surate handel⸗ 
ten; die Königin von Garcopa verſprach, diefel⸗ 
ben aus Onor zu vertreiben. Noch zu rechter 
Zeit hatte ber portugiefifehe Hof den tapfern Lud⸗ 
wig von Ataida als Vicegonverueur nad) Indien 
geſchickt, der dieſesmabl noch das portugieſiſche 
Reich in Aſien rettete. Bey ſeiner Ankunft war 
ſchon alles fo verwirrt, daß die kluͤgſten Befehls: 
haber, die er vorfand, verzweifelten, daß mas 
zu retten fen, wofern man nicht Die entfernten Dies 
derlaffungen aufgebe, und alle kriegeriſche Stärke 
nach Malabar und in die Gegenden von Goa zur 
ſammendraͤnge. Dennoch jirengte ſich Ataida an, 
alles zu retten, und vertheilte feine mutgebrachte 
Huͤlfe unter die zerſtreuten Niederlaſſungen; die 
; Bertheidigung von Goa übernahm er ſelbſt. Nach 
zehn Monathen mußte Idalcan, der Goa belager: | 
te, den Plag mit großem Verluſt verlaſſen; aus 
dem geretteten Goa eilte nun Ataida mit einer 
Zand voll Helden Chaul zu Huͤlfe, das Nizamlue, 
König von Cambaya, mit 100,000 Mann äng: 
ſtigte; und erkaͤmpfte gegen ihn ben vollſtaͤndig⸗ 
Er Bi N — fen 
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ſten Sieg: Bon diefem Wahlplag wendete er fich 
gegen den Zamorin, den er mach einer ihm benges 
brachten Diederlage zu dem Verſprechen zwang, 


in Zufunft-Feine Kriegefchiffe mehr zu halten. Ge 


ward die furchtbare Verſchwoͤrung gefprengt, und, 
befiegt, und bis zum Jahr 1581, wo Ataida 
ftarb , blieb Ruhe und Ordnung. | 


- Portugal. war um biefelbe Zeit an Spanien 


gefonmen; . und die auswärtigen "Befehlshaber ° 


eilten Anfangs, ‚auch die. indifchen Niederlaſſun⸗ 
gen dem neuen König Philipp huldigen zu laſſen. 
Der Eifer für den fpanifchen Regenten ließ in kur⸗ 


zen nach, mit ihm der Eifer fir das allgemeine. 


Intereſſe. Ataida wurde nicht erfeßt; die drey 


Starthalterfchaften, in die Indien gerheilt war, - 


unterſtuͤtzten ſich nicht gegenfeitig, fondern gien⸗ 
gm nur Privarvoreheilen nach. Raub und Plüns 
derung und Ungeborfam fiengen allentbalben anz 
ein Theil der Befehlshaber machte fich unabhaͤn⸗ 
gig, andere wurden Seeraͤuber und refpeetirten 
keine Flaggen; andere Beamte traten.in die Dien: 


fte indifcher Zürften und wurden ihre Generale und? 
Miniſter. Portugals Befigungen in Afien hätten 
verlohren gehen muͤſſen, wenn auch keine freye 


Niederlaͤnder in den — Meeren erſchienen 
waͤren. 


38 


Bisher hatten ſich die Micderlander auf den 
Vertrieb dee indifhen Gewürze in Europa einge - 


ſchraͤnkt, die fie ans Liffabon, ihrer allgemeinen 
Niederlage, hohlten. Um bie vereinigten Pro» 
vinzen für ihren Abfall von der fpanifchen Krone 
zu züchtigen, nn FOR Uſſabon, 


C 3 J und. 
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und zwang fie, einen Weg nad Indien zu ſuchen, 


um die Gewuͤrze, die ihnen aus der zweyten Hand 
verweigert wurden, kuͤnftig aus der erſten Hand 
zu erhalten. Cornelius Houtmann lief X. 1595 
ausdrücklich mit dem Befehl aus, den Portugie 
fen auszuweichen, und gieng deshalb nach Java, 
das die Portugiefen, nicht befaßen. Aber ſchon 
van Merk, der die erften bleibenden Verbindungen 
anknuͤpfte, Lehrte ſich an diefe Vorſchrift nicht 
mehr, fondern legte Comtoire auf den Molukken 
an und fchloß darauf abzweckende Bündniffe mit 


- den dafigen Färften ab. U. 1602 ſchickte die zus 


ſammengetretene oftindifehe Compagnie den Admi⸗ 
tal Warwick zur Gründung hollaͤndiſcher Nieder⸗ 


laſſungen und zur Abſchließung mehrerer Allian⸗ 


jen mit dem Fürften von Bengalen ab. Hiermit 

"begann dee Kampf der Eiferſucht, der zufegt den 
Portugiefen nur Trümmer ihres Afiatifchen Reichs 
übrig lieg d. j 


39 ..Der Kampf blieb lange zweifelhaft. Die 


Portugiefen hatten eine größere Kennmiß der ins 
diſchen Meere, die uach eine geringere Seemacht 
einer größern leicht überlegen machte, vor ben tie: 
derländern voraus; die Holländer Bingegen genofs 
ſen eine größere Linterfiüßung aus Europa, dba Phi⸗ 
lipp II und LIT ihre indifchen Niederlaffungen oft 
lange Zeit hülflos ließen. Endlich aber vereinigs 
ten auch die Niederländer die Vortheile der Local⸗ 

| kennt⸗ 


d Mänvel de Faria y Soufa tft, Madrid 1649) 
Alia Portughuela, Lisboa 1666-1675. 3 Voll, 
fol. Im ten Tom ift der Verluft von Indien 
unter den drey fpanifchen Philippen enthalten, 
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kenntniſſe mit denen einer ſtaͤrkern und beſſer be⸗ 
dienten Seemacht, und die Portugieſen mußten 
einen Platz nach dem andern räumen: Timor 1613; 
die Molukken 1621; Japan 1638; Malacca 1641; 
Clan. 1658; Celebes 1660; ſeit 1663 bie wich⸗ 
ligſten Plaͤtze auf der malabarifchen Küfte, auf 
welcher fich die Portugiefen am längften gehalten 
hatten, wie Culan, Cananor, Grandganor, Co: 
chin u. ſ. w. — 


Zu gleicher Zeit mußten die Portugieſen auch 
einen ähnlichen, Kampf mit den. Britten beſtehen, 
die ſch feit 1601 auf. der malabarifchen Küfte an- 
ſudelten. Lange ſchraͤnkte fich die englifche Com⸗ 
pagnie darauf ein, ſich nur neben den Portugieſen 
ju behaupten, ohne fie zu verdraͤngen, bis fie end⸗ 
Id, von den‘ Perſern gerufen, der portugieſiſchen 
Sandelstgeannen zu Ormuz ein Ende machte. 
Die nah Iſpahan verpflanzte armenifche Colonie 
hatte der perfifchen Handlung einen neuen Schwung 
geben, ‚der nur auf der Seite bes perjifchen 
Meerbuſens unüberwindliche Hinderniffe Durch die _ 
Portugiefen fand, welche die Perfer zwangen, ihre 
Waaren zur weitern Verfendung in ihre Magazine. 10 
m liefern und darneben fo gar die Preiſe beſtimm⸗ 
tm, in welchen fie geliefert werden mußten. Der 
große Schah Abbas, über diefen Handelszwang 
wdittere, verabredere mit ben Engländern aus 
Nalabar einen gemeinfchaftlichen Angriff auf Or: 
muz; die Feftung griff er zu fand und die englis 
he Flotte zue See an: nach zwey Monathen gieng 
Drmuz mit feinen unermeßlichen Waarenlagern an 
tie Belagerer über, die fich in die reiche Beute 
und die Handlung theilten. Die Perfer ‚behielten 

€: Or⸗ 
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Oemuz und zerſtoͤrten es, und raͤumten den Eng: 
[ändern “Bender + Abaſſi, im Eingang des pe 
ſchen Meers, zur Handelsniederlage ein: und 
wie ſeit dieſer Zeit die Hollaͤnder den portugieſiſchen 
Gewuͤrzhandel an ſich riſſen, fo gelangten von 
nun an die Engländer zü dem Handel mit Seide, 


Tapeten, goldnen Stoffen, Maroquin, Chagrin 


und andern perſiſchen Waaren e⸗ Sa — 
1626). 


Mit dem Afiatifchen Reich der Pottugieſen 


iſt es ſeit der Mitte des ſiebenzehnten Jahrbun⸗ 


derts zu Ende; und ihre indiſchen Beſitzungen, 


die ſonſt ihre Groͤße verkuͤndigten, verkuͤndigen 


nun ihre Schwäche und Ohnmacht. Nach beſt⸗ 


tzen ſie auf der Halbinſel dieſſeits des Ganges Diu, 
Daman, Baſaim, Chaul, und Goa; einen Theil 
der Infel Timor, und an der ſineſi ifchen Kuͤſte Ma: 
cao; noch einen Vicekoͤnig in Indien zu beſtellen, 
wuͤrde eine Satyre auf die — Lage der 
Portugieſen in Indien feyn : er ift Daher feit 1772 
in einen General s Gouverneur —— 


®  Habır: Travels 


Er F ge Z 
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Naghelan entdeckte A, 1521 auf feiner Meife 
um die Welt an der äftlichen Seite von Afien eis 
ne herrliche Gruppe von Inſeln, die Manilen, 
melche feit ihrer Beſitznehmung unter Dei u 
Philippinen genannt wurden. Tarl T (in 
Spanien, V in Deutſchland) eignete fich diefel⸗ 
den zu nach feiner Auslegung der berüchtigten . 
Demarcationslinie, welche der Pabſt Alerander 
VI zwiſchen den Portugiefen und Spanien ty In⸗ 
dien gezogen hatte; aber die Portugiefen mahten 
ihm die Nechtmäßigkeit feiner Beſitznehmung dies 
fer Infeln ſtreitig. Man legte zuerft.die Streits 
frage, ob die Manilen zu dem fpanifchen oder por: 
tugiefifchen Autheil Indiens gehören ſollten, Rechts: 
gelehrten, Mathematikern und Geefahrern zur 
Entſcheidung vor.” Aber da fich diefe nicht ver: 
‚äinigen Ponnten, fo machte Earl V dem Streit 
durch einen am 22. Auguft 1529 zu Saragofia 
abgeſchloſſenen Vergleich ein Ende, nach welchem 
er fein Recht den Poreugiefen für 350,000 Du: 
caten wiederkaͤuftich überlies 5, J 


Die Portugieſen blieben ungeſtoͤrt in ihrem 
Veſitz, bis der Auguſtiner Andreas von Urdane⸗ 
C5 
J Litteraärnotiz: T. G. Meufel biblioth. hiſt. Vol. 
| II. P. æ. p. 22. | 
M. € Sprengels Geſchichte und Befchreibung 
| der Philippiniichen Infeln, in den Veytraͤgen zur 
| Böltersund kanderkunde Th. II. S. 17122 


« 
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ta A. 1564 Philipp II aberredete, auf dieſen In 


ſeln das Chriſtenthum predigen zu laſſen. Der bi 


| 42 gote König: feßte ſteh eher ale Bedenklichkeite 


und den Vertrag non Saragoſſa hinweg, un 
gab dem Gouverneur von Mexiko Befehl, die nd 
thigen Ausruͤſtungen zu dieſem chriſtlichen Wer 
zu treffen. A. 1565 landete bie hiezu beſtimmt 
ſpaniſche Flotte zu Zebu, einer der Ladronen; di 
—— feßte ſich, mit Gewalt gegen bi 

bner, feft und erhielt fich gegen, die Por 
tugiefen, die fie vertreiben wollten. Von Zebı 
breiteten num Die Spanier ihre Herrſchaft weite 
aug und fhon A. 1570 nahmen fie Manila (Ba, 
mabls Luzon genannt), ben. gegenwärtigen Haupt; 
ſitz ibrgr Herrſchaft, in Befig. Der Widerftand, 
den die, porrugiefen ihnen Anfangs leifteten,, Tief 





ſchon vor Sebaſtians Tod nach; und als erft, nad 


demfelben, Pbilipp IL feit 15go Herr von Por: 
tugal war, hörten alle Hinderniffe auf, von Zebu 


‚ und Manila aus auf den benachbarten Inſeln Cr: 


oberungen zu machen und zu bekehren. | 


Seitdem behaupten die Spanier die Herr: 
ſchaft über die Manilen; aber fiber die menigften 
Inſeln herrſchen fie wirklich: fie leben vielmehr 
mit den Einwohnern der meiften in fortgehendem 


Krieg, und laſſen die Miffiondre in ihrem ‘Be: 
kehrungswerke beftändig fortfahren, um endlid 
ihre Herrſchaft doch über den ganzen Archipel von 


Inſeln auszubreiten, - 


Witten in den reichften kändern des nn 


| und Oecidents gelegen, erftrerft ſich der eigentlich 


DVerkehr.diefer Inſeln nach Mexiko und Sina, de 
en — ab 
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kr fange weder die Indianer, weil ſie zu ſchlech⸗ 
tk Seefaßrer find, noch die Spauier, weil fie zu 43 
fnl waren, felbft.betrieben haben , fordern ter 
im Namen der Indianer: die Englaͤnder, Fran⸗ 
pm und Armenier, auch die Holländer von Bas 
mis aus, Erſt A. 1766 wurden von: der fpar 
ugen Regierung Verſuche gemacht, ven Spa⸗ 
um aus direeten Handel nach den: Mianilen zu 
taben, und feit dem 10. Mär; 1785 .hat. eine 
anonete oftindifche Compagnie ihren Sitz zu Ma⸗ 
id, welche den aflatifhen Handel mit dem ames 
fnifchen vereiniget 6. Da ae 


Au die Marianifhen Infeln, wel 
he Maghelan, ibe Entdecker (A. 1521) die 
latronen (Diebe): Infeln nannte, weiler dort 
Mändig beſtohlen ward, rechnen der Spanier zu 
ihren oftindifchen Befigungen, ob fie gleich Dies 
hen bisher weder befegt noch gehörig benüßt pas 
im Von 1521 71668 wurde an ihre Beol⸗ 
Yung gar nicht gedacht, weil fie feines von:den 

tallen, die man damahls allein aufſuchte, 
mer Gold noch Silber, haben. Erſt »608 
ſhten die Schiffe, die. auf ihrer Fahrt von Aca⸗ 
nk nach Manila hier Erfriſchungen einnehmen, 
ftige Miſſionaͤre ab, deren Arbeit ſchlecht gedie: 
im it, ob gleich die Apoftel feit .a678 durch 
Soldaten umterflüßt worden find. - .. | 
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Die Carolinen find A. 1696 entdeckt 44 


verden. Sie wurden zwar im Namen des ſpa⸗ 
5 Veytraͤge zur Bölker: und Länderfunde, heraus: 


gegeben von J. R. Forfter und M, €, Spren⸗ 
gel, Leipzig 1782.8. S. Iff. — 
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niſchen Königs fogleich in Beſitz genommen; ab 
.. blieben dennoch bis 1783 von der Übrigen We 
fo abgefondert, daß fie nicht einmahl von ” 

i nien und ihrem König, etwas wußten. 


Noch werden Die Pataos und Pele 
Inſeln von den Spaniern zu ihren Beſitzung 
in Oftindien gerechnet: aber: ſie find nicht einmal 
von ihnen beſetzt, noch viel weniger — fie vo 
ihnen —— und —— 





5. Aſien der Holländer. 





Neq der Beſitznehmung des Throns von Pot 
tugal verbot Philipp H A. 1594 feinen neuen Un 
terthanen allen Verkehr Amit den niederländifche 
Inſurgenten, die bisher die indifchen Gewürz 
aus tiffabon geholt und in dem übrigen Europ. 
vertrieben hatten. Wollten fie nun nicht eine 
der wichtigften Artikel ihrer Handlung aufgeben 

fo mußten ſie aus ihrem bisherigen engen euro 
paͤiſchen Kreis beraustreten und die indifchen In 
ſeln ſelbſt aufſuchen, welche die mittelbare Quell 
„ihres bisherigen Wohlſtandes geweſen maren 
Aber es. fehlte ihnen an Seeleuten , die den We— 
nach Indien fannten, und an Handlungsbebien 
ten, bie fich auf den indifchen Verkehr verftanden 

6 und wenn fie ſich au den. Abgang von — 
dur 


4. Ahlen der Holinder. re 


durch. ſchlaue Anwerbungen. erfeht haͤtten, 
ging ja die Schiffahrt nach Indien an — 


mg, von denen ihre ‚Zeinde, Spanier und Por 
mgieſen, Meifter waren, und es ftand immer Das 


im, ob fie mit ihren indifchen Jadungen nicht aß 
Imbalben von ihren Feinden aufgefangen wurden. 
Eie fuchten daher mehrere Jahre über einen Weg 
duch die nördlichen Deere nach Indien, ob fie 
deich die mislungenen ri der Britten — 
im abſchrecken koͤnnen. 


Während noch diefe Verſuche vergeblich wie⸗ 


derhohlt wurden, bot ihnen ein Niederländer, 
der mehrmahls den Weg nach Indien in portugie⸗ 
ſſchen Dienſten gemacht, und über ben indiſchen 
Handel mancherley Erfahrungen geſaͤmmelt hatte, 
Eornelins” Houtman, jebt wegen Schulden im 
Geſaͤngniß zu Liffabon , gegen die Bezahlung feis 
nu Schulden zur Befreyung aus feinen Arreſt, 
Kine Dienfte und Erfahrungen an. Eine Geſell⸗ 
Hpft von Kaufleuten übernahm :feine Wefreyung 
md ſchickte ihn mit vier Schiffen A. 1595 nad 
undien mit dem Auftrag, Kuͤſten, Nationen, 
Preducte und Handel eines jeden Ortes zu erfor⸗ 
"en, und. dabey fo viel wie mögfich den portu⸗ 
gg ‚aus dem Weg zu geben, 

Nach feiner Erforſchung der Kuͤſten von Afrika 


nd Braſilien, vom Madagaſcar, der Maldiven 


und der Semdainſein, landete er auf Java, gut 
‚been vornehmſten Fuͤrſten er Buͤndniſſe ſchlaß, 


N i 


nd kehtte nach Hıland zwar mit wenigen Reiche 46 


himern, aber mit defto groͤßeren Ausſichten und 
hoſnungen für die Zukunft zurück, Die Geſell⸗ 
” der BEN tänder zu BEER befchloß 


mn 
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min auf Java ——— von dem Mittelpui 


"Ser" portugieſiſchen Macht iin Indien, nahe ı 


den Gewuͤrzinſeln und gut gelegen zur Eroͤffnu 
eines Handels nach Sina und Japan, eine N 


derlaſſung zu wagen und ſendete den Admiral vı 


Neck mit diefem Auftrag dahin ab, zu defl 


- glüdlicher Ausführung ihm der Haß, den m 
auf die zumeilen landenden Portugiefen warf, fe 


behuͤlflich war. Noch vor feiner Ruͤckkehr na 
Europa gieng er auf die Molukken; der Ha 
mit dem er auch hier die Portugieſen beladen fan 
erleichterte ihm auch bier die Anlegung hollänt 
fcher Comtoire auf verfchiedenen Inſeln und dd 


Abſchließung — —— mit verfchieben 
daſigen Farſten b. 


Der glaͤcktiche Erfolg diefes neuem m Verſuch 
beachte eine Menge kleiner Geſellſchaften zufar 
men, die ihre Speculationen nach Indien richt 
ten, aber durch die allzuftarfe Concurrenz an bei 
felben inbifchen und europäifchen Märkten nur fi 


ſelbſt ſchaͤdlich und Doch einzeln nicht im Stan! 


. waren, ‚den auflauernden Portugiefeu nachdrüg 


Tihen Widerſtand zu leiften. Diefen Lieben maı 


durch die Vereinigung diefer vielen Compagni 
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zu einer einzigen großen abgeholfen, die mit gr 
ben Rechten privikegier, wie mit dem. Recht Ki 
mit den Fuͤrſten des Orients zu- führen und Fri 


den zu. ION mit dem Recht Feſtungen 
bau 


h 2 bie hieher gehörigen] Schriften Band IL. 


9. 410 

Selhihte ves hollaͤndiſchen Handels nad) eůzac 
Hollands Rykdom bearbeitet von A. F. Lüde 
Leipz. 1788. 8. 
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hum, Garnifonen zu unterhalten ,. änen' Gou⸗ 
neue und Policey :und SSuftizbeamten zu waͤh⸗ 
in,.Y. 1602 zufammentrat, und, durch die Er 
khrungen der fruͤhern kleinen Companien vor vie 
m jehlteitten gewarnt, glücfkich ihr großes Werk 
fireicher Niederlaſſungen begann. 


Der Admiral Warwick Tief zu diefem Zweck 


at 14 Schiffen und einigen Jachten nach Indien 
u Auf Java legte er ein befeſtigtes Comtoir 


a, ein. ähnliches in den Staaten des Königs. 


m Jahor; mit ‚mehreren Fuͤrſten von Benga⸗ 
m ſchloß er Allianzen. Dadurch begann "Der 
dampf mit den Portugiefen, der den Hoͤllaͤndern, 
h fie es mit einem europäifchen Kriegsweſen zu 


un hatten, bey ihren Miederlaffungen niel hät: 


kefiel, ‚als den Portugiefen ebedem gegen bloſe 
‚hier, Doch ihre Beharrlichkeit im Kampf fiege 
Rmdlih über alle Schwierigkeiten. — 


Gleich von Anfang an fuchten die Hollan⸗ 


ie mit Bewilligung' der innlaͤndiſchen Fuͤrſten 
‚imtoire auf Coromandel und Oriſſa anzulegen, 
m fo gelangten fie zu verſchiedenen Zeiten zuih⸗ 
m Comtoiren zır Megapatnam, Sadraspatnam, 
halicata, umd Bimtliparnam, unter denen Ne⸗ 
Matnam bie SHauptloge für den großen Handel 
Mi Leinewand mar, dem diefe Crabliffements 
Vupfächlich beſtimmt waren. Negapatnam 
Ms unausgeſetzt: A. 1690 erhielt es eine res 


Enaͤßige Cidateile; da fie aber nur die Anlagen 48 


Ifheänfte, fo nahm man fie 1743 weg und jeßt 
fingen mit der Stadt 10 bis 12 Dörfer zuſam⸗ 
Rn, die vol Manufacturen find. er 





% 
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%. 1609 wurden big Schiffe der oſtindiſch 
Geſellſchaft ſchon in Japan aufgenommen, uı 
fie trieben dort neben den Portugieſen den Handı 
bis fie am Ende des Jahrs 1638 nach der U 
jagung der Portugiefen neben den Sinefen. in d 
Alleinbeſitz deſſelben kamen, den fie von der J 
fel Defima aus, wohin fie das Mistrauen d 
Japaner eingefchränft hat, Durch etwa 15 in he 
Ger Gefangenſchaft Iebende Holländer, bis ai 
die neueſten Zeiten fortgetrieben haben. 


A. 1513 jagten fie die Portugieſen aus 7 
mor und wurden bis zum Jahr 1521 Herren vo 
allen Molukken, worauf fie durch Verträge m 

den daſigen Rönigen die bis. dahin auf den Inſel 
zerftreuten Gewürze, um fi) das Monopol m 
ihnen zu ſichern, auf wenige Inſeln zuſammeng 
draͤngt haben, daß. die Gewuͤrznelken nur. aı 
Amboina, und die Mufeaten nur auf Band 
und den dayır gehörigen Inſeln wachfen dürfen. 


Sao' oft fie auch feit 1601 verfuchten, Ei 
bliſſements in Sina zu erhalten, fo wurden fi 
Boch immer durch die Intriguen und Weftechur 

gen dee Portugiefen davon zuräckgetrieben, bi 
fie 1624 eingeladen wurden, fi auf der nf 
Formwoſa zu feßen, wohin. die Sinefen ungehinde: 
39 bandeln durften. Kaum aber hatten fie ſich au 

der Pleinern Infel neben der großen angebaut, x 
die Eroberung Gina’s durch die Tataren nıe 
als 200,008 Ginefen, die ſich den neuen Bi 
berrfchern nicht unterwerfen. wollten, dahin triel 
Durch die Thätigfeie der Ausgewanderten bluͤh 
fie jwar auf, befonders durch die Eultur des 


TS 
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bes und des Zuckers: fie ward der. Mittelpunkt 
des Handels von Gina, Japan, Java, Giam 
und den Philippinen: aber die Holländifche Colos 
tie ward mitten in ihrer fchönften Bluͤthe U. 1662 
meft durch den Eohn eines finefifhen Seeräus 
bes, Coninga, der von Formoſa aus die Hins 
tihtung feines Vaters an den in Sinn herrſchen⸗ 
den Tataren rächen wollte, vertrieben; als Viefer 
nieder von Gina aus vertilger war, fiel Formoſa 
(J. 1683) unter die finefifehe Herrſchaft: alle 
Verſuche der Holländer, wieder in den Beſitz der 
nfel zu fommen, waren umfonft, und fie muß⸗ 
ten ſich dem Zwang und dee Abhängigkeit in dem 
Handel mit Canton unterwerfen, unter der .auch 
andre Nationen fichen, | 


Mittlerweile hatte die Ausbreitung der hols 
lindifhen Miederlaffungen zum Nachtheil der por⸗ 
ugieſiſchen in den indifhen Meeren einen defto 
glücflicheren Fortgang, ‚U. 1641 nahmen fie ih⸗ 
wi Malacca weg, U. 1658 das wichtige Ceylanz 
8. 1663 rückten fie den Portugiefen auch nach 
Nalabar nach, mo fie am längften vor ihren Ein: 
ſtiffen ficher geblieben waren, und nahmen ihnen 
nd und nach Eulan, Sananor, Grandganor, 
und Cohin weg. Auf Sumatra wichen fie ibnen 
as, weil fie fich an ruhigere Pläße der Inſel zu so 
Ken wuͤnſchten, als die Portugiefen beiegt bar _: 
Ma: aber auch ihnen brachten die ſechs Comtoire, 
Üefie anlegten, wenigere Vortheile, als fie fih 
taiprochen hatten. | ° 


Auf Siam waren ihre Comtoire bis zum 
Jaht 1660 den Einwohnern ſchon fo notwendig . 
| Geſch.d. drey letzten Jahrh. B.“. D ge⸗ 


—* 


N 
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geworben, daß fie ben einer mit dem SFürften des 
Landes entflandenen Zwiftigkeit troßen und ihre 
&omtoire verlaffen Ponnten, zum voraus gemiß, 
der Fürft werde ihnen eine Gefandefchaft nachſchi⸗ 
cken, und ſie unter heiligen Verſprechungen zur 
Kürflehr einladen. Sie kehrten auch fo ehrenvoll 
zurück; aber nach der Zeit bat die Concurrenz ans 


drer Flaggen die hollaͤndiſche Compagnie bewogen, 


ihren vormahls fo bopen Ton etwas ‚tiefer zu ſtim⸗ 
men. 


Eine der. Ießten Beſttzungen, welche die 
Hollaͤnder den Portugieſen abnahmen, war Ce⸗ 
lebes. Nach dem Verluſt der Gewuͤrzinſeln 
hielten ſich die Portugieſen beharrlich auf dieſer 


Inſel, um durch die heimliche Zufuhr von den 


Einwohnern der Moluffen noch einigen Antheil 
an dem Gewürzbandel zu behalten, bie endlich 
die Holländer A. 1660 ſich diefem Handel, den 
fie für Sonteebande erflärten, mit Gewalt wider: 
ſetzten. Sie nahmen auf der weftlichen Küfte von 
Celebes den Hafen und die Feftung Macaffar weg 


. und entwaffneten und unterwarfen fich die bafigen 
- Fürften mit folhee Strenge, daß es die einzige 
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indiſche Inſel iſt, auf welcher die Hollaͤnder im ei⸗ 
gentlichen Sinn des Wortes berrſchen. Ihre 
Fuͤrſten formiren einen foͤderierten Staat, uͤber 
welchen die Hollaͤnder die Obergewalt haben : fie 
verfammeln fich von Zeit zu Zeit zu gemeinfchafts 


lichen Berathfehlagungen unter dem Vorſitz des 


bolländifhen Starthalters, und was fe befchlier | 
Ben gilt als Geſetz in jedem ihrer Pleinen Staaten, . 


‚und wenn fie ſich nicht vereinigen Fönnen, fo 


fehfichtet der hollaͤndiſche Präfidene den Streit ibs | 
res Fa u 2 
— 
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Zu diefen Beſitz ungen kam noch A. 1747 
Borneo, vielleicht die groͤßte Inſel der Welt, de⸗ 


ten wilde Einwohner die Portugieſen und Eng⸗ 
länder bald, nachdem fie dort feſten Fuß zu fafs 


fen gefucht hatten, wieder vertrieben haben, "Den 
einzigen Hollaͤndern gelang es, die feit 1747 da⸗ 


felbft angelegten Conttoire vor Vernichtung zu ers _ 


halten, und fich einen ausfchließenden Handel mie 
Pfeffer von dem Fürften, deffen fand im Beſitz 
deſſelben ift, zu erwerben. 


Dee Jubel, mit welhem man Anfangs an- 


vielen Wläßen des indifchen Meers die Holländer 
aufnahm, um durch fie die verhaßten Portugiefen 
ju verdrängen, vermandelte fich bald in Unzu⸗ 
fttedenheit und Trauer, weil es fich nach menigen 
Jahren zeigte, man habe blos einen harten Herrn 
mit einem andern, oft noch bärteren vertaufcht. 


Auch die Holländer lagen fat ununterbrochen in 


lauter Pleinen Kriegen mit den Landeseingebobrnen. 


auf den Inſeln und dem feften Lande, deren legte 
Urſache meift der Kaufmannsgeiz war, und nicht 
‘ immer ohne großen Verluſt für fie felbft abgieng. 
Kaum waren die Portugiefen von den Moluffen 
vertrieben, fo griffen die neuen Beſitzer diefer In⸗ 


rn 


: fein den König von Ternate an, um feine Einwil⸗ 


. gung zu erzwingen, daß die Gewuͤrznelken aller: 
wäres, außer auf Amboina, ausgerotter würden. 
Ale Einwohner auf Banda wurden bis auf den 
letzten Mann vertiliget, weil fie fich weigerten, 
Sklaven zu werden ; die ganze Inſel mußte aufs 
nene unter Weiße Hertheilt werden, und darum 
M auch Banda die . einzige Inſel des äftlichen 
Indiens geworden, deren Einwohner man für 

ee 9 eine 


, 
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sine europäifche Colonie anſehen kann, die von 
den benachbarten Inſeln Sklaven zum Anbau ib: 
zes Bodens zieht. Wie lange mußten die Hol: 
länder .um den ausfchließenden Handel von Su: 
matra ( und zuleßt doch ohne Erfolg) fämpfen ! 

Der Verluſt von Formofa zog den Untergang der 
Comtoire von Tonkin und Siam nach fih. Auf 
"Sava ward es faft nie Ruhe, und welche Foftbas 
re Kriege mußte die oftindifche Compagmie von Zeit 
zu Zeit, bis auf Die neuefte herab, auf. Ceylan 
gegen den Kanfer der Inſel führen! Auf dem 
feften Lande von Indien erneuerten die Fürften in 
der Nachbarfchaft immer den Kampf: Negapat⸗ 
nam ward zwenmahl, heftig angegriffen; gegen 
Cochin boten die Könige von Calicut und Trapan⸗ 
cor zu verfchiedenen Zeiten ihre Kräfte auf u. 
ſ. w. 


Dennoch haben — die Niederlaͤnder bis auf 
die neueften. Zeiten in ihren indifchen Feftungen 
2 und Comtoiren erhalten ; und wenn fie gleich außer 

53 Celebes (Macaſſar) nirgends herefchen, fo ha: 
ben fie doch bis jeßt die Kunft meifterlich geuͤbt, 
die innlaͤndiſchen Kayſer, Könige und Fürften von 
Batavia aus, mo der Generalftatthalter, - ein 
"wahrer (fünfjäbriger) König von Indien, feinen 
Sig har, in Furcht vor fich zu erhalten. Indien 

- wer von Anfang an der Hauptbebel der niederläns 
dDifchen Staatsmafchine und die neuere Beſchraͤn⸗ 
fung beflelben ducch die Maratten und Britten 
kann nicht anders als. ihren Gang lähmen.: Noch 
beſitzen die Holländer: 1) Surate, von 1617 an 
laange Zeit über. eine wichtige Factorey, jeßt aber 
. dig Maratten, welche * ganze Land um⸗ 


ber 
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fer beherrſchen und alle Induſtrie unter den Eins 
gebohrnen zerftöhre haben und durch die Engläns - 
der, die Heren des Hafens, die alle bollänpifche 
Schiffe mir ſchweren Ein: und Ausfuhr⸗Zoͤllen 
belegt haben, hoͤchſt befchränft: 2) das Com⸗ 
mandement: Malabar, mit feinen bolländifchen 
Poften und Feſtungen (unter denen das U. 1663; 
den Portugieſen entriffene Eochin die Hauprfeftung:” 
it), erft von den Sultanen. von Myſore, Hy⸗ 
der Allh und Zippo Saheb, "denen das Land, 
worinn das Commandement liegt, gehörte, und, 
nach defien Eroberung durch die Engländer, durch : 
diefe böchft befchränft, nachdem fie die Einwoh⸗ 
ner gezwungen haben, ihren Pfeffer nicht mehr 

an die Holländer, fonbern an fie zu verkaufen; 
3) das Gouvernement Eoromandel, deſſen hol: 
laͤndiſche Handelsanlagen (worunter Negapatnam 

die Hauptfeſtung iſt) in dem Gebiet des Nabob 
von Carnatik und deſſen Vaſallen, der Rajah von 
Tanjore, Madure, Wearavar:u. ſ. w. liegen, 54 
welche die Britten ſich laͤngſt unterworfen und 
dadurch, zum hoͤchſten Nachtheil der Hollaͤnder, 
allen Handel dieſer Gegend in ihre Gewalt ge⸗ 
bracht haben; 4) die Direction Bengalen, wo 
die vornehmſte hollaͤndiſche Niederlaſſung das 
Dorf Chinſura am Fluſſe Hougly iſt; jetzt unter 
dem Druck der Englaͤnder, ſeitdem ihnen dieſe 
Provinz nebſt andern Laͤndern am Ganges unter · 
worfen iſt; beſchraͤnkt im Handel durch die brit⸗ 
tiſche Concurrenz, denen die Holländer fo gar 
manche Waaren erft abkaufen, und mit denen fie 
(wo dies dee Fall nicht ift) ihre vormaligen Mo⸗ 
nopolien mie Opium und Salperer theilen müffen. 
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sine europaͤiſche Colonie anſehen kann, die von 
den benachbarten Inſeln Sklaven zum Anbau ih⸗ 
zes Bodens zieht. Wie lange mußten die Hol: 
länder .um den ausfchließenden Handel von Su: 


‚matra ( und zuleßt Doch ohne Erfolg) Fämpfen ! 
Der Verluſt von Formofa zog den Untergang der 


Comtoire von Tonfin und Siam nach fih. Auf 


Java ward es faft nie Ruhe, und welche koſtba⸗ 


re Kriege mußte die oftindifche Compagnie von Zeit 
zu Zeit, bis auf die neuefte herab, auf. Ceylan 
gegen den Kanfer der Inſel führen! Auf dem 
feften Lande von Indien erneuerten die Fuͤrſten in 
der MNachbarfchaft immer den Kampf: Negapat⸗ 
nam ward zweymahl, heftig angegriffen; gegen ' 
Cochin boten die Könige von Calicut und Travan⸗ 
cor zu ne Zeiten ihre Kräfte auf u. 
fr w. 


Dennoch baben fi Pr Niederländer die auf 
die neueften. Zeiten in ihren indifchen Feſtungen 
und Comtoiren erhalten ; und wenn fie gleich außer 


53 Celebes ( Macaffar) nirgends herrfchen, fo ba: 


ben fie doch bis jeßt die Kunft meifterlich geübt, 
Bie'innlänvifchen Kayſer, Könige und Fürften von 
Baravia aus, mo der Generalftatthalter, - ein 


"wahrer (fünfjäpriger) König von Indien, feinen 


Gig bar, in Furcht vor fich zu erhalten. Indien 
war von Anfang an der Hauptbebel der niederläns 
diſchen Staatsmafchine und die neuere Beſchraͤn⸗ 
fung beflelben durch die Maratten und Britten 
kann nicht anders als. ihren Gang laͤhmen. och 
beſitzen die Holländer: 1) Surate, von 1617 an 


| lange Zeit. über, eine wichtige .Sactorey, jeßt aber 


ei die Maratten, welche Dee ganze fand um; 
z ber 
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fer beherrſchen und alle Induſtrie unter den Eins 


gebohrnen zerſtoͤhrt Haben und durch die Engläns - 


der, die Heren des Hafens, .die alle bolländifche 
Schiffe mit ſchweren Ein: und Ausfuhr: zn 
belegt haben, hoͤchſt befchränft: 2) das Com⸗ 
mandement: Malabar, mit feinen bolländifchen 
PYoſten und Feftungen (unter denen das U. 1663; 


den Portugiefen entriffene Eochin die Hauptfeſtung 


ft), erft von den Sultanen von Myfore, Hy: 
der Ally und Zippo Saheb, "denen das Land, 
worinn das Commandement liegt, gehörte, und, 
nach deffen Eroberung durch die Engländer, durch. 


diefe hoͤchſt beſchraͤnkt, nachdem fie die Einmoh: 


ner gezwungen Haben, ihren Pfeffer nicht mehr 


an die Holländer, fondern an fie zu verfaufen;: 


3) das Gouvernement Coromandel, deſſen hol: 
ndifche Handeldarlagen (morunter Negapatnam 
die Hauptfeſtung iſt) in dem Gebiet des Nabob 


von Carnatik und deſſen Vaſallen, der Rajah von 


Tanjore, Madure, Maravaru. ſ. w. liegen, 


dadurch, zum hoͤchſten Nachtheil der Holländer, 


allen Handel dieſer Gegend in ihre Gewalt ger 


bracht haben; 4) die Direction Bengalen, wo 
die vornehmſte bolländifhe Niederlaſſung das. 
Dorf Ehinfura am Fluſſe Hougly ft; jet unter 
dem Druck der Engländer, feitdem ihnen dieſe 
Provinz nebfk andern Ländern am Ganges unters. 
worfen ift; beſchraͤnkt im Handel durch die brits 
tiſche Coneurrenz „ denen die Holländer fo gar 
manche Waaren erft ablaufen, und mit denen fie 
(to dies dee Fall nicht it) ihre vormaligen Mo; 
nopolien mit Opium und Salperer theilen muͤſſen. 


—D 3 Freyer 


welche die Britten ſich laͤngſt unterworfen und | 


, 
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— — iſt Beſitz und Handlung geblieben 

5) im Gouvernement Malacca, der letzten Be⸗ 

ſitzung der Hollaͤnder auf der ſuͤdlichen Spitze der 
Halbinſel jenſeits des Ganges; 6) auf den Pos 

ſten und befeſtigten Plaͤtzen der Inſel Sumatra; 

75) auf Java, an der Nordkuͤſte, die allein von 
den Holländern angebaut iſt, durch fein prächtis 
"ges Baravia, dem: Sitz der hollaͤndiſchen Regie 
rung von Indien und der Hauptniederlage des in: 
difchen Handels; 8) auf Borneo, durch Com⸗ 
toire auf deflen füdlicher Küfte; 9) auf Macaſſar 
(oder Celebes) wo die Holländer: förmlich herr: 
ſchen; 10) auf den Moluffen, die. fie in vier 
Gouvernements (Amboina, Bande, ‚Zernade, 
und Timor) abgetheilt haben. 


F Ceylan mußte am Ende des franzoͤſiſchen 
NRevolutionskriego (U. 1801) an die Engländer 
sl abgetreten werden, "und nad Sina nnd “Japan 
‚führe die hollaͤndiſch⸗ oftindifche Eonipagnie von 
den Molukken aus nur einen ſchwachen und unſi⸗ 
— Handel. 


| : 
. 6. 
. ‘ 
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Boſchower, ein hollaͤndiſcher Factor, ber iM 
Namen der oftindifchen Compagnie in Holland 
mit dem König von Ceylan einen Handlungstracs 
tat abzufchließen hatte, wußte fich bey dem König 
fo einzufehmeicheln, daß er ihn zum Chef feines 
geheimen Raths und zu feinem Abmiral machte 
und ihm den Titel eines Prinzen von Mingone 


beylegte. Um feinen Landsleuten feine gegenwärs 


tige Größe zu zeigen, und als ein fo wichtiger 
Mann ihre Huldigungen zu empfangen, machte 
er eine Reife nach Europa. Don den Republi- 
faneen nur Falt aufgenommen , wandt er ſich vol 
Erbitterung über feine geräufchte Erwartung an 
den König von Dänemarf, Chriſtian IV ,. und 
bot ihm feinen Einfluß zur Anlegung eines Etas 
bliffements ‘auf Ceylan an. Ungefäumt formirte 


fih zu diefem Zweck A. 1618 eine oftindifche 


Compagnie zu Copenhagen, und Bofchower reiß: 
te mit fechs Schiffen ab, wovon drey die Megies 


tung und drey die oſtindiſche Compagnie hatte aus⸗ 


rüften laffen. Unterwegs ftarb der Ceylaniſche 
Minifter und der daͤniſche Capitän, der die Flotte 
führte, Ove Giedde von Tommerup, fand one 
feinen Fürfprecher auf Ceylan eine fo fchlechte 


4 de 


Aufnahme, daß er ge aus Noth nach Eoromanı 


| 
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del, als zu der naͤchſten Küfte des feften Landes 
von Indien, wandte. Der Rajah von Tanjore 
bewilligte ihm auf feinem Gebiete gegen einejjähr: - 
liche Abgabe von 2000 Pagoden einen fruchtba: 
ren und gut bevoͤlkerten Diſtriet zu einer Nieder⸗ 
laſſung: unverzüglich ward der Grund. zu der 
Stadt Tranquebar gelegt, und bald darauf, um 
Stadt und Rhede zu Rn bie e Sen Dans: 
burg gebaut 3, 


Die Aufmerkſamkeit der Holländer war da: 
mahls blos auf die. Sicherung und Betreibuug 
Ihres Gewuͤrzhandels gerichtet; die - Spanier 
Tchränften fich blos auf ihre Schiffarth nach den 
Molukken und Philippinen ein; die Portugieſen 
waren durch das ſpaniſche. och niedergedruͤckt 

und zu Feiner kraftvollen Unternehmung in Indien 
geſchickt; die Engländer waren durch einheimifche 
Unruben zerſtreut: daher legten. die übrigen. Eus 
zopäer, die fi) der Handlung wegen in Indien 
‚ hiedergelaffen hatten, Anfangs den Dänen feine 
Schwierigkeiten in den Weg, und die dähifche 
Compagnie machte mit ihrem zufammengefchoffer 
22 nen, Fleinen Capital Peine unbedeutende Gefchäfs 
te. Doc konute ſchon ein kleiner Unfall, ‚bey. fo 
geringen Kraͤſten, fi fie zu Gruude richten, 


Die 


1 Bor Biedde — der dͤniſchen Reiſe 
nah Oſtindien vom J. 1018 in J. HeSchle⸗ 
nel's. zn zur danifchen Geſchichte. Ko- 
peuh. 1773 Th. 1. daͤniſch; deutſch in Schtes= 
AN —*— Neifcipreiöungen Kran 
* 


6. 2 ber Din. ı 1 
Die Holl ander wurden mit jedem Jahr in 
Indien maͤchtiger und ſchloſſen bald die Daͤnen 
von den Maͤrkten aus, die ihnen am vortheilbaf⸗ 
teſten geweſen waren. Der Verluſt im Handel 
bemmte ihre Zahlungen in Oftindien, und zog ibs 
nen in einem Jande, wo. die Fremden nur nach 
dem Verhaͤltniß ihrer Reichthuͤmer gefchäßt wer: 
ven, Verachtung zu; und bey dem Gefuͤhl der _ 
Unmöglichkeit, ihren Nebenbuhlern Das Gleich« 
gewicht zu halten, trat die Compagnie der Regies 
tung ihr Etabliffement für die Summen ab, wels 
he ſie ihr ſchuldig war. Mir 1634 Hatte- die 
Geſellſchaft ein Ende; und da die Dänifche Regie 
rung zu Haus zu flarf beſchaͤftigt war, um ſich 
um Oftindien viel zu befümmern, fo börse. A. j 
1643 fo gar die daͤniſche Schiffarth nach Ofin 
bien auf... Von 1643:1669 gieng fein einer F 
daͤniſches Schif nach. Tranquebar. 


Auf Chriſtiaws V Verlangen — Be 
1670 eine neue oftindifche Compagnie errichtet, 
welcher der König nicht nur ein Geſchenk mit 
Schiffen und Effeeten machte, . das faft die Haͤlfte 
des Capitals werth war, das die Geſellſchaft 
ſelbſt zuſammen ſchoß/ ſondern der er auch 
Kriegs⸗ und Friedens⸗- und faſt alle landesherrl— 
hen Rechte einraͤumte. Nach wenigen Ausruͤe 
ſtungen ward fie ſchon in Kriege mit ihren maͤch⸗ 
tigen Nachbaren, den Holläudern und.dem non 
ihnen aufgewiegelten Raiah von Tanjore, verwi⸗ 
det, die an ihrem ohnehin fchwachen Capital 58° 
ſtark zehrten. Die Compagnie fonnte bald nicht _ 
mehr als alle drey, vier Jahre ein Schiff mit. 
einer mäßigen Ladung nad) Europa befrachten. 
D-5 In 
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der Regierung in Frankreich feine Unftalten zu fran⸗ 
zöftfchen Beſitzungen in Afien getroffen; von eins 


jelnen Gefellfehaften unternehmender- Kaufleute 
wurden einzelne Ausrüftungen zur Einleitung eines 
indifchen Handels unternommen, die aber Anfangs 
“alle mislangen. Gonneville, der A. 1503 einige | 
von einer Gefellfchaft Rouener Kaufleute ausgeruͤ⸗ 
ſtete Schiffe nach Dftindien führen ſollte, ward 


beyum Kap vom Sturm ergriffen und in Gegenden 
geworfen die ihm fo unbekannt waren, daß er Muͤ⸗ 


Be hatte, den Weg wieder nach Europa zu finden. 


Um an den Reichthümern Theil zu nehmen, um 


‚ welche ſich damahls Portugiefen, Holländer und 


Engländer ſtritten, ſchickte eine Geſellſchaft Bre⸗ 
tagner Kaufleute zwey Schiffe unter einem Capi⸗ 
taim Pyrarb nach Aſien ab, die zwar an den Mal: 


diven landeten, aber nach einer hoͤchſt ungluͤcklichen 


ſteher hatte, zweymahl A. 1616 und 1619, eis 


Schiffahrt erſt nach zehn Jahren wieder nach Fran⸗ 
kreich zuruͤckkamen. Gluͤcklicher ruͤſtete eine Ge⸗ 


Vor Colberts Adminiſtration wurden von 


ſellſchaft, die einen Flandrer, Girard, zum Vor⸗. 


nige 


1 Sitterdrantig: I. G. Meufeli biblioth, hiftor, 
ot. E | 


Chr. Di Ib. von Dohm's Gefchichte der Eng⸗ 
Länder und Franzoſen in Indien. Th. I. Leipzig 


1776. 8. geht nur bis 1719. 
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nige Schiffe nach Java aus: bach kamen fie blos 
mit Ladungen zuruͤck, welche die Intereſſenten ent⸗ 61 
fhädigten und nicht mit Reichthuͤmern, die ben 
Unternehmern Muth einflößten, ihr Eapital aufs 
neue zu wagen. Die näcften Verfuche, wie 
eine Gefellfhaft von Kaüflenten zu Dieppe U. 
1633 zur Eröffnung eines oftindifchen Handels 
machte, gaben den Franzofen eine höhere Meya 
nung von Madagafcar, das bisher Portugiefen, 
Holländer und Engländer vernachläffige batten, 
und erfmunterten eine Geſellſchaft, eine eigene Mies 
derlaffung auf Madagascar zu wagen, die ber 
Mirtelpunet zur Ausbreitung in Indien werben 
ſollte. Aber ihe Kapital war fehon zu Ende, 

ehe die erfien Anlagen vollendet waren, ihre Forts 
fegung unterblicb und das ee —T gieng 
perlohren. 


L 


Endlich verlangte die franzöfifche Nation, 
eiferfüchtig auf das Aufblühen der beyden oftindis 
fhen Compagnien in Holland und England, von. 
ihrem Colbert laut eine Theilnahme an der Hands _ 
lung nad Oftindien; und fo wenig fie in fein Fis 
nanzſyſtem, das hauptſaͤchlich auf innländifche 
Manufacturen berechnet war, ganz paßte, fo gab 
ee doch endlich dem oͤffentlichen Verlangen nach 
und privilegirte eine oftindifche Compagnie mit 
allen den Freyheiten, Rechten und Vortheilen, 
welche die benden oftindifchen Compagnien in Hols 
land und England genoflen, auf funfzig Jahre 
unter der Bedingung, daß ein Capital von 15 
Millionen Livres zuſammengebracht würde. Mas 
dagafear, nahe am feften Lande von Africa = | 

| nn fu 


» 
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Eingang des ihdifchen Mers, zum Handel 
nad) Afrika, Arabien, Perfien und Indien gut. 
gelegen, fruchtbar und von einem zahlreichen 


und gelehrigen Wolfe bewohnt, das den Planen - 


und: dem Intereſſe der: Franzoſen bald dienen 
inne, ward zum Mittelpunkt der Anlage ge: 
wähle. Moch hatte fie erſt fünf Jahre gedauert 


von 1665 : 1670) als die Compagnie durch 


S 


fchlechte Verwaltung, duch Misgriffe, und durch 
Verſchwendung und Beruntreuung ihrer Agenten 
ſchon fo weit berabgebrachr war, daß fie fich ges 
zwungen ſah, ihr Etabliſſement der franzöfifchen 


Megierung zurückzugeben, und lieber geraden 
Wegs nach Indien zu handelt. ‘Die veränderte 


Verwaltung befferte das einmahl angenommene 
fchlechte Syſtem nicht, und zwey Sabre nachher 
wurden die Franzofen, die noch auf ER 


waren, großentheils ermordet, 


Anfangs hatte b; e oſtindiſche Compagnie 


Surata, in Guzurate, zwiſchen dem Indus und 
- Malabar, zum Mittelpunkt ihrer Handlung ges 


macht, zu dem fie. alle Waaren aus Europa 
brachte und alle oftindifchen Reichthuͤmer zufams 


. menführte. Aber die nachtheilige Concurrenz dee 


übrigen Europäer, die fhon aus langer Erfah⸗ 
rung die beſondern Vortheile der Handlung au 
diefem Plage kannten, veranlaßte die Franzofen 
Purz darauf einen Platz aufjufuchen, an dem fie 


‚ von fremden Einfluß weniger abhängig wären: 


worden ift. Doch war die Eolonie daſelbſt in jei⸗ 
nem 


ſie waͤhlten Pondichery, einen damahls unbedeu⸗ 
tenden Flecken, der aber durch die Thaͤtigkeit der 
Franzoſen in kurzem eine betraͤchtliche Stadt ge⸗ 
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nem ſchwachen Anfang, ‚als die Holländer A. 63 
1693 in dem Krieg, den fie mit Ludewig XIV 
such in Indien fuͤ cten, wegnahmen. Doch 
mar diefer kurze Verluft eher Gewinn als Nach⸗ 
theil der franzoͤſiſchen oſtindiſchen Compagnie, da 
ſie im Rißwicker Frieden (1697) Pondichery in 
einem beſſern Zuſtand zuruͤck erhielt, als es die 

Hollaͤnder meggenommen hatten. 


Faſt fechzig Jahre verfloffen nach der Geuu⸗ 
dung des erſten franzoͤſiſchen Etabliſſements in In⸗ 
dien, ehe es aus ſeinem Kindheitszuſtand trat. 
Die oſtindiſche Compagnie in Frankreich war durch 
die Saumſeligkeit ihrer Actionaͤre im Bezablen,. 
durch Ungeſchicklichkeit und Treuloſi igkeit ihrer 
Agenten, durch Ungluͤcksfaͤlle, die ſie in dem 
franzoͤſſſch⸗ niederlaͤndiſchen Krieg von 16895 - 
1697 trafen, durch Die unmweifen Ediete der Mis 
nifter nach Colbert, in beftändiger Geldverlegens 
beit ind Verwirrungen, die ihr Etabliffement - 
zu einer Stärke kommen liegen m; viele Anlas 
gen, die man zur Begründung und Erweiterung 
des oftindifchen Handels zu Bantam, Rajapur, 
Tellicherry, Maſſulipatam, Vender⸗ Abaſſi und 
Siam gemacht hatte, mußten aus Mangel an 
Geld wieder aufgegeben werden; A. 1707 hoͤrte 
die ——— m. auf, Schiffe Kg Dftindien 4 

zu 


— 


m Recneil ou Collecuon is — Edite, De-- 
clarations, Arrêts. Reglemens et autres Pie- 
ces concernant la Compagnie des Indes, par - 

«: Mr. Dernis, Chef du Bureau ‚des Archives 
de la Compagnie des Indes. .a Paris 1765. ' 
4. Voll, r mũ ae er bis 5 


„v 
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- zu ſchicken, und erlaubte erft reichen Handels⸗ 


häufern gegen die Abgabe von fünf Procenten 


. von den nah Frankreich“ gebrachten Waaren 


Schiffe nah Hftindien unmittelbar zu fihicfen; 
kurz darauf gab fie den Sciffsausrüftern von 
St. Mald den völligen und ausfchließenden Ge 


brauch ibres Privilegiums, das ſie ſich trotz ib: 


rer Geldverlegenheit auch A. 1714 wieder er: 
neuern ließ. Law's Finanzſyſtem brachte ſie noch 


tiefer herab, und ſte zehrte immer mehr aus m, 


bis endlich unter der Adminiſtration des Cardi 
nals Fleury zwey Brüder, Orri und Fulvy, 
neues Leben in dieſelbe brachten. Jener gewann 
den Cardinal für das Intereſſe der Compagnie 
und diefer übernahm ihre Verwaltung unb brach 


te Ordnung und Thätigkeit in ihre Geſchaͤfte, und 


Männer von Talenten als Agenten in die wich: 
tigften Poften nach Dftindien und auf die damit 


‚ verbundene SIafeln. Ä 


Dumas hob Pondichery in — wie 
und feßte die Geſellſchaft, deren Beamter er 
war, ben den indifchen SFürften in ein neues 
Anfehen. Der Hof von Delhi gab ihm das 


Muͤnzrecht, das ‚allein jährlih soo,o0o Livres 
werth war; Carcal ward ibm abgetreten, wo: 
“- duch die Compagnie einen” großen Theil des 
Handels von Tanjore an fi zog; die Famis 


lie des geſchlagenen und getoͤdteten Nabobs von 
Ar⸗ 


I: 


n Balance des Services de la Compagnie des In- 
. des envers‘ ’Etat. et de ceux de PEiat envers 
n — depuis 1719: 1785. a Paris 


‚ 
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Arcecot nahm er ;n feinen Schuß gegen die Ma 65 
raten u. ſ. Wo, - 
\ . ® 
Die neuen Hofnungen, welche die Nieder⸗ 
laſſungen in Indien bey einer ſo geſchickten Ver⸗ 
waltung gaben, veranlaßten die Compagnie, 2% 
1735 den erfaßrnen Bourdonais aus St. Malo, 
der in SHandlungsgefchäften und im Seedienſt 
gleich geübt war, nach Isle de France (der. ches 
maligen Inſel St. Moriz, ‚die von den Holläus 
been A. 1712 verlaffen, und von den Franzofen 
A. 1720 von Bourbon aus unter dem Namen 
Isle de France befeßt worden war) zu einer neuen 
Drganifation diefee Inſel zu. fenden, damit die 
nach Indien gebenden Kauffahrer die nöthigen fer 
bensmittel, Crfeifchungen, und Bequemlichkes - 
ten finden. möchten : und in kurzem blühete fie . 
durch feine meifterhafte Vorkehrungen ‚auf bas 
fhänfte auf ee 


Düpleip übernahm (1741) die Colonie 

 Ehandernagore am Ganges, die opneradhtet ihrer 
vortrefflichen Sage in der herrlichften Gegend doch ig 
ihrer Kindbeis geblieben war, und brachte fie in 
kurzem in die vollefte Bluͤthe. Seine Gefchäfte 
giengen ‚bis in das Gebiet des großen Mogols und 


bis Tiberz und feine Schiffe durchftreiften ide 


a 


⸗ 


0 Guyon (Abbéſt. 1771) hiftoire des Indes orientales, 
anciennes et modernes. à Paris 1744. 5 
Voll, 18. Deutfh von I. € Rupdoiph. Hf 
1749 (mit einem neuen Ziel 1772) 3 Th. 8. * 

Iten Theil ſteht die Geſchichte von 1735 an, dus 
guten Quellen. — 

Geh. 2, drey letzten Jahrb. BY. E 
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56, bite⸗ Indien, ſondern auch den arabiſchen und per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen und jedes Meer, wo ein vor⸗ 
theilhafter Handel moͤglich warp. 

gIn dem Seckrieg zwifchen Endland und 
* zwiſchen 1745 und 1747 würden: Die 
ranzoͤſiſchen Flotten in Indien allerwärts die Ober; 
band haben behaupten‘ koͤnnen, wenn Frankreich 
feine beyden Seehelden, Bourdonais und Dur 
pleir, gehörig’ unterſtuͤtzt haͤtte. Dennoch fehlug 
einſt Bourdonais Mit der kleinen Flötte von fechs 
Schiffen, die er auch bey der Fleinen Marht, die 
ihm auf Jole de’ France anvertraut war, aufzu⸗ 
Brirtgeh mußte, die weit flärfere engliſche Flotte, 
griff die Küfte von: Coromandel an and eroberte 
Madras nur der Angriff von Bombay mislang 
10m. Dauoͤpleir vertheidigte Pondichery wie ein 
iſter und zwang die engliſche Armee und Flot⸗ 

te zum Ruͤckzug. 


Mit dem gleich darauf (1748) wieder her⸗ 
* Frieden fieng der Einfluß der Franzoſen 
Aufdie Kriege der indiſchen Subah und Nabob 

an; durch fie erftiegen ‘fie, wie in einem Augen: 
— eine Höhe, von der herab fie ſich ſchon wie 
Fverin von ganz Oſtindien betrachteten. Je glaͤn⸗ 
nder ihre Macht war, deſto kuͤrzer war ſie auch: 
dauerte nur von 174951761. 


Pr . r v — * 
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o Hifoire de la derniere eos des Indes 
örientales. à Päris 1757. 2 Voll, ı2, beſchaͤf⸗ 
tigt ſich —— — Verdienſten. €Or 
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Die Frangoſen halfen dem Subah ı von De 25 
em, Sillabid Yung, auf den Thron und vers 
theidigten ihn untet Buſſy, wofuͤr fie A. 1753 
die nördlichen Circars ander Küfte Golconda mit 
ihren jaͤhrlichen Einkünften von drey- Millionen 
Thaler abgerteten erhielten. Sie blieben im Be 
ſitz dieſer Made (dad) nicht ganz ununterbrochen) 
ind 1759. RI 

a tt, 
A. 1751 wa0d der Befik von Carnatik oder 
der Nabobie Aredt zwiſchen Chundaſaheb und Ma⸗ 
hommed Ally Chan ſtiritig. Gegen die Abtre⸗ 
zung der Inſel Geriugham, eines Meinen Diftricts 
um Carcal und Pondichery, der im Norden ge⸗ 
tegenen Laͤnder Ceitdavir, Maſſulipatnam, det 
Inſel Divy, und der vier Provinzen Montafer 
nagar, Elur, Ragimenden und Chicakol — ei⸗ 
nes wabren indiſchen Koͤnigreichs das "Birch feis 
ne Localvorthelle den reichſten Handel verſprach 
— Abernaßmett:die Franzoſen die Vertheidigung 
des Nabob Chundaſaheb: und ſolche Laͤnder wa⸗ 
fen die Uüterhaltang Liner eigenen Wchtee zur Bes 
fcqhuͤtzuug dee: Nabobie wohl werd. Die Ma: 
rinen und Briten führten die Sache des dndern 
 Piikendehten , des Nabob Mahomed Ally Chan. 
Die Kriegsanſtalten dee Franzofen' ſtanden unter 
' Düpfeip , die der Engländer unter Saunders, 
unter zwey Männern, die gleich reich an Talenten 
au unerfchöpflih an Hülfsquellen zu ihren Un 
Immepmungen in gem eigenen Genie ‚ ‚und im 68 
— u ee Cha 
(One Kita. of che — en 
„ar ( ie en 4 — r778. 4, 


‘ 
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Character gleich unbiegfam ‚waren. Ns zum 
Jahr 1754 ward der Kampf hartuaͤckig mir ab: 
wechſelndem Stücke gefuͤhrt, bis Chundafaheb und 
ein Theil der franzöfifchen Armee zu Kriegsgefan⸗ 
genen gemacht wurden; worauf ‚die. Hinrichtung 
des eriten feinem Nebenbupter, Mebammer. Ally, 

Die Nabobie von Arcor verſchafte. Duͤpleix umd 


J Saunders würden vielleicht den Kampf. fortgefegt 


— 


* 
Le zu 
[98 * 


| haben, wenn nicht die beyden oftindifchen Com⸗ 


pagnien, in Frankreich und England, unfer ſich 
den Vergleich in Europa geſtiftet hätten, daß beyde 
Compagnien auf: der. Kuͤſte von Koromandel und 
Oriſſa einander in Gebiet, Macht und Handlung 
follten gleich geftellt werben: worauf im Anfang 
Des Jahrs 1755 die —— in Indie 
aufhoͤrten q. — 


an Außer den nörblichen Ciecare —— nun 
Die Franzoſen auf der Kuͤſte von. Oriſſa und Cor 


| romandel: 1) Maſſulipatam nebſt fünf Prdvin⸗ 


zen, 2) ein anfehnliches Arrondiſſement um. Don 


dichery, 3). ein faſt eben ſo großes Stuͤck Land 


bey Carcal, und 4) die Inſel Seringham. Es 
hatten aber dieſe wichtigen. Beſitzungen den, Feh⸗ 
ler , Daß fie zu weit auseinander jagen und fichı bey 


| Kriegsgefahren nicht gegenfeitig. mit —— 


— konnten. 
—E 


X Ri, — Cambridge Memoires du Colo- 
nel Lawrence, contenantl’hiftoire de la — 
xe dans l’Inde, entre les Anglais et les Fran 

...gois fur la cöte de Coromandel * uis 1759- 
+76ı1. „— Traduit.de l’Anglois 7 tt (Ei 
dow) a Ami, (Paris) 1766, 7 * Vol, 18, 
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Der neue Krieg, der fi in den Wäldern 69 
von Canada gwifchen Frankreich und England ents: 
ann,’ zog ſich auch nach Indien (von 17555 
1763). Düpfeir, von dem man die Vertheidi⸗ 
gung der franzöfifchen Beſitzungen in Indien am 
aften hätte erivarten Fönnen, ward abgerufen und 
Dagegen das Civil- und Militärgouvernement an 
tallp übergeben, der dem großen Poſten nicht ‚ges 
wachſen war. Mach wenigen Jahren war das 
Reich der Franzofen in Indien verlohren. . . 


4. 1756, während Buͤſſy mit feiner Ars 
meezu Sanore auf dem weftlichen Theil der Halb⸗ 
infel befchäftige war, wurden die Franzoſen aus 
Decan, wegen eines mit dem dafigen Miniſter 
entſtandenen Streits, vertrieben. -Mit großem 
Ruhm zogen fie fi) 300 (englifche) Meilen weit 
duch lauter Feindes tand bis Hydrabad zurück, : 
wo fie fich berſchanzten, bis eine Berftärfung von ' 
Naſſulipatam, dem naͤchſten feften Plag, der 
Aber auch wieder 200 Cenglifche) Meilen entfernt 
war, herbeykam. Wie ein Meifter zog ſich Buͤſſy 
aus diefen Verlegenheiten und bemwirfte aller. :T- 
Schwierigkeiten obnerachtet die Vereinigung feiner 
Truppen r- Zu Hydrabad- erfolgte darauf eine ' 
Veylegung des Streits und eine Ausſoͤbnung mit 70 
dem Subah; und: Buaͤſſy konnte Dienächften ans -, 
derthalb Fahre (1757 21758) dazu anwenden, 
die Rajah der nördlichen Circars zu ihrer vorigen 
Unterwürfigfeit zuruͤckzubringen. 


| —— E 3 Der 
t (Ormes) Hiſtory of the Military Transastions 


7, 0fthe Britifch Nation in Hindoflan from the 
year 1745. ed, 8. Lond, 1778. 4. Claſſiſch. 
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Der meue Krieg war inzwiſthen in Copnatif 
bereits gusgebeochen. Ploͤtzlich ruft nun Lady; 
dem das Landcommando in Indien von Frankreich 
übertragen war, . halb aus Noth, weil er eine 


Verſtqaͤrkung von Truppen bedurfte, balb aus Ei⸗ 


ferſucht auf den großen Ruhm, den ſich Buͤſſy in 
ben legten Jahren erworben hatte, Die Armeeun⸗ 
ter Buͤſſy aus Decan nach, Carnatik und verſchaft 
dadurch dem Subah von Decan die volle Freyheit, 
in die Plane der Britten einzugehen 6. 


Mod waren bie noͤrdlichen Gircars im dem 


Veſt itz. der. Franzoſen: aber auf mie lange? Mit 


der ihm eigenen Schnelligkeit und Kraft griff fie 
der Colonel Clive, als damaliger Goyverneur von 
Bengalen, U. 1759 an und verteieb die franzoͤſi⸗ 
fhe Befagung haraus. . Nach dieſem Perluſt wa: 
ren Die Franzoſen einer Haupthuͤlfsquelle zur Fort⸗ 
ſchung ibres — in Carnatik beraubt. 


Deſto ungluůcklicher werd er gegen bie Brite 


tem geführ,. Es ging Maffulinsam, es gien⸗ 
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gen die Provinzen im Norden, und ſo der Reihe 
noch alle Theile des franzoͤſiſchen Reichs in Judien 
nad). und nach verlohren; ba alle neue Borftärs 


+ fung ang Frankreich ausblieb und Lally's vergebli⸗ 


ur ua auf Madras fein: Truppen auf eine 

kleine 

s Memoire pour le Comte Lally | contre M. le 

Procureur general, a Paris 1766, 3 Voll. 4 
Eine Berrherrigung des unalüdlichen Grafen: ’ 

‘de Voltaire Fragmens [ur Plnde, fur le Gene- 

ral Lally et fur le Comie de Morangies. .a Ge 

io. 1773. 8. und im jeinen gefamineisen Wars 

en 


1 u ars f In . 


— Afın der Frameſen. =. 
fleine Jahi yiriefgebrache-harte ‚ fo mußte rfih 


zuletzt mit dem ganzen Reſt von 1400 Mann in 
Pondichern einfpereen laflen, Das. ſich noch neun 
Monathe vertheidigte, Bis es am 15. Januar 1761 
durch Hunder fiel. Mit dem Reich der Franzo⸗ 
fen in Indien war es nun zu Ende. Denn der 
Friede von 2762 gab ihnen blos Pondichery und. 
Mahie zurück, und geftattete ihnen in Bengal 

(das ſchon faſt ganz den dritten unterworfen ef) 
nue drey Factoreyen, jede mis 16 Mann Bela: 
kung, und auf Coromandel blos die Freyheit, 


Handlung, wie vorhin, zu treiben. 


nordamericanifche Krieg 1783 fchloß t, Die Plaͤtze 
um Pondichery an Frankreich wieder, welche es 
vor 1756 mehr befeflen, und im Parifer Frieden 
1768 nicht wieder erhalten. hätte; und in glien 
diefen Yefigungen blieb Frankreich: auch in dem . 
Frieden 1801, ber den franzöfifchen Revolutions⸗ 

krieg endigte. | ur — 


Doch gab der Friede mit welchem ſich ber . 


t Bon dem Krieg in Indien von 178131783. Eu- 
achii Delfini Ragguaglio d fe 
della Flotta Francele all’ Indie Orientali, {es 
guitanegli anni .1781. 1782. 1783. fotto lacop-: 
ddtta del Generale de Suffren. In Torino. 


178% 8. i — — 

J. Munro’s Geſchichte des Kriegs in Oſtindien 
von 1780 = 1784. uͤberſ. von Arch enhol z. Leipz. 
1790, 8. — 

en in India from the commencement | 
ofthe French war 10 the conclulion of the: 


‚late peace 1783. Lond. 1786. 


E — | Ay 8. 
e 


1 
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1? 


Nun: brittiſchen Seehelden, Drafe, teens 
und Cavendifp war es endlich gelungen, über 
das. Suͤdmeer und um das Borgebirg der guten 
Hoffnung herum einen doppelter Weg nach Oſtin⸗ 
dien zu finden; und gleich darauf, ſchon im Fabr 
1600, gab die Königin Elifaberh einer Gefelt: 
Safe von Londner Kaufleuten ein ausfchließer: 
des Privilegium zum Handel nah Oſtindien auf 
funfzehn Jahre ©. Von Lancaſter geführt tiefen 
4. 1601 die erften vier Handels ſchiffe der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie nach den Molukken aus, und 
der Gewinn von- den eingefauften und eingetaufch: 
ten Gewürzen mar fo groß, daß fie alle ihre Kräf: 
te anſtrengte, den Schwierigkeiten und Hinderniſſen, 
73 welche ihr die in jenen Meeren ſchon anſaͤſſigen 
Portugieſen und Miederlaͤnder in den Weg Teg: 
ren, zum Trotz, fi auch daſelbſt,niederzulaſſen; 
und’es gelang Ihr in krirzem, auf Kava, Poule— 
son, Amboiya und Banda Forts amd Colonien 
anzulegen und. ‚den Handel mit Specerenen mit 
ben Niederlaͤndern zu theilen. ‘Die Eiferfucht der 
we. Dohm's Geſchichte der Engländer und 
Franzoſen im öfttichen Indien. Th. 1. Leipy 1776. 
8 . Die Geſchichte der Engländer gebt uur bie 


' 


1745 » r 
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lehzten na" m. von dem Vorzug, den bie Englaͤnder 
bey dem DBermählungsfeft des Königes von Ban⸗ 
tam vor ihnen genoflen hatten, . Veranlaffung zu 
nem: Ar eg in. Indien, den die beyden Hands, ' 
lungsge ellſchaften (die. oftindifchen  Compagnien iR 
Holland und England) durch. den unter ſich 4. 
1619 errichteten Vertrag, daß bir engliſche Com⸗ 
pagnie gegen ein Drittel des Ertrags der Moluk⸗ 
Im auch ein Drittel dee Vertheidigungskoſten ſtet 
ben follte, von Europa abzuhalten ſuchten. Aber 
ohne ich an Diefen in Europa gefchloffenen Bere 
trag zu kehren, vertrieben die ‚Holländer alle 
Engländer mit Gewalt von Amböina, von. defi 
fen Befig auch der Beſitz ber Sewtirge abhängty 
und die englifche Compagnie, in Indien. ſelpſt 
vech zu ſchwach und ohne Mittel der Gegenwehr,, 
und von Jacob I und der englifchen Station, die: 
damahls die Scuartiſchen Grillen und der Kathor 
licismus.ihres Koͤnigs beſchaͤftigte, verlaſſen, 
mußte die Molukken ihren ne Rivelen 
als Beute hingeben. 





Deſto glücklicher war. die Londner —— 
| nie ben ihren Niederlaſſungen auf Malabar und 
Coromandel; ſie legte Comtoire zu Maſſulipatam, 
m Calicut, ſeibſ zu Delhi und (1611. 1612) 
auch zu Surate an, und ſchlug, ſelbſt als ſchwaͤ⸗ 
Gere Parthey, Die Angeiffe-der in Jubien viel ſtaͤr 74. 
kern Dortugiefen immer gluͤcklich ab. Ja fie vers. 
wieb fo gar, in Verbindung mit dem großen 
Schah Abbas in Perfien, A. 1623 die -Port. 
gieſen aus Ormus, und erhielt zue Selobuung 
dafür Wender: Abaffi oder Gomhrun, im Eine 
gang des indifchen ur zur Miederfage rd 
— 5 7 





re 1. :Mfien der Curopäen 
seicherr — mwiſchen Deren: — — 
singerdumt, 


Im fauf des firbenzehnten Sabifunderts 
elite bie oftindifche Compagnie in Landen in den 
verfchiedenften Begenden won Aſien ibee Agenten 
as, und erbaute-mebrere Forts und Miederlagen 
auf dem feften Lande und auf.den Inſeln Indiens. 
Zu Mochha, im Eingang des arabifchen Meers, 
faß ihr: Ugent; noch unter der Königin Eliſabeth 
(alfo vor 1603) befaß fie auf. Sumatra die Jos 
lonie Bencolen, die nachher in das Fort. Mask. 
Sorougb verlegt worden iſt, und Gillebar. nebit 
Dee Factorey zu Achen; ſeit 1633 beſaß fie die 
Anfel Bombay. als Eigenehum; feit 1686 das 
Sort St. David nebſt einer Niederlage, Das. fie 
einem Marattenfürften abgekauft hatte; ſeit 1690 
zu Caleutta auf Bengalen ein Fort mit einer Fac⸗ 
toren. Lind ſchon früher war fie im Beſttz eine 
Heinen Niederlage zu Tellichery auf der malabaris. 
ſchen Küfte im Befiß des Forts St. George oder 
Madras, und der (nach der. Zeit wegen der Er⸗ 
preſamgen der. Raiah wieder verlaflenen) Nieder⸗ 
Ieflungen Maſſulipatam und rd 


TH Bon den bürgerlichen Unpußen: in. ‚England. 


während. des fiebergeßnte: Jahrhunderts, welche 
- feine americanifche Colonien theils gruͤndete, theils 
befeſtigte, fuͤhlten die. indifchen Niederlaſſungen 
Beinen Einfluß. Selbſt Cromwel chat in dem 
Krieg, den er mit Holland ‚wegen der Beguͤnſti⸗ 
‚gung: ber. entwichenen koͤniglichen Familie fiegreich 
fuͤhrte, wenig fuͤr Indien, ſondern blieb in dem 
Tractat, ber Indien betraf, blos dabey ſtehen, Haß. 
— ? u er 


ee die. üüchgabe der Infeln' Puleram am Bis of⸗ 


indiſche Compagnie ſtipulirte, die ihr aber Die 
holandiſche kurz darauf wieder abgenommen. has: 


Nach ſeinem Tod ſank Eredit und Anſehen 
der Erglaͤnder in Oſtindien mit jedem Jahr. Die 
Erpeeffungen in England, unter denen Carl I 
der oflindifchen Compagnie die Fortſehzang ihres 
Handels - geftattete, veranlaßten fie. wieder zu 
Pluͤndernugen und Gewaltthaͤtigkeiten in Indien, 
welche fie daſelbſt mit Haß und Abſcheun belu⸗ 
den. Im Vertrauen darauf und auf Die Beſtech⸗ 
lichkeit ihres Könige jagte A. 1680 bie hollaͤndi⸗ 
ſche Compagnie alle Engländed aug Bantam, und 
Karl ITließ ſich auch für Die Summe von 250,000 
tiores.erfaufen, die Nationalrache, zu det ſich 
ſchon die engliſche Compagnie geruͤſtet hatte, zu 
vibieten, und fie durch Den nun vergeblich gemach⸗ 
tm Aufwand der Kriegsriiſtumg zu Grund zurich⸗ 
‚te Aus Mangel an basrem Gelde mußten ihre 
Schiffe in Indien auf Credit. befrschter. senden $ 
und da bie beyden Bruͤder Child, der. eine, pr 
ſas, als Director der oſtindiſchen Kompagnis in. 
Uondon, und der andere, Johann, als Gounernenr 
m Bombay, im .gebeimen . Einverftändniß; mie: 
ejnander die indiſchen Glaͤubiger der Kompagnie 
durch Die ſchaamloſeſten Raͤnke um ihre Bezab⸗ 
lung brachten; und überdies Johann Child zu 
Surate von den umverſchaͤmteſten Forderungen, 
die er machte, den Vorwand hernahm, alle ins 
diſche Schiffe, die er aufbringen fonnte, weggus- 
hehmen, und unter andern auch eine. mit Lebens⸗ 
mitteln für die Arme des mongolifhen Kayſers 
| —— beladene ſo . Eqmpagnie. 
| eine 
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eine Fett Img ans einer Verlegen heit in bie andere. 
hr Erevit war dahinz ihre Handel lockte; bie 
Nahe Aurengzebs koſtete ſie große Summen und 
eine Menge ihrer kleinen und fuͤnf ihrer groͤßern 
Schiffe, und feine Verſoͤhnung die tiefſte Demuͤ⸗ 
thigung einer fußfaͤlligen Abbitte. In dem Krieg, 


. den Engiand mit Ludewig XIV wegen der ers 


ſtoßung Jacob's IT vom engkfchen Thron (von 
1689 1697) führen mußte, giengen viele In⸗ 
bienfahrer durch die franzäfifchen Capereyen ver: 
lohren ; die Anfiedelung der ben dem-Wiederruf 
des Ediers von Nantes nach Ireland und Schott⸗ 


land entflohenen Proreftanten machte um diefelde 
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Zeit manche Fabrikate von Leinewand und Baum: 
wolle entbehrlich, welche die Compagnie bisher 
aus Indien herbeygeführt hatte; die englifche Nas 
sion. ward auf den ausfchließenden Handel der‘ 
Compagnie nach Indien eiferfüchtig und verlangte 
(bald nach 1697) Tauter und allgemeiner als je- 
mahls, daß er frey gegeben werden follte. Das 
Parlament, das dem Natienalverlangen nicht 
widerſtehen Fonnte, gab einftweilen, bis der Char⸗ 
er der Compagnie zu Ende ‚gehe, jedem Pri- 
varmann die Erlaubniß, Schiffe nach Oſtindien 
meben denen dee Compagnie zu befrachten, Es 


"traten mın viele Feine Geſellſchaften zu oftindifchen 


Ausräftungen afanımen, woraus eine Höchft ſchaͤd⸗ 
liche Concurrenz erwuchs, die zuletzt dem ganzen 
oſtindiſchen Handel den Untergang bärte zubereis 
ten muͤſſen. Das gegenfeitige Intereſſe veranlaß⸗ 
te %. 1702 die Vereinigung der beyden Gattun⸗ 
gen von Societaͤten mit ihren Fonds in eine ein⸗ 


nige, wodurch die oſtindiſche Compagnie in Lon⸗ 


ai wie vo uch) u wurde, 
Drurch 
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Durch eitie weiſe Leitung ihrer Wireetgren 
und Die glücklicher Maasregeln der Regierung 
blühere Die Compagnie in der erfien Hälfte des 
achtzehnten Jabrhunderts aufs herrlichſte auf 
Sie mar aber in:diefer Zeit blos maͤchtig im Hans 
del, ohne zugkeich zu herrſchen; erft von der zwey⸗ 
tm Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts an bes 
ginne the pofitifches Lebergewiche daſelbſt, ihre 
Herrfchaft über die indifchen Fürften und bie Sehne 
— eines großen Reichs am u. 


dm: oſterreichiſchen Succefenstrhig — 
min erſtenmahl der Kampf zwiſchen England und 
Frankreich auch in Die indiſchen Moeeke verlogt * 
Bourdonais ſchlüug Canı:7. Jul. 1746) die enge 78 
liche Efcadre an der Kuͤſſe Coromamdeh, aundure: - = 
berte bald darauf Madras mir feinen reichen Mie⸗ 
derlagen ; aber Bombay. vercheidigten die Briten 
mit Erfolg (im Februar 1747), und machten bar: 
auf den franjoſiſchen General Daͤpleir — | 

onen. * — Be i 


Do war. diefer indifche Krieg. der Europder — 
von geringerer Wichtigkeit als am Enbe deſſel⸗ 
dm (1748) ihre Verflechtung in: die Streitigfeis 
ten, welche Die. Nabobe unter einander fuͤhrten. 
So mie Die. Fenugofen (feit 1745) dem Subah 
van Decan auf feinen Thron halfen und fü das 
den große Beſchuugen und. reiche Einkuͤnfte erwar⸗ 
bm; fo übernapmen bie Britten ° (M 1749) die 
Mie⸗ 


ET] vi 


—* s) — of the military REN 
of the Britifch. Nation in Indoßan from the 
. 7001745 = London 1765. 4. ed. 8. 3778. 4 - 


ss 1. der Kopien. 


Micheriififehung des Raja von Tanjore, als er 

Den Beyſtand Des Gouverneurs vom Fort Er, 

David anflehte. Sie gelang zwar nicht; aber 

Die Mritten/ gewannon dabey das Fort und Terri⸗ 

torium von Deunicottah añ der. Muͤndung des Co⸗ 

lerun in Tamjore, deſſen Belagerung zu Land durch 

die Flotte Des: Admirals Bobcamen æinen — 

— Ausgang fand. et 

su 180 117 7 PER — 

"Das folgende Jahi (1750. 1752) rief 

 .zue Theilnabme an dem Streit zweyer indiſcher 

Firſem arber nei Beſihz der Nabobie Arcot (Sars 

warst); bey der fie gegen die Aramgofen:und Chun⸗ 
daſabebenie Marihey des Mabomedt Ally hülten) 
* und am Ende (1 755) unit: den Franzoſen Gebiet, 

9 Macht und Handlung von Covomandel und DJ 
riſſu theitten: wie erſte Grundlage des — — 
then Reicho — BR oe Er 

j ‘ en A 


F X 12956 purde der Krieg, * ſich in ben 
Waͤldern von Canada zwiſchen Frankreich und 
England entſponnen hatte, ſo gleich nach Indien 
verſetzt.. Schon war dern Plan entworfen, Die 
Franzoſen ausıden noͤrdlichen Ciecars, aus deneer⸗ 
fie die Mittelgur: Unterhaltung ihrer Armee ger! 
‚gen, und aus Decan durch eine Allianz: min Demi 
Rizam oder Subah von Decan ps vertreiben als 
die Eroberung von Calcutta (im Immius 175 6), 
Die Engländer in Oftindien möchigte, alle ihre‘ 
Kräfte zur: Wiedererobckung wiefer ihrer: Haupt⸗ 
niebeslaflung in Bengalen zuſammen zu balten, 
und alle Plane zu Feindfeligfeiten in Decan und 
Carnatik aufugeben. Um die,geit des Verluſtes 
von — ſtarb auch Aliverdy ‚Chan und Der 


ee I hiue 


3. Afien der Bitten, ' 29 
neue Nabob von Bengaler, fein. Emfel, Sura⸗ 
jah Dowlah, über die neu entſtehenden Macht 
in Indien (die Europaͤer) uͤberhaupt eiferſuͤchtig, 
und geneigt, die Englaͤnder aus ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft zu vertreiben, griff auch zu den Wafſen, 
wodurch ihre tage Fritifcher wurde. Doch ſchon 
im Nabe 1757 wurde durch die englifche Kriegs⸗ 
macht unter dem Oberſten Elive und dem Admi⸗ 
ral Warfon nicht nur Calcutta wieder webnt, 
fondern auch der Nabob von Bengalen mnen.be 
ruͤhmten Schlacht ben Plaſſey (im Sum! 17 59% | 
überwunden; und daranf der "Krieg moin 
Ay, der plöglih Sarajah Dowlah's Grete iw 
Bengaleh - eingenemmen hatte, : fo langenſortger 
fest, bis auch dieſer uͤberwunden mar , worauf 
bie Britten, "als jetzige anumfchränkte Gebieter go 
von Benyalen dur ihre wirderböhlten Giege, 
den verrätherifchen Minifter des Nabob⸗Sutajah⸗ 
Dowlah, ihren Freund Jaffier Ally Chan, als. 
Nabob einfegten, wie fie ihm verſprochen hats 
ten, um ihn, zur Untreue gegen feinen Herrn zu 
verleiten und ihn auf ihre Seite zu ziehen · 


Der, Krieg der Engländer mit ben Franzoſen 
in Indien endigte fich mit dem Verluſt bes Frans 
fifchen Reichs in Indien, indem der Friede yon 
1762 nur Pondichery und Mapie den Franjchn 
zuruͤckkgab, und in Bengalen nur dren mit 16 
Dann befeßte Factoreyen in ihrem Beſitz ließ . 


Den 


iA Narrative' of the Transactions in Bengal 
from 1760 to 1764 during the m 
ı =, Ze, 
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.Den Britten dagegen war ſchon faſt gan Ben⸗ 

valen unterworfen und nun zog gar Lord Clive, als 

damaliger Gouverneur von Bengalen, nach Dem 

Tad des Jaffier Ally Chan, alle bengaliſche Pros 

| vingen ein. und übernahm die Verwaltung der Eins 

81 gunfte von Bengalen, Bahar und Oriſſa, fo 

wie der nördlichen‘ Cirears mit Dem Verſprechen, 

dem Nominalkayſer, Schab Allum, jaͤhrlich eine 

VRente von 26 Lack Rupien (etiva von 1,565,000 

Thalern) zu bezahlen. Die oſtindiſche Campag⸗ 

nie zu. fondon gewann dadurch in Bengalen ein 

Gebiet von wenigſtens 10 Millionen Cinwphner 

und nach Abzug alter Ausgaben eine reine Reve⸗ 

mie von ı Million Pf. Sterling (etwa 5 Millio⸗ 

nen Thaler), und an den nördlichen Circars eine 

halbe Million Pf. Sterling (etwa 3. Millionen 
Tale) u. Das große Reich der Written in J 
dien war auf dieſe Weiſe gegruͤnde. 


Of Houry van Sittart, publiſhed from him- 
' felf, ‚London 1766, 3 Voll. 8 Gegenerin 
nerungen dazegen fichen in Ä 
! Luke Strafton’s Esq. Oblervations on M. Van- 
Rttart’s Narrative. Lond. 1767 4, Die Ant⸗ 
wort Daranfs | Bi 
Henry -Y anfittart’s Letter to the Proprietors of 
| Eaft -India Stock — Lond. 1704. 4. Wozu 
auch gehoͤrt: — 
An Adrels from J. 2. Holivell to L. Scrafton 
Esq. in reply to his Pamphlet, intitled: Ob- 
‚„. Jervations etc. London 1767. 4. 


s Clive’s Leiters to tbe Proprietors of Eaft In- 
ji dis Stock. London.'ı764. 8. le 
William Bolis’s Conüiderstien on ‚India. Af- 
iv faire, Lond, 1778, 4 
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. Sie befaffen es aber nur zwey Jahre im 
Frieder. Die große Macht, zu welcher Hyder 
Ally, der fih vom Kriegsanführer zum Beherr: 
ſcher von Myſore aufgeſchwungen batte, in weni: 
gen Jahren gelangs war, feßte alle feine Nachba: 
ten in folche Unruhe, daß fie glaubten, -feiner 
weitern Ausbreitung durch einen gemeinfchaftlichen 
Angriff zuvorfommen zu muͤſſen. Die Maratten 
drangen unter Maderow von der Seite gegen Bi: 
fapur in Hyder Ally’s fand ein; der Nizjam (Su: 
bah von Decan) rüffte, von einem Detachement 
brittifcher Truppen unterftüßt, won Hydrabad ge 


gen die Graͤnzen von Myſore; eine größere brit⸗ 


tiihe Armee ſammelte fih in Carnatik. Um fi) 
mit den Britten allen, als der gegenwärtigen 
Hauptmacht von Indien, : feinen wichtigften Sein: 


den mit größerer Hofnung eines: gluͤcklichen Er⸗ 


folge fchlagen zu Fönnen, Faufte Hnder Ally den 
Angriff der Maratten durch eine große Summe 
Geldes und durch die Qurückgabe der ihnen abge⸗ 
nommenen Pläße ab; den Nam (Subah von 
Dean), ber ohnehin auf die Dritten wegen ihrer 
Verwaltung der nördlichen Eircars, und der Ber 


freyung Carnatik's von der ehemaligen Abhaͤn⸗ 


gigfeit von Decan eiferflichtig und von’ihnen leicht 
abzuziehen war, zog er durch Unterhandlungen von 
ſeinem Bündnig mit der oftindifchen Compagnie 


auf feine Seite heruͤber. Die. Britten mußten . 


daher den Kampf mit ihm von 1767: 1769 allein 
deftehen ; "und fie beftanden ihn nur unter erfchds 
pfenden Anftrengungen, die ihnen den SFrieden vom 
4 April 1769 fehr mwünfchenswertb machten. 
Er ftellte das alte Laͤnderverhaͤltniß wieder ber, 
weil gegenfeitig alle Eroberungen zurückgegeben 


Geſch. d. drey legten Jahrh. 3, V. g mur 
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wurden; nun behielten bie Engländer die Feſtung 
Carore im Lande Coimbettore, welche fie ſchon 
1760 erobert hatten, als Hyder Ally den Fran: 


zoſen während der Belagerung von Pondigery 


Huͤlfstruppen zuſandte a. 


Zwiſchen 17745 1776 fahrte die Praͤſident⸗ 
ſchaft Bombay einen kurzen Krieg mit den Punah⸗ 
Maratten, der ſich mit dem Friedensſstractat von 
Purundar im Mär; 1776 endigte, durch welchen 
die Engländer in den ?Befi® der BENDER e- 
Salſette geſetzt wurden. 


Mitten in dieſem Krieg A. 1775, wurde 
‚mit dem neuen Nabob von Auhd (Dude), Azuph, 
(Sohn und Nachfolger des mit den Engländern 
laͤngſt alliierten Sujah Dowlah) ein neuer Subſi⸗ 
Dientractat abgefchloffen, in welchem der oftindi- 
ſchen Compagnie die Provinz Benares abgetreten 
wurde, welche ihr eine jährlidge reine Revenuͤe 
von 240,000 Pf. Sterling (etwa 1,440, 000 
Thaler einbringt. _ 


Zwiſchen 1778:1784 ſchien dent m Reich der 


Beitten in Indien der gänzliche Ungergang zu 


Beoben. Die Punap: Maratten ‚gerietben mit 
der Präfidenefchaft Bombay in einen Krieg; der 
Nizam (Subah von Decan) bebrohere = vom 
, N \ — ou? 


a Änalyfis of the political Hiftory of India ” 


R, L. Sullivan. Lond. 1779 & umgearbeiter 
Lond. 1784. 8. nach diefer Ausg. deurfch mit | 


Zuſatzen von Di. . Sprengel, Halle 2787. 8 
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Bausernement in Madras beleidigt) die närbik - 


Hm Circars; die Berar⸗Maratten bedrohten 
Vengal und Bahr; der Sultan von Myſore 
Carnatik: es war eine allgemeine Verſchwoͤrung 
gegen die Britten, vie fich mit ihrer Vertreibung 
aus Indien endigen follte. Schlag traf ſie. auch 


auf Schlag; 1779 capituliete- die ganze Wine 


von Bombay; 1756 ward ber Kern der Armee 
von Madras vernichtet; 1981 naͤherten fich. die 
Berar: Märatten Bengalen. Voch tettete dag 
Ange Verfahren bes Gouvernements von Benga⸗ 
Ten das wichtige Reich. Die Berar; Maratten 
kaufte es zu Cartaf mit Geld ab; den Nizam 
beruhigte es durch einen ſchnellen Frieden; die 
Punah⸗-Maratten durch den Frieden zu Galbey 
am 17. Man 1782, welcher fo gar die Come 
Paanie nech in den Beſitz von drey kleinen, in der 


Nähe von Salſette gelegenen Inſeln, Hog, Cars 


naja, und Elefanta, feßte, Nur mit Hyder an 
blich fie im Krieg. 


tängft ber die Engländer erbittert, nahm 
er während des nordamerifanifchen Kriegs von ibs 
tem Angriff der franzöfifchen Seftungen und Hans 


delspläße in Bengalen und Decan, die über fein 


Gebier giengen, ben Vorwand ber, (X. 1780) 
mit 200,006 Mann in Carnatik einzubrechen. 
Bis zur Ankunft einer Hilfe aus Bengalen hatten 
bie Written von ganz Carnatik nichts mehr, als 


den Platz, worauf fie campirten ımd ibre Feſtung 


Madras, Jetzt erſt richteten Haftings und Eyre 
Coote die gefunfene Sache der Compagnie in zwey 


\ 


Seldjügen (1781, 1782) — fo gluͤcklich = | 
d 
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daß es Hyder Ally, dem bey dem Mangel einer thaͤ⸗ 
tigern Huͤlfe von Frankreich der Krieg zu ſchwer 
fiel, nach Frieden verlangte, der aber bey feinem 


geben nicht mehr zu Stande fam. Tippo Saheb 


fein Nachfolger, noch zu Peinem Frieden geneigt, 
fühste den Krieg bis 1784. fort, und erſt die Be 
forguiß , daß die Maratten, nach ihrer Ausſoͤh⸗ 
nung wit England, ibre alte Feindfchaft gegen 
Myſore erneuern möchten, zwang ihn mit Wider: 
willen zu dem Frieden zu Mangalore im März 
1784, der wieder alle Angelegenheiten faft auf 
denfelben Fuß, wie vor dem Anfang der. Feindfees 
ligkeiten, feßte 7. 


. Einen neuen Krieg mußten die. Präfident: 
ſchaften Bombay und Madras mit Tippo Saheb 
A. 1789 anfangen, weil er Tellicherry beunru⸗ 
higte und ihren Bundesgenoſſen, den Rajah von 
Travancore, zu vertreiben drobete. Sie führten 
Diefen Krieg mit ihren Alliierten den Maratten und 


: dem Nizam hoͤchſt fiegreih, und endigten ihn mit 


dem Frieden vom 24 Febr. 1792, der. dem Sul: 
tan von Mofore. die Hälfte feiner Staaten koſtete. 


Die Engländer — fuͤr ſich zwar nur 552 
Qua⸗ 


- b Warren Haſtings Narrative of the late Trans- 
actions an Benares. London 1783, 8. 

"John Scett’s Narrative of the Transactions in 
Berlgal during the adminiltration of Mr, Ha- 

. Rings. London 1782. ed. 2. 1784, 8. 

‚DM. ©. Sprenger8 gegentwärtiger Zuſtand von 

»  Dftindien, in dem Jahrb uch der merkwuͤrdigſten 
— fuͤr die a 1786. 1787. 
Berlin. 12. | 
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Quadratmeilen, in drey abgeſonderten Diſtrieten, 


die aber, zu Madras und Bombay geſchlagen, 
diefe Präfidenefchaft arrondirten und fie gegen 
kindliche Angriffe ficherer ſtellten. 


Waͤhrend bes. franzöfifchen Revolutions⸗ 
friegs, wiegelte Zippo Saheb, durch einen franz 
joͤſiſchen Eaper : Capitän von Isle de France das 
tinn beftärft und dazu begeiftert, nahe utld ents 
fernte indifche Fürften auf, mit ihm zur Vertrei⸗ 
dung dee Engländer aus Oftindien gemeinfchafts 
liche Sache zu machen. Bey der Größe der ih: 
nen drohenden Gefahr blieb den Engländern Fein 


® 


andereg Rettungsmittel übrig, als ibrem Feind 


im Angriff zuvorzufommen.. Am 3. Februar 


1799 rückte die englifche Wemee, die eben Ders 


ſtaͤkung aus Europa und Bengalen bekommen. 


hatte, gegen Myſore an; am. 4. und 6. März 
ſchlug fie ip zweymahl bey Lan? ſeor und Perigpar 
tam in blutigen Schlachten; am 7. April ftand 


Ne ſchon ver feiner unuͤberwindlichen Feftung un® 


Reſidenz Seringapatan; am 22. April nahm die 
Belagerung ihren Anfang und am 4. May gieng 


Stringapatan im Sturm über, „bey dem felbft 
Zippo Saheb feinen Tod auf. den Wällen fand. ' 


Das Reich von Myfore ward nun unter ben Als 
lieten getheilt, und die Engländer, die ihre 
ganze Macht zur Bezwingung ins Feld geftellt 
hatten, erhielten den größten Theil deſſelben, wo⸗ 
von die wichtigften Stuͤcke waren: die Küfte von 
Conara nebft dem Kriegshafen Mangalore, die 
fruchtbare Provinz Coimbettore; und die Haupts 
ſtadt Seringapatan. | | 
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Die gegenwärtigen Beſitzungen ver Englaͤn⸗ 
ber in Yndien find: 1) Bengal und Bahar und 
die Zemindarey Benares; 3) die nördlichen Cir⸗ 
ears mit Einſchluß von Gunturs 3) Barca Mas 
Cal und Dindigul (dem Sultan Zippo A. 1792 
abgenommen); 4) Jaghire in Carnatik; 5) Die 
Ealicut : Palicaud ; und Coorga Laͤnder (dem 
Sultan Tippo 1792 abgenommen): wozu bey. 
der Zerſtoͤhrung des Reichs Myſore A. 1792 noch 
hinzukam: 6) das Kuͤſtenland Canara und Sun⸗ 
ba jenſeits der weſtlichen Gauts, 7) die Provinz 

. 67 Coimbettore, und 8) an der weſtlichen Graͤnze 
von Garnatif die Feftungen Duflore, Venkatig— 
herri, Bauglore u. a. mit Gebieten, 


Englands Atlitrte ſind: ı) Auhd (Dude), 

3) Carnatik (Mabob von Areot), 3) Travancore, 
3) Cochin und 5) das neue Fürftenehum Myſore. 
In diefen Ländern erbaften die drey brittifchen 
Präfidentfchaften in Indien einen Theil ihrer 
Truppen als. Barnifonen in ben Feftungen auf 
die Koften ihrer. Allürten, die fie befolden muͤſſen. 
‚Bon den bengalifhen Truppen baben 10,000 
Mann ihre Befländigen Quartiere in der Provinz 
Aupd (Dube), deten Unterhalt den neuen, A. 
3798 eingefegten Nabob, Saadut Ally, jährlich 
96 Lac Rupien Fofter. m tande Carnatif hat 
Die Praͤſidentſchaft Madras einige Megimenter 
"liegen, die der Nabob mit 160,000 Pf. Ster: 
fing beſoldet; in dem fande des Rajah von Tras 
vancore hält Bombay zwey Batallions Infante⸗ 
rie, denen der Rajah für-dbas Jahr 19,687 Pf. 
Sterling — hat. Der Nizam (Subah 
von 
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von Decan) bezahlt den englifchen Truppen. in 
feinem Staate jährlidy 644,656 Rupien; und der 
neue Rajah von Myfore für die in fein Land vers 
legte Truppen der Präfidenefchaft Madras jaͤhr⸗ 
li) 700,000 Sternpagoden oder 280,000 Pfund ' 
Sterling. | ern 
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Hi Halbinfel Arabien gehöre unter die wenig 
bekannten Länder des Erdbodens. Jemen und 
die weltliche Küfte der Halbinfel hat Niebuhr 
endlich erforfcht, und er und die neugierigen Rei: 
fenden, welche den "Berg Sinai vor ihm beſuch⸗ 
ten, haben ven Theil des fogenannten peträifchen 
Arabiens , der zwiſchen Suez, Tor und dem 
Berg Sinai liegt, genau beſchrieben; aber die uͤ⸗ 


brigen Theile des ſteinigten Arabiens, beſonders 


Hedſchas, ſo wie das ſo genannte wuͤſte Arabien 
und deſſen Provinzen Nedſchd und Lachſa (oder 
Hadfhar), und die Provinzen im glücklichen 
Arabien, Oman und Hadramaut, fo wie die 


- füdliche und öftfiche Küfte der Halbinfel find noch 


mehr oder weniger unbekannt. 


Wenn fie aber auch einft befannter werden 
ſollten, fo wird doch die Gefchichte der arabifchen 
Nation dadurch wenig gewinnen, , Der größte 
Theil von Arabien wird noch von nomadifchen 
Stämmen bewohnt, die feine merkwürdige Ges 
ſchichte Haben Finnen, und von einer Menge Fleiner 
unabhängiger Herren, von Imamen, Scherifen, 
Emiren, —— N, pe“ beberrfcht, die zu 


denk⸗ 
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denkwuͤrdigen Thaten zu ohnmaͤchtig find; und 89 
überdies ift e8 den benachbarten Ländern und Re 
genten bis auf die neueften Zeiten nicht gelungen, 
geoße Umkehrungen der. Dinge auf der arabifchen 
Halbinfel zu bewirken, Bon jeher bat fie ihre 
tage den Fühnften Eroberern unbefiegbar gemacht. 
Ihre weſtliche Küfte am arabifchen "Meere it durch 
feine vielen Corallenbaͤnke gefhüßt, zwifchen wel: 
che fich große Flotten und Schiffe entweder gar 
nicht oder doch nicht ohne erfahrne einbeimifche 
Lotſen wagen fönnen. Gegen Norden find unge: 
heuere Wuͤſten eine, undurchdringliche Vormauer 
der Halbinſel, weil jedes feindliche Heer ohne eins 
heimifche Führer darinn umfommen würde, und 
wenn es auch Führer fände, dennoch nicht ohne 
den Beyſtand der einheimifchen Stämme, von 
denen es Erfrifhungen und tebensmittel jiehen 
müßte, beſtehen könnte, Eben darum gelang es 
auch den Türken nie, von diefen benden Seiten 
ber eine dauernde Herrfchaft über Arabien zu 
genden; und wenn es ihnen aud) gelang, einen 
Diſtrict zu unterjochen, fo hörte entweder die Uns 
terwürfigkeit in Kurzem wieder auf (wie der Fall 
in Jemen war), oder die Einwohner ließen ſich 
einen Schein von türkifcher Oberberrfchaft ‚blos. 
deswegen- gefallen, weil fie von ihr die größten 
Bortheile zogen (wie noch jeßt der Fall by His 
(has if). Und wo auch die Oſmanen kürzer oder 
länger herrſchten, da erſtreckte ſich doch ihre 
| Herrſchaft nur über die Städte und Dörfer einer 
- Provinz an ihrer Land: oder Seegränge, nie aber . 
über das Innere derſelben, tiber die dort ziehen⸗ 
den Stämmen, ihre Emire und Scheche, die hrhe 
— hoͤher als N und Bequem: go 
—— F5 lich⸗ 
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lichkeie fhäßten, und auch in ißren Wuͤſten, 
entfernt von Städten und Dörfern, ihre Freybeit 
behauptet haben, Am leichteften hätte ſich noch 
eine. Unterjochung Arabiens von der fd :öftfichen 
Küfte ber unternehmen laffen, wo ſich am leich⸗ 
teſten landen läßt, ob gleich dent glücklich gelan⸗ 
deten Feind beym Kortrücken auch dort bald hohe 

Gebirge bald Wüften ſchwer zu überwindende 
Schwierigkeiten entgegenftellen würden. Aber 
dort find die unabhängigen Araber in und andem 
perfifchen Meerdufen ein Bollwerk der Halbinfel, 
weil fie nie einen Feind völlig Meeifter von dem 
Meerbuſen felbft werben laffen, 


Ben feiner Entfernung von allem fremden 
Einfluß ift daher Arabien auch durch die legten 
Jahrhunderte, wie durch bie früheren Jahrtau⸗ 
fende fich in Regierungsform, Sitten und Eultur 
völlig gleich geblieben; nur daß es während der 
leßten Jahrhunderte, weil die Handlung einen ans 
deen Weg genommen hat, ärmer geworden ift. 
Die Beduinen, welche fonft den fremden Kaufs 
leuten ihre Ramele zu dem Transport ber einhei⸗ 
mifchen und indifchen Waaren nach Aegypten und 
Sprien vermierheten und aus ihrer Mitte die das 
zu noͤthigen Raramanen bildeten, haben feitdem den 
größten Theil diefes Nahrungszweiges verlohren, 

- und befchäftigen nun nur ihre Kamele mit dem 
einbeimifchen Handel von einer Stadt jur andern, 
der aber unbedeutend gegen den früheren auswärs 

‚rigen iſt. Die Städte, die fonft große Waa⸗ 
rennieberlagen waren, find um ihren ganzen Wohl⸗ 

91 ſtand gekommen, wie z. B. Aden am aͤußerſten 
Thbheil des ſuͤdlichen Arabiens, das im — 
zwi⸗ 
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milchen Argypten, Aethiopien, Indien und Pers 
fien durch viele Jahrhunderte ein. Haupthandels⸗ 
ort der Welt gewefen war und gegenwärtig ohne 
Nahrung ift und halb in Truͤmmern lege. Mochha 
ft zwar an feine Stelle getreten; aber nur die 
Ausfuhr des arabifhen Eafe’e, von dem bier: 
und zu Weis ek Fakih die Hauptniederlage ift,, bat 
den Platz zu einem bedeutenden Handelsort ges 
macht, Da die Ausfuhr der übeigen Producte, die 
Arabien Dem Handel liefert, wie der Perlen un 
Sorallen, des Balflams von Mecca, der. Myrr⸗ 
ben, Aloe und des Weirauchs, durch die, Veraͤn⸗ 
dertingen dee Zeit und Die Abnahme des Räus 
cherns auf eine wahre Kleinigkeit gegen die fruͤchern 
Zeiten zuruͤckgebracht iſt. Die noch vorhandene - _ 
Woblhabenheit von einem großen Theil von Aras 
bien beruht gegenwärtig blos noch auf den Geld» 
zuflüffen von außen, die aber, eben weil fie nicht. - 
ducch-Fleiß erwerben werden, dem Nationalcha⸗ 
racter eher ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſind: auf dem 
frommen Stiſtungen, bie in allen mohammedeni⸗ 
ſchen Reichen für die heiligen Staͤdte, Mecca wu” 
Medina, gemacht find; auf Geſchenken, welche. 
mohammedarifche Fürften an die Raabe und an⸗ 
dere Beilige Derter machen: uid den Summen, 
womit die Saramanen der Pilgrimme aus Afrike, 
Damaffus, Bagdad, Perfien und Indien Die, 
Sicherheit ihrer Reife vor Plünderungen von dem 
. bednintfchen Stämmen erfaufen. Aber fchreerlich 
vermebren diefe baaren Geldzufluͤſſe nebſt bem, 
was der Handel der Pilgrimme auf der großen⸗92 
Meſſe zu Mecen einbringt, den baaren Geldreiie 
thum um ſo vieles, als jaͤhrlich fuͤr fremde Waa⸗ 
ren aus Arabien, beſonders nach Indien en 
| | geht. 


J . 


— UM Arabien. 


geht. Denn der Handel zu Meeca wied meiſtens 
von fremden Kaufleuten und mit fremden Waa⸗ 
ren getrieben, und Arabien felbft bleiben nur die 
Vortheile von dem Abſatz der. Nahrungsmittel, 
welche die Pilgeime während ihres Aufenthalts 
brauchen. Und was Arabien zu andern Zeiten. 
und in feinen Abrigen Handelsftädten, zu Maſ— 
cat in Oman, zu Mochha in Yemen, und zu 
Dfehidde. in Hedfchas in dee Mitte- des arabi- 
ſthen Meerbufens: von’ feinen einheimifchen Pros 
ducten abfegt, muß nicht fehr bedeutend ſeyn, 
‚weil alle die Mationen, die aus dieſen Häfen 
Waaren ausführen, es nicht für dee Mühe werth 
achten, dafeldft beftändige Factoreyen zu unter: 
halten. Ja, was diefer Handel dennoch eintras. 
gen Fönnte, das bleibe großentheils in fremden 
Händen, in den Händen der Juͤdiſchen Maͤkler 
und der Indiſchen Wechsler. (der fo genannten 
Banianen), bifonders ber letztern, die ftatt der 
Araber den Handel führen, und wenn fie fich ber 
‚reichere haben, mit ihren Reichthuͤmern in: ibe 
Barerland zurückkehren und andern ihrer: Lands: 
feute ihren Platz einräumen, um in den arabi- 
ſchen Handelshäfen ein aͤhnliches Gluͤck zu mas 
hen. Arabien, feheint es, zebrt an feinen in 
den- fruͤhern Jahrhunderten erworbenen Reichthuͤ⸗ 
mern ‚ und wird jährlich aͤrmer. 


93 0b gleich Arabien, vom Druck tuͤrkiſcher 
Paſchen frey, in einem gluͤcklichern Zuſtand ſich 
: @befinder, als die übrigen Laͤnder des weſtlichen 
Mens, die von den Türken beberrfcht werden, 
fo ift es doch noch immer ſchlechter bevoͤlkert als 


Ä in ben re vor dem Propheten. - Die | 
i ’ Volks⸗ 





® 


um BB 


Voltksmenge, welche die Zeit nach den großen 


Auswanderungen aus Arabien bey der Stiftung 
des Epalifars in den ruhigen Jahrhunderten, eis 


wa ſeit dem eilften, wieder erfeßt bat, muß ents. 


weder bis zum: fechszehnten Jahrhundert och 
nicht bingereicht haben, die vormals entftandene 
Entvoͤlkerung zu Beben, oder Die Folgen des ver 
änderten. Handelswege haben, auch von. bisfer 


Seite, nachtheilig zue neuen Verminderung deu 


Volksmenge auf Arabien gewirkt. — 


1 

Vor allen — Voͤlkern Aſtens mären 

die Araber bey ihrem großen Character wuͤrdig, 
aufs neue ein herrſchendes Wolf zu werden: wie 
vormahls unter dem Chalifat wuͤrden die Pro, 
vinzen eines Reichs, das fie beberrfchten, herr⸗ 
ih aufblühen. Und wenn fich erft Arabien von 


feinem ehemaligen Menfchenverluft erhoblt haben 


wird, fo ift zu hoffen, daß ein zwenter Propbet 


aufftehen werde, um mit den ebeln Wolf aus feir 
nen Wuͤſten bervorzubrechen und dem Leiden der 
Menfchheit in dem durch die Herrſchaft der Tür: 
tn fo gefchwächten und verderbten Weſten von 
Aſien und Nordweſten von Afrika ein Ende zu 
machen, Doch immer ſtehen von Zeit zu Zeit 


Propheten auf, die nit bewaffneter Hand ihre. 


Keligionsiehren ausbreiten, mie fur; vor 1763 


Abdul wäbeb aus der Provinz Eläred in der 
Londfhafe Nedſchd, und zu gleicher Zeit Méèk⸗ 


krami, der Scheh zu Nedſcheran in Jemen, c: 
den bisher aufgetretenen fehlte zu ihrem Anſehen 
ale 


e €, Niebuhr’s Arabien S. 346. 
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als Relidionslehrer nur noch die Abkunft 
einerh mächtigen Stamm, bdeffen Benftand 

nen zu fchnellen. Siegen hätte verhelfen koͤnn 
um ihren Eindruck durch den rapiden Anwad 
— Anhangs zu verſtaͤrken. 


Bey der gegenwaͤrtigen Zerſtuͤckelung A 
biens unter eine ſo große Menge ſouveraͤner n 
zen iſt das Einzelne in den Schickſalen ganz 
Diſtriete uͤberall daſſelbe, und ihre Geſchichte 
ſteht blos in unintereſſanten Streifereyen un 
kleinen Fehden benachbarter Staͤmme unter 
ander, Es kann daher nur der Zuſammenhan 
einzelner Theile Araͤbiens mit andern Hauptmaͤch 
ten von Aſien ein wiſſenswuͤrdiger Gegenftant 
der Geſchichte für den Europäer ſeyn· 





N. Landfhaft Jemen, oder der vom arabifchen 
Meerbufen, Hadramaut, Nedſchd und Hedfchas 
umgebene Theil von Arabien, wird fowohl in 
feinem niedrigen Theil, Thehama, der fi am 
srabifchen Meerbufen von Bab el Diandeb bis 
Hali erftreckt, als in feinem gebirgigten, bach über 
der Meeresfläche gelegenen Theil, Aldſchebal, 
von vielen Pleinen unabhängigen Fuͤrſten beberefcht, 
von deren Gebieten bis jegt nur 14 namentlich 
befannt find: 1) Jemen im engern Sinne unter 
dem Iman zu Sana, 2) die Herrfchaft Aden 
unter einem unabhängigen Schech, 3) das Fürs 
ſtenthum Kaufeban, vormals unter einem Iman, 
"ht unter einem Geld ( Heren, Fuͤrſten), 4) 
das Gebiet Abu Ariſch, unter einem Scherif, 


5) die Landfchaft Hafchid und Bekil unter mehres 


ten unabhängigen Schechen, 6) ein großer Dis 
ſtriet zwifchen Abu Ariſch und Hedſchas, der 
von Beduinen bewohnt ift, 7) das Fleine Gebiet 
Chaulan mweftlih von Saade, unter mehreren 
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Schechen, 8) das Gebiet Sahan, wovon Saa⸗ 


de unter einem Sejid, das Land aber unter un⸗ 

abhängigen Schechen ſteht, 9) die Hertſchaft 

Nedfcheran- und 10) die Herrſchaft Kachtan uns 

ter lauter unabhängigen Schechen, 11) der Fer 
| tri 
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Strich des Landes Dſchof, wovon die Stadt 
Mareb unter einen Scherif, die Dörfer aber und 
die zu Dſchof gehörige Wuͤſte unter unabhängi: 
gen Schechen fiehen, 12) das: Eleine Gebiet 
Rehhm unter einem unabhängigen Scheh, 13) 
Chaulan, ein Pleines Ländchen wenige Meilen 
nah Südoft von Sana, unter einem unabhaͤn⸗ 


gigen Schech, 14) die Huͤdſchaft Jafa menge 


unter drey unabhängigen Schechen. 


Diefe Zerftückelung von Jemen, unter vie 
fe unabhängige, mebr und minder mächtige Her: 
ren nahm ſchon in der Zeit ihren Anfang, ‚ba 


ſich vom Epatifat losriß. 


A. 1516 drohte ihrer Unabhängigkeit die 
Gefahr der Unterjohung von den Mamlucken: 


Sultanen in Aegypten, als- Sultan Al Guti 


eine Flotte gegen die Portugiefen in Indien fens 
dete ã. Sein General Hoflein AI Kurdi rottete 
das damahls in Jemen berrfchende Haus der. Tas 


bheriten aus und fegte zu Zebid. einen Mamlucki⸗ 
ſchen Statthalter ein. Uber der gleich im fol 
genden Jahr 1617 begonnene Kampf Selim’s 


I mit den Mamlucken, der fih mit der Erobe⸗ 


rung von Aegypten durch die Ofmanen endigte, 


| — die Fortſetzung der — vom gluͤck⸗ 


— lichen 


d Le foudre du Yemen, ou la Conquête du 
‚Yemen par les Othmans par le Scheikh Kotk- | 
beddin almekki (par Silw. de Sacy) in den 
Notices et extraits des Mas. de la biblioth, na- 
tion. T. IV, p. 412 und bis p. 536 lauten bie | 

Geſchichte von Senien betreffende Stuͤcke. 
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Gen Arabten und ſtellte hie Unabpängigfeit der . 


Provinz von Jemen wieher ber. 


Aber A. 1537, unter bem Grosberrn So⸗ 


liman Il, ward der Verſuch, Jemen zu unterjo⸗ 


chen, zufaͤlliger Weiſe von den Tuͤrken wieder er⸗ 


neuert e· Drey Schiffe der Flotte, welche unter 


dem Befehl des Soliman Paſcha ſtanden, war⸗ 
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fen auf ihrer Ruͤckkehr aus Indien bey der Inſel 


Kameran vor Anfer und verlangten. von allen- 


Städten in Tehama Lebensmittel. Da nun: es 
nige Staͤdte mit ihren Lieferungen ausblieben, 
fo fegee der Paſcha feine Mannfchaft ans Sand 


und bemaͤchtigte fich nach und nach ber vornehm⸗ 


fen Städte in Jemen und nöthigte den damabls 
regierenden Imam, feine Sicherheit In der Berg⸗ 
feftung Kaufeban zu fuchen. Doch ift den Türs 
fen nie die Unterjochung von ganz Jemen geluns 
gen, fondern zwifchen ‚den von den. Türken ers 
oderten Städten waren außer Kaufeban noch ſehr 
viele kleine jnabhaͤngige Herrfchaften, die von den 
tuͤrkiſchen Paſchen nie haben bezwungen werben 
koͤnnen, und ſich um den Sultan eben fo wenig 
fümmerten „ als die Araber’ in’ Hedſchas. Won. 


den gebirgigten Gegenden (dem Dſchebal) ftreiften . 


die frengebliebenen Stämme unaufbörlich in bie 
Ebenen gegen die türfifchen Beſatzungen herab, 


und erfchlugen von ihnen fo viele, daß der Paſcha 


von Kahira jährlich neue Kriegsvoͤlker nach Jemen 


ſchicken mußte, um die abgegangenen zu erfeßen. 
3 ſelbſt die Unterjochten müffen - Gelegenheit ges 


funs 


‘ Barthema Zee en Land Reife, . 


| Seo. d, dseyleaten Jahrh. B. V. | 6 — 
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funden haben, das ihnen aufgelegte Joch wieder 
abzumerfen. Denn Selim II mußte U. 1568 
‚feinen Sinan Pafcha, der durch fo viele fromme 
Stiftungen berühmt worden, zu einer neuen Un; 
terjochung des Landes nach Jemen ſchicken, weldy 
er auch unter hartnäckigen Kämpfen bewirkte. 


| Doch find von dieſer türfifchen Herrſchaft 

über Jemen viele Denkmaͤhler vorhanden; Meh⸗ 
tere von den als Statthalter dahin gefendeten Par 
fchen Bauten von den reichen Einfünften, Die ih⸗ 
nen eingeräumt twaren, um fich bey dem Volk bes 
liebt zu machen, im mehreren Städten prächtige 
Mofcheen und Begraͤbnißplaͤtze, und große Ka⸗ 
ravanfereyen zur Bequemlichkeit der Meifenden ; 
Ne legten gepflafterte Wege an den fleilen Bergen 
an, und errichteten Pleine Gebäude, fin denen 
Reiſende bey einem plößlichen Regen Schuß, und 
Pfeiler, wo fie Waffer fuchen konnen. 


Dech ſoͤhnte alles dieſes bie Freybeitliebenden 
Yeaber nicht mit ihren Unterjochern aus, fondern 
fie fegten dem Kanıpf zur Wiederherftellung ihrer 
Freyheit eifrig, und, feitdem auch fie mit Feuerges 


‚weht umzugehen gelernt hatten, durch das die 
Türken ihnen Anfangs: unüberwinbfich geweſen | 


waren mit Erfolg fort. Endlich gelang es’ eis 


nem Kaffem Ebn Mohammed, einem Abkoͤmm⸗ 
Ting aus dem efchlechte des Propheten und Nach⸗ 
Fommen aus der alten Familie der Imam, welche 


| dieſe ganze Zeit über auf ihrer Bergfeſtung Kau⸗ 


Feban ihre Unabhängigkeit behauptet hatten, den : 


Anfang zur Vertreibung der Türken gus Jemen 


un⸗ 


zu bewirken. Die Macht dazu gaben ihm die 
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unabhaͤngigen Araber feiner Nachbarfchaft, deren 


Sreundfchaft er fich zu erwerben ‚gewußt hatte, .. 


während er nod als Privatperfon auf dem Ges 
birge Schaͤhara von den geringen Einkuͤnften 
lebte, die er von feinen Vorfahren ererbt hatte, 
Unter ihrem Beyſtand griff er etwa um das Jahr 
1630 die tuͤrkiſchen Pafchen an und trieb fie aus 
einee Stadt nach der andern, wodurch.er fich vor ben 
Arabern in Jemen den Namen des Großen (Kafs 
ſem el Kebir) erwarb und ein Meines eich ers 
oberte, das er von Schaͤhara feiner Refidenz 
aus noch 8 bis 9 Jahre regierte. Seine beyden 
Soͤhme, Iſmael und Haflan, feßten nach. feinem 
Tod den Kampf mit den Türken fort, jener als 
Nachfolger feines Waters, diefer als Waffengebülfe 
feines Bruders, und fie vollendeten die Wiederer⸗ 
fümpfung der Unabhängigkeit von Sjenien um :fo 
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leichter, da ein Krieg im glücklichen Arabien für 


den Grosheren zu Eonftantinopel ben dem weiten 
Weg, den’ die türfifchen Truppen durch fo viele 


Under unabhängiger Araber oder über.den ganzen . 


arabifchen Meerbufen zu machen hatten, mit zu 
großen Schwierigkeiten verbunden war, nnd 


auch fein glücklicher Ausgang faum die Mühe bes " 


lohnte, indem die Erhaltung diefer Länder in der 
Unterwuͤrfigkeit beynahe größere Summen erfor 
derte, als ihre jährlichen Einkünfte abwarfen. 


So nahm die tärfifche Herrfchaft fiber die 
Iandfchaft Jemen etiva zwifchen 164051650 ein 
Ende und die Nachkommen des großen Kaſſem 
bemaͤchtigten fich derſelben, und erhielten ſich auch 
dis auf die neueften Zeiten darinn; nur daf fie 
ihre Reſidenz von Schaͤhara Anfangs nah Dos 

G 2 zan, 
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ran, dann nach Charres und zulehzt nach Sana 
verlegt haben. Sie nahmen ſeitdem den Titel 
100 Imam an, und zwangen die bisherigen Imame 
zu Raufeban, fich mit dem blofen Titel = 


(Prinz, Herr) zu begnügen. 


In diefem Zuftand ift die — — 
bis auf die neueſten Zeiten geblieben. Der zu 
Sana regierende Imam und die in den andern Di 
ſtrieten regierenden Scherife, Sejide und Scheche 
find unabhängige Fuͤrſten, die ſich um. Leine Be 
fehle einer auswärtigen Macht kümmern, ob fie 
gleich einzeln, bey dee großen Zerfplitterung des 
"kandes, die nöthige Macht zu IR bedeutenden 
- Wolle nid beſiben f, 


f €. Niebuhrsg Veſchreibung von — ©, 

. 1815283, und aus ihm (von Breitenbaud) 

‚Ergänzungen der Geſchichte von Aſia uud Afrika 

in dem mittlern und neuern Zeitalter. Deſſau 
1783 8 © 43 ffe 


% 
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g, Landſchaft Hadramauut — nach Weften von | 


Jemen, nach Suͤdoſt vom Weltmeer, nach Mord: 
ot von Oman, nach Notden von der großen 


Wuͤſte begraͤnzt, und gegenwärtig eine Samm⸗ 
lung von vielen kleinen Herrſchaften, gehörte bey . 


den Alten zum gläcktichen Arabien, und war daft 


mahls die Niederlage der indifchen und äguptifehen 


Handiang.. Seitdem Die Europäer den We un 


Afrika nach Indien gefunden, und dadurch der Oſt⸗ 
Indifchen Handlung eine andere Richtung gegeben 


haben, iſt dieſe Provinz bids noch ein Sik für 


den innlaͤndiſchen Handel beſonders mit Rauth⸗ 


werk und Caffe. Die Veränderungen, welche der 


veraͤnderte Handelsweg über dieſe Gegend gebracht 


bat, wuͤrden allerdings verdienen beſchrieben zw 


derden, weun fie Die Geſchichte aufbewahrt härter 


da diefe verldhten ſind, fü Fehlt es an eine! Ge⸗ 
ſchichte dieſes Landes, deſſen viele unabhänkigen: 
Herrſchaften von jeher zu ohnmaͤchtig waren, um 


dem Geſchichrſchreiber Stoff zur Bietarbeitung 


m gehen, . Uber nicht einmahl die Namen biefer 
Meinen Fuͤrſtenthuͤmer ſtad 818 jetze bekanngt, Bd, 
dieſe Gegend noch immer zu den unbekannteſten 
von Arabien gehört. 2 


.. 
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fm das Weltmeer, nach Norden an den. perfifchen 
Meerbirfen , nad Werten. und Süden an die gro⸗ 
Ben MWüfleneyen gränjt, kennt man doch noch die 


sc3 AL, Arabien. 
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Von der Sandfchaft Oman, die nach Wehlen 





Namen der verſchiedenen unabhaͤngigen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, in die ſie zerfaͤllt. Das maͤchtigſte hat 
der Imam von Oman; -die übrigen, Dſchau, 
Babrin, Gafar, Kant, Gabbi, Dahhara, 
Makaniat und das Sebi on, beperefipen bloße 
Scheche B+ | 


Mafcit, ein Theil des Gebietes des. Imam 


von Oman, hat ſich 150 Jahre die BR 
ſtchaft der Portugieſen muͤſſen gefallen laſſen. A. 


1508hemaͤchtigten fe ſich der Stadt, und erſt 


A. 1659 wurde ſie ihnen duch die BVeyhuͤlfe ei⸗ 


ned Banianen, deſſen Tochter der: dortugieſiſche 


Statthalter mit Gewalt — BR: roieder 
— — 


Dagegen Gaben auch: bie Imame von Oman 


| von, Zeit zu Zeit, Verfuche gemacht, ſich wi Kir 
— ihrer ago — es 


g Niebuprs Weichreibinng von Arabien e.. 
E Atters und Hanvay’s Heifen; Salmons 
z20 | 


+2 Srabien, 
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%. 1670 fielen Araber ans:biefer Cegent. 103 
die Portugiefen in Indien an, eroberten daſelbſt 
Din, wurden cher kurz darauf von da wieber. 
herausgetrieben. A. 1695: griffen fie den König 

von Canara an und-nahmen ihm Mangalore und 
einige andere Orte ab; aber ohne‘ die Eroberung 
behaupten zu können, - u 


A. 1720 feßte ſich der Iman von Mafeke 
in den Befiß der den Perfern zugehörigen :Ynfel 
Baharain, die aber fhon A. 1721. durch Un⸗ 
terhandlungen wieder an Perfien zuruͤckkam. 


"Um  diefelbe Zeit‘ ohngefaͤhr erweiterte der 
Imam von . Mafeät,, Gef Ben Sultan, ſein 
Gebiet durch die Eroberung von Kilda und. Sins: 
bar--auf der Afeikaniſchen Kuͤſte. * 


A. 1730 bedrohete Hull: Chan als oberſter 
Feldherr des perſiſchen Kayſers die unabhängigen 
arabiſchen Stämme in und an vem perſiſchen 
Neerbuſen mit der Unterjochung, und ſetzto feine 
Verſuche deshalb auch · noch als Madir Schab: 
ſort Ber Imam von Oman vereinigte ſich mig 
den Hulen und den uͤbtigen arabiſchen Stämmen 
jenet Gegend, um ihre Freyheit gegen Die Perſer 
zu vertheidigen. Nadir Schah bot gegen dieſe 
arabiſchen Staͤmme eine Macht auf, auf die man 
ihre Unterjochung mie Sicherheit haͤtte banen moͤ⸗ 
den zer ſammelte gegen fie eine Flotte ven 22⸗ 25 
großen Schiffen, die er zum Theil mit großen 
Koften zu Bombay, Benderrigk und Abufchähhr 104 
ausräften lleß, zum Theil von den nach bein peu - ; 
ſiſchen Meerbufen--handeinden Europaͤern baufte, 

—— 8 4 De, 
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Der Imam brachee mie feinen Alliitten x. 1740. 


auch eine Flotte von ı2 Schiffen jufammen, 


Nicht aber dieſe ‚arabifche. Seemacht, fondern 


“der Widerwille der arabifchen Matroſen auf Na 


Be Schah's Flotte und die Are, mit der die Ara: 
Ger in und an dem -perfifchen.-Meerbufen ipre 
Seekriege führen, ließ den nerfifchen Sultan nie 
zur völligen Ausführung-feines Vorhabens kom⸗ 


en, Die am der perfifchen Küfte unterjochten 


Araber. ließen. fich auf Beine. Weiſe bewegen, ge: 
gen ihre noch unabhängigen Brauͤder in der Mad: 
barſchaft auf der perſiſchen Flotte zu dienen; und 
Die aus andern (Gegenden von Arabien und Sn: 


- Ben zufammengerafiien Marroſen waren meiſt 


GSunniten und. wollten nicht ernſtlich gegen ihre 


©tlaubensgenoflen fechten; vielmehr ermordeten 
fie zumeilen perſiſche Officiere und entführten eins 
jelne Schiffe, auf denen fie zu dienen gezwungen 
waren, : Endlich die Araber im perfifchen Meer: 


buſen felbft huͤteten ſich, nach ihrer Gewohnheit 


im Seekrieg, vor entfcgeidenden Unternehmungen, 


and ermädeten blos bie feindliche Flotte durch 
kleine Diserflonen, nach .deren Ausführung fie 


ſich auf ihren Eleinen ſchwachen Fahrzeugen nad 


anbewohnten Inſeln in und außerhalb des des perfis 


fihen - Meerbuſens zuruͤckzogen. Nadir Schab 
wuͤrde daher die Anwohner des perſiſchen Meer: 


buferns an das kaſpiſche Meer nerpflanzt, und da 


gegen an ihre Stelle wieder Einwohner biefer 


Kin Li — wenn er laͤnger gelebt 


er 
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ri, als der — Seif a. 1742 von 
feinen Unterthanen abgefeßt worden und zu den 


Perfern feine‘ Zuflucht genommen hatte. Die 
Perſer zagen auch zu feiner Wiedereinſetzusg her⸗ 
an. Bey der Annaͤherung des perſiſchen Heers 
verließ der neue Imam (vermuthlich Murſched) 
mit ſeinen Truppen die Stadt Maſcaͤt und zog 
ſich nach dem nahe gelegenen Orte Matra. 2000 
Perſer beſetzten hierauf die Stadt; wurden aber 
som Imam unvermuthet uͤberfallen und bis auf 
4 bis 5 Man getödtet. . Zu gleicher Zeit erhielt 
auch feine Flotte zimen Sieg über die Perfifähe 
auf der Höhe von Sewadi. Mach andern Mache 
richten wäre Murſched (bald darauf) in. der 
Schlacht umgelommen; auch Seif vor Kummer 
geſtorben; nach feinem Tode hätte der Befehls⸗ 


haber von Sohar und Burfa, Ahmed Ben Gar. 


id, mit den Perfern Friede gefchloffen und wäͤre 
von Nadir Schah in feiner Wauͤrde beſtoͤige worden. 


Nach der Zeit nahm Ahmed Ben Sqiid die 


drey Perfifchen Befehlshaber zu Mascät Are 
gen und ward dadurch Kerr von Mafcät bis 
Sobar, worauf ihm die Großen des Landes wer 
gen feinee Verdienſte um ihre MWefreyung vom 
Perſiſchen Joche den Titel eines Imam willig 
nugeftanden, . 


- Einige Jabre nor‘ — machten ſch bie 


Einwohner: von: Ser oder Dſchulfar von ihm uns 


abhängig and — einen — Schech. 
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+ - Unabhängige Herrfchaften in und ah dem 


vr ichen ———— 


Di arabiſchen Stämme auf ben. Inſeln und 
den Küften des: perfifchen - Meerbuſens find eben 
fo eifrige Verrheidiger der Freyheit, als ihre Bruͤ⸗ 
ber in der Wuͤſte; faft jede: Beine Stadt Hat ik 
ven Schoch, den fie gar.Leine Abgaben bezaflt. 
Die meiften ſchwaͤrmen auf dem: Perfifchen Meer 
buſen umher, um ſich in den heißeſten Sommers 
monathen durch Perlfiſchen auf: Der arabiſchen 


Kuſte und durch Handel und Fiſchkang zu ermäß: 


vun, und dafinden fich in. befländigen Beranlafı 
fungen, ihre Tapferkeit zu üben. Sie leben uns 
ger fich undegegen das Perfifche Reich, als dem 
Hauptfeind ihrer Unabhängigkeit, in beſtaͤndigem 


Urieg. Man trift daher unter den⸗vielen unab⸗ 


hangigen Stämmen vielleicht ‚keinen einzigen. an, 


er micalfen übrigen. in Frieden lebte: Und ſelbſt 


‚7 dende ae; fonbern feben im beftändigen 


den perfifchen Armeen. find :fis haͤufig unbezwing⸗ 
bar. Sie führen zwar nichts als eine Flinte. mit 
einer Lunte, einen Säbel und einen Schild; ihre 
Heinen Schiffe vertreten auch in Kriegszeiten dit 
Stelle von Kriegsſchiffen, und ihre? Kriegoflotten 
. leben dabey vom Fiſchfang. Do womg!alſo Ihm 
Waffen und Schiffe furchtbar ſind, ſo ſind ſie 
doch ſchwer zu beſiegen. Sie liefern keine entſchei⸗ 


An⸗ 


⸗ 


? 


4. Unabhäng. Herrſch. ind. Perſ. Meerb. vor 


Angriff und Ruͤckzug: Da fe anf dem feſten 
lande nichts zu verliehren haben, fo begeben fidy 
beym Anruͤcken einer perſiſchen Armee ganze Staͤd⸗ 
te und Dörfer auf ihren fleinen Fahrzeugen nach 
ven unbeivohnten Infeln in unr auſſerhalb des 
perfifchen Meerbuſens, Bis fich die Perfer wie: 
der zuruͤckgezogen haben, und find dabey gewiß, 
daß ihre Feinde Bas fand an der Küfte nicht am 


hauen Pännen, weil fie immer von.ihnen und den 


übrigen Arabern beunruhiger werden. Weder 
Nadir Schab, noch Kerim Chan, noch ſonſt 
ein perfifcher Sultan oder Rebelle nn fie gam 
zwingen koͤnnen. 


Außer den Perſer ern, die von Zeit — Zei 
in einzelnen Gegenden Tribut -eintreiben,: haben 
fihh zwifchen dieſen Stämmen zu verfchtedenen 
Zeiten auch Europäer feftgefeßt: Die Portu 


o- 


giefen hatten zwifchen ihnen: Beſitzungen, bis 


fie Schah Abbas (zwiſchen 162151626) in Vers 
bindung mit den Britten aud dem -ganzen Meerbus 
fen-verteieb. Eilf Fahre lang (von 1755 1766) 
beſaß die Holländifch : oſtindiſche Compag⸗ 
nie die Inſel Charedſch (Karek), jur Betreibung 
ihres perſiſchen Handels, und hatte ſchon auf 
derſelben ein Caſtell und eine Stadt angelegt; 
als Mir Mahenna, der Sohn des vorigen Bar 
fitzers dieſer Inſel, ſie im December 1765 oder 
im Januar 1766 daraus wieder vertrieb. 


ae | 
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. Lachfa oder Habdſchar. 





sr 


De lUandſchaft Lachſa tober Hadſchar die ge⸗ 
gen Oſten an den perſiſchen Meerbuſen, gegen 
Norden an das Gebiet der Araber in der Gegend 


von Basra, gegen Welten an Medfchd, gegen 


Süden an Oman ’gränzt, war ehedem eine Peb: 
vinz des tuͤrkiſchen Meichs: aber Die Araber haben 
die Pafchen ſchon vor langer Zeit vertrieben; und 
an diefe tuͤrkiſche Regierung erinnern jegt nur 
noch einige Beſitzer großer Landguͤter son türkis 
ſcher Abkunft, die man Abkoͤmmlinge der Pas 
ſchen nennt, und die ſich durch ihre tuͤrkiſche Klei⸗ 
dung von den Urabern unterfcheiden, aber ohne 
allen Antheil an der Hegierung in dem Lande le 
ben. Die Regierung iſt in den. Händen des 


Stammes Chaled, eines der mächtigften Staͤm⸗ 


me in ganz Arabien, der ſich in der Waͤſte fo 


weit ausgebreitit bat, daß er bisweilen die Kara⸗ 


vanen zwiſchen Bagdad und. Haleb beunruhiget. 


Dieſem Stamm, als dem berrfchenden, gehor⸗ 


fer, welche alle die Oberherrſchaft des Schechs 


hen alte übrigen Stämme mit ihren Schechs ; und 
der Stamm Chaled ſelbſt gehorcht einem Schech, 
der zu Lachſa ſeinen Sitz hat. Der groͤßte Theil 
ber Einwohner beſteht aus. Beduinen; doch finden 


ſich, wie an dem perfifchen Meerbufen, fo auch in 


bem Innern des Landes einzelne Städte und Doͤr⸗ 


‚zu 


m 


2 . 


5. Lechſa oder Hadſchar. 6. Nedſchd. 1op 
zu tachfa anerkennen. Unter ſeinem Schutze bes ı 


(häftigen fich. die Einwohner nad ber Verſchie⸗ 
denheit ihres Wohnfiges mit einer nicht unbedeus 
tenden Handlung: die Anwohner. der Küfte leben 


von ihrer Perififcheren, die Bauern von ihren - 


Datteln, die Städter von ihren Abba (einer Art 
von Ueberrock ohne Ermeln), die in ganz Perfien 
und Arabien Abfag finden; die Beduinen von ih⸗ 


ren Ramelen, wovon jährlich einige Tauſende nach 


Syrien zum Verkauf gebracht, und vom Handel 
mit Efeln, die von Fremden theuer bezahlt werden. 





6 Nedſchd. 





N Landſchaft Nedſchd, die ſich von Lachſa 
oder Hadſchar und dem Arabiſchen Erak nach 


Welten bis Hebfchas und von Nedſcheran und 
Kachtan (Yemen) nach Norden bis an die Wäfte 
von Syrien erſtreckt, iſt größtentfeils das Mas 


9. 


terland von lauter Beduinen und herumſtreifen ⸗ 


den Arabern, die unter ihren eigenen Schechen 
ſtehen. In dem bergigten, mit Städten und Dir: 
feen angefüllten und an allerley Früchten reichen 
Teil des Landes, dem Nedſchd im engeren Gins 


nt, wimmelt es von Pleinen freyen Sherrfchaften, 


da faft jedes Dorf und jede Meine Stadt ihren eis 
genen unabhängigen Schech zum Megenten bat, 


Nur als die Scherife von Mecca noch mächtiger 


baren, haben viele von ihnen. bisweilen Scha⸗ 
hungen nach Meeca bezahlen muͤſſen. u 
. | | . 


‚Ir 


110° - MH Mabien 00. 





m Hedſchas. 


Tg 


| 9, Landſchaft Hedſchas, die gegen Often an 


NMedſchd, gegen Merden an den Meerbufen von 


Abkaba und viglleicht an die Wuͤſte von Syrien, 


gegen Weiten. an den arabifchen Meerbufen und 
gegen Suͤden an Jemen graͤnzt, iſt noch allein in 
einiger Abhängigkeit vom Sultan in Conſtanti⸗ 
nopel, blos der großen Vortheile wegen, die der 


| Scherif von Mexcea und die Einwohner der heili: 


gen Städte, ja felbfi die Beduinen von der Pfor: 


te ziehen. Die Türken ſchicken jaͤhrlich aus Aber: 


glauben fo große Summen nad Mecca, daß faft 
alte Einwohner der Stadt und alle Machkommen 


des. Propheten in Hedſchas, (die Gaddam (Be 


dienten) der Kaba, mie man alle nennt, die auf 
dem heiligen Gebiete wohnen, mern fie gleich fei: 
ne Dienfte bey der Kaba zu leiften haben), davon 
Einkünfte ziehen. Der. Grosherr felbft ſchickt 
jährlich 4 bis 5 Schiffe mit Korn, Reis. und 
andern Lebensmitteln für die beyden heiligen Staͤ⸗ 
dte, Mecca und Medina, von Sues und Koſſir 
nach Janbo und Dſchidda; er läßt zur Zeit, da 
die Pilgrime in Mecca find, auf feine Koften fo 
viel Waſſer als 2000 Kameie ſchleppen koͤnnen, 
ſonſt austheilen. Und mie viele Geſchenke er: 
alten nicht die Beduinen, durch deren Gebiete 
die ie gehen, ‚von ben Pilgrimen, da 
mit 


ni i ‘ 
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7. Hedſchas. 11 
mit ſie dieſelben ihre Reife ruhig fortſetzen laſſen, LIE 
weil fie ſonſt, der ſtarken militaͤriſchen Beglei⸗ 
tung ohnerachtet, welche ihnen der Paſcha von * 
Syrien und der Beg von Aegypten mitgeben, 
waufhörlich ihren Angriffen ausgefegt ſeyn wuͤr⸗ 
ben. Und bey allen den Vortheilen, welche dem 
peträifchen Arabien von der Pforte zufließen, kuͤm⸗ 
mert es ſich Doch nach arabifcher Weiſe wenig um 
den Grosherrn, fondern der Hauptbeherrſcher ift 
noch immer der Scherif von Mecca, und die Übris 
gen Diftricte von Hedſchas ſtehen unter völlig uns - 
abhängigen Scherben. Die ganze Herrfchaft des - 
Grosſultans ift darauf eingefchränft, daß er 
I) tuͤrkiſche Heere jährlich einmahl (mit Gewalt) 
duch Diefe Landfchaft ziehen läßt; 2) daß er auf 
die wenigen Tage, da die Pilgrime fich zu. Mecca 
befinden, durch feinen Paſcha, der die Karavane 
von Syrien begleitet, den regierenden Scherif abs 
und einen andern von derfelben Familie an feine 
Stelle ſetzen kann; 3) daß er einen Pafcha von : 
dt Roßfchweifen in.der Stade Dfchidda. hält, der 
ſih aber nicht unterficht, allein mit feinem, ob 
glich zahlreichen, Gefolge in feine Statthalter: 
ſchaſt zu geben und von da zurückzukehren, fondern 

Sicherheit wegen immer mit der großen Ka: 
avane der Pilgrime reiſet; 4) daß ein Theil der 
Veſatzung zu Mecca, Medina und Jaͤnbo aus 
uͤrliſchen Soldaten beſteht; 5) und die Türfen 
IM verfchiedenen Pleinen Caſtellen, bey den Brun: 
am am Wege von Aegypten und Syrien, Be: 
faßungen zur Sicherheit ihrer Karavanen halten 
dürfen, jedoch (wie es fcheint), ohne daß fie Aber 
die dabey liegenden: Städte und Dörfer etwas ' 
u befehlen haben. 6) Selbſt in den Staͤdten 
| — | von 
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von Hedſchas in” denen Paſchen reſtdiren (wie 


112 du Dſchidda) erſtreckt fih ihre Macht nicht über 


die Graͤnzen der Stadt. hinaus; und die Einkuͤnf⸗ 
"te, welche in folhen Pläßen für den Grosherrn 
erhoben werden, find faft immer geringer als der 
‚ Aufwand, den die Unterhaltung des Pafcha und 
‘feiner Befagung oft b, _ | 


Der Scherif von Mecca ift zwar der Haupt 
regent von Hedfchas; dennoch hat er nur über die 
Staͤdte Mecca und Medina, Janbo, Taaif, 
Gadie, Ghunfude, Hali und‘ etwa zwölf bis 
dreyzehn andere: Derter zu gebieten: und. in den 
drey erſten Städten theilt er das Beſatzungsrecht 
mit dem Grosherrn, das er durch einige Soldas 
ten und einen Weſir als Statthalter ausuͤbt. 


Die Nachkommen Ali’s durch feinen Sohn 
Haffan und zwar die Linie, welche von Bunemi 
durch Daui Sajid abflamme, und 306 Köpft 
ſtark ſeyn fol, begleiten das Scherifar von Mecca 
und Medina, wodurch fie von dem Glück, das 
fie nie zum Chalifat harte gelangen laffen, end 
germaßen fchadlos gehalten worden, wenn es 
wahr ift, was die Mohammedaner behaupten, 
daß fie die meifte Zeit die Regierung über die vor 
nebmften Städte in Hedfchas behauptet haben. 
Bis zum Jahr 1763 hatte jede der . heiligen 
Staͤdte einen befondern Scherif; feitdem aber find 
J die 


hNiebubr’e-Belchreibung von Arabien S. 349 fl. 
Hißtoire de ia Mecque par le Scheikh Hor 
beddin al hanefi (par Silv. de Sacy) in ven 
Nötices et extraits des Mess d* la biblioth, n#- 


sion, (An. 7, 4) T. IV. p. 5588 


7. Hedſchas. 113 


. 


die beyden Scherifate verbunden. Nicht fein‘, 


kleines Gebiet, das er als weltlicher Fuͤrſt bes 


herrſcht und nur geringe Einkuͤnfte tragen kann, 


fondeen feine geiſtliche Würde macht ihn zu einem 


ug - 


der reichften und maͤchtigſten Fürften von Arabien, 


durch den Antheil, den er an den großen Ver⸗ 
mächtniffen und Stiftungen bat, welche andächtige 


Mohammedaner: in allen Laͤndern, in die der Yer 


lam gedrungen ift, gemacht haben, und durch die 
großen Gefchenfe, die er und die Kaba jährlich 


13 


in Kleinigkeiten und großen Summen‘ erhalten. _ . 


Doch hat mit der Andacht auch feine Macht ets 


was nachgelaffen. Der maͤchtigſte aus der Fami⸗ 


lie des Propheten reißt gewöhnlich die Wuͤrde an 
fih, ohne daß die Pforte bey einer neuen Befegung, 
wenn. fie erledigt ift, großen Einfluß bäree 


So wie in früßern Zeiten die Heiligkeit dee | 


benden heiligen Städte die Eroberer von Angrif: 
fen nicht abgehalten hat; fo haben fie auch in den 
sten Jahrhunderten, feitden der Grosfultan 
ihr Schußherr heißt, oder ſeitdem fich (U. 1516) 
der Scherif von Mecca ‘dem Eroberer von Ae⸗ 


gnpten, Gelim I, unterworfen bat, mehrere Ans _ 


griffe erfahren... So eroberte Shah Abbas von 
Perfin A. 1585 einen Theil von Hedfchas und 
Medina, ohne daß er die Eroberung lange bes 


bauptet hätte, und in den neueften Zeiten hat Ali 


Ben, nachdem er fich zum Meberrfcher von Ae⸗ 
gypten aufgeworfen hatte, A. 1767 Verfuche 
— machen laſſen i. 
Ber feit 1700 f. in Niebuhrs Arabien 
367 
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8. Beduinen in den großen Wüften. 


— iii 


\ 


ir allen Thellen von Arabien gie es große 


Striche, die von ftreifenden Arabern oder Bedui; 


nen durchzogen, werden: aber der Raum, den fie 
beweiden, iſt noch meit größer; daher auch Ara; 


-. bien im engern und weiteren Sinn genommen 


wird, Im erften ſchließt man die’ Halbinfel ge: 
gen Morden mit einer Linie, die man vom Außer: 
ften oͤſtlichen Ende des perſtiſchen Meerbuſens 
zieht; im zwehten dehnt man fie mit den morgen: 


laͤndiſchen Geographen noch über alle die Gegen: 


115 


den aus, in welchen arabiſche Stämme herumzie: 
ben, fo daß zu ihr auch die großen Wüftenenen 


| ga Morden bis Balis am Euphrat, oder die 
üften von Syrien, Mefopstamien und Chat: 


dda gerechnet werden. In den Zelten Diefer 
Stämme, welche fih auf diefen weiten Raum 


berumtreiben, haben die urfprünglichen reinen 


arabifchen Sitten die Zeit überlebt. ‘Die herum: 


fireifenden Araber find in Stämme und Familien 


getheilt. Jede Familie mit allen zu ihr gebören; 


den Perfonen ſteht unter einem edlen Anführer, 


Schech genannt.“ Iſt fein Eigenthum zur Ber: 


theidigung gegen ſeine Nachbarn nicht ſtark genug, 


ſo treten mehrere kleine Scheche des Staͤmms in 
Verbindung, und wählen einen groͤßern zum An: 
führer; ja zu noch größerer Sicherheit unterwer: 
in fie ſich wohl nach gemeinfchaftlicher Einwilli⸗ 


gung | 








8. Beduinen in den großen Wuͤſten. 11 


gung einem noch mächtigeren Schech, als Aufuͤh⸗ 
“rer des ganzen Stamms, unter-dem Titel Schech 


el kebir, deflen Namen nun der ganze ihm uk 
termorfene Stamm führte, Cs flcht aber jedent 


Familienbaupt frey, mit feiner Familie fi von, 


dem allgemeinen Oberhaupt zu tteiinen, fo bald 


es will. Unterwerfen fi) gar mehrere Stämme. 


einem ‚befonders mächtigen und berühmten Stam⸗ 
meshaupt, fo Fhhrt. dieſes den Titel eines Emirs 


oder Fürften. Aus den Meifebefchreibern des fe 


benzehnten Jahrhunderts kennt man einen Gross 
emir des ganzen wuͤſten Arablens, der zu Ana 
feinen Sig hatte, aber felten dahin Fam, fonderh 


faft immer in der Wuͤſte berumzog, undim Som: . - 


mer, um der großen Hiße auszuweichen, in noͤrd 
fihen, im Winter, um des mildern Himmels 
willen, in füdlichen Gegenden der Wuͤſte in ei 
nem großen Lager von Zelten lebte. Die durch 
die Wuͤſte ziehenden Karawanen mußten ihm ZH 
erlegen; er zog fo gar aus ben Städten,. Fleß 
fen und Dörfern, die in dee Wüfte lagen, Ein⸗ 
kuͤnfte. Nur über fein Verhaͤltniß zu der Pforte 
ſtimmten die Neifebefchreiber nicht überein. Nah 
P. de la Valle leiftete er dem Grosherrn in ge⸗ 
wiſſen Fällen eine Unterthaͤnigkeit und nach Zerek 


ra erfannte er feine DOberberrfchaft; nach Rauwoff 


aber war er blofer Bundesgenoffe des Grosfuftänb 
und 309 von ibm fo gar jäbrlidy große Geldfunk 
men und Geſchenke, wogegen er zu feinen Kriegs: 
dienten verpflichtet war. Gin — — 
Emir war der vom Berge Carmel. 


Alle beduiniſchen Araber find gebohrne Sol⸗ 
daten und treiben ar © Ihre Scheche zieben 


es 


eine 
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eine Menge Kamele, theils zum Gebrauch im 
Krieg, theils zum Waarentransport, theils Zum 
Berfauf, indem Kamele, neben dem Caffe, de: 
genwärtig der wichtigfte Sandelsartifel von ra: 
bien find; die aͤrmern Beduinen befchäftigen fich 
bios mit Schaafzucht. - Den Ackerbau und an: 
dere ſchwere Arbeit überlaffen fie gemeinen, in Huͤt⸗ 
ten wohnenden Arabern, die man eben wegen die⸗ 
ſer Beſchaͤftigungen und Wehn ne fuͤr weniger 

edel anſieht. 


Die Beduinen in der Gegend von Bagdad, 
Moſul, Orfa, Damaſkus und Haleb ſind dem 
Namen nach dem Grosherrn unterworfen. Eini⸗ 
gen ſind Doͤrfer, wofuͤr ſie dem Paſcha blos eine 
kleine Abgabe bezahlen, andern andere Einkuͤnfte 
eingeräumt, oder fie erhalten baare Summen Gel: 
Des, unter der Bedingung, die Karavanen, wel: 
che durch die Wuͤſte ziehen, gegen andere Arabe 
zu beſchuͤtzen. Doch kann der Grosherr den aras 
biſchen Stämmen nie einen tuͤrkiſchen Statthal—⸗ 
ter aufdringen, weil lieber der ganze Stamm in 
die Wuͤſte ziehen als ihn annehmen wiirde, Am 
eintge Abhaͤngigkeit von fich zu bewirken, bleibt 
ben. türfifchen Pafchen nichts übrig, als unter 
‚den regierenden Familien Uneinigkeit zu fliften und 
bald diefen, bald jenen Stanım mit we Macht 
zu unterſtuͤtzen K, 


kNiebuhr’sd Arabien S. 379. 
». von Breitenbaud’s — Th. I. S. 
83: 135. 
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Leunclavii (Supplement.) Annal Turc, Francof, 


1588. 4. 

Petr. Bizari rerum Perficarum hiftoria (vollft. 
Ausg.) Francof, 1601. fol. (Die Sammlung 
eht bis zum Ende oes ıhten Jahrhunderts). 

Mirchond, f, Mohammed Ebn Khowand Schah 
Ebn Mahmud f, Khavand Schah (aus Her.t fec, 
15) im Auszug bey Herbelot und in dın Rela- 
ciones de Petro Teixzeira d’el origen, 
delcendencia y [uccefion de los Reyes de 
Perfia, y de un viage hecho el milmo autor 
dende la India oriental hafta Italia por tierra, 


En Amberes MDCX, 8. ins Srany. uͤberſ. in 


ben Voyages de Texeira trad. par C. Cotolen- 
di. Paris 1681. ę Voll. 8. und ins Eır:l.: the 
hiftory of Perſia — by Captain John Stevens. 
Lond, 1715. 8 


Lubb- it Tavarich [. medulla hiftoriarum au- 


ctore Ommia Jahhia, Ad- Ullatifi filio, Kaz- 
binienfi; interpreiibus e Perfico Gilberto 
Gaulmino et Antonio ‚Gallando. Paris 
16.2. . Hoͤchſtſelten; wieder abgedrudt in Aut. 
St. Buͤſching's Magazin für die neue Hiſto⸗ 
rie und Geographie. Halle. 1783. 4. 8. XVII. In 


einigen Erenyplaren des Recueil yon Thevenot 


ift befindlich: Traduction de !’Abrege des hi- 
foires de Perle, appellee Leb T'owarich. 
Abulfaragii hiftoria dynaftiarum ed. Ed. Poco- 


che, Oxon, 1663. 4. hat ein Verzeichuiß der 


Sophi. 


9 Geogra⸗ 
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Geographiſche und hiſtoriſche Notizen: Voyagien 
naa en door het groot en magtige Kroniu- 
gryk var Perfia. Amfterd. 1667. 4 

Allgemeine — mir in 4. B. XXI. 
Burberte und, Gray. B. VII. 

-: The Hißory of the Life of Nader Shah - by 
Milliam Jones, Lond. 1773. 4. Der Jnuhait 
umfaßt mehr als Nadir Schah's Leben. 


⁊ 


Hi Nachfommen eines Sillaz zu Ardewil in 
Aderbidſchan, Scheik Sophi, (des dreyzehnten 
Abkoͤmmlings von Ali, dem Schwiegerſohn des 
er ea Huffain in gergher männlicher 
inie),; wurden durch feinen Urenkel Dfchuneid 
923 Jahre lang unter dem Namen der Söphi 
Regenten in Perfien. Der Ruhm von Sophi's 
eiligfeit- hatte feine Nachkommen zu maͤchtigen 
Dberhäuptern ber Anhänger Ali’s in Perfien ge: 
macht; und ſchon fein Urenkel Dſchuneid war 
bem Sultan der Turkomannen vom ſchwarzen 
Schoͤps, Dſchehan Schah, fe furchtbar, daß 
er ſich vor feinen Nachftelungen zu Ufong Haffan, 
dem Sultan der Turfomannen vom weißen Schöps, 
Sig mußte, Der Sultan vermäßlte ihn mit 
einer eigenen Schwefter, der Stammmutter des 


- Haufes Sophi, und vertraute ihm die Armee, 


Die er Streifereyen nach Georgien unternehmen 
ließ. Seitdem fich Dſchuneid von Kriegsdien: 
ften zuruͤckzog, ließ er fih in Schirwan nieder, 
wo er zu folchem Anfepen ‚gelangte, daß ‚ihn der 
dafige Fürft, als einen ihm zu furchtbaren und 
gefäßrlichen Mann heimlich ermorden ließ, 


Dſchuneid's Sohn, Scheik Haider, . kehrte 
in den Stammort feines Hauſes, nach Ardewil, 
e zu⸗ 


I, Perſum. ag‘ 


zurück, und vermaͤblte füch mit der Tochter feines 129 
Oheims, des Turfomannen Sultans Ufong Hafe 
fan. Mir einer Turfomannifchen Armee brach 
enoh in Schirwan ein, um an dem bafıgen 
Fürften, Ferruk Safer (Ferokzad), die Ermor⸗ 
dung feines Waters zu rächen. Der Sieg blieb 
aus, und er verlohr in dieſem Feldzug ſein Leben, 
und mit ihm ein großer Theil ſeiner Familie. 
Nur ſeine zwey Soͤhne, Yar Ali und Iſmael, 
blieben am Leben: aber fie fielen in die Kriegs: 
gefangenfchaft ihres Oheims, Jacub Beg's, des 
Nachfolgers ihres Grosvaters Ufong im Staat 
der Turfomannen, da er in’ diefem Krieg als 
Bundesgenofie des Fürften von Schirman gegen 
feinen Schwager aufgetreten war. Jacub Bed's 
Nachfolger, Roftam Beg, fchenkte den beyden 
Sophi ihre Freyheit, mit der Erlaubniß, nad 
Ardevil, an ihren Stammort, zuruͤckzukehreq. 
So gleich verfammelten ſich wieder um fie die 
Aliden; wodurch fie dem turkomanniſchen Suf: 
tan, Roſtam Beg, fo gefährlich ſchienen, daß 
er fie ſamt ihrem Anhang, zu Ardewil angriff, 
um ſie zu vernichten. Der Sieg entſchied fuͤr 
Roſtam Beg; der eine Bruder, Par Ali, Bam 
dabey ums teben: der zweyte aber, makt, ret⸗ 
tete ſich gluͤcklich nach Ghilan. 


Als Anfuͤhrer trat er mit ſeinen Anbangen 
zuerſt in Armenien auf, um:mit den Waffen Ta 
der Hand das Land zurüdzuforben, ‚Kap fein 
Grosvater Uſong einſt feinee Mutter als Mitgift 
eingeräumt hatte, und wovon er jetzt der einzige 
Erbe war. Auf diefer Unternehmung, die Ar 
ſchuell und gluͤclich a. legte en den Geb 

4 zu 
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220 zu feinem Kriegsruhm, der eine Menge Anhaͤn⸗ 
ger feines Haufes zu feiner Fahne ſammelte. 
Durch fie verſtaͤrkt Aürmte er das reihe Schloß 

Marmular, und: kurz darauf Sumach, die 
. Haupeftadt von Mefopotamien, und ließ diefe 
Yläge von feinen Truppen ausplündern. In Kur: 
zem bieß es allgemein: **ben Iſmael fehle es dem 
Krieger nie an Beute” und der Zulauf zu ſeiner 

Fahne ward mit jedem Tage flärfer, Mit die: 
ſem Heer griff er die Turfomannen vom weißen 
Schoͤps, als die Feinde feines Haufes, an; und 
fo bald er fich in Perfien feftgefegt harte, zog er 
die durch ganz Perfien zerftreuten Kurtſchen an fich; 
ein tapferes Kriegsvolk, Tauter Abkoͤmmlinge der 
Türken oder Tataren, die im Mittelalter Die gro: 
Ben Revolutionen in Afien bewirkt hatten. , Ih⸗ 
nen verdankte er bie — und Krone von 


Perſien. 


Die Eroberung ſelbſt erfolgte ſeit 1501. 
Seit dieſem Jahr trieb er ſich mit dem Turkoman⸗ 
nenfuͤrſten, Alvend Mirza, herum; er jagte ihn 
von Tauris, feiner Reſidenz, nach Diarbekr, wo 
er A. 1504 ſtarb. Sein Nachfolger, Moham⸗ 
med Mirza, hielt ſich nur das einzige Jahr 1504; 
und wich darauf feinem Nebenbuhler, Murad 
Bea, der ihn ausdem Turfomannenreich vertrieb, 
Diefen legten Turkomannen Sultan jagte Iſmael 
Sophi bis 15 14 umher, wo er. Be zu Diar⸗ 
bekr ſein Leben verlohr. ee 


- Demnac) gründete Iſmael Sophi fein neues 
Reich auf den Trümmern des Turfomannenflaats. 
Den Grund legte u 1501 durch die Eroberung 

von 


® 
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von Tauris; und 1508, als Murad Beg auf 121 
immer aus Bagdad vertrieben war, konnte man 

den Turkomaunenſtaat ſchon fiir erobert halten, 

ob gleich fein letzter Fürft noch 6 Sabre auf der. 
Flucht lebte. Seitdem umfaßte das Reich Sf: 
Mmaels Aderbidſchan, Diarbekr, Erak, Fars und 
Kerman. | 


Stolz auf feine Abkunft von ‚einem Heiligen 

(Sopbi) nannte ſich zwar der neue Regenteuͤſtamm 

von Perfieh den Stamm der Heiligen, Sophi - 
(der in Wolle Gekleideten): paflender aber würde 
t der Stamm ber blutdürftigen Ungeheuer auf 
den Perfifchen Thron genannt worden fepn, 
Denn von dem dritten Regenten diefer Dynaftie, 

von. Iſmael II, an, ſchwamm Perfien beftändig 
in dem Blut feiner eigenen. Kinder. — 
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=: Merfien durch die Taͤrten und Us— 


beken eingefhränft, 


von Iſmael Sophi I bis Iſmael III, 
| von 1508 + 1587. 





Da neu entſtandene Reich der Sopbi hatte an 
den Usbeken und Tuͤrken zwey —— und ge⸗ 
ſabrliche RO l- | 


Die Usbeken in | Chorafan, Transorang und 


Chowareſm brachen unter Schaibek nach Perfien 
ein, um die neue Macht des Iſmae! Sophi 
(reg. von 1508:1523) noch in der Geburt zu 
erftichen. Noch war Aber die rohe Tapferkeit des 
unter Ungemach erwachfenen Stifters des neu 
Perfifchen Reichs dem wilden Dſchinkiſen gewach⸗ 
fen, und Schaibef verlohr bey Meru Schlacht und 
‚teben, worauf Iſmael fi fo gar Chowareſm's 
bemachtigte. Doch ertrugen die Chowareſmier aus 
Sectenhaß die Herrſchaft eines Aliden, den Iſmael 
ihnen zum Statthalter geſetzt hatte, nicht; ihre Em⸗ 
poͤrung gegen ihn gefang;; und ſie kehrten wieder un: 
ter die Herrfchaft der Usbefen zuriick, ohne daß die 
123 Sopbi fie darinn mit Nachdruck geftöhrt hätten, 
Doc blieben auch die Usbeken feitdem nur bey 
ai an den Gränzen des Perfifchen 


Reichs: 


1 In dieſe Zeit faut: Viaggio d'un Mercante nel- 


la Perſia dall’ anno 1507 fino all’ anno 1520 
in der Raecolta de viaggi di Ramufio Vol, 
II. P. 78. 


DON 1508 1587. dig 


Reichs fliehen, ohne fich in das Herz deffelben zu 
ernftlichen Eroberungen zu wagen, zumahl nach⸗ 
dem Thamasp, Jsmaels Sohn (reg. von 175235 
1575), des beffern frinlichen Wernehmens wiegen: 
ſich mit einer Michte des Usbekiſchen Chans vers 
mäbte hatte. — . 


Deſto heftiger und glücklicher waren bie An: 
geiffe der Türken. Schon Iſmael Sopht, 66 
gleich‘ ein „Held von Talenten und von den Ale 
den mit Begeiſterung, die er ducch feinen Geiſt 
ihnen einzuhauchen wußte, in allen feinen Krie 
den unterſtuͤtzt, verlohr durch die Ueberlegenheit 
des tuͤrkiſchen Geſchuͤtzes über das. perfifche att 
den Ofmanifhen Kayfer, Selim, 4. 1514 Tau: 
tis, Diarbefe und einen großen Theil feines Ges 
biets; und wie weit wärde er ihn noch zuruͤckge⸗ 
drängt haben, märe nicht Selim mit feinen "Sees 
ren nach Aegypten zu ziehen genöthiger gewefen? 
Dieſe Ruhe vor den Türken genoß aber fein Nach: 
folger nicht mehr, fondern ward von Soliman 
in zwey unglücfliche Kriege (von 1533: 153% 
und von 15481555) verwickelt, bie mehrere 
feiner Provinzen verheerten, und nach dem Vert 
fuft von mehreren Schlachten ihn zu nachtherligen 
Seiedensfchlüffen zwangen, in welchen ee Wan, 
Maraſch, und Moful mit ihren Gebieten den: 
Türken abtreten mußte. Und dieſe Siege der 
Türken reiten bie chriftlichen Fuͤrſten der Geor⸗ 
gier, dem Sultan Thamaſp den Gehorfam zu, 
verweigern, zu dem fie Iſmael Sophi als: son 
ihm unterjochte Yürften gezwungen hatte,“ 


Die 
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.. Die Graufamkeiten des Sultans Iſmael 
II (eeg. 1576: 1577), für die er mit dem Tod 


buͤßen mußte, erhoben feinen ältern ‘Bruder, den 
Moͤnch Mohammed, dernichts von der Krone 


wiffen wollte, wider feinen Willen auf den Thron. 
Erft diefer Sultan (veg. 1577: 1586) Adylug 
den chriftlichen Fürften von Georgien, David, 
durch die zapfern Generale, die ibm das Gluͤck 
zufüßrte, und,feßte durch fie Davids Bruder, 


Simon, der wieder den Islam angenommen hat: 
- te, als triburären Fürften unter dem Titel eines 


Chans ein, ohne der Perfifchen Herrfchaft ‚über 
Georgien Dauer geben zu fönnen. Die Tüxfen 
in der Nachbarſchaft, vorhin die Bundesgenoſſen 
der Georgier, waren don nun an ihre erflärten 
Feinde, und beunrufigten fie ducch immer hef ti⸗ 
gere Angriffe, gegen welche fie der fchwache. Mo: 
hammed nicht fchüßen Fonnte, fo tapfer auch der 
große. Feldherr, Mirza Hamzeh, die Perfer und 


Georgier anführte m. Mach Mohammeds Tod 


morbdeten gar einander feine drey Binterlaffenen 


Sbdhne wegen der Throns: den älteften Hamzeh 


(reg. 1586) ermordefe der zweyte Bruder Schah 
Iſmael Ill (reg. 1587); und diefem ließ wie 
‚ber nach acht Monathen der dritte ‘Bruder, bis; 


125 heriger Statthalter in dem Perfifchen Ehorafan, 


Abbas, durch einen Barbier die Kehle abjchneis 
den. Sn ibm flieg nun zwar ein wilder, blut—⸗ 
En Tyraun auf den eu, vor defien 
‚Grau: 

: m In Bizari rerum Perficarum hiftoria. Francof, 
1601 fol, gehören hieher: Porfii bellum Perii- 
cum: (auch unter dem Titel: hiftoria belli Per- 

fici. Francof, 1533. 8.) und Minadoi Iftoria 
della guerra fra Turchi jet Perſiani: (auch 


Venet. 1588. 4), 


x ; 4‘ 
- . 


von 1587 3 1722. | 225 


Granfamfeiten das Menfchenmorben feiner Vor⸗ 
weſer verſchwand: aber auch ein tapferer Erobes 
ver, der durch feine Siege der zwehte Schöpfer 
des Perfifchen Reichs wurde, (Reg, von. 1587; 
1629). 
r — — er 2 
Il. Perſten in feiner ausgedehnteſten 
acht, 
von Schah Abbas I bis Huſſei ſein, 


ven 158721722. 





Au Schah Abbas durch einen: Beudermord auf 
den Perſiſchen Thron ftieg, fand er in feinem 
Reich den Stamm der Kurtfchen, ein tapferes, 
Kriegsvolt, von türfifcher oder tatarifcher und 
mongolifcher Abfunfe, Abfümmlinge der frühes 
ren Eroberer und Beherrſcher des Landes. Sie 
harten ehedem Iſmael Sopbi bey feinen Erobes 
rungen die michtigften Dienſte geleiftet, und mas. 
ren dafuͤt durch große Frepheiten belohnt worden, 
Unter ſich felbft eng durch Verträge und ihr edles j 
Blut verbunden, machten fie, ob gleich Dur, 
ganz Perfien zerfireut, einen wahren Staat im | 
Staate aus: und im Beſitz der wichtigften Staats; 
aͤmter konnten fie wie fie wollten, den Thron 
fhüßen oder umkehren. An diefe Prätorianer 
und Janitſcharen des perfifhen Reichs (fo lang - 
er ihrer bedurfte) eng angefchlofien, trat er feine 126 
taufbahn als Eroberer ann, 

Sei⸗ 


n Die Zogebücher der Europder, weiche — ſei⸗ 
ner Regierung in Perſien _. finds Zaver- 
nier 





x 
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> 


Seine erſte Eroberung war das wichtige 


Chorafan (von 1596; 1599). Die Usbekiſchen 


Tataren in der Bucharey hatten unter ihrem Chan 


Abdallah auch den Theil von Choraſan an ſich 
geriffen, der bisher noch zum Reich der Sophi 
gehört, und den ſelbſt Abbas vor feiner Thron: 
befteigung verwaltet hatte. Durch einige Feld⸗ 
züge brachte er diefe wichtige Provinz defto leich⸗ 
ter wieder zu feinem Meich zurücd, da der Chan 


Abdallah, die Seele des Kriegs, fchon feit 


127 


1598 tod war. Mach feiner Ruͤckkehr von dies 
fer Eroberung verlegte Abbas feine Refidenz von 
Kasbin nach Iſpahan. 


Die ſchwache Reglerung des Oſmaniſchen 
Sultans, Mohommed's ILL, hatte ſchon in verſchie⸗ 


denen Provinzen des türkiichen Reichs Empörun: 


gen gelingen laflen. Durch einem: unglaublich 
fchuellen und fühnen Feldzug (U. 1601) nahm 
0 on z auch 


nier Voyages T. J. liv. 5. c. 1. Anton und Ro- 
Bert Shirley (von 1599-1601) uno John Cart- 
wright in Purchas's Pilgrims. London 16:5, 
fol. T. II. SER 

Ih. Herbert Travels into the Eaft. Lond, 1634. 
4. (war in Perfien 1626. 1627.) Franz. a Paris 


663. 4. 
‘. L’amballade de Dom Garcias de Silva Fizueroa 


en Perle (im uhr 1617: 1619) trad, de PEs- 
pagnol par le Sieur de Yicgiefort. Paris 
1667, 4, Enal. in Purckas’s Pilgrims Vol, Il. 
Viaggi di Piet. della Valle, il Pellegrino, (von. 
1014=1626), divifi in tre Parti: cioe la Tur- 
chia, la Perfia, et !’India. Kom. 1650 - 1663. 
4. Voll, 4. Nachgedruckt: Vener. 1661, 4. Voll. 
1% Frquz Paris 1662. AVoll 4 1745. 8 Voll. 
. 2% Deutſch: Genf 3674 fol. mit des Werf« Leben. 


! D 
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auch Abbas den, Türken die Feftung Tauris nebſt 
vielen andern Plägen in Armenien. und in, ber 
Nachbarfchaft, befonders den Theil von Georgien 
weg, welchen die Pforte feit dem legten Frieden 

in $Befig gehabt hatte, und enoberte nach einan- 

der Aderbidfihan, Schirwan, Ghilan und Ma⸗ 
jänderan zurück, Diefer lange Kampf mit den 
Türken war bierdurch begonnen; er dauerte von 
160151618 unter in einander gefchlungenen Wis 
derlagen fort, "welche dem Perfifchen Sieger die 
elenden Kriegsanftalten der Pforte und der ewige 
Wechfel ihrer Heerführer erleichterten. -W. 1602 
erlitt der Paſcha Cicala eine völlige Niederlage; 
A. 1603 fam Murad Paſcha zu fpät; A. 160% 
fühere Naſch Pafcha die tuͤrkiſche Armee nach ei 

nem völlig fruchtlofen Feldzug zuruͤck; A. 1606 
belagerte Mehemed Paſcha Eriman vergebens; X, 
1607 verlor der neue Feldberr Ferhad Paſcha 
ein Treffen, und mußte feine Stelle fo gleich ‚dem 
Ahmed Pafcha räumen; die Perfer drangen jeßt 
bis Caramanien vor. A. 1610 lieferte der türs 
kiſche Naffuf Pafcha das blutige Treffen bey Bags 
dad; A. 1611 verhielt er fich ganz unthätig und 
lam darüber in den Verdacht eines geheimen Ein: 
verftändniffes mit dem Feind; er brachte auch 
Stiedensvorfchläge von Perfien nach Conftantino; 
pel, die aber Abbas nachher doch nicht Beftätigte. 
A. 1613 ließ der tuͤrkiſche Sultan die Araber un: 
ter Buſaka in Werfien eindringen; A. 1614 gieng 128 
der neue Feldberr Halil Paſcha nur Veriheidi⸗ 
gungsweis und hemmte dadurch den Fortgang 

der Perſiſchen Waffen; die Sahre 1615 und 1616 
giengen ohne Verluft hin; A. 1617 wagte, Ha: 

Is Nachfolger wieder ein Treffen und verlohr es; 


* 
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A. 1618 ſtellte Oſmam' su Erhebung zum fürs 
kiſchen Kayſer den — ber, der bis 1622 dau— 
erte ©, | 


Zoiſchen dieſen — ee (U. 1613) 

die neue Eroberung. von Georgien Pr Das zwar 
während der Feldzüge gegen die Tuͤrken ſchon von 
den Perſern abhängig gemacht, aber noch nicht 
unterworfen wat. Jedes der beyden‘ Königreiche, 
in welche Georgien getbeilt war, beherrfchte dar 
mals ein eigener Fürft; das Reich Kardueli der. 
Fürft Luarzab und Kafeti der Fürft Taymuras 
oder David, beyde von einem hoͤchſt tapfern 
Kriegsvolk vertheidiget zu ſchlau und zu bu 
kannt mit der Gefchicklichkeit der Georgier im 
Krieg, um nicht einzufeßen, daß die beyden. Koͤ⸗ 
nige ſchwer zu befiegen feyn würden, fo lang fein 
Einigkeit und Verbindung ihre Reiche vertheidigen 

“ würden, fuchte er fie zuerft zu trennen, indem er 
jedem bie Krone des andern verſprach. Da diefe | 
129 Intrigue ihres Feindes fie nur enger unter fih 
verband, was ihnen allerdings nüßlicher war, 
. als die Sreundfchaft des Nuffifchen Zar, des 
Pabftes und dndrer chriftlicher ‚Mächte, die we 
gen ibrer Entfernung bey allem Haß, den fie ge 
gen Abbas hegten, at nußen konnten: fo 
drang 


0 Relacam * guerras et victorias del rey da 
‚ Perlia Xa « Abbas, contra o gran Turco Ma- 
hometto et [eu filho Amethe, con un libro 
da transmigracao dos Armenios: compeſto 
pello P, Ant. de Gouvea, Em Lisboa 161. 
‘4. Frauz. Paris 1646. 4, 


p Effai fur les troubles actuels de Perfe er de 
u par Mr, deP, ie 1754, 8., 
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dtang nun Abbas deſto eifriger auf den Waffen⸗ | 


kampf, Er brach nach Kaketi unter firchterlis 
Gen Zerſtoͤhrungen ein. Deſſen opnerachtet war 
er von einer völligen Eroberung noch weit ents- 
fernt. Da ließ fich Luarzab durch Liftige Vorſpie⸗ 


gelungen in das Lager des Schah’s locken, und: : 


ward fo gleich zum Kriegsgefangenen erklärt und. 
über Mazanderan nach Schiras abgeführt, wo 
er enthauptet wurde, a, 


Taymuras vertheidigte ſich noch lange mit | 


kinen tapfern Georgiern; und erſt nach dem Abs 
ing der tuͤrkiſchen Huͤlfstruppen unterlag er im 
Kampf. Doch ließ ihn Abbas als. zinsbarem 
dürften in dem unterjochten Lande leben, dem er 
mn durch Entoölferung feine Furchtbarkeit bes 


nahm, und dann eine neue Merfaffung gab, die. _ 


den Einwoßnern durch einen aͤußern Schein von 


dtepheit ſchmeicheln ſollte. 


Um der unter ſo vielen Schwierigkeiten end⸗ 


lich erkaͤmpften Unterjochung Dauer zu geben, ver⸗ 
pflanzte Abbas 80,000 Georgiſche Familien nach 
Mazanderan, Armenien, Üderbifchan und Fars, 
durch die er. eine neue Kriegsmacht des Perfifchen 
Reichs bildete. Diefe Familien, ftolz anf ihr 
edleres Blur, vermiſchten ſich nie mit den weich» 


lihen Perſern, die ſo tief unter ihrer Tapferfeie 130 


und ihrem Kriegsmuth flanden: fie blieben auch 


* 
‘ 


in ihrem neuen: Vaterlande unüberwindliche Vers ' 


theidiger des Perſiſchen Throns, fo fang die: 


Regierung: ihre Gebräuche. und gottesdienfttichen 


tungen unangeraftet ließ. Um an den im fans _ 


dr zurüghgehlichenen Familien deſto trenere Unter⸗ 
Grip. d. drey lesten Jabrh . B. . I 16m 


Ar 
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thanen zu gewinnen, ſicherte ihnen Abbas Fr: 
heit von Abgaben und.fo ungeftörte freye Religis 
onsübungen zu, daß nie ihre Kirchen in Mo: 
feheen follten verwandelt werden Dürfen. Ihr 
Statthalter follte immer aus ihrer einheimiſchen 
koͤniglichen Familie genommen werden, nur muͤſ⸗ 
fe es ein Mohammedaner fen, und er ſich vers 
bindlich machen, den Perfifchen Königen mit feis 
nen Georgiern in Kriegen, befonders in den Krie⸗ 
gen mit den Türfen, benjuftehen. Sie mürden 
‘uch eine undurcdeingliche Schugwehr.der Sos 
phi in dieſer Verfaſſung geblieben feyn, wenn 
han biefen feyerlihen Vertrag mit ihnen nicht 
. von Perfifcher Seite gebrochen hätte, 


A. 1622 begann der Krieg mit der Pforte 
. Aufs neue und zog ſich unter ſchmaͤhligen Nieders 
lägen der Türken durch die Abrigen Regierungs⸗ 
jahre des Shah Abbas fort. Um fi ohne Ans 
firengung in den Beſitz von Bagdad zu feßen, 
war Abbas mit dem dafigen tuͤrkiſchen Paſſa, Pe: 
fier, in ein gcheimes Buͤndniß getreten, deſſen Er⸗ 
fallung aber der Grosweſir, Chaft; AR, verei⸗ 
telte, als er U. 1625 ploͤtzlich mit einem Heer 
dor Bagdad erſchien und die Stadt belagerte. 
Schah Abbas, kam feinem Bundesgenoſſen zu 
— Huͤlfe und entſetzte ihn; aber als ſich nun Pe 
kier weigerte, feine Stadt dem Sieger zu Aberge: 
ben, fo eroberte. er fie im Sturm und ließ ſei⸗ 
hen Verbündeten, in eine Ochſenhaut eingenäbt, 
ſchmaͤhlich fierben. Der Krieg ward nun mit 
focchfehndem Gluͤcke fortgeführt, und ſelbſt Hall 
Paſcha, fonft ein fo glücklicher und tapferer tuͤr⸗ 
kiſcher Held, verlobr A. 1626 fein ganzes Her 
in einer RE bey. Dogdad. le — 
Bey 








von 1597 ⸗ 1722. 3 


Bey ſeinem entfehiebenen Hang zu wilden 
Eroberungen,, vergas Schab Abbas doch andere 
Theile einer guten Meichsverwaltung nicht. Um 
die Handlung in feinem Deich. zu befördern, ers 
munterie er die rübrigen Armenier, fich der Hand; 
fung wegen aflenthalben in feinen Provinzen nie 
derzulaffen, und vertraute fie ihnen, weil er fie 
dazu fiir gefchickter als die Perfer hielt, faft Aus: 


ſchlußweiſe bis in die, öftlichen Theile von indien. 


Don den Wallfahrten zu dem Grab des Prophe⸗ 


ten in Medina. fuchte er feine Unterthanem abzus 
gewöhnen, und dagegen zu Wallfabrten nach dem 
Grab des Imam Ridza zu Tus zu ermuntern,. 
um dort eine eben fo reiche Meſſe zu Stande zu 
bringen, ale die Arabifche ift. Zum Theil aus Er: 
bitterung über die Handelstyrannen der Portus 
gieſen, zum Theil auch aus Meid über ihre bluͤ⸗ 
bende Handlung zu Ormus, die er lieber feinen 


Untertbanen zumenben wollte, trat. er gegen Die . 


Mortugiefen. (1621) in Waflen, und in ein 


Buͤndniß mit den Engländern auf Malabar, um 
die Portugiefen aus Ormus zu vertreiben. Mach. 
zweh Monathen war Ormus, durch den Angriff 
zu fande von den Perfern und den Angriff zur 
Bee von den Engländern, erobert, und den arme; 
nifchen Kaufleuten ein befferer Markt bey den 
Engländern verfchafft, denen Abbas Bender 
Abaffi im Eingang bes perfi Ren Meerbuſens 
einraͤumte (1621: 1626). 


Die Sicherheit feines Staats vor Ce 
tungen fischte Abbas nicht blos in dem gewöhnlis 
dm Mittel aller afiatifchen Defporen, in bluti⸗ 


ven Executionen, gegen Aufruͤhrer Spwohl als 
.. Fi, eng 


DEN 
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gegen alfe, telche ihm durch Muth, Tapferkeit und . 
Anfeben zu gefährlich waren, (6b er gleich auch 
durch Graufamfeit und Schrecken herrfchte), als 
vielmehr in bem Gegengewicht kaͤmpfender Par: 
theyen, die er in allen Ständen einander gegen 
über zu ftellen fuchte. Die Kurtfchen, denen Abs 
bas feine erften Siege verdanfte, ſah es bald für 
allzugefaͤhrliche Nebenbuhler feiner Macht an, 
nachdem fie alle wichtige Stellen am Hof und bey 
den Armeen in Befiß genommen hatten ; er ftell: 
te ihnen plöglich Georgier entgegen, durch welche 
et, die bisher Herefchenden Familien wo nicht ſtuͤrz⸗ 
te, doch viel oßnmächtiger machte, Auch gegen 
die Georgier mistrauifch, vertheilte er unter ein: 
| zelne Befiger Laͤndereyen mit der Bedingung, 
daß fie auf fein Aufgebot eine Anzahl Krieger zu 
feiner Vertheidigung ins Feld ftellen follten; eine 
Art von Lehnmiliz, die man Shah s Seven, 
eedie dem Kanfer Zugerbanen”, nannte, und die 
zuleßt auf 200,000 Köpfe hinangeftiegen ſeyn fol, 
Sie formirte eine deitte Parthey im Reich, Die 
- er nur im aͤußerſten Morbfall zur Vertheidigung 
133 feines Throns gebrauchte, und die eben darum 
unter feinen Nachfolgern bald ihrer Pflichten vers 
gaß, und ihre Lehngüter als ihr vom Sultan uns 
abpängiges Eigenthbum anfab. | 


E 


y 


Zwifchen die Einwohner der Städte, Flek. 

Een und Dörfer nahm er folche Fremdlinge auf, 

. Die den Perfern in Gewohnheiten, Sitten und _ 
- Sprache auffallend entgegenftanden, woraus fi 
durch ‚fein ganzes Reich nach und nach die beyden 
Sactionen der Pelejik und Felejik bildeten, Dis 
‚man fo gleich an ber Farbe ihrer ——— und 
Klejs 
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Kleider unterſcheiden konnte. Sie lebten, wie 
weiland Gibellinen und Welfen in Italien, in ge⸗ 
genſeitigem Haß neben einander, ſie heiratheten 
nicht unter einander, ſie aßen nicht einmahl zu⸗ 
ſammen. An Feſttagen fielen haͤufig Fauſtkaͤm⸗ 
pfe auf oͤffentlichen Plaͤtzen unter ihnen vor, die, 
nicht ſelten mit Erſchlagenen bedeckt waren, und 
von den erbitterten Kaͤmpfern nicht eher verlaſſen 
wurden, als bis die Obrigkeit ſie auseinander 
trieb. Don einer dieſer Partheyen rechnete Ab: 
bas. auf die Befchügung feines Throns, wenn 
die andere ihn härte umkehren wollen q. 

Unter Schah Abbas war das Mei ber 134 
Sophi in feinen Zenith getreten, umd fieng ſchon 
wieder unter feinem Sohn und Nachfolger dem 
blutduͤrſtigen Ungeheuer, Schah Sefi (reg. 
von 1629⸗ 1642), an, von demſelben niederzuſin⸗ 
ken. Der Krieg mit den Tuͤrken, der ſchon in 
den legten Jahren feines Vaters ſeinen Anfang 
genommen hatte, war nicht mehr fo fiegreich in 
feiner Fortfegung. Zwar griff der Grosweſir 
über Kurdiftan ber U. 1629 Bagdad vergeblich - 
an; und mußteauch die folgenden Sahre, nachdem 
er tiefer in die perfifchen Provinzen eingedrungen 
war, und wieder über Moful zu einem neuen Ans 
griff auf Bagdad zurückkehrte, zum zweyt enmahl 
nah einem vergeblihen Verſuch abziehen; vr 

J 3 muß⸗ 


q Delle conditioni di Abbas Re di Perfia, da 
P, della Valle, YVenet, 1628, 4. : 

Die armenifch gefchriebene und gebrucdte Hiſtoria 
orientalis a temporibus Ohah Abbas, regis _ 
Perfarum ad an. circ. 1660. auctore Arakhe 
Weartobie. Amitel. 1669. 8. J 


x ' 


- 


. 


134 I. Derfin, 


mußte fih fogar U, i6gı blos‘ Vertheidigungs⸗ 
weife verhalten, und in den Jahren 1632.11633 
Moful, Marin, Erivan verlohren geben, und 
erft das Jahr 1635, an welchem Murad IV 
felbft zu Felde gieng, war einigermaßen flegreich ; 
der. Sultan belagerte und eroberte Erivan und 


* fieß die Mauern von Taurig niederreigen und die 


13 


wr 


perfifche Graͤnze verwuͤſten; aber im Jahr 1636, 


da der-ofimanifche Sultan die Armee wieder ver: 





lieg, ſchien fich aufs neue das Kriegsgluͤck auf 


‚die Seite der Perfer zu wenden. 


Ploͤtzlich aber kehrte ſich die Ueberlegenheit 
auf die Seite der Tuͤrken. Waͤhrend dieſe auf 


der weſtlichen Seite ftürmten, drangen die Mon: 


golen des Kanfers von Hindoſtan, Shah Dſe⸗ 
han, über die oͤſtlichen Graͤnzen des perflfchen 
Reichs nach Candahar, und zwangen den Schaf 
Seff, feine Kräfte zu theilen, und die Schaft, 
an der füdlichen Küfte von Kerman, vermeigenten 
den Tribut, den ihnen Abbas I nach der Erobe⸗ 


“zung von Drums auferlegt hatte, und Fonnten 
nicht zum Gehorfam zuruͤckgezwungen werden. 


1639) blieb r. Zwar nahm Shah Abbas II 


Candahar gieng verlohren; Murad IV kehrte 


auch ins Lager zu feinen Kriegern zuruͤck, und er: 
oberte Bagdad, das ibm auch im Frieden (ven 


(reg. 


7 Thevenot voy. T. 1. — 
Voyages du Siéur du Loir. Paris 1654. 4. p. 424. 


J Ad. Olæarius neue orientaliſche Reifebeſchreib. 


Schleswig 1647 fol, (Er war mir der hollſtein. 
| Geſandtſchaft 1637, 1638 in Perſien). Voll⸗ 
ſtaͤndiger unter dem Titel: Vermehrte Moſcowi⸗ 
tiſche 
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(reg. von 1642: 1666) dem mangolifchen. Kayſer | 5 


von Hindoftan bald nachher wieder Candahar ab: 
aber die Schaf, jenes tapfere Bergvolk in eis 
ner faft unzugänglichen Gegend der füdlichen Kuͤ⸗ 
fte von Kerman, widerſtanden Praftvoll den vers 
ſchiedenen Feldzuͤgen, welche fie zur ehemaligen 
Abhängigkeit zurücknöthigen follten, und Lämpf: 
tem ihre Freyheit glücklich. durch. Mit Schab 
Abbas Tod ftanden die legten Peiniger des uns 


glücklichen Reichs auf, Die feine feiden voll mach⸗ 


ten © 


Be uf Shah Soliman (reg. von 
1666 ; 1694) hatten nur wilde Krieger die beften 
Kraͤfte des Reichs verzehrt: nun nagte auch das 
Ungeziefer ſchwarzer und weiſſer Verſchnittenen 


136 - 


daran. Während der Weſir, Scheif Ali Chan, 


"die MRegierungsgefchäfte — brachte Soli⸗ 
| 4 


man 


tiſche und Verſianiſche Reiſebeſchreibung. Schles⸗ — 


wig 1656 fo 


“Jean, Bapt, Tavernier (der zwiſchen 16361664 


fiebenmahl in Perfien. war) Six voyages. Pa- 
ris 1676, 2. Voll, 4. öfters in verfchiedeneg For⸗ 
maten und verfchiedener Bandezahl zu Amſter⸗ 


dam, Utreht, Rouen und im Haag gebrudt. 


Deutfc von Joh. Menudier. Nürnb. 1688. 
von I. H. Wiederhotd. Genf 1681. fol, 

4 Chardin voyages en Perle (feine erfte Reife das 

hin faͤllt in die Jahre 1664-1670; feine zweyte 

zwifchen 1671=1677). Amilterd, 1711: 3, Voll, 

4. dder 11 Voll, is. augmentee du Couraonne- 


ment de Soliman III. Amſt. 1735, a Voll, oder 


4 Tomi 4 
. L’'Ambaflade de D, 'Garcias de Silva Figueroa 


‚en Per(e, traduite de l’Espagnol par .M..de 


Wicgfort. a Paris 1767. 4. 


s \ 
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136 IL Derfien, 
man fein Leben in den Ausfchweifungen- des Ha 
rems von Verfchnittenen ungeben hin, die er zu 
lege befonders in den zwen Jahren, da er an dei 
Folgen feiner gränzenlofen Ausfchmweifungen dar: 

nieder lag, zu feinen einzigen Vertrauten machte, 
Waͤhrend diefer Krankheit ward der erfte Verſchnit⸗ 
tene zum Miniſter erhoben; zufälliger Weife ein 
Mann von Geift, Kenntniffen, und Minifter: 
fähigfeiten, ber feinem Amte mit Würde und zur, 
Sufriedenheit des Hofs und Reichs vorfiand. Nun 
errichtete dee Schah glei nach feiner Geneſung 
"aus lauter Verſchnittenen ein oberftes Reichscol⸗ 
Tegtum für die wichtigften Staatsjachen,, dem alle: 
Staatsbedienten und Richter unterworfen waren: 

Wwodurch auf einmahl der verächtetfie Stand zu 

dem erſten und geehrfeften erhoben ward. Won 

237 den untern Collegien bis zum Staatsrat und der 
vornehmſten Perfon im Reich, dem Groskanzler, 
hinauf durfte nichts ohne Vorwiſſen und Mitwirs 
ung dieſer Werfchnietenen entfchieden , werden, 
wenn nicht der, welcher für ſich durchgriff, die 
Fanferliche, Ungnade auf fich laden wollte Als 
hoͤchſter Reichsrarh verkauften fie alle Staatsbe: 

- bienungen, ‚und um defto öfter Geld auf dieſem 
eg erpreflen zu fönnen, nur auf beſtimmte Jah⸗ 
re und nicht auf Die ganze Lebenszeit des Kaͤn⸗ 
fers; als erfte Perfonen Bes Meichs, die nach 
Wohlgefallen wohl und wehe thun konnten, ver: 
Iangten fie von den Statthaltern von Zeit zu Zeit 
‚ihres hohen Poftens wuͤrdige Geſchenke, die fie 

blos durch Räubereyen in den Provinzen ‚wieder 
erpreffen fonnten ; als allmächtige Staatsbeamten, 
Die fich ihrem ſchwachen Kayfer unentbehrlich ger 
macht harten, fchalteten fie felbft nach _ 


, 


€ 
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er Leib und eben, über Ehre und Guͤter de 


oßen , uͤber Hab und Gut Ber armentſchen 


aufleuite und des DBolfs. Um das Uebel voll 
ımachen , mußte es fich fügen, daß an Biefen 
jorzuͤgen zwey Gattungen von Verſchnittenen, 
hwarze und weiße, Antheil hatten, die ſich mit 
jaß und bitterer Feindſchaſt verfolgten; und 
urch ihren Kampf am Hof und in den Provin⸗ 
en den Gang der ganzen Staatsmaſchine hemm⸗ 


in, und das Reich, trotz feiner tapfern Kriege: . 
Meer, fo Bald ein Graͤnznachbar von feiner inz- 
ren Laͤhmung Gebrauch machen wollte, wehrlos 


machten. 


Unter dem ſchwachen Schah Soliman regten; 


ſich in der Nachbarſchaft blos die Koſaken deren 
Hetman, Stanka Razin, die Kuͤſten von Ghilan 
und Mazanderan (U. 1667) zuerſt ohne Wider⸗ 
fand verwuͤſtete, und darauf Die Flotte zu Grund 


138 


tichtete, Die in Perfien gegen ihn ausgeruͤſtet wur: 


eu, Aber unter feinem Nachfolger, Huffein 
(teg. feit 1694) erfehienen die tapfern Afganen, 
5 die 


t John Fryer’s Travels into Perlia, begun 1676 
finifhed 1681, in deffen New Account of Eaf- 
India. Lond. 1698. fol, 

Gemelli -Carreri (war im; J. 1694 in Perfien) 

voyage ou Relation de l’etat prelent du 

royaume de Perfe, a Paris 1659, 12. 


Sanfon (jeit 1683 Miſſionaͤr im Perj, Reich), 


Deutſch von Chrift. Junker. Dresd. 1695 12, . 


. „.% 17901. 12. s | 
Engelb, Kaempfer amoenit. exot. Fas. V, Lem- 
gOv. 1718, 4. (Der Verf. war von 1683 5 1685 
mit der ſchwed. Geſandtſchaft in Perfien). | 


& 


— 


138 UI. ‚Berfien, _ 


die ohne große Mate den Thron ber Sophi um 
Ä kedtten. 


- Geburt, Talente und edle Geſinnungen bag 
een feinen ältern. Bruder, Mirza Abbas, da 
Thron beſtimmt; aber da. der fterbende Solima 
den Verfchnittenen überließ, unter feinen beyden 

aͤlteſten Söhnen den, melden fi ie wollten , zum 
Nachfolger zu erwählen, fo verwiefen fie den fü 
higern Bruder, weil fie.an ibm fein geduldige 
Werkzeug ihrer Intriguen abneten, ins Harem, 
underhoben dagegen den jüngern "Bruder, Huſſein, 
zum Sultan, einen moralifchen Schwaͤchling of 
‚ne Erziehung und Chrtrieb, ein gutmüchiges, 
‚mienfchenfchenes Gefchöpf, das man wegen ſei⸗ 
‘139 ner Liebe zur Einſamkeit nur den Derwiſch nann⸗ 
te... Dio hatte ee aus Andacht die Tugend 
der Drüchternbeit, und verbot fogar bey feiner 
Thronbefteigung (U. 1694) den Armeniern von 
Zulpha aus Religionsgründen ihren Handel mit 
Wein in feinen Reh. Durch diefe Tugend. 
in ihrer wilffübrlichen Herrſchaft über Perfien 
zu befchränft, ließen ihn die Verſchnittenen von 
feiner Grosmutter zum erften Genuß des Weins 
‚verführen; fie felbft forgten dann für die haͤu⸗ 
ige Trunfenheit des Sultans, um defto frey—⸗ 
een Spielraum für ihre Graͤuelthaten zu erhalten. 
Ganz Georgien und Perfien mußte jährlich feine 
größten Schönheiten in fein Harem liefern, um 
in der Zeit, da er aus dem Rauſch zu fich ſelbſt 
gekommen war, durch die Liebe befchäftiget zu 
werden; fein Harem fchloß daher eine weit groͤß⸗ 
re Zahl foLcher Ungluͤcklichen, und mit ihnen eint 


dreyfach größere Zahl von Verſchnittenen als un 
ter 
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e feinen Vorweſern ein. Dieſen Auſtalten, das 


hnehin ſchwachen Koͤnig auch phyſiſch zu ent⸗ 
aͤften und ihn zur Regierung vollig untauglich 


ı machen, wurde ein großer Theil der Staats⸗ 


nlünfte geopfert. Um das Harem nicht zu 


befüllen , - wurde jährlich eine Anzahl Ber ges 
oſſenen Schoͤnheiten an die Statthalter der Pros . 
inzen und Die Großen des Hofe verbeirather und 


md dem oͤfſentlichen Schage auf das koſtbarſte 
msgeſtattet; die zahlleſen Verſchnittenen, die den 
Bultan immer, wie fein Schatten umgaben, 
kdten in der unfinnigfien Verſchwendung; um 
darneben dem Hang des Kayfers zur. Pracht und 
nr Andacht zu ſchmeicheln und ihn dadurch zu 
kefireuen, wurden neben dem Palafl zu Farabab, 


— 
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eine Meile von Iſpahan, Kloͤſter und Hoſpitaͤler 


auf das praͤchtigſte gebaut und geſchmuͤckt, und 


Wallfahrten mit dem groͤßten Pomp angeordnet, 


wie einft eine Wallfahrt nah Tus in Chorafen 


um Grabe des Imam Rivba, in Wegleitung 


fines ganzen Harems und einer Bedeckung von 


oooo Wann u, 


Während der Kanfer in einem beſtaͤn⸗ — 


digen Taumel von Wolluͤſten und Zerſtreuun⸗ 


gen lebte, gab er ſein Reich den Pluͤnderun⸗ 


gen 


u Die Europäer, die unter ihm in Perſien waren: 


Kaempfer (von 1683 1685 mit der fchwedlfchen 


Geſandiſchaft) in den amoenitatt, exot. 

I, Beibs Travels Vol. 1. (Geſandtichaftsreiſe von 
Pereröburg 9. 1715). Franz. Eafp. Schillin⸗ 
ger Perfianifche und Indoſtaniſche Reife vom Fe 


1639 biö 1702. Nuͤrnb. 1707. 8.1709. 8. 1716. 8. 


ornelius le Bruyn (von 1704. 1705) voyage par. 


la Moſcovie en Perfe et aax indes orientales, 
Amt, 1718. 2. Voll. fol, Zi 


’ 


. 14 


. größten Feldherrn von ganz Perfien, der vielleich 


are 


140 ‚MM. Perſien, 
gen der Verſchnittenen Preis, die für ſich u 





‚ihren Kayſer raubten, und durch die unfinni 


Verſchwendung bie erpluͤnderten Schäge verge 
deten, und ließ dagegen die unbezahlte Armee i 
dem bitterften Mangel an allen Bedürfniffen lebt 
und Hungern. Die Verſchnittenen fließen de 


den gänzlichen Umfturz der Monarchie haͤtte 06 
wenden Fönnen, Alt Merdam Chan, aus fein 
erblichen Startbalterfchaft and ertheilten fie feine 
Bruder , weil er vor jenem das Verdienſt vora 
hatte, den Verſchnittenen zu ſchmeicheln. D 
u von Georgien, die fi) Abbas dem 

n unter der Bedingung unterworfen hatten, ds 
die Herrfchafterblich bey ihren Nachkommen bie 
ben_follte, wurden von ihrer Statthafterfchaft vet 





drängt, und mußten Anverwandten von Seitenl 


nien ihre Stellen einräumen. Von Provius } 
Provinz erlaubten fich die Werfchnittenen aͤhnli 
he Semaltfchläge. | 

Derfelbe defpotifche Druck empoͤrte endlid 
die Afganen in Candahar, einer Landfchaft an dei 
nordöftfichen Gränzen des perfifchen Reiche: Si 
ſtammten nach Dow aus Indien von den Staͤm 
men der Giefer und Tfehoppi ab (wie denn and 
ihre Förperfiche Befchaffenbeit und, Sitten einel 
Indiſchen Urfprung wahrfcheinlich — Si! 
hatten ſchon im fechften Jahrhundert vor Chriftut 
Candahar und Cabul befegt, und fich bis au 
Diefe Zeiten dafeldft unter dem Namen der Afga 


nen behauptet x. Mach fo vielen Jahrhunder⸗ 
| ö gen 


X Bon den Afganen: Hanway’s der 1744 geist 


- in Perfien war) Journal of Travels, Lend. 
1754. 2 Voll, 4, "Dow: 


\ 
» 


U 
| 


-t 


von 1587‘ 1742. 14 


h harten fie in Candabar noch nicht die Eitten 
mes Priegerifchen Nomadenvolks abgelegt ; an ein 
| F = he Lager 


Dow’s hißory of Hindoßan, translated, ‚from 
the Pesfian ofFerilchia, London 1768. 3Voll, 4. 
Vol. 3L, pP. 150%. | 

(Krufinsky ) biltoire de la derniere revolution 

db Perſo par leP, du Cercequ. a la Hayeı72g, 8 

' Voll.g. auch Paris 1729. 8. Deutidi in Joſeph 

Stoͤckle in neuem Weithoiten Th. XVIIL Nugsb. 

1932. Fol. unter dem Titel; Kruſinsky und 
des Herrn Durri: Effendi Nachrichten von- 

der letzten Unruhe in Perfien (von 1709 = 1730). 

 (Clairae) hiftoire de revolutions de Perfe 1750, 
3Voll, 12. | 

4 C. Clodius — Cbronicon peregrinantie, 

Lipl. 1731. 4. 

Joh Evans. Zaſi's Abhandlungen über wichtige 

Begebenheiten aud der alten und neueru Ges 
ſchichte. Zweiter Theile Zürch 1764, 8 . . 

Th. Chr, Iych[en de Afganorum ‚origine et 
hiforia, in Commentatt, Societ, reg. Gotting. 
ad an. 1804. | 

1) Der Jeſuite Krufinsli, deſſen Meynung Gaͤr⸗ 
ber und Reineggs weiter ausgeſchmuͤckt haben, 
leitet Die Afganen von den alten Yibanisrn am 
Caucafus ab, die durch die Verheerungen Dſchni⸗ 
lis oder Timurs, oder noch früher aus andern Urs 
lachen audgewandert wären, und fid) nad) uud 
nach auf die Gebirge zwiſchen Perfien und Indien 
bingezogen hätten. Der einzige Grund diefer Hye⸗ 
potheſe ift Namensahnlichkeit, weil Albanier 
von den Armenern Agbwanier ausgeſprochen 
werde, da fie L.in-gb verwandeln. Allein, könne 
te auch eine biofe Namensaͤhnlichkeit die Identi⸗ 
taͤt eines Volks begründen, fo finder fie hier nicht 
einmahl ſtatt, da die Nation im ganzen Orient 
ugan, Awgan, Afgan genannt wird. Es laͤßt 
ſich überdies feine hiſtoriſche Spur von en 
| sung 


14 HL, Perfien, 


gager neer einen fchlechten Zelt oder fregem. Sim 
mei, an die Ertragung von Hunger und Durft 
u 2 um 


derung der Wibanier nach Candahar nachweiſen 
ihre Verſetzung dahin durch Dſchinkis und Ti 
mur iſt ah , da die Afganer im ihren 
jeigen Wolmfigen weit früher in der Seſchicht 
vorkommen; und wenn Chr. Aommel Caucafiarun 
regionum’'et gentium Straboniana deferiptic 

Ä (Lipf. 1804. 4.) nad) einer Stelle des Ammian 
C(CXXI. s)vermuther, daß die Afgauen (Albanier 
. der Alanen) ſchon im dritten Jahrhundert vom 
Caueaſus nad) Perfien und Indien gezogen wäs 
rc) To laͤßt fich einwenden, daß dieſe Stels 

: Te den Namen Alanen in einem fo weitlduftigen 

Einne nehme, und fb viele ganz verfchicdene 
Nordaſiatiſche Völker, nicht gerade AUfganen, dar: 
unter degreife, daß ſich daraus nichts folgern laßt. 

Der Caucaſiſche Urfprung der Afgauen hat Daher 
wenige biftörifche Wahricheinlichkeit. 

. 2) Die Afganen felbjt (und nach ihnen Jones) hals 
ten fich für Ssfraeliten; aber da in diefer Gage 
effenbahre Unfpielungen auf den Koran vorloms 
‚men, fe ift fie wohi eine fpäte Erdichtung der- 
Afganen feibft, um ihre Namen recht alt zu ma⸗ 
chen, und iſt nicht Alter, als die Yußbreitung 
des Islam. u 

3) Nach Doweder vielleicht indifche Nachrichten 
benuͤtzt hat) waren fie eingebohrue Indier, die fi) 
ſchon im 6 Jahrhundert vor Chriftus auf den Ge: 
birgen von Candahar und Cabul niedergelaffen und 
ſich unter dem Namen Patanen immer behaup- 
tet hätten. Seit dem Ende des 7 Jahrhunderts 
vermifchten fich Araber mit ihnen; feit dem 9 
Jahrhundert wurden fie nach und nah Moham⸗ 

| medaner; feit dem Anfang des 13 Jahrhunderts 
-  berrfchten fie unter den Namen der Patanen (der 
Ersherer) eine Zeitlang über Indien; feit der Mitte 

des 13 Jahrhunderts vermifchten fich die .. 

a | . goien 


& ‚. 
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I) 


und zur Stillung deſſelben an die haͤrteſten Spei⸗ 
ſen und ſchlechteſten Getraͤnke gewoͤhnt, waren ſie 
zu langen, erſchoͤpfenden Maͤtſchen durch oͤde Sand⸗ 


wuͤſten und zu zermalmenden Angriffen geſchickt, 
ſo bald ſie einen Anfuͤhrer von Geiſt und Muth 


an ibrer Spitze ſahen. 


Nicht zum Aufſtand geneigt, hatten fie dig 
Gewaltthätigfeiten der Perfifchen Statthalter lan⸗ 
ge mit Geduld "ertragen; ſchon öfters hatten fie 
Borftellungen dagegen an den Hof von Iſpahan 
gebracht, und auch der Uebermuth, mit Dem fie 
abgemiefen wurden, hatte unter der Hofnung befs 
feree Umftände und wohlthaͤtiger Wirfungen der 
Zeit, ihre Geduld nicht erfchöpft, bis ſich endlich 
Mir Weis, eines der mächtigften und beliebteften 
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Afganenhäupter, zu ihrem Anführer gegen die _ 


Derfifchen Schinderenen anbot. Ihr erfter Aufs 
Rand ward nicht vom Gluͤck unterſtuͤtzt. Der 


Gecoergi⸗ 


golen mit ihnen, als von dem Huͤlfsheer das der 
mongoliſche Gros⸗Chan, Manku, feinem Bru⸗ 
der Hulaku für feine weſtlichen Eroberungen zus 
ſchikte, ein Theil gu Hezareh blieb, Diefe Ws 
ganen hießen Abdalli und folgten der Secte der 


iden, 1440 regierte auf eine kurze Zeit die Dys . 


vaflie der Kodi Yfganen in Indien. Won 1542 


‚1552 dauerte die zweyte Patanendynaſtie. Seit 


ihrer Befiegung durch Homaiun, dem Gtifter 
‚ber mongoliſchen Herrſchaft über Indien, Randen 
die. Afganen erft unter Indien, dann unter Perfien, 


doch mehr ald Schugverwandte, denn ald Unters ' 


thanen, regiert durch eingebohrne Statthalter, 


indem ihre Stärke und Tapferkeit, fo wie ihre ' 


Rage. zwifchen zwen. eiferfüchtigen Reichen ihre 
F AUnabhaͤngigkeit ſicherte. —— 


144: HL Perſten, 


Georgiſche Prinz , Gurgbin Chan, ber die Per⸗ 
ſiſche Armee gegen fie anfühere, ſchlug fie und 
machte fo gar ihren Anführer, Dir Weis, zum 
Ariegsgefangenen. Um ihn von feinen Stäms 
men zu trennen, warb ee. nach Iſpahan unverzüg: 
lich abgeführe; und von feiner Entfernung und 
dem. Schredden Perfifcher Zerfiäßrungen und 
143 Plünderungen hofte man die völlige Vernichtung 
altes Geiſtes der Empörung bey den Afganen. 
Als das tauglichfle Werkzeug zur Vollſtreckung 
der letztern ward Gurghin Chan, mit ſeinem har⸗ 
ten, unempfindlichen Character, zum Statt hal⸗ 
ter don Candahar ernannt; und er vollzog auch 
. feinen Auftrag mit unerbittlicher Strenge. Sein 
Kriegsheer verwuͤſtete Candahar von Grund aus; 
eben‘, Eigenthum und Freyheit wurde bey keinem 
Stande, oben von den Oberhaͤuptern des Volks an 
bis auf den gemeinſten Afganen herab, geſchont; 
Jungfrauen und Juͤnglinge wurden Haufenweis 
in bie Selaverey nach Perſien getrieben; Pferde 
und Zelte, der einzige Reichthum des kuͤhnen 
Bells, für gute Beute erflärt, 


Während Gurghin Chan in Candahar mon: 
goliſch wuͤtete, fpioniste der fchlaue Mir Weis 
in feinee Staatsgefangenfchaft zu Iſpahan die 
Faction am Hof bald ‚aus, welche den harten 
Statthalter von Candahar haßte; und ſchmei⸗ 
chelte fih bey ihr, und durch fie bey dem Sul 
san Huffein ein. In kurzem befaß er ihe Der: 
teauen und er ſchien, ale ein fo. offenbahr treuer 

UUnterthan des Sultans, der folidefte Mann zu 
ſeyn, durch den man, fich der Treue der Landfchaft 
\ — verſichern er: wozu Gurgbin Co 
- » wie 


\ 
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Cute feine Gegner vorſtellten) die Geſchicklichkeit 
nicht habe. Schon 1709 war der ſchlaue Vrir 


Weis dem Prinzen von Georgien mit der gehet⸗ 
men Bollmacht au die Seite gefegt, alles, ns - 


er den Föniglichen Intereſſe angemeſſen erachte, in 


Sandahar anzuorden, In Kurzem batte er den ..- 


Statthalter in einen Krieg mit den Stämmen Ti 


ihm Gelegenheit gab, die Kriegsvölker fein«g 


Stamm zu fammeln, als wollte er mit ihnen zu 


der Armee des Prinzen ftoßen. Ben einem. gios 
"sen Gaftmahl, welches Mir Weis dem Statt: 


halter gab, läßt er ihn und feine Begleitung von 


feinen Afganen unvermutber uͤberfallen und erfchlas 


gen; ruͤckt in Eile vor die Feftung Candapar 1b 


‚14% 
rin, Die den Tribut verweiderten, verwickelt, Dix - . 


zwingt ihre Beſatzung, unter dem Verfprechen | 
ber völligen Sicherheit der Perfonen und bes is 


genthums, ſich ihm zu ergeben. Mit der Feſtung 
war die ganze Landſchaft ſein. 


Doch koſtete den Afganen die Durchtampfuug 
ihrer Freyheit noch vier volle Jahre (von 17103 
1725). Anfangs vertbeidigten die. Georgier die 


Anfprüche Huſſein's auf Candahar mit fo gluͤck⸗ 


lichem Erfolg, daß nur die Ueberfpannung der 


Bedingungen vor der Feftung Candahar “fie ſoll⸗ 
te fich auf Willkuͤhr übergeben”, ihre Wiederbeſe⸗ 
Kung vereitelte, und die Afganen anfeuerte, alle 
ihre Kräfte gegen ihre tapfern Feinde anzuftrens 


gen. So gelang nad manchen erlittenen. Dies ‘ 


berfagen der erfte Sieg; und blieb von dieſer Zeit 
an fo beftändig auf ihter Seite, daß endlich die 


Perfer die Eroberung von Candahar (X. 1713) 
- Aufgaben, und ber fchlaue und tapfere Mir Weis— 


Geſch.d. drey lezten Jahrh. B. . 8 di 


144: HE. Perfen, 


Georgifche Prinz, Gurghin Chan, der die Den 
fifche Armee gegen fie anflhere, fchlug fie und 
machte fo gar ihren Anführer, Mir Weis, zum 
‚ ; Keiegsgefangenen. Um ibn von feinen Staͤm⸗ 
men zu trennen, ward ex. nach Iſpahan unverzuͤg⸗ 
lich abgefuͤhrt; und von feiner Entfernung und 
dem. Schrecfen Perfifcher Zerfiäbrungen unb 
143 Blünderungen hofte man die völlige Vernichtung 
altes Geiftes der Empörung bey den Afganen. 
Als das tauglichſte Werkzeug zur Vollſtreckung 
der letztern ward Öurghin. Chan , mit feinem bar: 
sen, unempfindlichen Character, zum Statthal⸗ 
fer don Tandahar ernannt; und er vollzog auch 
. feinen Auftrag mit unerbittlicher Strenge. Sem 
Kriegsbeer verwüftete Candahar von Grund aus; 
geben‘, Eigentbum und Freyheit wurde bey feinem 
‚Stande, oben von den Oberhäuptern des Volks an 
bis auf den gemeinſten Afganen herab, geſchont; 
Jungfrauen und Juͤnglinge wurden Haufenweis 
in die Sclaverey nach Perfien getrieben; Pferde 
und Zelte, der einzige Meichtfum des Fühnen 
Volks, für gute Beute erklärt. 


Während Gurghin Chan in Candabar mon: 
goliſch wuͤtete, fpionirte der fehlaue Mir Weis 
in feinee Staatsgefangenfchaft zu Iſpahan die 
Faction am Hof bald ‚aus, welche den harten 
Statthalter von Candahar haßte; und fehmeis 
chelte ſich ben ihr, und durch fie bey dem Sul: 

san Huffein ein. In kurzem befaß er ihe Der: 
trauen und er fehien‘,- als ein fo. offenbahr treuer 
Unterthan des Sultans, der folidefte Mann zu 
feyn, durch den, man. fich der Treue der Sandfchaft 
KCandahar verfichern koͤnne, wozu Gurghin Co 
. r > R - + 5 wie 


\ 


> - 
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Cie feine Gegner vorſtellten) die Geſchichlichkei 
nicht babe. Schon 1709 war der ſchlaue V.ir 
Weis dem Prinjen von Georgien mit ber gehcts 


men Vollmacht an die Seite gefeßt, alles, wc3 - 


er den Föniglichen Intereſſe angemeſſen erachte, in 


Sandahar anzuorden. In Kurzem hatte er te: 
Statthalter in einen Krieg mit den Stämmen Ti 


— 
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rin, Die den Tribut verweiderten, verwickelt, din - . 


ihm Gelegenheit gab, die Kriegsvoͤlker feincg 
Stamms zu fammeln, als wollte er mit ihnen 54 
der Armee des Prinzen ſtoßen. Bey einem gro— 
"sen Gaſtmahl, welches Mir Weis dem Statt: 
halter gab, läßt er ihn und feine Begleitung vor 
feinen Afganen unvermurber uͤberfallen und erfchlas 


gen; rückt in Eile vor die Feftung Candahar ud 


singt ihre Beſatzung, unter dem Verſprechen | 
der völligen Sicherheit der Perfonen und dee Eis 


genthums, ſich ihm zu ergeben. Mit der Feftung 
war die ganze Landſchaft fein. 


Doc koſtete den Afganen die Durchkaͤmpfung 
ihrer Freyheit noch vier volle Jahre (von 17103 
1723). Anfangs vertheidigten die. Geergier die 


Anfprüche Huſſein's auf Candahar mit fe gluͤck⸗ 


lihem Erfolg, daß nur die Ueberfpannung der 
Bedingungen vor der Feftung Candahar “fie ſoll⸗ 
te ſich auf Willkuͤhr übergeben”, ihre Wiederbeſe⸗ 
Kung vereitelte, und die Afganen anfeuerte, alle 
ihre Kräfte gegen ihre tapfern Feinde anzuſtren⸗ 


gen. Go gelang nad manchen erlittenen" Nies 


derfagen der erfte Sieg; und blieb von diefer Zeit 
an fo beftändig auf ihter Seite, daß endlich die 
Perfer die Eroberung von Eandahar (X. 1713) 


“Aufgaben, und der fchlaue und tapfere Mir Weis— 


Geſch. d. dreyleuten Jahrh. Be V. K bey 


- 


— 
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much ſehnte. 


146 ML Perſien, 
bey ſeinem Tod [6.8 1715) die errungene Freyheit 


feines. Vaterlandes befeſtiget ſah. 


Mit Uebergehnung feines zu raſchen Sohns 
Mahmud, ernannte er ſterbend ſeinen bedaͤchti⸗ 
gern Bruder Abdollah zu ſeinem Nachfolger, der 
auch gleich mit Iſpahan in Unterhaudlung trat, 


und die Waffen niederzulegen verſprach, wenn 


man ihn für unabhängigen Negenten von Candar 
har anerfennen wolle: Der wilde, nad Krieg . 


dürftende Mahmud nahm auch von Diefer Unter: 


handlung mit den Feinden der afganifchen Frey: 


heit den Vorwand her, daß er feinen Oheim mit 


eigener Hand ermordete. Nun fland er. auf dem 
Schauplag, nach welchem fich fein milder Krieger 


Das Gluͤek ſchien ihm die Siegesbahn gegen 


Perſien zu ebenen. Zwiſchen 17160 1720 trat 
das halbe perſiſche Reich gegen Die ſchrecklichen 


Auflagen des Kayfers, die Ungerechtigkeiten und 
Erpreſſungen der Statthalter, gegen die beſchim⸗ 


 spfenden und grauſamen Strafen, durch welche 


ſich der Deſporiſtuus aufrecht zu halten ſuchte, in 
Aufſtand; die Eiuwohner von Hergt, die Kurz 


c ben von Hamadan, bie Usbekiſchen und Beßji⸗ 


Tataren, die. Araber in Maskat: die. Inſurgen⸗ 
ten wählten großentheils ihre Statthalter wieder 
zu unabhaͤngigen Fuͤrſten, in der Hofnung, fie 
würden weniger grauſam und geldbegierig herr⸗ 


ſchen, wenn ſie vnn den, Erpreſſungen der Hoffac⸗ 


tionen frey waͤren. Der Hof, lange unensfärlofz 


fen, welchen der vielen Feinde er. zuerſt angreifen 
follte, erklaͤrt endlich die Möbel in Herat und 


N 
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die Usbeken für die gefährlichfien und Bietet‘ gegen - 

fie feine ganze Macht auf. Btach einigen glich: 
lichen Actionen ift das ausgefchickte Heer von den 
Usbeken zu Grunde gerichtet: und muthlos daruͤ⸗ 

ber zoͤgert der Hof die uͤbrigen Rebellen angreifen 146 

zu laſſen. ⸗ 


In dieſer Zwiſchenzeit bricht Mabmud aus 
Candahar in Kerman ein, und erohert durch die 
ſchnell erlangte Uebergabe der Hauptſtadt Kerman 
das ganze Land. Wie Raͤuber pluͤndern ſeine 
Afganen. Die betrogenen Einwohner, die unter 
den Afganen noch fchlechter als unter den Peri 
fern fanden, empfiengen den Perfifshen Feldherrn, 
tufe Ati Chan, wie einen wahren Netter aus der 
Noth; und von ihnen untergtüßt find die Afga⸗ 
hen eben fo fehnell wieder aus Kerman versrieben,, 

als fie es erobert hatten. Nun ruft die Hofcabale 
den tapfeen Luft Ali Chan von der Armee ab, 
and macht dadurch dem milden Mahmud zu feis 
nen fernern Eroberungen freyern Raum. 


Mahmud brach nun (1722) mis Ungeſtuͤm 
gegen Iſpahan ſelbſt auf, und ſteht nach wenigen 
Monathen vor feinen Thoren. Taub gegen Gelbz. 
Anträge, wodurch ber Hof die Hauptſtadt loskau⸗ 
fen wollte, dringt er erft auf eine Schlacht, Die 
auch Huffein gegen den Math feiner kluͤgern Mis 
| Hiller, Die den Feind durch die bloße Erſchwerung 
| der Zufuhr entwaffnen wollten, zu liefeen befiehlt. 

ahmud fiege, und num erſt bietet er als Si 
ger dem Sultan gegen die Abtretung von Cando⸗ 
bar, Kerman und Chorafan und Die Wercuaͤblung 
mit einer Perfifchen Prinzeſſin, die 50,000 Tos 

| Ka— ma⸗ 


yı 


148 u I. Derfien, n 


manen (1 — Gulden) Mitgift zu ihm brin⸗ 
147 gen muͤſſe, den Frieden an. Zur Annahme ei⸗ 
nes foldsen Friedens bielt ſich Huffein noch nicht 
ſchwach genug, und fchläge ibn ab, Die Bela: 
gerung von Iſpahan beginnt. “ 


In diefer Erifis des Reichs wollte Huflein 
einen jüngern Praftvollen Regenten, als es felbit 
war, die Regierung Übertragen; und tritt zuerft 
das Meich an feinen aͤlteſte Sohn Abbas 
Mirza ab. Sein erſter Befehl ift, einige 
Lieblinge feines Vaters, die er für Verraͤther 
hielt, am Leben zu ſirafen: und wird deshalb 
von ſeinem Vater ſogleich wieder abgeſetzt und 
ins Gefaͤngniß geſchickt. Nun erhebt der alte 
Huſſein ſeinen zweyten Sohn Sefi Mirza auf 
den Thron; ſchickt ihn aber, als zu ſeinem ho⸗ 
hen Poſten untauglich, ſchon nach einem Monath 
ins Gefaͤngniß, um ſeinen Bruder Geſellſchaft zu 
leiſten. Der ‚dritte ‘Bruder wird fo gleich über: 
gangen, und der vierte Thamafp Mirza auf. 
den Thron erhoben. Die Noth zu Iſpahan mar 
mittferweile auf Das höchfte geſtiegen: zu feinen 
600,000 Einwohnern harten fich bey der Annaͤ⸗ 
- - herung der AUfganen noch 100,000 Slüchtlinge 
von dem platten Lande gerettet: der Hunger wüs ' 
tete unter dieſer Menfchenmenge ſchrecklich. Noch 
-ehe es zu neuern Erflärungen gegen den Feind ge 
kommen war, hatte fi der junge König (1722) 
aus der Stadt geflüdtee und war nach Kasbin 
gluͤcklich entkommen. Der alte Huſſein bietet 
baber den Belagerern Friede an, den aber Mab: 
mud verwäarf: “weil der König duch die Noth 
‚der Stadt Schon fo gut wie in feiner Gewalt * 
— — £ 


von 1587, 1722. 0... 24° 
"Er ergab fih ihm auch am 28. Dctob. 1722; 
Mahmud nahm von Ifpahan und dem 'perfifchen 148 
Thron Befig und Schah Huffein legte ihm um .' . 
Farabad, in feinem Siebfingspafaft, den er ſich | 
felbft in dee Nähe von Iſpahan erbaut hatte, 
‚feine Krone zu Füßen. F 


So endigte ſich die Dynaſtie der Sopht, 
nachdem ſie 223 Jahre gedauert hatte. 





Afganen, 
. von 1722 1730. 


—— — — 
x s x 
. 


Von der Natur nur mit den Eigenſchaften eines 
unbeſonnenen brutalen Hordenhaupts ‚und mit 
nichts tweniger als Regierungstalenten ausgeruͤſtet, 
war Mahmud durch das blinde Gluͤck und die - 
Schwäche feiner Gegner auf einen Thron gefeßt 
worden: wie wollte er fich mit Verſtand auf dem⸗ 
‚felben erhalten, und ein Reich erträglich regieren? 
Wenn feine Wildheit, mas nicht ſelten geſchah, 
durch, Anfälle der Melancholie unterbrochen wurde, 
fo war er nicht einmahl den Sefchäften eines 
‚Hordenführers gewachfen: wie hätte er dem wich⸗ 
‚tigen Beruf des. Megenten eines weitläufigen 
Reichs gewachfen feyn koͤnnen? Das ungluͤckliche, 
ausgepluͤnderte, durch Factionen zerriſſene Perſien 
ward durch und unter ihm noch ungluͤcklicher. 
Gleich feine Thronbeſteigung feyerte er mit grau 
ſamen Hinrichtungen ber Anbänger des vorigen 5 49 
— | K3 Re⸗ 


Du IL Perſien, 


: Regentenſtamms, die er fo oft erneuerte, als er 


auf Perſonen traf, die ihm gefaͤhrlich ſchienen 


oder als fein Heer Niederlagen erlitt, Candahar 
veroͤdete durch bie häufigen Reerutjrungen ſeines 
Heers; das perſiſche Reich ſank in immer tieferes 


Elend durch die Härte ſeiner Erpreſſungen und die 


Huſſein's Sohn, beherrſchte unter dem Titel ei⸗ 


ee: heilen todten. 


Mahmud war ohne vernünftigen Kriegsplan 
blos auf gut Gtuͤck gegen Iſpahan Aber die Wuͤ⸗ 
ſten hervorgeſtuͤrmt; ihm war daher auch nicht 
das ganze Reich zugefalten. Er mit feinen Af— 
ganen wuͤtete in.feinen meiften: im deffen Often ge; 
legenen Provinzen; Thamafp, des enttbronten 


. nes Schah’s von Kafdin die meiften Proviugen 


degen Weften, und war im Beſihz einiger Feſlun⸗ 


gen im Oſten; noch waren Türken und Muffe 


150: > 


mit zahlreichen Heeren im perfifchen Reiche eins 


gebrochen: jene wollten fich über dem Euphteat, 


dieſe am kaſpiſchen Meer feſtſetzen, und. Peter I 
‚seoßerte auch unter der Beguͤnſtigung der gegens - 
waͤrtigen tage des Perfifchen Reihe Dageſtan, 


Derbend und Ghilan y3 Sultan Be Hl, 


— (1722). 


Deſſen ohnerachtes wanbte ſich — an 
Hefe Maͤchte u um Haltſe in ter gegenwaͤttigen 


Moeh/ 


Tanebuch dev. Arne Peters J in Tork Ber 
Trareis (London. et Glessgew 1765: 2 Voll, 4) 
Vol 1. p; 3826 ff franz. voyages depuis Peters- 
bourg dam dfverlag contrees de PAße, Paris 
2 3 Voll, 10. im zten B. 


% 


‚ verschiedenen feindlichen Mächte, Ei in feinen 


von 17223» 1730. ; 151 
Norh, Die durch die Afganen über. ihn und fein 


Haus gekommen war: von der: Pforte ward fie; - 


aus lauter Sectenhaß abgefhlagen, weil man 


den Derfern als Schüten gegen die Afganen als 


Rechtglaͤubige Leinen Beyſtand keiften wollte: aber... 


dee Zar Peter verfprach ihn unter der Bedingung, 
daß ihm Thamafp ade. feine echte auf Ghilan, 


Mazanderan und Afttabad und auf die ie 


Derbend und Bafı abtreten würde, 


Mahmud bemaͤchtigte ſich zwar im Krieg 


gegen Schah Thamaſp (A. 1723) der Stadt Kaſ⸗ 


bin; aber verlohr ſie auch wieder durch ſeine fuͤrch⸗ 
terlichen Erpreſſungen unter eiuem großen Verluſt 


von Truppen, und mußte auch im Fortgang des 


Kriegs von der Feſtung Jezd in der Landſchaft 
Fars mit. Verkuft abziehen. Seine häufigen Ans 
fälle der Melancholie giengen endlich in völligen 


Wahnſinn Über, der ihn zur Megterung ganz 


untüchtig machte und feine Afgaıen noͤthigte, 


Aſchraf, den Sohn des Buch Mahmud ches 


dem ermordeten Abdallah (U. 1725) zum Be⸗ 
berrfcher von Perfien zu wählen. Doch weigerte 


er fih, den Thron eher einzunehmen, als Bis ihm 


Mahmuds Kopf gebracht wäre: und Beftieg ihn 
darauf unten blutigen Orgien, bey denen das 
Schmwerd feine eigenen Freunde, und. viele vom 


— 


Perſiſchen und Afganiſchen Adel traf, weil er 


ſich durch ihren Tod auf dem — zu ER 
glaubte. 


Säne kurze Regierung os {m Krieg mit 
den Tuͤrken und Thamasp in Kasbin Hin. Sieg⸗ 
reich ſtreifte Die — Armee von 70 bie 80,500 

84 Mann 
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=> 


es „DE Perſten, 
Mann in dem Perfifchen Gebiete unter ihrem ta⸗ 
pfern Ahmed Baſſa umher, bis Afchraf durch feine 
Unterhändter. zu Conftantinopel den ‘Befehl an 
den fiegreichen Feldherrn auswirkte, mit ihm eir 
- nen Frieden (1727) zu ſchließen. Die Tuͤrken 
bebielten von ihren Eroberungen Zengan, Solta⸗ 
nihya, Abher und Tahiran; gaben aber Chuſi⸗ 
ſtan an Aſchraf zuruͤck und erkannten ihn fuͤr 
rechtmaͤßigen“ Beherrſcher von Perſien, deſſen 
- Dame in den öffentlichen Gebeten der Moſcheen 


‚gleich va dem Namen des tuͤtkiſchen Kayſers 


genannt werden ſollte. — 


Schwerer ward ihm der Kampf mit Tha⸗ 
maſp und zuletzt durch Kuli Chan die Urſache des 
metgenge der tg nenpereigeit über Perfien. 


Kuli Chan, aus einer ſehr armen Familie des 
kurkomanniſchen Stamms der Afſcharen in Cho⸗ 
raſan, war von einem Eſels- ‘und Kameltreiber 
had) und nach ein Räuber und endlich der Aufüh: 
rer einer Bande von sooo Raͤubern gemorden 


8 


und trat zuletzt mit feiner. Horde in Thamafp's 


-Dienfte gegen die Afganen. Fruͤhe batte er fich 
an der Spige feiner Horde und der übrigen ihm 
-umtergebenen Truppen ausgezeichnet; aber, um 
—— zu ſteigen, ſtand ihm Fatey Ali, der ober⸗ 
ſte Feldherr, im Wege, der feinen ſchwachen Shah 
m Farabad, in der Landſchaft Mazanderan, in 
253 einer Art: vor. Stäatsgefangenfchaft hielt. Kuli 
‚Chan warf fich zum Befreyer feines Schah durch 
"Die Ermordung des ehrgeitzigen Feldherrn auf, 
um ihn wieder feiner. Herefchaft zu unterwerfen, 
— u u das EINEN gelang, Sau 


auf. 
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auf ſetzte er den Rampf gegen Aſchraf mit allem 


Nachdruck fort, und zwang ihn nach den Vet—⸗ 


luft mehrerer Schlachten Perfien auf immer zu. 
verlaflen. - Noch erlaubte er feinen wilden Afges 
ten, Iſpahanhrein auszuplündern; er fieß darz ⸗ 


anf die leiten Diefte des Haufes Sophi nebſt dem 
alten abgefeßten Huffein, der bisher fein Gnaden⸗ 
brod von dem Oberauffeheramit des Palaſtes feiner 
vormaligen £anferlichen Reſidenz gezogen hatte, 
abſchlachten, und zog dann mit den erplünderten 
Schaͤtzen Perfiens-aufimmer ab. Mit dem Jahr 


1730 ſchloß fich die ſiebenjaͤhrige Herrfcgafe der 


Afganen über Perſien. 





Das Haus Sophi zum zweytenmabl, 
| von 173051736. - 





| int p beftieg nach deu Abzug der Afgaͤ⸗ 
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nen den Thron; und das Haus Sopbi fchien ° 
nach den überftandenen harten Drangfalen zum | 


zweytenmahl emporzukommen: aber auf wie lange? 


Aus Dank für die neue Erhebung und aus 
Gefühl feiner geoßen Schwäche gegen einen fo 
hochherzigen Helden fchmeichelte Thamafp feinem 
Kuli Chan durch alle denkbare Ehrenbezeugun: 
gen: er gab ihm eine feiner nahen Anverwandtin⸗ 
nen zur. Gemahlin; er übertrug ihm die Statt: 


balterfchaft von Choraſan; und was er vorfchrieb,. 


das befolgte er. So fchloß er den A. 1731 era 
— ng N ent 


a II. Perſien, 
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neuerten Krieg mit den Türken A. 1732 auf feir 
nen Rath ducch einen Frieden, in welchem er der 
forte feine Rechte auf Armenien und Georgien, 
ein and von faſt 200 Meilen, abtrat. 


- Diefen Frieden wollten feine übrigen Minis 
fler als eine euwünfchte Gelegenheit benügen , deu 
uͤbermaͤchtigen Feldherrn fchwächer zu machen, 
und Drangen bey dem Schah darauf, Kult Ehau 
zu veranlaſſen, feine im. Frieden überflüffigen 
Truppen auseiriander gebn zu laſſen. Kuli Chan 
vermehrte f* dagegen Dis auf 70,000 Mann 
und verlangte umgekehrt, Thamafp ‚möchte feine 
überfläffiigen Minifter abdanken; welches wieder 
Der König verweigerte. Dadurch war entſchieden, 
es müfje zwifchen dem König und feinem Feld⸗ 
heran zum. Bruch kommen. Schon im Augufl 
1732 nahm leßterer den erftern “wegen feiner Un: 
fähigkeit zur Regierung und den fchädlichen Fol 
“gen feines Friedens mit den Türken” in enge Berz 
wahrung und feßte feinen Sohn, ein Kind in der 


Wiege, Abbas IIL, auf den Thron, 


Von nun an herrſchte Kuli Chan im Nas 
men des neuen Königs unumſchraͤnkt am Hof und 
bey der. Armee, die er noch immer vermehrte 
Um fie gehörig’ zu befchäftigen, brach er den Frie⸗ 
den mit den Türfen, und eine Schlacht bey Bay: 


. : dad ausgenommen, die Kuli Chan (1733) HR: 
Lohr, blieb der Sieg immer auf der Perfer Seile. 


Schon 1734 ſtellte er dm Ruhm der perfifchen 
Armee durch die Blutige Wiederlage, die er, dem 


großen türfüchen Central, Topat Ofman, ber 


brachte, wieder ber; und nach deſſen Vod ſtihen 
ee GES: F es 


⁊ 


s Er 
‘ 


vom 1730 + 1736. 53 


s die Tarken für ein Ti an, daß fie Kuli 
Than⸗den Frieden durch die gänzliche Abtretung 
son Georgien, Armenien, und Aderbidfchan ers 
faufen ließ, Ja aus Achtung für den Kriegs: 
ruhm diefes Helden gab die Kanferin Anna, an 
die im Damen feines Kayfers Abbas nach Ruß: 
land abgeordnete Geſandtſchaft, alle die Eroberun⸗ 
gen an Perfien wieder zurück, welche Peter der 
Große am Fafpifchen Meer gemacht hatte, . 


Das Kind, in deſſen Namen Kult Chan re⸗ 
gierte, ſtarb 1736, man weiß nicht, ob natuͤrlich? 
oder. gewaltſam? Das Heer verſammelte ſich zur 


_ 


Suftanswahl.auf ben Ebenen von Mochan am . 


Fluſſe Arras; bereits gewiß, daß man außer ihm 
niemand zu wählen wagen wärbe, ſchlutg Kult Chan 
mar zum Schein den eingekerkerten (can Sophi, 
Thamaſp, fuͤr den Thron ver ;..aben nahm ibn 


dann doch unter den Bedingungen an⸗ daß man die 
Krone‘ ſeinem Haufe erblith geben und niemand 


ton der Familie der alter Könige im Relche dul⸗ 


den, und weder Omar, noch (man, noch Abu 
Gehe verftuchen wolte”.. Der leer Sophu ward 
verdrängt, und Kufi "Chan urter Berk: Namen 
Schaf Nadir zum Sultan ausgerfen. © 


36 ME Perſien, 

Schah Nedir 
und feine Nachkommen 'z 

= feit 1736. 





Sn Schah Nadir ſtieg end! ach· wieder eir 
Mann von Geiſt auf den perſiſchen Thron. © 


° a» Mirza Mohammed Maehdi over Mahadi Chat 
-  Hiftoire de Nader Schab — trad. par F.) 
nes. à Londres 1772. 3 Voll, 4, Deutſch vet 
Thom Heiur. Gadebuſch. Greifswal 


..„ 17732. 4 | 
The Hiftory of ıhe Life: of Nader Shah - e& 
tracted from’ an Eaftern Manulcript, which 
was translated into French by Order of Hü 
Majeßy the Ring of Denmark — by /Fillion 
Jones. Lond, 1773. 8. | 
Jam. Frafer’s Hiftory of Nader Shah, Lond 
1748. 8. — 
Otter voyage en Turquie et en Perſe. Fan 
1748. 2 Voll, 8. Er war in. 1737: 1739. 
Clairac Hifoire de Perfe, Paris 1750. 3Voll.8 
Geht bis 1730. 
Jonas Hanway Hiforical Account of the Br 
uſh Trade over the Caspian Sea with a Jouf 
nal of Travels from London trougb A 
into Perfia -- to which are added, tbe Revo 
Intions of PerGa during the prefent Centut 
with the particular hiffory of the great Ufor 
per Nadir Kouli. Lond, 1755. 3 Voll, od 
16mi 4 Deutſch: Hamb. 1754. 2. 9 # 
ef 2te Baud hat auch den Titel; The Revo 
Iutions of Perfia, Er war in Perfien von 174 


> 3745 x Ifonit 


fit 173.0. 297 


* 


ne ununterbrochene Gegenwart des Geiſtes machte 
ihn ſchnell in Entſchließungen, fein Heldenmuth 
ſtandhaft und ſchnell in der Ausführung, und 


% 
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Verſtand und ein immer .treues Gedächtniß reich: : 


on Mitteln zur Erreichung feiner Zwecke. MA 
einem wahren Regentenblick umfaßte er alle Theile 
de Verwaltung, und bielt daher alles in Ord⸗ 


nung. Bey aller feiner Größe und feinen großen 


Einkünften, kleidete er fich und fpeißte er nicht beſ⸗ 
ſer, als ein gemeiner Perfer, welches man aber 


veleiht weniger won dee Größe feines, Geiftes, 


als feiner Liebe zum Geld abzufeiten hat. Die 
arme Induſtrie feiner frühern Jahre hatte ihn zum 
Zufommenhalten gewöhnt; als Seldbere und 
Sayfer feßte er die Sparſamkeit dee Efels : und 
Kameltreibers, wie in feinen früßern Jahren, 
fort; fie flieg mit den Jahren zu einem grämenfos 


ſen Geis und unerfättlicher Habſucht, die es 
| E leicht 


Iſtoria di Thamas Konlikan ‚ Sofi di Perfia , tra- | 


dotta dal Francele, 


Lond. (Venet.)’ 1740. 
1741, Di Voll. 8. 


Hiſtoire de Thamas Kouli Kban- par Mr. (An- 


dre) de Clauſtre. Paris 1740 ı9, 
ennine hiftory of Nadir Cha - translated 
om the original Perfien Manufcript into 


A 


Dutch !by order of the honor. John Albert ' 


Sechtermann. London 1742. 8. 


. Parallele de lexpedition d’Alexandre dans les 


Indes avec la conqu&te des m&mes contr&es 
par Th. Kouli Chan par M, de Bougainville, 
aris 1750, 8, 
Abdul Kurrin in ben Voyages tradnits de differen- 
tes langues orientales et européennes. A Paris 


1799. 2 Voll. ı2. Abdul Kurrin's Reiſe yon Deihi 


nach. Mecca, der A. 1739 den Schah Nabir ayf 
Finem Ruͤckinarſch yon Deihi begleitete, | 


- 


158 Perf ien, 
" keicht atlatt, warum er die Einfünfte einer jede 


Provinz genauer als vieleicht je ein. Aſi — 
Beherrſcher gekannt hat. 


Zuerſt ſtellte Schab Nadir den. vormalige 

Umfang des perfifchen Reichs durch die Ruͤckerobe 
"gang von Candahar her, welche bey der faft gaͤnp 
158 lichen Aufreibung des afganiſchen Stammes durch 
die haͤnſitgen Reerutirungen, welche die Perſiſchen 
Afganen aus ihrem Vaterlande zoͤgen, "fein 
ſchwzre Aufgabe war, Während er noch vor 
Candahar ſtand (A. 1738), ward er zu einem 
Einfall in das Meich des mongslifchen Kayfers in 
Hindoſtan veranlaßt — man weiß niche, ob 

‚ buch die wachſende Macht der Maratten dazu 
bewogen, ader duch den Statthalter von Decan 
gerufen. Wie ein veißender Strohm waͤlzte er 

ſich über Hindoſtan mit feinen 125000 Kriegern; 

und ward ſchon durch die einzige Schlacht bey 
RKarnal, die er gewann, Herr des ganzen Landes 
. and unumfchränfter Gebieter über das Schickſal 
des Kanfers Mohammed, der fich ihm felbft auf 
Gnade ergab, und dafür defto menfchlicher be 
bandelt wurde, Zriumphirend zog er mit ihm 
in die Hauptſtadt Delhi ein, unter einer Manns⸗ 
zucht bey feinem Heer, welche das Blutbad nicht 

. abrıen. ließ, das. die Einwohner durch eine unbe 
dachtſame Inſurrection auf ſich zogen, und in 
fieben Stunden 120,000 Einwohnern das Leben 
koſtete. Dagegen feste er der Stadt eine une: 
meßliche Brandfehagung auf, die durch die Eil: 
| fersigfeit;, anit: ber fie eingeboben wurde und. die 
beine gleiche Brrtheilung zuließ, nach druͤckender 
— ve aus dem — abob ‚an. 
ange 


“ 


* 
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mgeprägtem Gold, Juwelen und andern Kofts 


hrfeiten mehr als Soo Millionen Gulden an 
Werth, die er nach feiner Feſtung Kelat in Ver: 
vahrung brachte; und feine Dfficiere und Sol 
hten trugen einen Raub von mehr als 125 Mils 
konen- Gulden davon. Dem Kanfer Mohammed 
keß er fein Meich und fegte ihm ſo gar vor einer 
außerordentlichen Berfammlung’ aller Staatsbe: 
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dienten die Banferliche Krone wieder auf; doch. ' 


keh°er fich. alle Länder an der Weſtſeite des Flufs 
fs Attok von feinem Urſprung an bis dahin, mo 
ke Nala Sunkra (ein. Arm des Flufles Sind) 


ins Meer fällt, abtreten, folglich Piſchawer 


Peyſchor), mit feinem Gebiete, die Landſchaf⸗ 


ten Kabul und Gazna, ſammt den Feftungen - 


Bukkar, Sunfar, und Chomdabad, und trat 
im May 1739 den Rückzug in fein Meich wieder 
an, um. die während feiner Abweſenheit entfton: 


denen Empoͤrungen in feinen Staaten zu daͤmpfen. 
Sein aͤlteſter Sohn, Rifa Kuli Mira, dem 


e die Verwaltung des. Reichs an feiner Stelle 
überteagen hatte, hatte nicht nur inzwifchen den 
unglücklichen Schab Thamafp, deſſen Leben Schah 
Nadir immer gefchont hatte, ermordet,. fondern 


uch durch Granfamkeiten und Erpreffungen das 
Veich gequaͤltz und trachtete nun felbft feinem - 


Vater nach Meich und Leben. In Kurzem war 
dee aufrüßreifche Sohn in feiner Gewalt uͤnd zue 


Strafe geblender ; in kurzer Seit waren die uͤbri⸗ 


gen Rebellen befiege, außer in Degeftan, wo ihm 
die tesgäfchen Tataven men Gefahren ſei⸗ 


nes eigenen Lebens eine große Niederlage beyge⸗ 


bracht haben. Dieſu Sumpf verwickelte — 
— gleich 


36 


8 - lk Perſin, 


gleich in einen Reg mit den Türfen, weich 
nen Kronbewerder, Schaf ! Made, einen Pei 
aus deni ſophiſchen Haufe, gegen ihn aufge 
hatten. Doch fchen, nachdem er X. 1745 t 
hoͤchſtblutigen Sieg bey Erivan uͤber ſie erkaͤ 
hatte, waren ſie ſo gedemuͤthiget, daß ſie 
Frieden fo annahmen, wie ihn Shah Nadir 
ſchlug, weil in Georgien und Choraſan neue 
poͤrungen ausgebrochen waren. Eben dar 
weil feine Anweſenheit anderwaͤrts nothwen 
war, ſchraͤnkte er die Friedensbedinaungen ı 
darauf ein, daß er den Perſern voͤllige Freyl 

bey ihren Wallfahrten nah Meca, und d 

Recht ausbedung, zu Mafhad Aliam Eupbr 
im Arabifchen Eraf, einen Priefter Halten | 
dürfen. | 










0) 


| 

In den letzten Jahren ſeines Lebens fud 

ſich Schah Nadir durch die Schrecken einer fü 
fen Kriegsmiliz aus den kriegeriſchen Völkern t 
Afganen, Usbeken und Türken oder Tataren 
gen die Meutereyen und Empoͤrungen der Perfi 
die er. für feine Argften Feinde anfah, zu wa 
nen, und ben Much dazu durch unerfehwingfic 
Abgaben niederzufchlagen. Er erreichte auch ı 
legte Abſicht Durch die unmenſchliche Graufaı 
keit, mit weldyer er die Abgaben eintreiben Lie 
Diele legten fih mit tbierifcher Gleichguͤltigk 
unter das fchreckliche Koch der: Tyranney niede 
andere endigten in DBerzweifelung ihr Leben; a 
Dre fuchten ſich Luft durch Flucht und Auswand 
rung zu fchaffen. Die Einwohner ganzer FI 

‚ den und Dörfer verließen ihre Wohnungen uı 
jogen fich in die — um vor den Blurigel 

: ] di 
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„gen. Erpreffeen des Kanfers, ficher zu fenn. Sn 


„en nördlichen Gegenden feines Reichs flohen 
‚ganze Haufen nad) Indien, in den weſilichen zu 
„un Tuͤrken, an der ſuͤdlichen Küfte nach Arabi⸗ 
mn oder zu Waſſer in das Reich des großen Mor 
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ch ſuls. Die Armenier, die feit etwa einem Jahrꝛ 


yundert allein den Handel von Perfien trieben, 


nerließen' unter dem Vorwand ihrer Handelsreifen 


kin Reich, So zahlreich auch die Aufpaffer an 


‚(den Gränzen waren, welche folche Auswanderums 
pen verhindern ſollten, fo entfamen doch unzähfige 
Her Argusaugen dieſer Spionen glücklich, und Das 


mband, das ſchon Durch mörderifche Kriege, die 


ch feit der Regierung des Hauſes Sophi in eins 
‚mnider geſchlungen hatten, und Durch blutige Hins 
richtungen, bey denen oft Menfchen in Maffe 
fielen, äußerft entwölfert war, verlohr noch einen 
‚großen Theil feines armen Reſtes von Einwoh⸗ 


— 


‚mern, Durch bie unerſaͤttliche Raubſucht ſeines Res 


uenten. - Ifpaben, Julfa und die unrliegendeik 


„egenden, fonft fo bluͤhend und volfreih, was 


een wahre Einöden geworden. Endlich befreyte - 


sfeine eigena Leihwache das ungluͤckliche Sand von 
dem unerfättlichen Räuber, indem ihn A. 1747 
‚wier Verſchworene (mie es ſcheint, meift Affcha: 


yeen, feine Stammsgenoffen) im Lager in feinem | 


Zelt ermordeten. | 
. Bon. nin an warb der perfifche Thron die 
Beute des Stärkern, Man kann 1. Chorafan 


und Sedſcheſtan 2. Candahar oder die oͤſtlichen 
Provinzen, 3. Fars ober die weſtlichen Provin⸗ 


sen, und 4. Georgien unterfcheiden =. 


a Carſt. Niebuhrs Reife Kopenh. 1777. 4 
Th. 1. ©. 68 s 200. Deſſen Nachrichten zu 


1. 


Geſch. d. drey letzten Jahrh. BY. 8 Ge 
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I. Chorafa n und Sedfcheſtan, Dit 
Neffe des ermordeten Kayſers, Ali Kuli Chan, 


brach auf die Borfchaft, welche ihm die Affdas 
zen von der Ermordung Schah Nadir’s ertheik 


zen, fo gleich nach Choraſan auf, um.von dem 


_ 


erledigten Thron Befig zu nehmen; zu gleicher 
Zeit ſchickte er Truppen ab, die Feſtung Kelat, 
in welcher die koͤniglichen Prinzen verwahrt wur; 
den, einzufchließen; ‚und erreichte feine Abſicht, 
die - Feſtung mit Den drey Prinzen und darauf 
ale Kinder und Enkel Schah Nadir's in feine 


‚Gewalt zu befommen. ‘Der glücdliche Thronräu: 


der, Heß nun die ganze Nachkommenſchaft des 


‚ermordeten Kayſers, bis auf einen feiner Enfeh, 


Schahrock Mirza, den Sohn des von feinen 


Vater geblenderen Riſſa Kufi Mirza hinrichten. 
Zwar verbreitete. er auch gefliffentlich die Sage 
von Schahrod’s Hinrichtung ; aber erhielt ihn 
Doch forgfältig für den Fall, wenn er felbft fich 


Key der Herrſchaft über Derfien — ſollte erhal⸗ 


ten 


— und Siay B. VIE. Th. I © — 


66998. 
— Reiſe von Beugalen nach Yerfien, ©. 
| ISLI=I50.. 
Hanway’s Reifen B. IL. (von 1747 .1750). : 
— Gottl. Gmelin's Reife durch Rußlaud. 
Dereröb. 1774. 4. im An Theil (in der Samm⸗ 
Iung neuer Reifen, B. 
— boeuf im Magazin 2 merlkw. Meifebes 
fpreib. 8, IV. 
pa Ka’ Reife in die’ ſůdl. Statthalterſchaften von 
Rußland. B. I, | 
"Won Breitenbaud Verträge zur Sefchichte | 
, ‚von Afien und Afrika. Eifer — Beim 
i — 8. ©, 49: 66. 
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gen enmen, — am kiben, um ihn — 163 
als den rechtmäßigen Reichsörhen auf den Thron 

zu fegen und ftatt feiner zu berrfchen. Seitdem 

er felbft (1747) von der Fäniglihen Würde in 
Chorafan Beſitz genommen hatte, aͤnderte er ſei⸗ 

nen Namen, und nannte ſich Ali Schah (nach 
andern Adil, Schah); er oͤffnete die von feinem £ 
Vorweſer zu Kelat aufgehäuften Schäge, und 

theilte davon mit vollen Händen feinen Anbaͤn⸗ 

gern, um immer beliebter zu werden, mit; und 

nahm darauf feinen Gig zu Mazanderan, mo er 

ih dem Genuß des Weins und der Wolluͤſte 
uͤberließ. 


Schon das naͤchſte Jahr (1748) ſtand ſein 
eigener Bruder Ibrahim Chan, ein tapferer 
Krieger, dem er die Statthalterſchaft Iſpahan 
übertragen hatte, gegen ihn in Waffen. Der 
Schab Hatte feinen Liebling, den bisherigen 
Schatzmeiſter, Emie Ali Chan, zum Statthal⸗ 
ter an der Übeftfeite des.Pafpifchen Meers beſtellt, 
unm die Bewegungen ſeines Bruders in ber Naͤhe 
zu beobachten; und mit ihm Die binterlaffene Ge⸗ 
mahlin Schab Nadir's (die Tochter des Kahſers 
von Hindoſtan), vermaͤhlt, welche ſeinem Bru⸗ 
der Ibrabim ſchon verſprochen war. Die, Loſung 
in feinee Empoͤrung war, daß er dem Emir Alk 
Chan den Kopf abfihlagen ließ und ihn dem Ki: 
nig zufchichten Kaum war der Befehl zur Abſe⸗ 
ung nnd Verbannung. Ibrahims gegeben, als 
diefer mit feinen Afganen, Usbeken und übrigen 
Truppen in Verbindung mit. dem Statthalter. 
von Aderbidfehan‘, Emir Arslan Chan, gegen 
feinen Bruͤder, den König, aufbrach. Er — 
222 n 





| 165 — Herrn fechten wollten, verlaſſen, gefan⸗ 
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164 ihn zwiſchen Zendſchan und ‚Sultania, — ihn 
auf bet Flucht gefangen, und ließ ihn des Ge⸗ 
ſichts berauben. Doch hatte ſich Ibrabim Chan 
auch nach dieſem Sieg noch nicht alle Gewalt ge⸗ 
ſichert, ſo lang ſein Bundesgenoſſe Emir Arslan 
Chan mit ſeiner uͤberwiegenden Macht ihm zur 
Seite ſtand. Unverweilt wendete er auch ſeine 
Waffen gegen ſeinen bisherigen Freund; er ſchlug 
ihn bey Maraga und ließ ihn N "ale feinen 
Kriegsgefangenen, binrichten. | 


Ob gleich jegt einziger Behettſcher des 
Reichs und von einem Heer von 120,000 Mann 
umgeben, glaubte er doch nicht ruhig und ficher 
zu ſeyn, fo lang Schahrock Mirze, der zu Me | 
ſched gefangen gehalten wurde, noch am Leben. 
fey. Als wollte er ihn als nächften Erben des 
Meihs auf den Thron erheben, berief er ihn 
nach fpaban zur Krönung: fo hofte er am leich- 

. teften, fich feiner Perfon und Schäße Ju bemaͤch—⸗ 
tigen. Aber die Furdifchen Heren und Haͤupter 
von Choraſan meynten, er koͤnne auch in Cho⸗ 
raſan gekroͤnt und zum Koͤnig ausgerufen werden, 
und ſetzten ihn ohne Ibrahim's Mitwirkung zu 
Meſched (am 20. Sept. 1745) auf den Thron. 
Unverweilt legte nun Ibrahim die Maſte ab, 

und proclamirte ſich zu Tauris als Schoß, ließ 

zum Zeichen ſeiner Hoheit Muͤnzen ſchlagen und 
theilte mit vollen Haͤnden Schaͤtze aus, um die 
Gemuͤther zu gewinnen. Dennoch ward er auf 
feinem Marſch nach Choraſan gegen Schahtod, 
von feinen Truppen, die nicht gegen ihren recht: 


gen, 


. 
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gen, und nebft feinem blinden und vaßafiigen 
Bruder hingerichtet. 


So ficher nun auch de Schap 
auf feinem Ihren zu figen ſchien; ſo,war er. doch 
nur dag Gpiel der turfomannifchen , kurdiſchen 
und arabiſchen Truppen, aus denen ſeine Armee 
beſtand und ihrer Befehlshaber. Das meiſte An⸗ 
ſehen beſaß Juſuph Ali Chan, Befehlshaber der 
Turkomannen. Aus Eiferſucht daruͤber verban⸗ 
den ſich die beyden andern Befehlshaber, der ara⸗ 
biſche Mir Alim Chan, und.der kurdiſche 
far Chan, mit dem Sohn des angefehenen Seife | 
lichen Daud zu Mefched, Mirza Said Mohams' 
med, der unter dem Schein der Religion e den - 
| jungen König verhaßt zu machen ſuchte, als ob 
er den Sunniten geneigter als den Schiiten wäre. 
As.einft fein mächtigfter Beſchuͤtzer, der Turfos 
manne Juſuph Ali Chan, aus Mefched abwe⸗ 
ſend war, biendeten fie den unglücklichen Schah⸗ 
rock Schab/ und ſteckten ihn ins Gefaͤngniß. 


Statt feiner: ward nun (1749) Sofetman 
Schap, ein Sohn des Mirza Said Mohammed, 
als Abkoͤmmling von bein Haufe der Sophi von 
mütterficher Seite durch feine Grosmutter, einer 
Tochter Schab Soliman’s und Schweſter Huf 
finds, auf den Thron gefeßt. Aber ſchon 40 
Tage nachher, als FJufuph Ai Ehan nah Me 
ſched zuruͤckkam, war feine Herrlichfeit zu Ende; J 
er ward auf ſeinen Befehl gefaugen genommen 
und erſchlagen und fein Water geblendet. 


4 3 Der i 
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Der blinde Schahrock Schah ward darauf 
jum zweytenmahl auf den Thron erhoben; und 
an feiner Stelle verwaltete Juſuph Ali Chan das 
Reich, Bis die Purdifchen und arabifchen Truppen 
die Oberhand gewannen, Er erlag bey ihren An⸗ 
Griffen und ward feiner Augen beraubt: Mit. 
ihm mußte auch Schahrock Schah zum zweyten⸗ 


mabl weichen. 


Nur wie konnten ſich die ER Heerführer, 


der Befehlshaber der Araber, Mir Alim Chan, 


und der Befehlshaber der Kurden, Jafar Chan, 

‚im Stieden Uber die Herrſchaft von Chorafan ver: 
tragen? Der Streit darüber begann auch augen: 
blicklich nach der Vernichtung ihres Rivalen: der 
Uraber Wir Alim Chan fiegee und ließ dem Kur; 
dei die Augen ausſtechen. 


Mir Alim Chan war nun der eigentliche 
Oberherr von Perfien; aber auf wie lange? Uns 


verſehens erfchien Abmed Schah, der Wbdallifche 


Afgane aus Sandabar ; er hatte fich gleich nad) 
Schah Madir’s Tod, aus Berdruß, daß. ihm 
keine Revolution zue Mache für die Ermordung 
feines Kanfers hatte gelingen wollen, in die äfts 
lichen Provinzen -des perfifhen Reichs zuruͤckgezo⸗ 
gen; und fam nun aus Candahar nad) Chorafan 
jurdch, Er erfchlug den Ufurpator Mir -Alim 


- Chan und zog zum drittenmahl den blinden König 
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aus dem Gefaͤngniß auf den Tbron. 


Seitdem blieb Schahrock Shah als Schar: 
— ruhig 3 Ba ſitzen, bis fein Alte 
fee 
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ſter Prinz „Nadir, A. 1765 in ſeinem — 
Jahr die Regierung zu Meſched antrat. 


Die übrigen Provinzen des perfifchen Reichs | 


waren nach Schah Nadir’s Tod die Beute mächs 


tigee Chane: die öftlichen nahm ber Abdalliſche 


Afgane, Ahmed Schah, in Beſitz; in die weſt⸗ 
lihen teilten fi mehrere Chane, bis fi ie end⸗ 
ih Keim Chan (1759) überwältigte und die 
hergeſtellte Ruhe mit mähtigem Arm aufrecht 


bielt. Georgien erklaͤrte fich unter dem Prinzen 


m (Heraclen Mirza) fü r unabhängig und 
ten. 


II. In den öftlichen Provinzen grünbete 


Abhmed Abdallah oder Abmed Schab, von Ge. | 


burt ein Afgane aus dem Stamm ber Duranier, u 


das Reich Eanda bar, 
Abmed Abdallah hatte ſich ben Habie Sb, 


von einer der unterften Bedienungen an feinen 
Hof bie zu der wichtigen Stelle feines Schagmeis 
ters. hinaufgeſchwungen. Während der Verwir⸗ 


rung nach dem Tod feines Kayfers fand er Gele⸗ 


genheit unter den Beyſtand feiner. Landsleute von 
dem Schatze 300 KRamelladungen mwegzubringen 
und damit auf die afganifchen Gebirge: zu entkom⸗ 
men. Mittelſt dieſer Schäße brachte er eine Ars 


mee auf, durch die er.nach und nad) ein.anfebn: 


liches Reich eroberte, das zulegt den ganzen oͤſt⸗ 
lichen Theil des perfifchen Reichs umfaßte: auf 


ber einen Seigg Candahar, Kabul, Gazna, Pir 


ſchawer, einen Theil von Muftan und Sind; 
” der andern den größten u von Choraſan 
14 und 


[| 


68 .. 


r68 un, Perfient, 


und Sedſcheſtan, und. gegen bie Tatary dan 
| Dane 


2 : Seitdem. er.in: dem Befiß Diefer Macht war, 
gebot er auch Aber das Schickſal von Hindoftan 
ſo entſcheidend, daß es nur von ihm abbieng, ob 
er den Thron von Delhi an fi un fein Haus 

bringen wollte. 


Sein erſter Einfall in Hindeftan, U. 1749, . 
feste ihn zwar in den Beſitz von Labore; doch 
fonnte ex nicht weiter vordringen fo lang der ta: 
pfere, Fuͤrſt Mir Minnu lebte. A. 1754 büßte 
ber’ junge Held fein teben durch einen Sturz vom 
Pferde einz: fo gleich feßte Ahmed Schah feinen 

Sohn, no: ein Kind unter der Aufſicht eines 
Omrah zum Statthalter von fabore ein. Der 
Kayſer zu Delhi machte zwar U. 1755 Miene, 

| bie Provinz zuräckzuerobern; allein die Armee 
kehrte nicht nur. ohne einen Kampf zu wagen wies 
der zurück, fondern. der Kapfer felbft begab ſich 
das nächte Jahr unter den Schuß des ‚mächtigen 
Abhmed Abdallah gegen die Bedruͤckungen feines 
‚ „ Major domus, Gazi eddin. Von 1757; 1760 
| brach Ahmed fehsmahl nah Hindoftan ein, und 
kehrte jedesmahl mit reicher Beute zuruͤck, die 
das ungluͤckliche Delhi immer mehr erſchoͤpfte. A. 
1751 entſchied er auf den Ebenen von Panniput 
in einer mörderifchen Schlacht die Herrfchaft der 

369 Meohamniedaner in Indien gegen die Maratten 5 
und gebot mit Allgewalt über den Thron von 

Delhi; er ſetzte Dſchewan Bukt, den Alteften 

Prinzen des Schah Allum, ſtatt feines Vaters 
auf denſelben, und kehrte ſiegreich nach ſeiner Re⸗ 

fidenz 


! 
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— Kabul zuruͤck. Es ‚hatte Slos von ibm ab⸗ 
gehaugen ‚ ihn ſelbſt einzunehmen. — 


I. Im den weftlihen Provinzen Sat 
te fich ein Haflan Chan in den Beſitz von Aſtra⸗ 
bad geſetzt, ein Afgane von niedriger Herkunft, 
Aſſad Chan, in der Gegend von Tauris fich unab⸗ 
hängig gemacht, und Ali Merdan Chan, das 
Oberhaupt einer WBactiarifchen Familie, die in 
lauter Priegerifchen DTomaden in Lauriſtan herz 
umzog, batte fih zum Verfechter der echte 
eines Kindes, Iſmael, aufgeworfen, das durch 
feine Muster, eine Tochter des unglücklichen 
Shah Huffein, von bem Haus der Sophi abs 





| Se 1748, * pluͤnderte und —* 
Ali Merdan Chan in Lauriſtan mit feinen Mo: 
maden, unter dem Vorgeben, Daß er die Pros 
vinz gegen Rebellen beſchuͤtzen und fie ihrem recht: 

. mäßigen Herren, Iſmael, erhalten müffe; und 
ruͤckte zuletzt in deſſen Namen (1749) vor Sfpas 
han, um es für ſeinen jungen Schah zu erobern. 

' Für diefe Unternehmung mit feiner Horde doch 

u fhwach, verband er ſich mit einem Kurden, 
Mohammed Kerim Chan, dem Oberhaupt einer 
 homadifchen Horde, lauter gebohrner Krieger, 

mit denen er Anfangs nur Karavanen und Doͤr⸗ 

fer gepfündere hatte, bis er durch den erfämpfs 

ten Raub. zu den Kräften gefommen war, meh: 170 
tere teure zn bezahlen, und mit ihnen Städte 
anzugreifen... Gegenwärtig führte er 2000 fol: 
Ge ———— an. 


iso Em 
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Die: benden Berbiifideten eroberten ohne 
große Schwierigkeiten Iſpaban fiir den jungen 
Iſmael Schah; und theilten ſich vor der Hand 
durch einen friedlichen Vergleich in ihre Statt: 
balterfchaft: Ali Merdan Chan nahm Beſitz 
von Iſpahan, und Kerim an von der Vor⸗ 


ſtadt Zulfe, 


. 
“ 


Es war aber EN daß die Ei⸗ 
nigkeit der beyden Oberhaͤupter bey ihrem Ehrgeitz 
unmoͤglich von Dauer ſeyn koͤnne. Kerim Chan 
mit ſeinem liberalern Character war bald beliebter 
als der ſtrenge, Ali Merdan Chan; und ſchuͤtzte 
auch bey ſtrengen Maasregeln, mie bey Eintreis 
bung ftarfer Schaßungen, feine Popularität durch 
das Vorgeben, daß alles auf Ali Merdan Chans 


Befehl gefchebe. Endlich ließ er feinen Neben: 


buhler ermorden; Die vornehmften Befehlshaber 
und ‚Verwandte bes Ermordeten zerftreuten fich, 
und feine gemeinen Krieger traten zu Kerim Chan 


über, der.von nun an im Alleinbefiß der Haupt: 


ſtadt Iſpahan und einer anfehnlichen Armee mar. 


Um zu unbefchränfter Mache zu kommen, 


= mußten die benden andern Ehane, Haſſan Chan 


17 


in. Aftrabad und Affad Chan bey Tauris geftürzt 


- werden. Bis 1759 trieb er fich mit ihnen unter 


— 


einem Wechſel von Verluſt und Siegen herum, 
his er über fie die Oberhand behauptete: Haſſan 
Chan ward ermordet und Aſſad Chan entwaffnet. 


Kerim Chan beherrſchte nun ohne be⸗ 
deutenden Nebenbuhler Kerman, Fars, Lauri⸗ 


fan, das Perſi föe Erak, En und 


Ader, 


23 — 
a 


fd Aa 


Aderbidſchan; mie Ausnahme der gebirgigten 


Gegenden und mancher Landfchaften an der Sees 
füfte, wo die einzelnen herrſchenden Familien feis 
ne Oberberefchaft nur immer fo lange anerfanns 
ten, als feine Truppen in ihrem Gebiete waren, 
und Tribut bezahlten, wenn er von einer Armee 


eingetrteben wurde, Kerim nahm: nie den Titel’ 


eines Chans an, fondern benannte fih blos Bas 
fihl (Regent) und berrfchte dem Vorgeben nach 
me im Namen feines Iſm ael: aber der Schah 
war nur ein Schattenfönig, Er hielt ihn in der 
Feſtung Abada, fünf Tagereifen von Schiras, 


am Wege nach Iſpahan, in enger Verwahrung; .. 


und ließ ihn von ihrem Sommandanten und der 


Beſatzung als Schah verehren: aber er bewahrte 


ihn bios für mögliche Fälle Pünftiger Zeiten auf, 
um feine. angemaßte Herrfchaft Durch feinen Na; 
men zu decken und ihn einem mächtigen ‘Feinde, 
der etwa aufftehn koͤnnte, entgegenzuftellen. 


Durh Kerim Chan genoß. Perfien. von 


1149: 1779 eine beneidenswerthe Ruhe gegen die 


vorigen und folgenden Zeiten. Als Barbar, ber _ 


nicht leſen noch fchreiben Ponnte, als Regent oh: 
ne Erziehung und Bildung, fand er doch durch' die 
eitung feines gefunden Werftandes und feines 
milden Herzens die Mittel, durch welche Voͤlker 


glückfich werden. Durch treffliche Polizeyanſtal⸗ 


‚ ten fleflte er die durch. fo lange Kriege voͤllig zer: 
ruͤttete innere qute Ordnung und Öffentliche Sichers 
heit wieder ber. Mach feiner Meigung zur Ge⸗ 
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lindigkeit führte er in die Mechtspflege Milde und’ | 


Naͤßigung ein, und erlaubte fich nur felten und 


nur da fteenge Strafen, wo fie die Gerechtigkeit 


forz 


173 IH, Derfün, 
forderte. | Frey von aller Habſucht minderte er 


die Abgaben des Volks und ſuchte Gewerbe und 


Handlung, die vor ihm voͤllig vernichtet waren, 
in einen neuen Schwung zu Bringen. Deshalb 


‚wand er Geld und alle Künfte der Politik. und 


Toleranz an, die Urmenier, vormahls die Kaufs 
keute des Parfifchen Reichs, welche die Habſucht 
feiner Vorweſer zur Auswanderung bewogen hat 


‚te, wieder in fein Reich zurüchzubeingen. - Er 


baute viel und mancherley, um Arme, denen es 


. an Arbeit fehlte, zu befchäftigen und flelfte infon: 


derheit Schiras, eine vor ihm ganz verfalfene 
Stadt, deren Anhaͤnglichkeit er in feinen. bedräng: 
gen Zeiten viel verdanfte, wieder ber, .umd, vers 
fehönerte und erweiterte es fo gar. Go wenig 
er felbft Kenner der Künfte und Wiffenfchaften 
mar, fo ſchaͤtzte und unterſtuͤtzte er ſie doch, als 
dem gemeinen Weſen unentbehrlich: ſo eifrig er 
an der Ausübung feiner Religion hieng, fo vers 
folgte er fremde Religionsveriwandte doch nie, fons 


dern ließ fie unter dem Schuß der ausgedehnte: 


SI 
u 


ſten Toleranz ungeftöbrt in feinem Reiche leben, 
Er ſelbſt blieb immer blos Krieger; im Beſitz des 
fefteften Körperbaus, der allen Befchwerden des 


| ‚Kriegs Trog bot, und aufferordentlicher Stärke, 


die er als Sanzenfchwinger und. Reuter zeigte, 
kam er bey vielen in Verdacht der Stumpfheit 
des Verſtandes, den aber feine weife) Regierung 
hinreichend widerlegt. Sie brachte ihn aud: in 


bie Achtung aller benachbarten Fuͤrſten, des türs 


tkiſchen Kayfers, der Mararten, Hyder Ally’s 


und vieler indifchen Fürften, fo wie feine Tapfer: 


keit und Kriegserfabrenheit ihn zu ihrem Schre: 


den ER Lange fuͤrchtete ſich die Pforte = 
ihm. 


ed 
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ibm wegen feiner Abfichten auf Baſſora, die er 
endlih A, 1778 ausführte; er verlohr zwar Ans 
fangs (eine beften Truppen vor dem Pla; aber 
nahm. ihn doch noch vor feinen To) A. — in | 
Beſitz (ſt. 11. Febr. 1729 


Seit 1779 iſt Perſten wieder ber Schau 
ag der DVerwüftung bb,“ Mach Kerim Chans 
Tod nehmen 22, der vorneßmften Kriegsoberften 
die Eidatelfe von Schiras in Befig, um Kerim’s 
älteften Sohn, Abul Futtab Chen, “m den 
Thron zu feßen, . 


Zikih Chan, ein Kurde, ein Anvermänds 
ter Kerim's von mütterlicher Seite, vom Stamme 
Fond oder von den faferies, ein Mann von ſtol⸗ 
zem geaufamen und unbeugfamen Charaster, wis 
derfegte fich diefem Plan. Cr hatte die Armee 174 
durch Geld gewonnen, die ihm zur Belagerung 
der Feftung Schiras folgte. Die eingefrhloffenen 
Kriegsoberften ließen fich Durch das Verfprechen: 

‚ der Begnadigung zur Uebergabe des Platzes bes 
wegen, worauf fie ſaͤmmtlich gegen das ihnen ger 
gebene Wort von einigen Känipfern niederges 
hauen und ihre Anhänger unfer das Heer des Sie: 
gers geſteckt wurden. Den jungen Abul Futtah 
u er in enge Verwahrung ragen, — 


b 4. 5 Buͤſ ginge wöchentliche Diäten 
1781. 8 ©. 321 i 
Omeliws (des jüngern) Reifen. 
P. S. Palas Bemerkungen auf einer Reife in 
‚die ſuͤdlichen Statthalterſchaften des. ruſſiſchen 
Reichs in den Jahren 1793 und 1794. D. l,.Leip« 
ss 1799. + ©, 234251, ' 


% 


‚374 III. Perſien, 
ſichian feinen Augen oder feinem Leben zu vn 
greifen. . er 

» 7 Fe Mi Murad Ehan, ein andrer Kur, 

ein Anverwandter Kerim's (fein Stiefvater, Su 

dir Chan, war Kerims Bruder) ein Günftling 
. von Zikih Chan, der ihn zum ‘Befehlshaber von 
Schiras eruannt hatte, ſpann zu Schiras eine 
Empörung gegen feinen Wohlthaͤter unter dem 
Vorgeben an, “er wolle dem eingefperrten Abul 
Futtah Chaw zu der ihm entzogenen Krone verhel⸗ 
fen”. Diefe Wendung gab feiner Empoͤrung einen 
großen Anhang. Zikih Chan zog dem Rebellen 
mit Abul Futtah Chan entgegen, ward aber un 
ter Wegs wegen der Graufamkeiten, die er ver 
übte, von feiner eigenen Leibwache im Zelt über: 
fallen und in Stücken gehauen, Seine Teuppen 
riefen gleich nach dem Tod ihres AUnführers den 
Ahul Futtah Ehan, der fih in ihrem Lager be 
fand, zum König aus und führten ihn nad Schi: 
ras, wo fih ihm auch Ali Murad Chan ohne 
"Verzug unterwarf und dafür zum Statthalter von 
Iſpahan ernannt wurde, we 


175 Abdul Futtah Chan, Kerim’s aͤlteſter 
Sohn, ein fanfter, milder, edler Prinz, de 
‚feinem großen Vater fehr ähnlich. war, und von 

dem die Perfer die Ruͤckkehr der glücklichen Zei⸗ 
‚son feines Waters often, genoß feine Erhebung 
: anf den Thron nicht lange. Sein eigener Obeim, 
. - Mohammed Zadik Chan, deffen Aufficht er von 
feinem Water, Kerim, war anverttaut worden, 
veneidete ihn um den Thron, und brach von Baſ⸗ 


ſorah, wo er Stasthalter war, mit feinen - 


# 


ven gegen ſeinen Neffen nach Schras ef Cs 
gelang auch dem Thronräuber den jungen Chan 


in Schiras zum Gefangenen zu machen. Geblen⸗ 


det mußte er im ‚enge Verwahrung wandern, in 
welcher er zwey Jahre nachher in Kummer und 
äußerftem Elend geſtorben iſ. 


Doch auch Mo b ammed Zadif Chen 
fand fogleich einen mächtigen Gegner an Ali Mus 
ta Chan, der gleich große Rechte auf den Per; 
ſiſchen Thron zu haben glaubte. - Unverſebens 
eichien er mit feinen Truppen vor dem feften 
Schiras, und drang nach einer MWelagerung von 
acht Monarhen mit der Milde eines Befreyers, 
ohne alle Pluͤnderung, in die Stadt. Zwar ent⸗ 
km Mohammed Zadik Chan in die Feſtung von 
Schiras, die ſich aber bald mit ihrem Koͤnig er⸗ 


geben muhte. Er ward (1780) mit drey ſeiner 
Kinder in ein Gefaͤngniß geworfen; ſeine Kinder 


wurden (1781) getoͤdtet; er ſelbſt eines Geſichts 


beraubt, und ſoll ſich ſelbſt kurz — mit ei⸗ 
nem Steeitfolben gerödtet haben, 


Ali Murad Chan nahm feine — 
in der Cidatelle von Schiras. Man verſprach 
ſich von feinen Talenten‘, feinem Muth und feis 


ter Kriegserfahrenheit eine glückliche Regierung. 
Über als er kaum von dem Thron Befig genoms . 


men hatte, Tieß fich der 7ojährige Afau Mobam: 
med Chan (ven andere. Mohammed Far Ali Chan 
Nennen), ein ehemaliger Gegner Kerim’s, ein 
Dann von großer Tapferfeit, Der fich bald nach 
— Tod der Provinzen Mazanderan und 
— Be hatte, zum DEN aus⸗ 
ru⸗ 


is 


«tot int Fe Le 


6 
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| fiihien ſeinen Km oder ſeinem cn zu ver⸗ 
—— 


⸗ 


Ali Murad Chan, ein tee EM 


ein Anverwandter Kerim’s (fein Stiefoater, Sa⸗ 
die Chan, war Kerims Bruder) ein Günftling 
‚ son Zikih Chan, der ihn zum ‘Befehlshaber von 
Schiras ernannt hatte, ſpann zu Sciras eine 


Empörung gegen feinen Wohlthäter unter dem 


Vorgeben an, “er wolle dem eingefperrten Abul 


Futtah Chaw zu der ihm entzogenen Krone verhel: 


fen”. Diefe Wendung gab feiner Empdrung einen 
großen Auhang. Zikih Chan zog dem Rebellen 


mit Abul Furtah Chan entgegen, ward aber un: 


ter Wegs wegen der Graufamfeiten, Die er vers 
übte, von feiner eigenen Leibwache im Zelt über: 
- fallen und in Stücken gehauen, Seine Teuppen 

riefen gleich nach dem Tod ihres Unführers den 
Ahul Zuttah Chan, der ſich in ihrem Lager be 
fand, zum König aus und führten ihn nach Schi: 
rag, wo fich ihm auch Ali Murad Chan ohne 
Vetzug unterwarf und dafür zum — von 
Iſpahan ernannt wurde. 


AbulFuttah Chan, Kerim’s ältefter 
Bohn, ein fanfter, milder, edler Prinz, der 
‚feinem großen Vater fehr ähnlich. mar, und von 
dem die Perfer die Ruͤckkehr der glücflihen Zei⸗ 
ten feines Vaters boften, genoß feine Erhebung 
anf den Thron nicht lange. - Sein eigener Oheim, 
- Mohammed Zadit Chan, deffen Aufſicht er won 
feinem Vater, Kerim, war anverttaut worden, 
Heneidete ihn um den Thron, und brach von Baf: 
ſorah, wo er Stasthalter u, mit . Trup⸗ 
pen 
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pen gegen feinen‘ Neffen nach Schiras auf. & 
gelang auch dem Thronräuber den jungen Chan 

in Schiras zum Gefangenen zu machen. Geblen⸗ 
det mußte er in ‚enge Verwahrung wandern ,. in 
welcher er zwen Jahre nachher in Kummer und * 
aͤußerſtem Elend geftorben if. 


Doch auch Mo ß ammeb Zadif. Shan 
fand fogleich einen mächtigen Gegner an Ai Mus 
rad Chan, der gleich große Rechte auf den Per— 
ſiſhen Thron zu haben glaubte. - Unverſebens 
efchien er mit feinen Truppen vor dem feſten 

Schiras, und drang nach einer Belagerung von 
acht Monarhen mit der Milde eines Befreyers, 
ohne alfe Plünderung, in die Stadt, : Zwar ent⸗ 
kam Mohammed Zadik Chan in die Feftung, von 
Schiras, die fi) aber bald mit ihrem König, ers 
geben mußte, - Er ward (1780) mit drey feiner 
Kinder in ein Gefaͤngniß geworfen; feine „Kinder 
wurden (1781) getoͤdtet; er felbft feines Gefichts. . 
beraubt, und foll ich feibſt kurz Bann mit eis 
heim Sireitkolben getoͤdtet haben. 


| Ali Murad Chan nahm feine 
in der Cidatelle von Schiras. Man verfprad) 
fid) von feinen. Talenten‘, feinem Much und feis 
ner Kriegserfabrenheit eine glückliche Regierung. 
Über als er kaum von dem Thron Befig genoms . 
men hatte, ließ fich der zojährige Akau Mobam: 
med Chan (den andere Mohammed Far Ali. Shan 
Nennen), ein ehemaliger Gegner Kerim’s, ein 
Dann von großer Tapferkeit, der fich bald nach 
u Tod der Provinzen Mazanderan und 
nn —— batte, zum ———— aus⸗ 
Try: N 


4 
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rufen. Wie ein erfahrner Krieger cite Mi Mu⸗ 
‚rad Chan feinem Nebenbuhler entgegen, um ihn 
zu .entwaffnen, ebe er zum Kampf geräftet. waͤre. 
Kaum war er auf dem Marſch, fo brach zu Is⸗ 
pahan die, Unordnung, die er vor feinem Aufs 
bruch gegen Afau völfig gedämpft zu haben glaub: 
te, in einen förmlichen Aufruhr aus. Er Fehrte 
ſchleunig ‘gegen die Rebellen um; färzte aber 
- (am ı1. Febr. 1785), ehe er die Stadt. erreicht 
Batte, von feinem Pferd und BR auf, der 
‚Stelle Bu 

Ak au TEE Shan Pe nun 
affein König geweſen, wenn ihm nicht darauf 
Dſchaafer Chan, der einzige übrig gebliebene Sohn 
des unglücklichen Mohanımeb Zadif Chan, den 
Thron ftreitig gemacht hätte. Ziwenmahl ward zwar 
der leßtere vom erſtern gefchlagen;.. aber dennoch 
erhielt er ſich, wodurch das ſche Hei in 
zwey Tbeile gieng: 


5 177 a) Akau befaß Mazanderan und Ghilan nebſt 
0.0 Den Städten Iſpahan, Hamadan und Tau⸗ 
Se — 


by Dſgaafar Chan aber Schiras‘ nebſt 
den Provinzen Bibuhn und Schoſter; er 
bekam Geſchenke von der Provinz Carama— 
nien und der Stadt Jezd, und Tribut von 
Abn Schaͤhr und fahr; ein dutch milde Ge 
finnungen und Cerechtigkeitsliebe in feinem 
Reich beliebter Fürft, ber aber ſchon A. 
* 1789 ermordet wurde, ehe er feinen Streit 
mit Akau geendiget batte, — 
a 
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Da um biefelbe Zeit auch Yeaiı eines natürlichen 


Todes farb, fo fam wieder das bisher geteilte 


Reich an einen König : an 


Luft Ali Chan, Dſchaafar Chans Shi; 
den fchon fein Water vor feiner Ermordung zum 
Beglerbeg von Farfiftan ernannt hatte, und nun, 
ohne große Mühe einziger Regent ward, da er 
ben ſeines Vaters Anhängern wegen feiner guten 
Eigenfchaften fehe beliebt war. Dennoch erhielt‘ 
er fich nur wenige Jahre, ob gleich das Schickſal 
ſeiner Regierung bis jetzt nur ſebt mangelhaft in 
Europa bekannt iſt. 


Ein Xi Mebemmeb Shan batte ihn 
bis zum Jahr 1795 bereits aus Schiras vertrie⸗ 
ben und war ſelbſt nach Georgien mit einer Macht, 
eingefallen, welcher der Prinz Heraflius weichen 
mußte, Rußland aber nahm fich, in den legten 


Jahren der Kayferin Catharina der beyden Vertrie⸗ 1 


benen an ec,» Ein Theil der Ruſſiſchen Armee. 
half dem Prinzen Heraflius Georgien erobern, ein 
andrer Theil brach aus Aſtrachan uͤber das caſpiſche 
Meer in die Provinz Ghilan ein, und eroberte 
durch ein zehntaͤgiges Bombardement unter dem; 
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Grafen Subow die Zeftung Derbend und: drange " 


bis Bender Abaffi (Gambron), Die reiche, und 
wichtige Handeleftadt am Perfifchen Meerbufen, 
vor, Heraklius war ſchon wieder im Beſitz = 4 

u — u. 


Vol. VI, p. 6586. (Göring. 18:0. 8.) Die” 


ne Declaration gegen — ſen iſt vom 


2790. 3 
PEN deey legten Jahr. B.V, M 


© de Martens recneil des principaux traitden 


L 


s 175 1 Perſien, 
— ¶ Georgien, das Ali Mehemmed :Chatr, mehr | 
durch Inſurgenten in feinem eigenen Rech, an 
deren Spitze felbft fein Bruder, Muffe, Chan, 
ein Freund der Ruffen, fand, als durch Die 
Ruſſiſchen Heere dazu. bewogen, unter großen | 
Verheerungen und einer. Auspluͤnderung von Tiflis, 
hatte verlaffen muͤſſen; als Paul I gleich, mad 
‚feiner . Thronbefteigung durch den. Seieden zu Ti 
. flis (1797) den Krieg endigte, . Rußland ‚gab 
dem neuen Chan Ali Mehemmed alle durch feine 
Waffen weftlih- vom cafpifchen Meer gemachte 
Eroberungen zuruͤck; behielt aber die Feſtung Ders 
bend und die Stadt Baku nebſt den ehedem fchon 
befeffenen. Diſtrieten und Gegenden am linken 
Ufer des Kur. Diefer Fluß begränzt nun bende | 
Reiche und die Ruſſiſchen Beſitzungen dafelbft 
beſchuͤtzt eine längs dem Kur — a ſche. | 
ER, en 
R 179. w. Georgien (Gruſtnien), oder die Rei⸗ 
che Imrette, Kardueli und Kaferi, mit ihren ei— 
genen Fuͤrſten, flanden mit Ausnahme . Furzer 
Zwiſchenzeiten immer unter der Hoheit ihrer mäch: 
tigeen Nachbareh: Imrette unter der der. Pforte, 
und Karvueli und Kaketi unter der der Perfer. 
Seit ber) Eroberung dieſer Reiche durch Schab 
Abbas I ‚mußten die Fürjten der legten Reiche. 
ihr Sand immer von Iſpahan zu Lehn nehmen. 
Darneben machten ihnen die Perfifchen Kanfer 
bis auf die neueften Zeifen herab zum feften Geſetz 
fh zum Islam zu befennen; und wer bie Keligi- 
onsaͤnderung verweigerte, war der Gefahr harter 
Verfolgungen oder gar des Verluſtes ſeines Fuͤr⸗ 
ſtinthums ausgeſetzt. Nur Tape — 
uͤr 
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Fuͤrſt von Kaketi und Vater des Priuzen Hera⸗ 
klius blieb ſeines chriſtlichen Glaubens ohnerachtet 
ungeſtoͤhrt im Beſitz ſeines Fuͤrſtenthums, weil 


ſich Nadir Schah mit feiner Tochter vermaͤhlt 


hatte. Dieſe nahe Verbindung verſchafte ihm 


uͤberdies das Fuͤrſtenthum Kardueli als ein Ge ’ 


ſchenk feines Schwiegerſobns, nachdem ſich def? 


fen Fuͤrſten, um ihren chriſtlichen Glauben, um 


defientmwilfen fie in ihrem Erbfürftenegum viele: 


Verfolgung auszuftehen gehabt hatten, ruhig . 


und ungeftöhrt zu bekennen, nach Rußland beges 


ben harten, und bie Würde eines Lihterfönigs . 


von Tauris, Erivan, Gandjie und Aderbidfchan, 
welche Länder er von Tiflis aus beberrfchte, 


Na Schah Nadir“s Tod benußte ee un⸗ 


ser dem thaͤtigen Beyſtand feines tapfern Prinzen 
Heraklius die Uneuhen im Perfifchen Reiche, 
ohne fich in die dafigen Thrönftreitigkeiten zu mi⸗ 


ſchen, ſich in feinem Erbreih, wie in den Laͤn- 


dern, die er als Unterkoͤnig oder Statthalter re . 


‘gierte, unabhängig zu machen, und fie noch durch 


Eroberungen zu vergrößern. So eroberten fie. 


Schirwan, das ſchon ehedem zu Georgien gehört 


hatte, Erivan und Naxivan (Armenien), und 
drangen bis Tauris vor; und verfeßten die Afgas : 
nen, den Reſt ver ehemaligen Leibwache Madir's, 
| | Mi. die 


Iforicseskoje isobrashenije Grasii ete. Pe: - 


tersb. ıBo2. 8. (verfaßt von der Alexander⸗ Nev⸗ 


fhen Academie). Deurich: Georgien, oder bis 
ſtoriſches Gemaͤhlde von Gruſinien, in polit, kirchl. 
und gelehrter Hinſicht. Aus dem Nufftichen von : 


Fr. Schmidt. Riga 1804. 8. Auszug dar⸗ 
aus im Hannoͤverſchen Magazin 1803. St. 21.22, 


R 


go 
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die wegen ber Entfernung von ihrem Vaterlande, 


Candahar, einen neuen BR tz Br ‚nach 


Aderbidfchan. 


Diefe neue Colonie verwickelte kurz nachher 


C(CA. 1751. 1752) die beyden Helden in einen 


biytigen Krieg, ber ihre Länder großen Verwuͤ⸗ 
ftungen ausfeßte. Mit ihrem neuen Oberherrn 
unzufrieden, ftanden die Afganen gegen Taymuras 
auf und durchfireiften, mit den Lesgifchen Tatas 


zen verbunden, mehrere Provinzen feines Ges 


biets. Der junge Heraflius führte den Krieg ale 


. „Dbergeneral, unter deſſen Oberbefehl felbft fein 


° 


Regierung la 


Pen 


alter Vater dem Feldzug beywohnte, und endigte 
ihn mit der gänzlidden Niederlage der Lesgier, 
die auch die Afganen fo gefchmeidig. machte, daß 


fie den Heraklius um Friede baten. Er bewilligte 


ihn auch auf ihr Verſprechen, daß fie. nicht wies 
der über den Arares geben und Erivan verwuͤſten, 
fondern jenfeits, des Fluſſes in.der Provinz Uru⸗ 
mi a bieiben wollten. 


Solchen thaͤtigen Antheil Heraffius 
ſchon in den legten: Schren feines Baters an ber 
Regierung von Georgien , die er etwa feit 1755, 
um welche Zeit fein: Vater mag geftorben feyn,, 
allein zum Schrecken feiner Pleingen Nachbaren 
verwaltete. Sein Reich ward durch ibn in vielem 


‚ umgewandelt. Um Hofe und im Lager Schah 


Madir's gebilder, und dadurch an Perßſche Sit⸗ 


ten und Gebraͤuche gewoͤhnt, fuͤhrte er ſie in Ge⸗ 
orgien ein und machte ſie waͤhrend ſeiner — 


gm 


! 4 


/ 


ſſeit 17385. age 


In dem Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte 
ttat er 1769 als Bundesgenoſſe der Ruffen auf, 
die aber ſchon 1770 feine Verraͤtherey entdeckten, 
und. ihn dafür aus. feinen Staaten vertrieben. A. 
1771 trat er wieder zu Rußland über, und blieb 
ihm Dis zum Frieden ftandhaft treu, weshalb er 
im Frieden 1774 alle feine Länder zuruͤckbekam. 


In dem Krieg zwiſchen den Tuͤrken und Ders 
fern trat Heraklius auf die Seite des Kerim Chan, 


und fehlug Die türfifchen Truppen, welche durch . 


fein. Land ruͤckten, um Baſſora zn entfeßen. 


%. 1779 regierte er ganz Georgien und Kas 
keti, nebft den von Schah Nadir feinem Vater 
abgetretenen Pleinen Gebieten Bortfal und Kofach 


als ein von Perfien fowohl als der Pforte unabs. 


bingiges Reich. Won Perfien war ſchon fein 


Vater, von den Türken Heraklius U. 1774 füry 


geworden. | 


Aber in einem mit Rußland in der Feſtung 


Georg zu Petersburg (am 24. Jul. 1783). abs 
geſchloſſenen Vergleich, begab er fich unter Ruf: 


ffhe Dberhoheit, indem er fich zwar die innere 


tandesregierung vorbebielt, aber daben in feineni 
und feiner DMachforger Dramen verſprach: Peine 
Auswärtige Angelegenheit one Wiſſen und ‘Bes 
willigung des Ruſſiſchen Kayſers zu behandeln, 


a „| 


ihm den Eid der Treue zu leiften, und. die Bez - 


Rätigung feiner Herrfchaft durch Fahne, Saͤbel, 
. Kommandoftab und Hermelinmantel von ihm zu 
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empfangen, und ihm mit feinen Truppen gegen 


feine Feinde beyzufteben; dagegen ſich Rußland 
’ en —* es 


[4 


18 


aa * 


193000 DE Peafen. 
46m um) feinen Haufe zur Erhaltung feiner Bu 


figungen und Regierung verbürgte und fih er⸗ 
Märte, die Völker von Carduel und ‚Kalet als 
Bunde sgenoffen zu betrachten. 


As Der neue Regent von Perfien‘, Ali Me 


hemmed Chan, Georgien angriff, trat dieſer 


Tractat zum erſtenmahl in ſeine Wirkſamkeit; 


und Catharina IL fchickte eine Ruſſiſche Armee 


Wiederherſtellung der Ordnung dahin. So ſchuel 
alle Provinzen und Voͤlker von den Ufern des 
kaſpiſchen Meers bis an die Fluͤſſe Kyros und Aray: 
es waren unterworfen worden; eben” fo ſchne 
folgten nad) dem Rückzug der Ruſſiſchen Truppen 
aus Perfien, Armenien, und von den Georgi 


ſchen Gränzen neue Zerftöbrungen durch die be 


nachbarten Völker, Darneben fanden nad He 
raflins Tod verfchiedene Praͤtendenten .aus dt 


fuͤrſtlichen Familie, jeder mit einem Anhang aus 


dem, VBolfe, auf, woraus fih ein innerer Krieg. 
entſpann. Rußland, dagegen um Hülfe ange 
rufen, ſchlug zuerſt den Chan der Awaren, Omat, 


und feßte durch feine Miederlage die Räuber auf 


den Kaueaſiſchen Gebirgen, vie ‚bisher Perſien 
und Grosarmenien verwuͤſtet hatten, in Schte— 


cken, und ſtellte darauf auch die innere Riche wit 


dee ber. Zur Befeſtigung derſelben unterwarf 
ſich Georgien dem Kayſer Pant I, der die Uns 
teriwerfung in einem Manifeft vom 18 Sa:uat 
1801 annahm; fein Nachfolger Alepander I be 
ſtaͤtigte niche nur die Unterwerfung am 42 Ser 
tember 1801, fondern verlcibte fo gar Georgien 
dem Ruffifchen Reiche ein. Das ganze fand if 
in fuͤnf Kreiſe serheilt, und wird durch eine = 


‘ 
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Regierung, die aus vier Erpehitionen beſteht und 


ihren Si zu Teflis hat, verwaltet. Cine Fleine 
Muffifche Armee, die duch das Land vertheilt iſt, 


forge für die Sicherung der innern Ruhe. Alle‘ 


Abgaben werden zum Velten des Landes verwens . 


det, 79,000 Rubel’ zu jährlichen Befoldungen, 
30,000 Rubel ju Gebäuden für die Gerichteftels 
len uhd die Magazine, was übrig bleibe zur Wie 
derherftellung der verwuͤſteten Städte und Dörfer, 
Die Fürftenfähne erhalten Apanagen, die ihnen 


wenn fie außer Landes find, zugefchicft werden, _ 
falls fie den Huldigungseid leiſten. — le 


a8 vom 24 Sept. 1801. ” — 


evon Breitenbauch's Ergaͤnzungen der Ge⸗ 


ſchichte von Aſia und Afrika St. 1. Deſſau 
te fanmeln über Georgien. r 2” 


— 


—— | IV. 


— 
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Indien 





ur A. Indien diſſeits des Ganges. 
1. Hindoſtan, 
- unter den Mongolen, 
(Reich des großen Moguls). 





‚Vöver Dappers ( Arzt au Amſt. gef. 1690) Alıa of 


‚B 
ns As het Rick des grooten Mogols 
a - 1072, fol, Deatſch von Joh. Chris 


ftop b Beer. . Närnberg 1681: 1088.38. 


fol, 


Laet i i 
imperio magni Mogolis (eine von 


den kieine:n elzeviriẽ 
2 sedirsichen Kepubliten), 
& a es Geſchichte der Hunnen. Th. 


IV, 


mo 103. 
un ‚ef Hindofen, from the earliel 
an of Time” to the Death of Akbar 

5); translated from the Perfian of. Ma- 


kummud. Cafım Ferifhta! of Delhi (for. 


I7 init) __”_.: 
a with an Appendix » eontaining 
Declin ory Of the Mo ul Empire from its 

u. Reign of Mahummud Shaw, 


him Adil Schat, der 1626 ſtarb. 


Anquetil du Perr 
Ä “ron Zendavefla; o de 
| ae, Paris 1771, 3 Voll, 4, Preliminsire. 
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hr Geographie: James Aennel Memoite of a 


.Map of Hindofßtan, or the Mogul’s Empire, 
Lond, 1780 4, (eim deuticher Auszug: in E. De. 
Ebeling's neuer Sammlung von eifebefchreis 
bungen, (Hamb. 1780. 109. 8.) B. VI. 1784. 8.) 


ed. 2. 1792. 4.; ſeitdem oͤfters gedeuckt. Die 


Charte iſt in Tieffenthalers Reiſe aufgenommen. 


. Hennel's Bengal Atlas. Lond. 170. fol, 1783. 


an, u, noch öfter; beftehend in 20 Charten. 
Natth. Chrift. Sprehgel’8 Erobefthreibung 
von Oftindien. Th. 1. (von Buͤſchängs Erd⸗ 


188 


beſchreibung, des 5, oder auch.des.m. Th. Abs 


theil. 2). Hamburg 1802. 8. 


Daser, ein Abkoͤmmling Dſchinkis's und Tis 


ups, hatte von feinem Vater nur das kleine Ge 


hit von Andekan in der Bucharey am Fluß Fer: 
na (A. 1494) geerbt; aber feit 1497 im 
Reife von Verluſt und Siegen über feine mon: 
‚Miihen Verwandte ein Königreich zuſammener⸗ 
Ibert, deſſen Provinzen zwifhen dem Indus und 
Samarkand Jagen. Nur den Usbeken, Die fid) 
m Anwachs feiner Macht widerfegten, war er 
‚m Rampfe nicht gewachſen; fie beraubten ihn ber 
noͤrdlichen Theile feiner Herrfchaft, und ſchraͤnk⸗ 


en ihn (1517) auf. das fand und die Stadt Tas 


“bnl ein, Um ihnen aus dem Weg zu geben, be 
ſchloß er fein Gluͤck lieber in Hindoftan, dag das 


mahls in Verwirrung lag, zu fuchen, und brach 


1518 aus Cabul, feiner Reſidenʒ, an den 

NdUS auf. Sein Recht auf Indien feitete er 
von Timur, feinem Vorfahren, ab, der einft das 
sand erobert und ſich zinsbar gemaspt habe, 


Ns J Indien 


s 
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Indien fand er in viele kleine Faͤrſtent hamn 


serfaffen, deren Inhaber basd mie Generale, bald wi 
- Bicelönige des Kayſers von Hindoſtan zu Deff 


vorgeftelle werden. Sultan Baber foll nur mi 
10,000 Reutern über den Indus gefeßt ‚Haben 
ben feiner Erſcheinung fielen viele der Fleinen Koͤ 


nige von ihrem Kayſer an ihn ab, und ftelfte 


‚ibm den übrigen Theil der Armee, die er zu feind 
Eroberung bedurfte. In vier Feldzügen drang e 
nach und nach fo weit vor, daß er im fünften nu 


noch den legten Hauptfampf mit dem Kaifer Ybra: 
him zu Delhi felbft bey Danniput zu beftehen 


hatte. Er führte nur ein Pleines Heer von 3000 


Mann, aber lauter gelibte Truppen und in eine ver: 


fländige Schlachtordnung geftellt, gegen die in 


unförmlichen Haufen ziehenden 100,000 Patanen 
des Kanfers, und erfämpfte fih an diefem. einzi: 
gen Tag durch die blutigſte Niederlage den Beſitz 
von Delhi und der Schäße des gebliebenen Kap; 
fers. Ohne feine perfifche Provinzen aufzugeben, 
befchloß er, feinen Sig in Indien zw nehmen, 
deflen öftliche Provinzen er während feiner übri: 
gen Lebensjahre durch den Benftand der Krieger, 
denen er den Beſitz yon Delhi verbankte, bis Ga 


leor eroberte. 


Mit ihm beginnt die Herrſchaft der Mongos 


‚ Sen in Indien (denn die frübern Nachkommen Ti: 


bes ‚großen Moguls Cd. i. der Mongolen in 


murs befaßen Hindoftan nicht); doch ward erſt 
von Baber’s Enkel, dem großen Akbar, Decan 
(einem großen Theile nach) erobert, und dur 


‚bie Vereinigung von Hindoftan und Decan dem 


Reich der Umfang gegeben, den’ das Reh 


In⸗ 
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Indien) zur Zeit ſeiner gröften Ausdebnung ge⸗ 
I bat. 


Tafel der morgoliſche Kayſer in Indien. 


Babe ⸗13285- —— Jean s 1628 - 1659 
Humaiun ⸗1330. 1542, 


chir Shan 1542- 154 
Eeim + 1545 1562 uretfir ⸗ 1713 1717 


Mahomed V — etz. 1718 






Ibrahim Il F 1552- 15 
Humaiun zum zwev⸗ 
tenmal⸗⸗1354 I5Sgänme Schah⸗ 1748- 1753 
übe 5 se 1555. 1605 Alum Shir s 1753 - 1760 
Jehan Shi + 1605 16288Schab Alum ⸗17 


Pur erft die Hälfte des Reichs — Hu⸗ 
maiun von feinem Vater Baber, und dieſe noch 


nicht einmabhl als eine ganz ſichere Beſitzung. 
Die kurzen fünf Jahre, die fein Vater in Hindo⸗ 
Ran unter noch immer fortgebenden Eroberungen 
tegiert hatte, waren nicht hinreichend gemefen, die 
sormalige Unordnung in Ordnung umzuſchaffen, 
und die Neigung zu Empoͤrungen in den unter⸗ 
jochten Fuͤrſten auszurotten. Noch eroberte zwar 
Humaiun den größten Theil von Guzerat (1535) 
und Bengalen (1538); aber glei) Darauf. ftand 
=. Chan, ein geboßrner Patane oder Afges 

„TFuͤrſt der Subabie Bahar, gegen ihn auf, 
* noͤthigte ihn nach einigen gewonnenen Schlach⸗ 
ten (A. 1541), ſein Reich zu verlaſſen. Selbſt 
der Bruder des fluͤchtigen Kayſers, Kamran, ver⸗ 


Mahomed Schah 1718- 1748 
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ſagte ihm feinen Schuß: fo floßer zu den Rafpue - 


in Agimere, wo ibn fein Sohn Afbar mitten in 
feinem Elend gebohren ward, und von da zu dem 


Schah Thamaſp⸗ nach Perſie en, wo während | 


ſei⸗ 
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feiner Verdrängung aus Hindoftın die Mechte d 
Gaſtfreundſchaft befehüsten. Der Rebelle S 

188 Chan und Humaiun’s intriguicender Bruder eheikd 
ten. fich in das Reich des flüchtigen Königs : je 
ner nahm alle Provinzen vom Indus bis Bew 
galen in Befiß; biefer die Provinzen im Weſten 
des Indus. | 





Die nme Patanifche Dynaſtie dauerte 
nur 12. Sabre von 1542: 1554, und regierte 
unter beftändigen inreen Stürmen, Ihr Stifs 
ter, Schir Chan, Fam bey der Belage⸗ 
zung von Cheitore um, und ward in dem präch- 
tigen Mauſoleum, das er fich felbft zu Saferam 
in feinem urfprünglichen Staat Bahar erbaur! 
hatte, und das unter die noch vorhandenen Pracht: 
‚gebäude von Aſien gehört £, bengefeßt. Selim, 
fein Sohn, und deſſen Nacfommen batten uns 
unterbrochen mit Inſurgenten zu fämpfen, die 
Hindoftan zum Schauplaß fortgehender innerer 
Kriege machten, wodurch Humaiun's Parthey 
endlich bewogen wurde, ihn in feine Staaten (X. 
1554) zurüczurufen. Man erwartete mit feiner 
Ruͤckkehr zur Regierung Ruhe: defto leichter wur: 
de ihm unter dem Beyhſtand ſeiues perfifchen Gaft: 
freunden, Schah Tamafp, die nene Beſitzneh⸗ 

. mung fenes Throns. Cr erfüllte auch die Hof: 
nungen der -Hindu: dutch Milde und angebohrnes 
Wohlwollen beruhigte er das Jahr, das ihn noch 
der Tod art der Megierung ließ, das bisher zer⸗ 
siffene Reich; er hinterließ es feinem vierzehnjähs 
vigen Sohn, Akbar, im:riefen Frieden. — 

J | em 


! 


$ ©. Hodges travels in India, London 1793, 4. 


Bruber- des Schahs Tamafp, der feintn Werten” 


n fein Reich hatte zurückführen helfen, noch eine . 


zeit lang zue Seite, und nahm den thaͤtigften 
Amheil an der Zurückeroberung: der noch nicht. 
wieder unterjochten Provinzen. von Agimere bis 


Bengalen. Nach ihrer Bezwingung fehränkte er 


ſich bis zum Jabr 1585 auf die Befeſtigung ſei⸗ 
nee Herrſchaft ein, die er nicht in den Mitteln, 
der Strenge, nach der Sitte feiner Wäter, .fons 


dern in einer vorfichtigen Wahl feiner Statthal⸗ 


tr, in weifen Gefegen, in einer unbeſchraͤnkten 
Keligionsduldung, und, in- einer weifen Scho⸗ 
hung der Vorurtheile und der Mationalneigungen. 


der ihm unterworfenen Völker, fuchte. Und bey 


dee Befolgung Diefer Grundſaͤtze lehrte ifn der. 
fille Gehorfam der Hindu bald, daß ihre Reli⸗ 
gion ihnen einen duldenden und milden. Geiſt eins . 


fße, der. nie einer Regierung gefährlich werben 


inne, 


Erft nachdem er durch dieſe Geheimmſſe eis‘ 
her aͤhten Staatsflugheit die Ruhe von Hindo⸗ 
han geſichert hatte, fehritt er zur Eroberung von 

Kan . 


N... 


Deean befland- damahis nur noch ans vier 
Reichen: Candeiſch, Amednagur (oder Dowla⸗ 


tabad), Golconda (oder Bagnagur) und Viſia⸗ 
Pur, Die beyden Reiche Berar und Carnatik, 


deren jedes wieder ans verſchiedenen Statthalter⸗ 
haften beſteht, werben um dieſe Zeit von den 


Geſchichtſchreibern nod..wicht unter ben Theilen 
nz — | son . 


\ 
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- Dem jungen Kayſer ‚blieb Beyram;” der 189 
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von Deean genannt; doch wurden fie auch von 
"190 mohammedaniſchen Fuͤrſten beherrſcht, ob man 
gleich, bis jetzt nicht weiß, wie fie von der Regie⸗ 
“rund indifcher Fürften an mans, Be⸗ 
RR übergegangen find; 
| Akbar ließ Decan A. 1593 von zwey Sei⸗ 
sen gugleich angreifen: und ſchlug Davon nach und 
nach zu Hindoftan, feinem früheren Meih, den 
. weftlihen Teil von Berar, Candeifh, Tellin: 
gana (ein Theil von Golconda) und den noͤrdli⸗ 
hen Theil von Amednagur. Die zulebt genarıns 
se Provinz ward erſt A. 1601 nad) einer langen 
“und biusigen Belagerirug ihrer Hauprftade Amed⸗ 
nagur, und nach vielen Anglücklichen Rettungs: 
verſnchen det verbuͤndeten Fürften von Decan ero: 
bert. Hiermit harte das- Reich des großen Mo: 
guͤls (oder der Mongolen) in Indien die größte 
Ausdehnung erreihts denn nad) Afbars Tod wur: 
den zu feinen Eroberungen in Decan Feine heue 
bleibende hinzugefuͤgt, ob gleich die Eroberungss 
kriege noch ‚unser Regierungen fortgien: 
en 
!: 





| In den lettern Theil von Atbars Regie⸗ 
tung fiel das guͤldene Zeitalter fuͤr das eigentliche 
während der mongoliſchen Herrſchaft: 
ce genoß einer ungeſtoͤhtrten Ruhe durch ‘Die Weis⸗ 
heit ſeiner Regierung. Das Reich hatte auch un⸗ 
ter ſeiner langen trefflichen Verwaltung eine ſolche 
Epufiftenz gewonnen, daß es: bey einzelnen Er: 
ſchuͤtterungen nicht fo Leiche in Trümmern geben 
kounte, mie in ben aa Jahrhunderten ber 
| ge 
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ingemn..Gefligfeit. ſo häufig der. Fall gewefen 1911 
ar ..- — ae 080 


Wie hätte es ſonſt unter der ſchwachen Re! 
jerung feines Sohnes Selim, der nach dem durch , 
m Tod feines. ältern Bruders Daniel ererbten 
techte ver Erſtgeburt feinem Vater unter dem Na⸗ 
en Jehan Ghir (A. 1605) folgte, und von 
ine Gemaßlin, Nue Jehan, unumſchraͤnkt 
eherrſcht wurde B; wie haͤtte es ſonſt unter der 


Be |... 7 


g The Ayeen Acbary, or the inftitutes of the. 
Emperor Acbar, translated of the’ original . 
Perljan by Francis. Gladwin,. Lond. 1777. ä, 
(eine Probe). Das Hauptwert: Caleutta 1788. : 
nachgedruckt: London 1800, 2 Voll. 4, Es iſt 
bloß der dritte Theil deöd Werks, das der Gro⸗ 
weiis Ted Kayſers, Abutfäzel, unter dem Titel 
Akber Nabmeh geichrieben hat.‘ Der gedrudte 

Theil enshalt vie Statiſtik des Kayſetthums. : 

Ih, Herbelof Traveis to Perfia and India, | 

h Edward Terry’s Voyage to the Eaß - India, , 
London 1655 8. (in ter Purchaſiſchen Samms , _ 

lung im a. B., in der Thevenotiſchen im r, B.). 
Bon 1615 an war er in Jaͤdien. 9 tt. u 

Th, Rhoe Journal van de, reyzen nser Ooft. ' 
Indien en den grooten. Mogol. Amfi, 1656, : 

8, (In der Thevenotiſchen Sammlung 8. I. . 
MER); von 16155 1617 war er am Hof des gro⸗ 

Valleneyn Beizen VI: Deel wit den: Berbefisrun- - 

gen; Beknopte Hiftorie van. het.megolfche ; 

Keyzerryck, en de Zuydcelyke aangrenlende 

Ryken, Batavia 1758. fol. — 

Joy brecht von Mandel sloh (ſt. 1644, 
48 J. alt) wmorgenlaͤndiſche Reiſtheſchreibung. 
Ham’. 1658 fol, mit der Pest. Reiſe. Hamb. 

1696, fol, A. 16033 ff. war er in Indien, 

Gladwin’s Reben der Kayſer Jchangir und Schah 

| lehau. Calcutta 17883. 5.. 
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noch ſchwaͤchern Regierung ſeines wolluͤſtigen En⸗ 
kels Schah Jehan beſtehen koͤnnen! Jenem 
verbitterte die Empörung ſeines Sohn Schah Je 


han ſeine letzten Regierungsjahre; und dieſer fuͤhrte | 


„wen: Jabre (16585 1660) einen förmlichen Krieg 


dieſelbe Zeit einen aͤhnlichen Krieg unter ſich, ohne 


mit ſeinen Söhnen, und feine Söhne fuͤhrten um 


daß bey den Unruhen in dem kayſerlichen Hauſe 


ſelbſt ein Stück bes weit ausgebreiteten Reichs 


durch Rebellionen verlohren gegangen wäre, Wie 
ſiegreich waren dagegen ihre Waffen! 


har Gbir endigte ben Krieg mit den Rayput 
und ihrem gemeinſchaftlichen Oberhaupt (Rana) 
ſiegreich. Schah Jehan vertrieb die Portugie⸗ 
fen vom Hugly am Ganges (A. 163 3) bey Ge 
legenheit des erſten ernſthaften Streits, der nach 


ihrer Niederlaſſung in Indien Mwiſchen den Por⸗ 
tugieſen und: Mongolen entſtanden war: beyde 


ſetzten die Eroßerungen in Decan fort, Jehan 
Ghir zwar nur matt, aber Schab Jehan defte 


| eifriger: er zwang durch Verheerungen und Pluͤn⸗ 


derungen die meiften Fuͤrſten, fih ihm als Kays 
fer. dem Schein nad) zu unterwerfen und in für 


ihren Oberheren anziterfennen; Golconda ward 


zen fchlaff gemacht Garten, zu widrigen Schick⸗ 
| — des Koyſerthums. 


von ihm wirklich in Beſitz genommen; Viſtapur 
und Carnatik ſammt den Gegenden der Gauts 
blieben zwar in dem Beſitz ihrer alten‘ Beherr⸗ 
cher, aber wurden ziusbar. So wenig Einfluß 
hatte die perſtnliche Schwäche zweher Kayſer, der 
ven Regierungen Weiber und Wolluͤſte im Ganz: 


ua 
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Die Abhaͤngigkeit der neuen Eroberungen in 
Decan wurde durch des Kayſers Schah Sehen 
dritten Sohn, Aurengzeb, als ihren Statt: 
halter,‘ (von 1640⸗ 1657) glücklich erhalten -i, 


198 


bis Aurengzeb von feinem Vater mit feine Ars 


mee aus Dean gerufen wurde, um feinen älter 
ten Bruder, Dara, der Regierung zu entfeßen, 
die er ben Lebzeiten feines Vaters an fich geriffen 
hatte. Cr führte den blutigen ‚Krieg, der ganz 
Hindoftan mit Schrecken erfüllte, zu feiner eige: 
nen Erhebung auf den Thron zu Delhi; Dara 


ward wieberhohle von ihm gefchlagen und ermor: 


det; fein zwegter Bruder, Sujah, von ihm vers 


trieben; endlich fein Vater felbft (A, 1658) ge. 


waltſam von ihm abgefegt, - um ihm unter dem 
Name Allum Ghir auf dem mongolifchen 


Thron · Platz zu machen, dem er num durch feine. 


Regierung von 47 jahren ſowohl im Frieden, 
als im Krieg den größten Glanz verfchafte %. 
Acht⸗ 


k Scott’s Geſchichte von Decan und den Kriegen 
Aurengzeb's dafelßft. London 1794, 23 Voll, 4. 


k Voyages de ‚Erangois Bernier. A Amfterd, - 


699. 2 Voll, 8. lette Ausg. 1722-1724. 4 Voll, 
22, Deutfch inder Samml.: Afiatiſche und Afrifas 

ſchen Merkwürdigkeiten diefer Zeit n, |. w. Muͤrub. 
1672. 4. Der Berf. war in Indien von 1658; 
1670 und bie legten 8 Jahre Aurengzebs Leibarzt. 
In den Voyages find Die vorher einzeln gedruck⸗ 
ten Echrifien des Verf. über dad Neid) bed gros 
Ben Moguls gefammelt. — 

Foyapes de Nr. Thevenot (f 1667), gonte- 
at la relation de einen, E34 2 veaux 


Maogols et des‘ autres peuplep et pays des In- 


des A:Darisıöge. k.- [ h der Sk inng als 


mm 
Geſch.d. drey letzten Jahrh. PL A ler 


‘ « r I 2 


194 IV. Indien. A. Diſſeits des Ganges. 


194 Acchtzehn Jahre danerte tiefer Friede in Hin⸗ 
bdbdoſtan (von 1660: 1678). Nachdem Aurengʒeb 
- Decan verlaſſen hatte, um’von dem Thron von 
Delhi Befig zu nehmen, wurden zwar die Für 
fen von Wiftapur und Gokonda wieder unab: 
bängiger;" aber auch durch ihre gegenfeirige Ei— 
ferfucht unter einander, und durch Sewagi, ben 
nachmaligen Stifter des Marattenftuats, das 
mahls noch blofen Herrn eines kleinen Laͤndchens, 
‚der fchon öfters Aurenbjebs Allürter während fei: 


| ne Gtatthalterwürbe in Decan gewifen war, 


hinlaͤnglich beſchaͤftiget, daß ſie nicht zu maͤchtig 
werden konnten; ob gleich Sewagi nicht bie Ab: 
ſicht hatte, dem Kayſer zu Delhi Abbaͤngige zu 
erhalten. Aurengzeb unterhielt recht gefliſſentlich 
die Eiferſucht der Fuͤrſten von Golconda und Bir 
ſiapur gegen einander, um ſie durch ſich ſelbſt zu 
ſchwaͤchen, und ermneiterte den Sewagi, ob ihm 
gleich feine wahre Abſicht Fein Geheimniß ſeyn 
"mochte, zu Unternehmungen, befonders gegen 
den Fürften zu Viſtapur, an deffen Laͤnder fein 
kleines Laͤndchen gränzte. Allmaͤhlig eroberte fih | 
der Marattenheld durch beſtaͤndige Kriege mit ſei⸗ 
nen großen und kleinen Nachbaren zu ſeinem ur: 
. fprünglichen kleinen Staat in den au Viſtapur ſto⸗ 
ßenden nördlichen Gebirgen noch beträchtliche Län: 
195 der in 3 Eoncan and den henachbarten Gebirgen; | 
| — und 


ler allen Thevenotö a Paris 1699. 5 Noll. 8; 

..Amit, 170% * Voll. ı2. Amſit. 1725. 1797. 5 

Vaoll. ı2.) Sn Indien war cr von 1006: 1667. 

“Deferittione eografica et.hifiorica delP India | 

: ‚orientale, < ID, A Abbata‘ Clemenmto Tofi, Bo | 
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und nahm U. 1674 den Titel eines Grosfürften, 
Roha Rajah, an, durch den immer ein völlig 
mabhängiger Kürft in Indien bezeichnet wird. 


Schon bey feinen Eroberungen in Viſtapur 
berrieth er den Rivalen von Aurengzeb; jegt hatte 
er es oͤffentlich erflärt, und Aurengzeb durfte nicht 


länger zögern, fich der wachfenden Macht des 


Marattenftaats und dem kuͤhnen Geift feines Stifs 


ters zu toiderfeßen. Die Mebellion der Patanen _ 


jenfiits des Indus A. 1678 gab den Vorwand 
jum Krieg. Aurengzeb brach in eigener Perfon 
auf, des’ feften Vorſatzes, die Unterjochung von 
Decan in den bevorftebenden Feldzuͤgen zu vollen: 
den, nnd im Süden feines Reichs den Ocean zur 
Graͤnze zu machen. Der Angriff, den Aurengs 
zeb auf Viſiapur zur neuen Unterjechung diefes 
tandes machte, war das Signal zum Krieg mit 
Sewagi, der Viſtapur gegen den mongolifchen 
Kayſer vertheidigen half. Indeſſen endigte er 
feine heroifche Laufbahn fehon A. 1680 durdy eis 
hen Blutſturz, und hinterließ den von ihm ges 
gründeten Marattenftaat in einem rapiden Ans 


wachs feinem Sohn, Sambagi, zur weiten - 


Vergrößerung und zur Vertheidigung gegen Aus 
tengzebs Vertilgungsplane J. | 


Bis 1681 führte Aurengzeb den ſchweren 
‚Krieg in den Gebirgen gegen die Rajput in Agi⸗ 
mere 


u 


1 (Ormes) Hiftorjcal Fragments of the Mogul 


Empire. from the year 1659 (— 1680), Lond, 
, 1780 8. \ | 
| N 4 Eu 
| | u 


96. 


# 


196 IV, Indien. A. Diffeits des Gange 


mere, ununterbrochen fort, ohne fich von de 
Gefahren, die mehrmahls feinem eigenen Lebe 
drobeten ; ſchrecken zu.laflen, und nahm endfic 
Cheitore, die berühmte Hauptftabt des Oberhaupt 

‚ Der Rajbussfhrften (Rana), und zerſtoͤhrte fi 
und zerträmmerte alle Gegenflände der Verehrun 
Her Hindu. U. 1686 ward von ihm Viſtapur 
A. 1687 Golconda erobert; 1689 machte er den 
neuen Marattenſtaat (auf lange Zeit) ein Ende 
nachdem fein gegenwärtiges Oberhaupt, Sam 
bagi, in feine Hände verrathen und von ih 
graufam bingerichtet worden war. A. 1695 
ſcheint er bis an den Fluß Kiſtnah vorgedrungen 

zu fehn. So ward wirffih nad und nach aud 
her. geäfte Theil von Decan, wenige gebirgigt 
und unzugängliche Gegenden ausgenommen, ent 
weder ibm ganz unterworfen oder dem Thron von 
Delhi zingbar gemacht, und dem mongofifchen 
Deich die größte Ausdehnung gegeben, die es je 
schaften bat. Aurengzeb berrfshte von Lo : 35 
‚Grad der Breite, und beynahe eben fo weit in 

‚ Me gänge und bezog 192 Millionen Thaler jähr 
licher Kinfünfte, . | 


‚Nur feine fange Abweſenheit aus feinem u 

fprünglichen Reich ind beffeg Hauptſtadt, fi 

1678 durch den ganzen legten Theil feiner Regie 

zung hindurch, welche feine Kriege in Decan norf 

wmdig machten, gab Beranlaffungen zu man 

397 Nygruhen noch während feines Lebens, und le 
den Grund zu noch weit größeren nach feine 

Tode. Nog während frings Lebens ſtanden 

Raiput ia Agimere zum zweytenmahl auf, u 
empoͤrten fich die Patanen gegen den Indus 
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und traten die Jats (ober Jates) in bee Provinz 
Agra, bie vordem nur als Räuber vorgefonmen 
waren, als ein eigenes Priegerifches Volk auf, 
das jeßt einen bedeutenden Staat bildete, und fih 
zu einer wichtigen Rolle für die Zukunft vorbereb⸗ 
tete Doch wurden, fo lang er lebte, alle Ber: 
fühe der Empoͤrungen wieder gluͤcklich unterbrücke, 
ob gleich Aurengzeb bis an fein Ende in Detan 
aufgehalten wurde, und daber daſelbſt auch zu 
Amednagur, wo er feine Reſidenz genonimen hat⸗ 
—— 1707 in feinem neunzigſten Jahre) 
ſtarb. I 


Ob Aurengzeb eine Theilung. feines Reichs ums 
‚ter feine vier Söhne verordnet babe, (mie ville 
gleichzeitige Schriftftelfer erzählen, Bleibt ungewiß, 
da er in feinen kurz vor feinem Tod gefchriebenen 
Briefen, ohne einer Theilung zu erwähnen, bias 
innere Unruhen ahnet, Die näch feinem Tod ents. ' - 
ftehen möchten. Das Borfpiel hatte er fchon ers 
lebe: Akbar, fein jüngfter Sohn, Hatte ſchon 
vor mehreren Jahren eine Rebellion angeſponnen, 
und bey ihrem unglücklichen Fortgang nach Per: 
ſien entfliehen muͤſſen. Nun nach feinem Tode 
rückte der Altefte Sohn, Mauzum, nach Cabul; 
der dritte, Kaum Bukſch, nad) Decan; der zweyte, 
Azem, war für eine Theilungd. ‘Der Streit Yard 
zuerft zwifchen Mauzum und Azem durch eine 
Schlacht bey Dear Agra entſchieden: Azem blieb 
und Auzum nahm vom Thron unter dem Titel 
Bahader⸗Schah Beſitz. Nun brach er ger 198 | 
gen feinen dritten Bruder, Raum Buckſch, nad | 
Decan, das er in Beſitz Batte, auf: den Kampf 
mit ihm -endigte er gleichfals durch die Erlegung 

Ä M3 deſ⸗ 
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mere, ununterbrochen fort, ohne fich von de 
Gefahren, die mehrmahls feinem eigenen Lebe 
droheten, fehrecfen zu laſſen, und nahm endlic 
Cheitore, die berühmte Hauptſtadt des Oberhaupt 

‚ Ber Rafjbussfhrften (Rana), und zerftöhrre fi 
"und zerträmmerte alle Gegenflände der Verehrun 
Her Hindu. U. 1686 ward von ihm Viſtapur 
1687 Golconda erobert; 1689 Machte er den 
neuen Moarattenftaat (auf lange Zeit) ein Ende 
nachdem fein gegenwärtiges Oberhaupt, Sam 
hagi, in feine Hände verrathen und von ihn 
geaufam hingerichtet worden war. A. 169; 
ſcheint er bis an den Fluß Kiſtnah vorgedrunger 

uu feyn. So ward wirklich nach und nach aud 
» her. größte Theil von Decan, menige gebirgigt 
und unzugängliche Gegenden ausgenommen, ent: 
weder ibm ganz unterworfen oder dem Thron von 
Delhi zingbar gemacht, und dem mongolifchen 
Meich bie größte Ausdehnung gegeben, die es j 
‚schaften bat. Aurengzeb berrfihte von 10 : 3$ 
Grgd der Breite, und beynahe eben fo meit in 

‚ Die gänge und bezog 192 Millionen Thaler jähe 
Hiper Kinfünfte, = ! 


Muur ſeine fange Abweſenheit aus feinem un 
fprünglichen Reich und deſſen Hauptſtadt, fi 

1678 durch den ganzen legten Theil feiner Resii 

. Bang hindurch, welche feine Kriege in Decan not 
wondig machten, gab Beranlaffungen zu man 

397 Yruben noch während feines Lebens, und le 
den Grund zu noch weit größeren nach feine 

Tode. Mod während ſeines Lebens Be di 

Rajput in Agimere zum zweytenmzahl auf, um 
empörten fich die Patanen gegen den Indus 
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und traten die Jats (ober Jates) in dee Provinz 
Agra, Die vordem nur als Räuber vorgefonmen 
waren, als ein eigenes Priegerifches Volk auf, 
das jeßt einen bedeutenden Staat bildete, und fi 
zu einer wichtigen Rolle für die Zukunft vorberek- 
tete. Doch wurden, fo lang er lebte, alle Ver: 
fuche der Empoͤrungen wieder glücklich unterdrückt, 
ob gleich Aurengzeb bis an fein Ende in Detan 
aufgehalten wurde, und daher. bafelbft auch zu 
Amednagur, wo er feine Mefidenz genonimen hat⸗ 
te, (A. 1707 in feinem neunzigften- Jahre) 
farb, Mn a 


_ 


Ob Aurengzeb eine Theilung feines Reiche ums 
‚ter feine vier Söhne verordnet habe, (mie vitle 
gleichzeitige Schriftfteller erzählen, Bleibt ungemwiß,. 
da er in feinen Eurz vor feinem Tod gefcheiebenen 
Briefen, ohne einer Theilung zu erwähnen, bles 
innere Unruben ahnet, die nach feinem Tod ent, ' - 
ſtehen möchten. Das Borfpiel Hatteier fchon ers 
be: Akbar, fein jüngfter Sohn, Hatte fen. 
vor mehreren Jahren eine Rebellion angefponnen, 
und bey ihrem unglücklichen Fortgang nach Pers 
fien entfliehen müflen. Nun nad feinem Tode .. 
rückte der Altefte Sohn, Mauzum, nach Cabul; 
der dritte, Kaum Bukſch, nach Decan; der zweyte, 
Yen, war für eine Theilung. Der Streit Yard 
zuerſt zwiſchen Mauzum und Azem durd eine 
Schlacht bey Near Agra entſchieden: Azem blieb 
und Auzum nahm vom Thron unter dem Titel 
Bahader⸗Schah Beſitz. Nun brach er ger 198 
gen feinen dritten Bruder, Raum Buckſch, nach | 
Dean, das er in Befiß Hatte, auf: den Kampf 
mit ihm endigte er gleichfals durch die Erlegung 
J —M3 no Def: ' 


24 
‘ 
y . 


298 IV. Indie: A. Diffeits des Ganges. 


deſſelben und durch die Jerftreuung feines Anhangs. 
Bahader Schah war yun zwar vor allem Wider: 
fpruch gegen feine Kanferwürde gefichert ; aber 
dennoch blieben ihm viele nach Unabhängigkeit 

ſtrebende Fürften zu befämpfen übrig m, 

Decan, bas er bey dem Krieg gegen feinen 
dritten Bruder ſchon voll Gaͤhrungen gefunden 
"harte, überließ er fo gleich ſich felbft, ohne es, 
wie fein Bater, zum Schauplaß feines. Chrgei: 

‚es zu machen. Die urfpriinglichen Staaten feis 
nes Vaters allein befchäftigten ihn bey den Unru⸗ 
ben , in die fie ben der langen Abmefenheit Aus 
wengzebs in Decan gerathen waren, binlänglich. 
Die Rajput in Agimere waren fchon während Air 
‚rengzebs Entfernung aus feinem Erbreich in eine 
furchtbare Conföderation zufanımengetreten; und 
nun trat gar eine neue mobhanımedanifche Reli: 
:gionsfeete, die Seife, welche jedem die Freyheit 
‘gaben, feinen eigenen Ueberzeugungen in Glau: 
bensſachen zu folgen, und nur Webereinftimmung 
tn beftimmten Ceremonien forderten, in der Pros 

399 vinz Lahore unter Waffen": fie harten bereits un: 

2 “ | tes 


m (Io. Zach.) Holwell's Interelting hiftorical 
events relative to the Provinces of Bengal 
and the Empire ofIndoftan — P. ı. London 

‘ 1765 8. P. =. ib, 1767. P. 3. ib. 177t. (van 
oͤfters). Deutih von Joh. Fried. Kleuker 
Leipz. 1778. 8. Enthält die Geſchichte Ted gro⸗ 

— Ben Moguls von 1707 : 1756; 

8 Üeber die Seiks in Hindoſtan, (deren Stifter ein 

Hindu A. 1469 war): M. C. Sprengel — in 

Zul Klaproth's Aſiatiſchem Magazin, Jahrq.l. 

1802. 
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x... Reich des ‚großen, Moguls.., x | 
ter der — des Schah Ichan an dem Fluß 


der oͤſtlichen Gebirge in aller Stille ihren Sitz ge⸗ 


nommen, und ſich bis auf Babader Schah ſo 


vermehrt und ausgebreitet, daß ſie im Begriff 
waren, einen eigenen Staat zu bilden. Sie ver: 
mwüfteten gegenwärtig das fand bis an'den Fluß 


Sumnah. Den Kampf mit ihnen beftand der 
Kayſer in eigener Perfon; und es gelang ihm durch 
forrgefeßte Anftrengung, fie zu unterjochen, doch 
ohne ihren Anführer zum Gefangenen gu machen. 
Bahader Schah nahm nun feinen Gig zu Labore, 
vermuthlich um bie übrig gebliebenen Seife durch 
feine Gegenwart zu ſchrecken und die. Provinz voll: 
fommen zu beruhigen, Hier ftarb er ſchon U. 
1712, ohne Agra oder Delbi (wie ‚es ſcheint) je 


befucht zu haben. Bey allen feinen Regierungss 


fähigfeiten und feiner Thätigfeit, war er doch nicht 


im Stande gemwefen, die Ordnung, die fchon in’ 


den legten Jahren feines Vaters aus dem mon: 


golifchen Meich verſchwunden war, wiederherzu⸗ 


ſtellen, und nach feinem Tode wurde die Verwir⸗ 
tung noch größer, | 


Unter feinen hinterlaffenen vier Söhnen brach 
wieder ein Krieg über die Erbfolge aus. Der ältefte 
Bruder, Azim al Schaun, hatte fih zwar der 
Schaͤtze bemaͤchtiget; aber mußte, da die drey an; 
dern Brüder auf Theilung drangen, den Be 


N ſitiz 


1802. —— 3. S. 181 = 200. Sprenger s 
Geographie von Judien Th: J. S. 256. 
Langlès in den Memoires de l'inſtitut national 

es ſciences et des arts. Sciences morales e£ 


politigues T, IV, an XI. (1883) 4 —J4 be⸗ 


ſonderẽ gedruckt. 
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fiß. derfelben und des Reichs auf die Entſcheidung 
eines Tags anfommen laſſen; Azim blieb in der 
Schlacht, und der Sieg ward durch die Tapferkeit 
Des Jüngften Bruders, Jehan Schab, entſchieden, 
der. dabey in den Beſitz des Schatzes kam. Schon 
war er im Begriff, den Theilungsplan durch die 


ffeywillige Theilung Bes Schatzes zu vollziehen, als 


ſich ſein zweyter Bruder, Jehaunder Schah, 
der trefflich geruͤſtet war, jeder Theilung mit den 
Waffen in der Hand widerſetzte, und den Allein⸗ 
befiß des Reiche verlangte. Er gewann die zweyte 
Schlacht gegen ſeinen vierten Bruder, Jehan 


Schah und die dritte gegen ſeinen dritten Bru⸗ 


der, Naffieh al Schaun, und gelangte durch bie: 
ſen doppelten Sieg zum Alleinbefig des Throns. 
Nach neun Monathen ſetzte ihn fein Neffe, F u⸗ 


roͤkſſtr, Sohn des in den Kampf üm den Thom 


gefallenen Am al Schaun, Wieder ab; aber 
auch er ward wieder A. 1717 durch feine allmäd)- 


| ‚tigen Minifter vom Thron geworfen und geblen: 


det; und noch in demſelben Jahr (1717) wurden 
von  denfelben Miniftern die beyden Bräder Raff⸗ 
jab al Dirjat und Raffjah al Dowlah, 


de fich hinter einander auf den Thron ſchwungen, 


abgeſetzt und getoͤdtet. In den eilf Jahren nach 
Aurengjeb’s Tod waren fünf feiner Nachkommen, 
die feinen Thron erlangten, und ſechs andere, die 
ſich darum ————— ein Opfer deſſelben gewor⸗ 


ze din. 
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Dieſes ihr —— kam von zwey Bruͤdern 


aus der, Familie Seid, Huſſein Ali Chan und 


4 


Abdollab Chan, die ſi 17 zu nnumſchraͤnkten Om⸗ 


rahs, unter der ſchwachen — des Je⸗ 


haun⸗ 
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haunder Schah aufgeworfen hatten, und als wuh⸗ 


te indiſche Majores domus (feit 1712) über 


den Thron und alle Angelegenheiten der: Regie⸗ 


rung fehälteten. Sie feßten fih mit Gewalt in 
den Beſitz der äftfichen Provinzen, und umgaben 


ſich mit einer fürchterlichen Kriegsmacht, mit dee 


fie ſchon A. 1712 die Arinee des Kayfers Jehaun⸗ 
der ſchlugen. Von dem Kanfer Furokfir ar war 
ren alfe feine naͤchſten Nachfolger das Opfer Ihrek 
Gewaltfuͤlle. Schnell ward durch fie das Parker: 
liche Unfehen ein Schatten; dem Untergang bef⸗ 
ſelben folgte unmittelbar eine Umarchie; ' jeder 


Statthalter erklärte fich für unabhängig, die, 


Maratten regten füch wieder, ind das mongoll⸗ 


(he Reich, das unter dem Hauſe Timur feit Ba⸗ 


der eine große Feftigkeie erlangt zu haben fchien, 


fiel in wenigen Jahren in Trümmer, deren jede 
eine für fich bejtehende fouveräne Macht bildete. 
Der frühere Zuftand zur Zeit der KHerrfchaft der 


Araber mit feinen vielen Meinen Staaten kehrte 


zuruͤck. | 


Dieſen Zuftand ber Verwirrung nägten die. 


von Bahader Schah unterdrückten Seife zu wie - 


derhohlten Inſurrectionen A. 1712. und 1716. 


Ihr letzter Aufftand fchien fo furchtbar, daß der. 


 Kanfer in eigener Perfon eine Armee gegen fie 


anführte: doch weiß man den Ausgang Diefeg 


Feldzugs nicht, 


Waͤhrend diefer Anarchie erneuerten auch die 
Naratten ihre Unabhängigkeit, und jtellten den von 
Aurengzeb zerſtoͤhrten Marattenſtaat wieder her. 
Unter Wahader Schah hatten die Marattenfür: 


Nr 0 fin 
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ſten nicht nur fehon wieder Sambagi’s Soßen, 
Sahu, zu ihrem Maparaja (Grosfürften) er: 
nannt, fondern diefer hatte fogar ſchon wieder 
Durch gefchickte Unterhandlung von dem. Grosmo⸗ 
gu (U. 1710) .das Recht zur Erhebung des Tri: 
uts (Shan) in allen fünf Statthalterfchaften 
Yon Decan (in Domwlatabad, Berar, Chandes, 
Bedr und Hyderabad) erlangt, wogegen er. blos 
verfprach ‚. den mongolifchen Kayfer in allen fei: 
nen Kriegen gegen einen fünftig genauer u be 
flimmenden Gold zu vertbeidigen. Uber flatt 
den mongolifchen Thron zu befehügen, wurden 
bie Maratten bald Alliirte der Grosweſire, die 
Über den Thron willkuͤhrlich fchalteten und dien: 
ten unter den Armeen, Durch welche die Kanfer 
ab: und eingefeßt,. gefangen genommen und er} 
maordet wurden; fie bradyen während der Thron: 
‚ verwirrungen in bie mit ihnen in Decan und Hins 
doſtan zufammengrängenden Provinzen des Gross 
moguls und verheerten fie und trieben ſchon 1720 
in‘ einigen der reichſten Statthalterſchaften den 
Tribute in. 


| Unter folhen verwirrten Umfländen ward 
Mabomed Schahb (X. 1718) von den all 
mächtigen Grosweſiren, den Seiden, auf den 
Thron von Delhi gefeßt. Gewarnt durch das 
Schickſal feiner Vorweſer ſuchte er vor allen Din: 
gen die benden tyrannifirenden Mlinifter aus dem 
Haufe Seid zu entfernen ; den einen, Seid Huffein 

Ali Chan, ließ er auf einem Zug nach Decan A. 
203 1720 ermorden ; der andere ſetzte ploͤtzlich Zora 
him, ‚den Sopn des Raffja al Schaun, zum Ge 


genkay ſer ein, ward aber von —— Schah, 
| | be | 
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der fich ungeſaͤumt gegen ſeinen zweyten Major 

domus nach Delhi gewandt hatte, geſchlagen 

und mit ſeinem Gegenkayſer zum TE ge 
macht. 


Ä Son den jeßt — Bruͤdern Seid war 
der Subbah (Vicekoͤnig) von Dccan, Nizam al 
Moluk, empfindlich beleidigt worden, und um⸗ 
gab ſich eben mit einer weit ſtaͤrkern Kriegsmacht, 
um fi unabhängig zu machen. Der ſeit weniz 
gen Fahren in feiner Nachbarfchaft furchtbar an: 
wachſende Marattenſtaat, der fuͤr das Reich des 
großen Moguls immer bedenklicher wurde, gab 
ihm zu dieſer Verſtaͤrkung den amverdächtigften 
Vorwand. : Doch waren Die geheimen Abſichten 
des Subbah Nizam zu Delhi Fein Geheimniß 
mehr; und man rief ihn nad) dem Fall der Bruͤ⸗ 
der Seid nach Delhi zu der Stelle eines Gros: 
wefirs, als mollte:man ihm dadurch für die ihn 
von den vorigen Grosweſiren wiederfaßrene Be: 
feidigung eine Öffentliche Genugthnung geben. 
Aber er ließ ſich von feiner bereits angetretenen 
taufbahn zur Unabhängigfeit von Decan durch 
das fchmeichelhafte Anerbieten nicht abziehen, 
fondeen lehnte den Antrag ab und fehrte in ze 
Subabie nad Decan zurüd o. 
Das Haus T Timur's zu ir hatte nun ei: 204 
nen doppelten Feind, ‚der an feinem Verderben 
arbeitete, den Subbah von Decan, Nizam al 
Melut, "per fi mit raſchen Scritten im Süs 
‚den 


® det Account ofthe Revolutione i in In- 
om 135 to 1756, | 
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den des mongolifdyen Reichs ausbreitete und die 


Maratten, welche, um der wachfenden Macht 


des Nizam auszuweichen, fich gegen die mittlern 
und nördlichen Provinzen wendeten. Malwa und 
die offenen Theile von Agimere wurden von ib: 
nen uͤberſchwemmt, und mit einzelnen Haufen in: 
fultirten fie öfters die Hauptflade Delhi. Bald 
verlangten fie gar von überfchwenmten Län: 
dern einen jährlichen Tribut , und die ſchwachen 
Kayſer verwilligten ihnen den vierten Theil der 


- Lanferlihen Einfünfte von den Provinzen Mal: 


wa, Öuzerate, Agra (Porub), und Bengalen. 
Diefe Nachgiebigkeit reigte die Maratten nur zur 
Vermehrung ihrer Inſolenz und fie endigten da⸗ 
mit, daß fie fich in den von ihnen uͤberſchwemm⸗ 
ten Provinzen in Malwa, —— u. ſ. w. ſo 
gar niederließen. 


Um dieſe Zeit (1739) — Nadir Schahs 
Einfall in Hindoſtan, uͤber deſſen erſte Veranlaſ⸗ 
fung noch immer Ungewißheit ſchwebt .. Nach 


manchen Schriftſtellern machte die Ausbreitung 
der Marattenmacht, und ihre Erhebung eines Tri: 


20 


un 


buts von dem mongolifchen Kayfer, ein folches 


Auffehen in den Gegenden von Candahar, das 
Radir Schab damahls belagerte, daß er fich 


entſchloß, den Marattenftaat bey Zeiten zu ſchwaͤ—⸗ 
hen, und nach dieſer Vorftellung wäre Nizam | 
aus Decan von dem RER herbeygerufen 

wor: 


p Die > Rachricht bat Frafer !hiftory of Nader. 
Shah.) 9.64. Hanway T, Il, p. 351:, die an: 
dere: Dow. p. 6, Otter voyage en Tele 


et en Perle. , 


| 


| 
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worden, um ihn gegen den Perſiſchen Eroberer 
zu vertheidigen. Dach andern aber war der Eins 


fol Nadir Schah’s eine Veranſtaltung des 


Subbab von Decan ſelbſt. Nizam bofte, duch. 


die Huͤlfe feines flarfen Anbhangs am Hofe zu 
Delhi das ganze Reich zu unterjochen, fo bald 
er mit einer bewaffneten Macht daſelbſt erfchei: 
nen würde, und brad A. 1738 dahin auf. Er 
fand aber den Obergeneral des Reichs, Dowran, 
der das. Oberhaupt der Hofpartben war, für feine 
Armee zu ſtark, und bewog den Uſurpator des 
perfifchen Reichs, Nadir Schah, der damahls 
vor Sandahar lag, in Hindoftan einzufallen, in 
der Hofnung, daß diefer Held die Armee des 
Reichs unter Domran. fo ſchwaͤchen, und alles in 
folche Verwirrung fegen werde, daß es ihm dar⸗ 
auf nicht ſchwer fallen Eönnte, fich mittelft feiner 
Kriegsmacht des Reichs zu bemächtigen. 


Nadir Schah erfhien 1739 und Dowran 


ſammelte ſeine Armee auf der Ebene von Carnaul, 
um dort das Schickſal von Hindoſtan der Ent⸗ 
ſcheidung eines Tags zu uͤberlaſſen. Noch vor der 


Schlacht ward ſchon Dowran in einem Schar⸗ 


muͤtzel getoͤdtet. Doch war die Lage der Dinge 
noch ſo ungewiß, daß Nadir Schah ſich erbot, 
für zo Lak Raͤpien (oder Millionen Thaler) das 
Land wieder zu raͤumen. Aber die Intriguen 
Nizam's und ſeiner Parthey vermochten den Kay⸗ 
ſer, ſich lieber der Gnade des Eroberers zu erge⸗ 
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ben und ihm die Thore von Delhi zu oͤffnen. 


Nach feinem Einzug in der Hauptſtadt forderte er 
189 Milfionen Thaler als Ranzionz; und da fie 
Ihm verweigert wurden, fo erfolgte ein ſchreckli⸗ 

| : | es 


J 
8 


206 IV. Indien, A, Diſſeits des Ganges. 


ches Blutbad und eine Pluͤnderung: bey er 
follen 100,000 Einwohner gefallen ſeyn; bey 
diefer follen die Eroberer 372 Millionen Thaler 
erbeutet baden. Erſt vermäßlte Nadir Schaf 
feinen Sohn mit einer Enkelin des großen Aus 
rengzeb, und, nachdem ihm alle Länder abgetre⸗ 


sen worden, die. Hindoflan im Weſten des In— 
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dus unterworfen waren, kehrte er nad) Perfien 
zuruͤck, one den Kayſer, Mahomed Schub, 
feines Throns zu berauden q. Die ganje Macht, 
die dem Kayſer überblich, fiel nun in Nizam's 
Haͤnde, der bis zum Jahr 1741 an dem Hof zu 
Delhi als unumfchränfter Machthaber verweilte, 
und ehe er nach Decan gegen die herumftreifenden 
Maratten zurückkehrte, feinem Alteften Soßn Ga: 
zieddin die Major domus Wuͤrde über dag Ger 
bier des mongoliſchen Schattenfanfers uͤbertrug. 


Indeſſen war durch Nadir Schaf dasmons 
golifche Reich fo heftig in feinem Innerſten er; 
| ſchuͤt⸗ 


q Die Schriftſteller über Thamas Knli⸗Chan oder 
Nadir Schah f. bey Perfien oben ©. 156. 

L’illußre payſan, ou memoires et avantures de 
Daniel Moginie (mort a Agra le 22 May 
1749), Omrah de la premiere clalle, Com- 
‚mandant de la feconde Garde Mogole, Grand 

.-Portier du Palais de l’Empereur et. Gouver- 
neur de Palngeab — a Laufanne |1754. 8. 
Deutſch: der eriauchte Bauc-, oder Lebensae⸗ 

ſchichte oder Begebenheiten Daniel Moginies, 
Berlin 1753. 8. 

Frafer’s Hyfory of Nadir Shah. London 1742. 8 

Clairac hiftoire de Perle T, Ill. 

Beknopte Hiflorie van het’mogoliche Keyzer- 
rik ste, 5 


x 


‚x: Reich des großen Moguls. 307 


hüttert worden, daß es innerhalb 12 bis’ 15 
fahren, unter. Mahomed Schah (bis 1749) und 
nter feinem Nachfolger Ahmed Schah (von 
747: 1753) in fo viele Trümmer gieng, daß‘ 
em Kaufe Timur's nichts als Delhi und dag klei⸗ 
e Gebier rings umher uͤbrig blieb r, | 


Bengalen. tif Aliverdi Chan (Furz vor 
1738) von Delhi ab, und behauptete feine Un⸗ 
bhängigfeir. Die Maratten von Punah und 
derar (zwey befondere Marartenftaaten) brachen 
war mit einer geoßen Armee in Bengalen ein, um 
n des Kanfers Mamen’den feit Aliverdi’s Abfall 
nrücbehaltenen Tribut zu fordern; aber dem Kan: 
fer ſelbſt fiel dadurch fein Vorcheil zu, 


Am Often des Ganges errichteten am ' 
diefelbe Zeit Die Rohilla, ein Stamm in den Be: . 
biegen -zeifchen Indien und Perfien, einen ums 
abhängigen Staat. A. 1749 wird die letzte kay⸗ 
ſetliche Armee, die in der Geſchichte vorkommt, 
von den Rohilla geſchlagen und dabey ihre foͤrm⸗ 
liche Unabhaͤngigkeit im oͤſtlichen Theil der Pro⸗ 
vinz Delhi gegruͤndet. | 


N 


08 _ 


Carnatik oder die Nabobſchaft von Ar: . 
dt hatten. die Maratten während Nizam’s Ents 
nung aus Decan (1740. 1741) erobert und 
daben den Mabob :von Arcor, Duft (Dooſt) 

Ä u | Aly, 


x Ormes Fragments of the Mogul Empire, 

Die ——— in Indien, nad) Orime, von J. w. 
don Archenholz. B. 1. 2. Leipzig 1780. B.3. 
Ebendaſ. 1788. 8. (der vierte iſt nicht erfchienen), 
Geht yon 1745010 — 


⸗ 
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Aly, bey Gelegenheit der ihm beygebrachten Nie— 
dexlage, getoͤdtet s. Ihr Kriegsgluͤck bewog den 
Subbah Nizam, ſich von Delhi, wo er ſeit 
Nadir⸗Schahs Abziig unumſchraͤnkter Miniſter 
des Kayſers geweſen war, nach Decan zurück. zu 
begeben, un den Maratten ihre Eroberung. wie 
der abzunehmen. Er entriß ihnen auch Cama: 
tik wiebes und fegte Anwar ebdin, ben Vater Des 
Mabomed Aly, in der Nabobſchaft von Arcot 
ein, weiche faft bas ganze. neuere ——— in ſich 
BR j ; 


! u der Provan Agra gruͤndeten die Jats 
(oder Jates), ein kriegeriſcher Hinduſtamm) unter 
Surage Mull einen unabhängigen. Staat. - 


Außb’s (Oude 8) bemaͤchtigte ſich Seifdar 
ung (Dfchong) und Bi die —— — 
— 


Auababad riß Mafome Kuli an fh. 


— 


2 A gim ere kehrte zu ſeinen alten Hecn den 
Kan Prinzen, zuruͤck. 


200 Die Graͤnzprovinzen von Indien, 
- welche fih Nadir Schah vor feinem Abzug von 
Grosmogul hatte abtreten laffen, riß (neb& dem 
oͤſtlichen Theil von Perfien) während her Ver⸗ 

wirrung nad). Nadir's Tod (A. 1749) Abdallap, 
einer feiner Generale, ‚ Vefehlsbaber der afgani⸗ 
ſchen 


4 


e. Hiftory ofi militäry Ternngsone rom 1745: 
Lond, 170 4 
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fehen Truppen Mabir’s, an ſich, und fliftete unter 
dem Titel Ahmed Schah (Koͤnig) das fo genannte 
Reich Candahar oder Abdalli (weiches Cabul, 
Candahar, Pifchawer, Gasna, Gaur, GSedfcheftan, 
Choraſan u. ſ. w., beynahe den ganzen fruͤhern 
Staat Gasna umfaßte). Bald nach dem Antrirt, 
ſeiner daſigen Regierung drang er nach 


Lahore und Muftam (den Panjab) ein 
und ſchlug auch dieſe Provinzen zu ſeinem Reich. 
(Unter Ahmed Schah erreichte die Macht der Af⸗ 
ganen ihre hoͤchſte Höhe und fie hatten ben meis 
ften Antheil an der geoßenSchlacht ben Danniput, . .. 
A. 1761 ;zwifchen den Maratten und ben verbün 
beten mobammebanifchen Fuͤrſten, wodurch die 
Herrſchaft der letztern und der Europäer in Indien 
entſchieden wurde. A. 1773 folgte ihm fein 
Sohn Timur Schoh, vorhin Regent zu Herat, der 
Cabul zu feiner Reſidenz machte ; ein unchätiger 
Gürft, unter dem bie Cinfünfte des Staats ſich 
vermindert hatten und bie Armee verfallen war. 
Sein Sohn Zeman Schab, ber ihm A. .1776 
folgte, brachte wieder größern kriegeriſchen Geiſt 
auf den Thron). N | — 


Malma ward zwifchen den Punah Mes 
en ‚ verfchiedenen Prinzen und Zemindars ges 
the | * 


. Den groͤßten Theil von Guzerat, Bes 
var und Oriſſa, nebft einigen Beſitzungen von 
Deran vereinigten die Maratten mit ihrem Theiß 
von Malwa. —— | 


pn drey leſten Zahrh · ar. O Di 
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De} & 


es bey. feinem Tod (A. 1748, in feinem 104ten 


Jahr) an feinen zweyten Sohn Nazie : Yung 


(Dihongy, mit Uebergehung’ves Altern Gazi, 


"den er zum Grosweſir des Dominalfanfers vor 


feinem Abzug aus Delhi eingeſetzt hatte, ° 


Nach ſo vielen abgeriſſenen Theilen blieb fi chon 


unter Ahmed Schah dem Haufe Timür nichts 
uͤbrig, als die Stadt Delhi, nebſt einem kleinen 
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darum herumliegenden Territorium: und auch dies 


ſes ward noch durch Pluͤnderungen, Hunger, 


und Einbruͤche ſtreifender Voͤlker wiederhohlt hart 
mitgenommen. Was war nun von dem mongo⸗ 


Uſchen Reiche, was von der Rayfermärde noch 


"vorhanden, außer der Name? Der Käufer ftaird 
noch auf-den Münzen und vom Volk in Hindo⸗ 
ftan und Decan ward noch an feine Heiligkeit: ges 


glaubt, mwodurd) jeder Uſurpator abgeriffener Dros 


. vinzen bewogen wurde, . feine Ufurpation durch 
‚ eine Beftätigung des Kayſers "heiligen zu laffen. 


Aber alle übrigen Bande der Abhängigkeit waren 


N 


auf immer aufgelöße % 


Auch hatte der Schattenkanfer ſelbſt keinen 


freyen Willen mehr, föndern ftand unter den 


2 über; 


t Joſeph Tieffenthaler’s Biftorifche geogras 
.phiſche Beichreibung don Hinduſtau, a Den 


+ nel's Charte) berandg. von Jah. Bernoulli. 


Berlin und Gotha 1785 51788. 3: B. 8 fallt in 
die Zeit nach diefer Theilung. Der Verf. lebte 
feıt 1743 in Indien. - .n — 
(Orme 5) Hiſtory of the military Transactions 


“of te Bridfh: Nation in Indoftan from tie 


Year 1745. Löndon 1778. 4. 


| 


Dean hatte Nizam abgeriffen ind vererbte 


| i yo Reich des großen Moguls. aız 


manchhe Befehlen der... Miam, erſt dis Va⸗ 
ers Nizam al Moluk, darauf des Sobns Gar⸗ 
eddin Gon 1742 175 1I), bis es ihn beyfiel, Sch, 
von ſeinem · Nominalkayſer mit Decan belehnen 
zu laſſen. Vor feinem. Aufbruch nach Deqn 
uͤbertrug er ſeinem Sohn Gazi, wiederdie 
Stelle eines Grosweſirs bey dem ohnmaͤchtigen 
Grosmogul, der den damahls regierenden Kayfer 
Abmed Schah, und feinen Nachfolger, Allunghir 
IL, in der druͤckendſten und ſchmaͤhſichſten Mbgäns; 
gigkeit hielt. Je allmächtiger er gegen den Kay 


fer war, defto mehr ‚fehlte es ihm bey dem be 211 


beſchraͤnkten Territorium feines Kayſers an der 


noͤthigen Kriegsmacht, um die Nachbarn in Order: .... 


nung and Furcht zu erhalten., So mußte e Mx4 
1752 die Marartten rufen, .um die unruhigen, 
ars inter Nachbarſchaft, die in dem BL 
we waren, zu bänbigen, DE 


A. 1733 ſehzte der jüngere Gar feinen. 
Schattenfanfer Ahmed. ab, und erhob ſtatt feiner 
unter dep Mitwirkung des. Robhillachefs, Nidjib 
Dowiah,. des Obergenerals der Fonfpelichen Trupr. 
pen, den. Enkel des Bahader Schah, Klum 
Gbir ii, ayf,den Nominalthedd. Der Nace: 
komme Timurs fühlte die gange Härte feing te 
Gazi harre ihn und „fein Haus. auf: Die moͤglichſt, 
kleine Wuͤrde herabgeſetzt und Bielt ihn unter —— 
potiſchem Druck, und.in. der. Rachbarſchaft Auge; 
ſtigten ihn gas noch die. Jats in Agra durch ibre 
— In feiner Noth iyandt.er ſich an— 

den Behertſcher von Candahpr, den tapfer Abe. 
8 atom A. 1756 und demůthigte den dr, 
Rügen. Grosweſte durch . bactin —— 


1 
* 
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die er dem uyglucklichen Delbi auflegte ; aber bee 
Berfüch auf Agra gegen die Jats ntsfang, und 
er zog, ohne fie gebaͤndigt zu haben, weiter oſt⸗ 
wärts in ſein Reich nach Perfien zurück, Doch 
blieb er, zu immer groͤßerer Erſchoͤpfung der 
Hauptſtadt, von nun an immer in Verbindung 
mit Delhi. Sechsmabhl beſuchte er Hindoſtan (das 
ſechstemahl 1759. 1760) und auch ſeine ftiedliche 
Ankunft wer immier die eines pluͤndernden Feindes 
vurch die ſchrecklichen INN) bie er 
— auflegte. —— | 
2 Es war gerade — eine fir Bas Sie 
212 ſal von Indien hoͤchſt merkwuͤrdige und entſcheiden⸗ 
| de Periode. Der Kadfer in Delhi, Allumghir II, 
ward von feinem’ Grosweſir Gazi abgefegt und ers 
mordet, als gerade deſſen Soßn, der. nachmah⸗ 
fige Sayfr, Schah Allum, mit der Eiobes 
rung von ‘Bengalen recht eifrig umgieng,, Er 
hatte fich deshalb vergeblich an die, Marassen, vers 
geblich an die Roilla Chefs, Nidjib Dowlah und 
Sujah Dowlah, Nabob von Auhd (Oude), ges 
wendet; endlich gieng Mahomed Kull von Alles. 
habad in feine Plate ein, und Schah Allum 
brachte durch deſſen Armee, durch die Truppen 
des Zemindar von Benares, Bulwantſing', und 
einiger rebelliſchen Zemindar von VBahar ein Heer 
von 60,000 Mann zuſammen, mir dehen-er den’ 
Febzug nach Bengalen unternahm. Allein er 
fil 11761) fo ungluͤcklich aus, daß Schah Allum 
geneigt war, ſich in die Armee der Brit ten? zu 
werfen, die aber auf der Parthey des Nabob 
Coſſim Ally von Bengalen waren, und’ fi ch mit 
u Allum nicht _— — Ri — 


5 Weiich des großen Moguls. wrz 


Erfolg wandt er ſich nun anden Rohilla Chef, 
Sujah Dewlah, der in Mahomed Kuli's Ab⸗ 
— Allahabad feſten Gig genommen 

tte U, > — 


* 
\ 


ESiijah Dewlah trat daher u Abdallah, dem 
Beherrſcher von Candahar, uͤber, der damahls 


die Sache der Mohammedaner in Indien gegen die 


Maratten fuͤhrte, welche nach der Oberherrſchaft 
von Hindoſtan ſtrebten, um die mohammedani⸗ 
ſche Regierung aus ganz Indien zu verdraͤngen. 
Der moͤrderiſche Kampf, der die große Frage uͤber 
die Herrſchaft auf der Halbinſel entſcheiden ſollte, 


V 


entſchied (1761) auf den Ebenen von: Panniput 


für die Mohammedaner; Abdallah fiegte, und 
hatte feitdem die Alleingewalt über Delhi, Leicht 
würde es:thms-gewefen fen, mit der Beſteigung 
des kayſerlichen Throns eine neue Dynaſtie anzu⸗ 
fangen: aber er zog (wenigſtens vor der Hand) 
die Wieberkehr in ſeinen Staat, Candahar, vor, 
und lud Schah Allum, dee. fig damahls zu Bar 
har aufhielt, nach Delhi ein, um von dem Thron 


feiner Vorfahren Beſitz zu nehmen. . Aber, m 


mistrauifch, fich der Gmule'des Siegers auf 


anniput anzuvertrauen, zögerte er zu Pomnen; 


‚und Addalluh Teßte, weil die Lage feines eigenen 


Reichs Cute: Seiks tobten bereiis in Lahote) fein 
längeres: Verweilen in Delhi ‚nicht etlaubre;, deti 
Sobn des: Schah Alam, Die w.an T-Dfihewem) 
Buckt, amf den mougofifhen Thron under: dem 
Schutz des Roilla Helden, Mdjitb Dowlah, ver 


ihm eihen:-jäßrlichen Teibut "entrichten ſolite. 
Ya j | O W — BB Bey 


13 

ERS. eo 

u Vanſittart's Narrative of the Transactione 
in Bengal, . Lond, 1766. 3 Voll, 8. 


13 


— m ten. A. DARIN Ganges. 






Bey allem dem Biegen die eigentlichen Plane 


dee — — von Candahar im Dunkeln. Es 


laͤßt ſich Lenken, bafl.tr den Throh von Deihi für 


die Zukunft ſich oder ſeinem Hauſe beſtimmt hat⸗ 


te, weil er ſich mit einer Prinzeſſin aus dem 


auiſe Tirmartosermäßlte, und auch ſeinem Sohn 
als Simur Schah, ine Vrimeſſin —— — 


ur Grmaptin 3 


». 


. Das Deich‘ 88 — Moguis baſdand jetzt 
aus einem kleinen Territorium in den noͤrdlichen 


LCheilen der Provinz Delhi, das Midiib Dowlah 


für ſich und feinen: jungen Kayſer vertheidigte. 
Und die Kämpfe, die er deswegen zu beſtehen hat⸗ 
te, waren ernſthaft. Die Maratten mis ihren 
Birdesgenoffere, den Jats, konnten die thnen 
aufidn Ebenen von Panniput eneriſſene Herr⸗ 
ſchaft von Hindoſtas nicht. vergeſſen, und ſtuͤrm⸗ 
gon ſchon A c7 62, auf ihn mit aller · ihrer Kraft, 


Aber Midab. Dowlah behauptete ſich ſo lang er 


tebte , in: feiwene: Platz, wad hrachte Jein Land, 
Bas Bouprfächtich zwiſchen dem Ganges and Jum⸗ 
ab, geltgen wan, anf feinen Sohn⸗ Abis Ceern. 


Yon gegennährtigen. Wellen... 
— a min 
Schah Ahr fömanhtete jeht 10 Baba ob | 


re im und Einkanfte und ohne mächtige Freum⸗ 


de und Verbindiuigen , die ihm zu · heyem hätten 
verbefäctäsunen: die Familien, die es mit ihm 
‘hielten; gehoͤrten, wie er, zu den Wereriebenen. Cr 
flog ich endläh ai den Nabob von Auhd (Ou⸗ 


de), Sujah Domlah, an, ale ew:für. den won 


Deu‘ Engländern (U. 1763) vertriebenen Nabob 
yon RN R Coffim nn bie Waffen wet 


AILG nt 
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um ihn wieder einjufeßen, vol. ber Hofnung, 
durch Sujcch Dowlab auch wieder ein Laͤndchen zu 
erſchnappen. Der Krieg entſchied (ven 1763⸗ 
1765) für die Britteñ; fie zerſtreuten die Heere 


der benden Nabobe und eroberten Auhd und Mllas arS . . 


habad; und dem huͤlfloſen Kayſer blieb keirk 
Hofnung ohne Die Groſsmuth der Sieger x. Lord, 
Elive (ſeit 1765 :&ouverneue von Bengalen) 
gab nım dem Nabeb Sujah alles, was ihm abs - 
genommen worden, zurück, außer den: Provinzen 
Corah und Allahabad; diefe beſtimmte er dem 
Ranfer zu einem Etabliſſement, ließ ihn aber Bene 
galen, Bahar, Driffa nebft den noͤrdlichen Cir⸗ 
‚cars gegen jaͤhrliche Renten von 26 Lak Rupien 
-(1,560,000 Thaler) an die Engländersabtreten. 
a die Corah Provinzen zu 30 Lak Rupien jährs 
lich geſchaͤtzt wurden, fo hatte der. Grosmogul 
wenigſtens wieder. ein -anfländiges Yusfommenz 
und die englifch : oftindifche Compagnie konnte gar 
wohl den Schuß des Grosmoguls, dem fie feis. . 
nen Sig zu Allahabad anwies, und die Mühe 
des Grosfchagmeifterames uͤbernehmen, da fir 
nah Abzug alter. Ausgaben für die Civil und 
Militairbeamten jährlich auf anderthalb Millio⸗ 
nen Pfund Sterling reinen Gewinn blos aus Ben⸗ 
galen und den nördlichen. Eircars rechnen. durfte, 
Dir dem Mabob Sujah und dem Nabob von 
Auhd wurde ein -Off » und Defenſivbuͤndniß ge⸗ 
fchloffen, amd in das Gebiet des letztern, als in die 
| DV 


“X — hiſtoriques, politiques et oecono- 
miques fur les revolutions Angloifes dans 
Indoftan par J. A. Paillebot de Saint: Ln- 

.. Pin (franz. Gefandte bey den Maratten von 17763 - 

" 3780). & Utrecht 1784. 8, 


s 


2:4 IV.’ Fühlen. A, Difeles xes Banges. 


Barriere des englifehen Tereitonitnes ‚sine. britti⸗ 
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o 


ſche Beſatzung auf des Nabobs Koſten gelegt. 
Des Kayſers Sohn Jewan (Bienen) Buckt, 
hoͤrte nun auf, dee Repraͤſentant feines Vakers 


zu ſeyn. | 


Sechs Jahre hatte un Schah Alum. 
ruhig zu Allahabad gelebt: nur Delhi, der Gig 
feiner Vorfahren und des Reichs Fam ihm nicht 
Rus dem‘ Sinn: dahin flanden alle feine Wuͤn⸗ 
ſche. Die Maratten verfprachen, ihn gegen bie 
Abtretung dee Corah: Provinzen wieder auf deu 
Thron von Delhi zu erheben: Schah Allum 
fehlug ein. Sogleich erflärten die Britten, Cox 





rah und Die übrigen Provinzen, bie ihnen ehedem 


durch das Recht der Eroberung zugehoͤrt Härten, 


, Wäreh nun, nachdem fie nicht mehr zu den Zwe⸗ 


den dienten, für welche fie dieſelben ehedem dem 
Kayſer eingeraͤumt haͤtten, ihnen wieber heimge⸗ 
fallen, um ſie nicht in die Haͤnde der Maratten 
kemmen zu laſſen, die leicht durch den wichtigen 


Erdwinkel von Duab die Schifffahrt auf dem ⸗⸗ 


beren Theil des Gunges und dem ganzen Lauf. des 


Jumnah haͤtten beherrſchen und diefe Fluͤſſe den 


Englaͤndern verſchließen koͤnnen. ‘Die dem Kay: 
ſer wieder abgenommene Laͤnder wurden an dem 
Mabob von Auhd gegen die gehoͤrige Entſchaͤdi⸗ 
gung abgetreten. "Man tadelte die Wahl des 
neuen ‘Befigers, weil zue Vertheidigung diefer 
Provinz gegen die an fie angränzenden Maratten 
und Jats der Nabob, Sujah Dowlah, bey feiner 


ar geößern Landermacht geſchickter geweſen 
Ware. 2. | ? 


Schah 
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Schah Allum mar mann zwar nach Delhi zuriick, 


gekehrt, aber mit dem Verluſt ſeines neuen Territo⸗ 


riums, feines auſtaͤndigen Auskommens und ſei⸗ 
ner Freyheit. Er lebte ſeitdem in Delhi als Ge⸗ 
fangener von einer unbedeutenden Domaͤne, die 
ihm die Achtung gegen ſeinen Titel und ſeine Vor⸗ 
fahren zu ſeiner Nothdurft gelaſſen hatte, und 
von den Penſionen, die ihm und ſeiner duͤrftigen 
Familie einzelne Nabobe aus Mitleid als Allmo⸗ 


⸗ 


fm zufließen ließen · q. | we 


f 


’ 


Die ‚Regierung von. Delhi übernahm feit 
dem: Frieden 1782. der Marattenchef, Madaji 
Scindia, der Beſitzer eines Haupuheils von 
Malwa. Dreymahl verſuchte des Kayſers aͤlte⸗ 
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ſter Sohn, Jewan Buckt, Alliirte auf, um der 


Geſangenſchaft, in der ſein Vater leben mußte, 
ein Ende zu machen: die Englaͤnder, die er zu⸗ 


lettt angieng, lehnten den Antrag ab, weil ſie 


damahls noch die Nachwehen des vor kurzem ge⸗ 
endigten Kriegs fuͤhlten, und die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie dem General⸗Gouverneur Haſtings auf: 
gegeben harte, alle Theilnapme an den Händeln 
der indifchen Fuͤrſten zu vermeiden, —— 


Waͤhrend eines Kriege, den Madaji Sein⸗ 
dia mit dem Rajah von Joinagur, einem der 
dortigen Rasbuttenfuͤrſten, fuͤhrte, ward zwar 
Schah Allum von dem Marattenjoche auf kurze 

| ..d$ | zeit 


y Geihichte Schah Allum's Kayſers von Hindo⸗ 
ſtan von 1758 bis 1794. Aus dem’ Engliſchen 
des Herrn Franklin überſ. und mit Zuſaͤtzen und 


Anmerkungen verfehen von M. €. Sprengel, 


Leipzig 1800. 8. 


— 


⸗ 


2 
u‘ 
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nahm an ihm bey der 


a8 IV; Indien. A Diffelis des Ganges. 
s18 Zeit fech: aber fiel dagegen in die Haͤnde eines 


noch weit haͤrteren Thrannen. Die Maratten 
waren nach einer ihnen beygebrachten Niederlage 


von ihrem Beſteger, dem Rajah von Joinagur, 


unterſtuͤtzt von den Einwohnern des Kahſerthums, 
aus den Kayſers Landen vertrieben worden. So 
wie Scindia hatte weichen muͤſſen, bemaͤchtigte 
fich der junge, wilde Rohillafuͤrſt, Solam Kha⸗ 
Bir, dee Würde eines Emir al Omrah in Delpi, 
-und warf den alten Kanfer- in eine noch härtere 
Knechtſchaft. Sein wilder Beherrſcher ward zwar 
durch die Hülfe, welche das Mitleid dem armen 
Kayſer zuführte, gezwungen, in ſeinen vaͤterli⸗ 


chen Staaf zuruͤckzukehren; aber, ſo bald der Kay 
fer aufs nene ohne Hülfe da fand, kam en mie 


der; er tobte vom 26. Jul. bis 14. Sept, 1738 
in dem ungluͤcklichen Delhi, wie ein wuͤtender 
Barbur, und flach mit eigenen Hand dem alten 
wehrloſen Kayſer die Augen aus, weil de Vor 
fiellungen gegen die MishAndlung feiner Söhne 
machte; die ihres Vaters Schäße, die er doch 
nicht Hatte, ihm verrathen fellten, 


Endlich -Fanı der lange zögernde Seindia 
mit einem, neuerdings gefammelten Diarartenbeer 
er verjagte das wilde or aus-Deibi, und 

roberung feines Staats 
fürchtertiche Rache. Nach Scindia's Willen 
und unter feinem Schutz, als ſeines Emir al 
Omrab, beſtieg der blinde Kayſer wieder ſei⸗ 
nen Thron, und erhielt von ihm neun 'Sac 
Rupien zu feinem und feinen zahlreichen Fa⸗ 
milie Unterhalt ausgefeßt, die ibm aber, fo 


219 aft er ſabſt abweſend mar, bie Feldoberſten, bie 
er 


ne als Befehlshaber. zu: Deigi ;gurücdtieh, :4g 
fhuäfseten , daß er mis feinen 30 Kindern nk. 
den: zahlreichen Verwandten, Die er yon feinen 
Einkünften: ernähren ſollte, häufig in. der draͤke 
kendſten Duͤrftigkeit lebte. Seine ehemaligen Bas 
falten unterſtuͤtzten ihn zuweilen mie milden: Gas 
ben, wie der Mabob von Aubd monatlich“— miit 
2000 Rupien, und die ſich ihm vorſtellen ließen; 

brachten ihm nach indiſcher Weiſe Geſchenke. Sa 
rang er feit 1789 it Blindheit, Alter und Ars 
much alg ein Gefamgener ‚der Maratten. 


So lang Mabaji, Seindia lebte, hörte er 
nicht auf, feine Macht: zu vergrößern. Er erw - 
berge verſchiedene Länder, Die den Jats, dem Nud⸗ 
juff Chan, and dem Rujnh'won Zoinagur geboͤr⸗ 
ten, und arbeitete immer darauf bin, auf der 
- Seite von Agimere feine Eroberungen zu einem 
hetraͤchtlichen Staat zu erweitern. - ber bald nach 
feinem Tod (1793) verfiel alles. Sein Sohn, 
Dowtur Row Seindia,:der, Erbe feines, 
feinen Staqts, aber nicht des Geiſtes und der Ent⸗ 
ſchloſenbeit ‚feines Vaters, ſank von einen Werles 
genheit in: die ander Sein unbezahltes Heer 
mar gegen thn in beſtaͤndiger Empörung; wes⸗ 
halb er es A. 1799 gegen die Punah- Mavatten 
führe um es zu feiner Zufriedenſtellung bey den 
dort: ausgebrochenen Unruhen den Schatz einiger 
Großen auspluͤndern zu kaffen. Im September 
1803 vereinigte er ſich mit dem Maja der Bevar⸗ 
Maratten zur Demuͤthigung der Engländer in Ben: 
galen, den aber der Generalgouverneur Wellesley 
gegen die Verbundete aͤußerſt fiegreich führte, 
Sn hen been, Monatben dir Dauer dieſes Kriege 

ee —— ren 
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werden die Maratten nuf vier Punkten geſchlagen, 
Gujzerat, Decan und die unernießlichen "Gebiete 
wiſchen dem Jumnah und Gänges erobert, und 
die Macht des Scindia und Raja von Berar 
yrrümmert. Im Frieden (vom 17. Decemb. 
1803) verloße :auch der Emir al Omrah des 
klinden Kayſers, Dowlut Row Seindia, einen 
grohen Theil feinee Made. . . — 


4 





2. Staat der Maratten. 
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2. Staat bei Maretten. am 


RM den indifchen Provinzen Agimere Sanu | 


Allahabad, und Malwa, befpuders auf derum 
weitläuftigen Gebirgen, haben die Rajbut (Ras⸗ 
but, wahrſcheinlich RRannae beym Ptolemaͤus) 
ihten Sitz: ein kriegeriſcher Stamm, den gr 
gewöhnlich. für die indifche Kriegercafte haͤlt 

ſich vor der Eroberung Hindoſtans von Me 
medanern ausſchlußweiſe mit den. Maflen-&i 
tiger habe. Don jeher, hat fich dieſes tapfere 





Vergvelt durch Gewalt und Pluͤnderungen weiſt 


zu Lond, doch auch zuweilen zw Waſſer wur 
Seeraͤuberehen, das zu verfchaffen geſucht, was 

ihm ſein gebirgigter, ſandigter, unfruchtbaeeg 
Voden verſagt hat. Es theilte ſich von jeher ig 
&tänme,, die ipren deſondern Fuͤrſten (Majah) 
gehorchten, won denen jetzt noch manche vorbanz 
den find „ wie die Rattor (Rhatoas), die Dfchar 
ten (Says), Bundelen (Bundaillis), die Hera, 
Necum u. a. Den Raiputfuͤrſten ſteht ein all⸗ 
— Anführer vor, dep den Titel. — 
fl rt, , F 
Im — Zafıfunden zeugte dee 
Rana von Udipue (Joudpur) einen unehelichen 
Sopn, Bagh Singh, defin Enkel Sewagi 
der Stifter des Marattenfiaats wurde. 


Das Geſchlecht der Marattenfärften — 


daher von den Rajput her, aus Marwar, einem 


unfruchtbaren und gebirgigten Diſtrict der Prd⸗ 


ai) Agimere, in den fich jetzt die Rajbuttiſchen 


Kajah von Joudpur (Udipur) und Chitore ger 


theili haben, Dash Singh, der uneheliche = | 


* 


⸗ 


nos IV, Snhiuz Arc Diſſelts das Ganges 


des Sana von Udipur begab ſich nach feines 


LE 


Waters Tod, uͤberbruͤffig "der Mishandlungen, 
weiche ihjm fein Bruder, Ram Singh, der dem 


Warte Inder Regierung folgte, feiner unehelichen 
222 | 


Beier wegen, zuffgte; nach Decast: ind nahen 
Kahn Mhnig don Beſapur (Viſtapur) -Kriegsdien⸗ 


ME Bin das Anſehen, welches ihm ſeine Ab⸗ 


Writing gab, und Durch erworbene perfönliche 
Verdienſie ſtieg er bald in der Armee des Könige 
von Viftapur bis ju einem angeſebenen Rang; 
In wvelcher Stelle em auch fein Sohn, Schaji, 
elle, der Water des nachmaligen Stifters des 
aͤralrenſtaats, Sewagi, der ihm 1628 ge⸗ 





bohteh wurde.Nach der Gitte des Landes war 


Tegtecek auch. mit einen leihen Herrfchafttin Eier 
hart belehit worden, deren Lage ih aber wicht 


Ani Gensißpeit Seftiymen- läßt, " weil DOMABOS, 


wie in neuen Zeiten, die Bringen ber Länder ſich 
Kl immer verändert habe. Man fur fie im 
ötofihen Myſore zu’ der Schaji mach · der Zeit 


Koch viele Begplaͤtze hinguerobert hat. :: Hätte 


Mahrat, eine noch jegt bekannte Provinz‘ von 


Decan, welche Baglana (Bogilana) und andere 


Diſtricte in ſich faßte, und gegeniohttig" in dem 
Frelpuntt des Marattenſtaats liegt, auch ihm 
gan oder zum Theil angchoͤtt, fo wirt dei Urs 
fpeung des Namens der Krieger, die mie‘ Sewa⸗ 
a zogen, der Maratten, am leichteſten erflärt. 
Doc ift auch eine undere "Ableitung denkbar. 
Dex Rolah der Rartör‘, von dem die Maratten 
abſtammen ſollen, und det von. feiner Reſiden; 
deri Ramen des Furſten von Chitore odet Übipur 


fühere, wurde als der angefepenite vdn. al 
$ i u , —* re ap 


\ 


; “in 
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Nafpuifiirften von’ dem Groaßmogul: Morz 


fe der. Sroßfürft oder Maharajah titultet. 


| In dem Angriff auf Decan, dm 2 — 
Ob 1585) zuerſt angefangen und fein Sohn · und 


Enkel, Jehan Ghir und Schah Jehan mehr ober 


weniger shärig fortgefegt hatten „ waren nach und 


nad) die. Reiche: Candeiſch, Amednagur (Dowla⸗ 
wbnd), Golconda (Bagnagur) erobert morden. 


Viſapur, Carnatif:und die Gegenden der Gaute. 


waron zwar -ipren bieherigen. Beſitzern geblieben 


aber yinsbar geworden. Waͤhrend Digfed.- milden 
Kriegs war jeder uneroberte Serich immer in 


Partheyen für und. wider die mongoliſchen Eros 


herer gecheilt: aber: Reken; mit ven kleigern 


Gärten war den Mognolen von großed Michtig⸗ 
keit für den Fortgang ihrer -Ersbeung.. Bo: hac 
te ſich auch Aucengzabs;: während er die Start⸗ 


balterfchaft won Deron im Nomen fein ar - - 


ins fübee, : mit: Sewagi, dem Fuͤrſten ber: 
Maratten, nachdem er ihm erft für feine feindli⸗ 
be Umternebmungenidejächtigt.batte ‚neffiiner uhr 
nad) feiner Ruͤckkehr von Delhi yegem „dig: Arbel 
lan feines Bruders (A. 2657) that Sewagi if 
das zinsbare Viſtapur, Das nach. neder Unabhaͤn⸗ 


gigkeit trachtete, furchebare Streifeeyen, felbft: - 


anf Aurengzeb's Ermunterung, weil Daburde: Wis: 
ßapur im Zaum"gebaiten. wurde, sh; es ihm 


gleich nicht entgangeh ſeyn mochte, daß ſelbſt Se⸗ 


wagi Anfchläge auf.dgene Vergrößerung und Uns 


obhaͤngigkeit habe. Er erhob in Wifiegur den - 


Tribut (Ehe) und nach 17 Jahren fortgeſetzt⸗ 


ter Streifereyen und Eroberungen, die unter 


ſtinen großen und kleinen Machbaren, Schrecken 
verbreiteten, ließ er ſich A. 1674 in feiner Berg⸗ 


ve⸗ 


* 
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veſtang⸗ Ralri zum unabhangigen Grobfuͤrſten, 
224 oder. Maha Rajah,: inſtalliren. Seitdem erfann: 
te er weder den Grosmogul, noch einen andern 
NFarſtin als Oberherrn ,. und :die mach Indien 
handelnden Europäer bewarben ſich ernſtlijch urn 
feine Freundſchaft. Sem Eroberungen: wur⸗ 

Sen: ſeitdem ſo ausgedehnt. uud. fein: Staat fo maͤch⸗ 
tis/ Daß; ſich endlich Aurengzeb U. 1678 frucht⸗ 

. Bar gegen ahn ruͤſtete: aber den Hauptkampf bat 

te doch erſt fein Sohn, Sambagi, zu beſtehen, 

Da: ſchonr am 5. April 16h0 au einem Blutſtur 
Marb. Er hatte nach nnd nach den Haupttbeii ber 
— Provinz Baglana und das niedrige 

and von Gopcan, an die weſtliche See hin, in 
Su geudmmen, ‚seht Rönigreich Biſiapur, 

Die wichtige Fefung Paunsla , die ‘den. Eingang 

in das Meih von der Saite yon Baglaua ber be: 
hrrrſcht, nebſt verſchiedenen andern Plägen von 
Wichtigleit; von Carnatik, die Feſtung Gingi 
nebſt einem· großen Diſtriet, was er wahrſchein⸗ 
lich auth dem Koͤnig von Vißapur abgenammen 
as; der den ſadlichen Theil von Carncik mis 
Einſchluß von Tanjore dem Beherrſcher von 
Carnatit ſcheint entriſſen gehabt und uſurpirt zu 
haben; und feine Herrſchaft eeſtreckte ſich — ſei⸗ 
nem Tod von dem nördlichen Theil von Baglana, 
nahe Buvate, bis zur Machbarfchaft der portugieſi⸗ 
ſchen Beſthung Goa, längs der Seckuͤſte. Doch 
mag fie nicht tief ins Sand hinein, jenſeits ‚bes 
Fußes der. Gauts und andrer.baran ftoßenden Berg⸗ 

: ‚Fetten, gereicht haben. Und dieſen Staat gründete 
Sewagi unter dem Wiberftand des großen Aureng⸗ 
| jeb, der bie vormaligen indischen Reiche zu zerftähren 
| ſuchte — — ‚ bie ash im * 
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ihrer indiſchen Macht ſtanden. Wie reſpectabel 225 
mußte ein Held ſeyn, der Diefes vermochte! Au 

fer feiner unerſchuͤtterlichen Tapferkeit verdanfte u 
er auch in gewiſſen Zeiten einen Tbeil feines 5 
Glücks feiner ftandhaften Vertheidigung der indi: 

fhen Religion gegen Aurengzeb, der fie (befons 

ders feit 1678) mit allee Strenge ausjurotten 

ſuchte: deſto größer war die Anhänglichkeit der 

Hindu an Sewagi, den fie, feit dem er ben 

Kanfer gezwungen hatte, ihnen gegen die Erle⸗ 

gung ‚eines Kopfgeldes die fernere Ausübung ib 

rer alten Religion zu erlauben, als die einzige 
Schugwehr ihres Heiligen Glaubens betrach⸗ 

teten, 


Sambagi tegierte ben Marattenftaat nur 
neun Sabre, mit. vielen Fähigkeiten ale Staats: 
mann und Soldat. , fange ängftigte er Aureng⸗ 
zeb mit: der Unterſtuͤtzung ‚feines rebellifchen 
Sohns, Afbar, der zu den Rajbut Übergegans 
gen war, um mit ihrer Huͤlfe entweder feis 
un DBater des Throns zu entfehen, oder in 
den Provinzen ein Eleines Reich abzureißen, bis 
endlich Akbar fich felbft von den Maratten, 
(1685) trennte, und nach Perſien feine Zus 
flucht nahm, meil ihre Eroberung des Reichs 
noch in einer weiten Serne lag. U. 1687 ward 
zwar der Kapfer durch die Linbezwinglichkeit ber 
Maratten zu einem Waffenſtillſtand genöthiget, 

aber Sambagi hielt ihn nur, Ein Jahr, und 

nahm dem Grosmogul bey dem neuen Angriff . 
soft ganz Viſtapur außer der Hauptfladt und eis 

nigen wenigen Pläben aufs neue fo. völlig, ab, 

daß Aurengzeb bey der Unmahrfcheinlichfeit, den 
Geſch.d. drey legten Jahrh. 3, V- P walls 


At 


226 IV. Yndien. A, Diſſeits des Ganges, 
raftlofen Krieger durch die Waffen ju bändigen 


926 zur Beſtechung eines mohammebdanifchen Befehls: 


babers in Sambagi’s Armee feine Zuflucht 
nahm. . Durch diefe Vexraͤtherey fill er auch 
glücklich in Aurengzeb’s Hände, der darauf den 
- Helden fhmählig und graufam (1689) binrich⸗ 
ten lich, und damit der Unabhängigfeit des Mas 
rattenſtaats auf einige Zeit ein Ende machte. 


Doch hatte Sambagi einen Erben feiner 
Talente und dee Tapferkeit feiner Vorfahren an 
feinem Sopn Sahu hinterlaſſen. Er lebte in 
ſtiller Verborgenheit bis die Verwirrungen über 
die flreitige Erfolge des A. 1707 verftorbenen 
Aurengzeb feinem Much und der Kuͤhnheit fi: 
nes unternebmenden Volks ein neues ‘Feld zu 
glücklichen Unternehmungen öffnete. Der Obeim 
des jungen Rajah Sunpatrow, feiner Muts 
ter Bruder, fanmelte die in Decan zerftreuten 
Marartenfürften unter die- Fahne feines Dieffen, 
unter dem WBerfprechen eines beſtimmten An: 
theils an der Beute‘ und zwener Drirtheile der 
eroberten Provimen, wenn fir die Mongolen 
aus Decan mwirden vertreiben helfen. Sahu 
ward von ihnen allen als Grosfürft (Mahara⸗ 
jab) anerfannt, worauf etwa "um das Jahr 
1709 die Streiferegen in Viſiapur erneuert wur⸗ 
den. A. 1710 erhielt er. ſchon wieder, durch 
geſchickte Linterhandlung feiner Abgeordneten, 
von Bahader Schah, dem Kanfer zu Delhi, 
daB er den Chout (od ben vierten Theil der 
Einkünfte) nicht blos, wie feine Vorfahren, - aus 
Viſiapur, fondern auch aus den fünf andern 
Statthalterſchaften, aus Dowlatabad, Berar, 


‘ 
ı 
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Chandes, Bedr und Hyderabat, erheben durfte 
wofür er nur verſprach, den Kayſer in Krieges 
zeiten mit ſeinen Maratten fuͤr Sold beyzuſtehen. 
Zum Dank für feine gluͤckliche Unterhandlung 
wurde der Wortführer der Geſandtſchaft, Baji— 
tom, Präfident der Regierung (oder Peiſchwa), 
welche Würde er fo lang Sahu tegierte und noch 
eine Zeitlang unter feinem Vtachfolger verwaltete: 
daben wählte er feine Mitregenten aus feiner Kas 


»> 
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fie, und gab ven Braminen die vornehmften ' 


Aemter, welche ſeitdem mit Zuziehung einiger 


Fuͤrſten aus der Kriegercafte (den Kajbur) unter 


denn Namen Barrabi (der 12 Bruͤder) die wichs 


tigſten Staatsgeſchaͤfte im Marattenſtaat vers 
walten. 


Nach Bahadar Schah's Tod (1712), 
während der Thronverwitrungen unter - feinen 
naͤchſten Nachfolgern, vergaßen die Maratten 
ihren mit dem Ranfen geſchloſſenen Vertrag und 


alliierten fich mit feinen uͤbermuͤthigen Miniftern, 


und dienten unter ihren Armeen, durch welche 
fie ihre Kanfer erhoben , ſtuͤrzten und mordeten. 
Für ihre Dienfte-murden ihnen bey der erſchoͤpf⸗ 
ten Panferlihen Schatzkammer die Probingen 
Mama, Guzerare, Porub (Agra), auch ger 
wiſſermaßen Bengalen angewiefen, um aus 
denselben den vierten Theil der kayſerlichen Ein⸗ 
fünfte (den Chout) einzuheben. Weil aber. due 
Chout bey dem jährlich ſteigenden Verfall des 
mongoliſchen Reichs nicht allemahl tichtig bes 
zahlt wurde, oder die Widerſacher der in Del⸗ 
bi. herrfchenden Parthey den Mararen dem 


iur vorensfieleen, Damit Wiefe Ag milirifdh , 
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beytreiben und durch die Verwuͤſtung der kay⸗ 
ſerlichen Provinzen die Stuͤrzung der tyran⸗ 


niſchen Miniſter herbeyfuͤhren möchten: fo ge: 
woͤhnten ſich die Maratten allmaͤhlig, nach 
Hindoſtan ſelbſt, zuweilen bis vor die Thore 
von Delhi zu ſtreifen, an den Streitigkeiten 


des kayſerlichen Hauſes Theil zu nehmen und 
Tribut von den kayſerlichen Statthaltern zu 
ferdern. A. 1718 find fie ſchon mit den 
Streitigkeiten der Nachkommen Aurengzeb be⸗ 
ſchaͤſtiget; A. 1735 fuͤhlen ſie ſich ſtark genug, 


bey der Eiwerbung der Provinz Malma, den 
vierten Theil der Einfünfte vom Kanfer Maps 
mud Schah als Tribut zu fordern; A. 1736 


nehmen fie . Antheil an den Gtreitigfeiten ber 


Nabob von Arcor in Carnatik, wo die wich 
unigſten europaͤiſchen Niederlaſſungen an der Kuͤ⸗ 
Re Eoromandel gelegen waren, und. verwickeln 


auch die Europaͤer in ihre Kriege, Zwanzig 
Jabte nach der Palingenefie ihres Staats was 
ren fie in alle Angelegenheiten der ganzen Halb⸗ 


inſel, in Kriegs : und Sriedensgefchäfte , ders 


fochten: yur an dem ‚Einfall, durch welchen 


Nadir Schaf (1738. 1739) bas Reich des 
großen Moguls in feinen innerften Grundfeſten 
efchätterte, ſcheinen fie Beinen Antheil genom: 
men zu haben, um Nizam’ s Abweſenheit aus 
Dean zu Streifereyen in fein Territorium zu 
wüßen, welches. ihnen groͤßern Vortheil brach: 
te, als wenn ihr Maharaja in feinem hohen 
Alter einen Verſuch gewagt hätte, ben Perfi: 
en Eroberer von Delhi zuruͤckzutreiben. Bey 

der Abweſenheit ei m's thaten fie auch (1740. 
1741) furchibare infälle in Carnatik, und 
nach⸗ 
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nachdem erſt der Nabob von Arcot, Doaft - - 
Aly, in einge fürchterlichen Miederlage gefalfen 
war, fund dafelbft ihrer Made und ihren 
Plünderungen niemand mehr im Wege, bis Ni⸗ 
zam al Moluk von Delhi herbeyeilte, und nach 229 
ihrer- Bertreibung und der Mückeroberung von 
Carnatik die Nabobfchaft von Arcor (Carnatik) 
wieder herftellte. As Sahu in einem hoben . 
Alte A. 1740 flarb, war der Marartenftaat 
wieder über den ganzen Strich der weftlichen 
Seefüfte bis Oriſſa ausgedehnt, und reichte 
von Agra bis Carnatik; und von bem übrigen 
Hindoftan hatten die Maratten feit 20⸗ 30 
Jahren blos Vengalen mit ihrer Ueberſchwem⸗ 
mung und ihren Zerflörungen verfchont. | 


— 


Der ſchwache Sohn des großen. Sabu, 
Ram Rajah, der feinem Vater U. 1740 
folgte, hatte die perfönliche Kraft nicht, die zur 
Veherrfhung eines großen Staats unter einem 
rohen Volke unentbehrlich ift.. Seine beyden 
Hauptminifter, der Peiſchwah (oder der Civil: 
minifter) Bajirow, und der Butſchi (oder 
der Kriegsminiſter und Obergeneral des Reichs) 
Ragogi, wollten nicht die Verwaltung und 
Vertheidigung des Reichs im Namen eines ſchwa⸗ 
chen Maharaja führen, ſondern lieber in ihrem 
eigenen Namen herrſchen, und theilten das 
Reich: der Peiſchwah eignete ſich die Herrſchaft 
der weitlichen Provinzen zu und nahm feinen 
Sig zu Punab; der Bukſchi nahm die 'oͤſtli⸗ 
chen Provinzen” und wählte Nagpur in Berar 
ur Reſidenz. Zur Vorſorge fleckte noch der. 
Peiſchwah den ſchwachen Ram Rajah in die 
P3 Fe⸗ 


* 
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aa Satiarah, in siemticher Entfernung von 


Punah, wo.er bis zu feinem Tod A. 1777 in 


Verborgenheit Ichtee So enttand ein doppeltes 


Reich: der Punah⸗ Mararen und der Ve 


rar⸗ Maraiten. 


a30 


Das Beyſpiel der Miniſter wirkte auch auf 
die andern Fuͤrſten; jeder riß nad) Beſchaffen— 


heit feiner Macht ein größeres oder kleineres Laͤnd⸗ 


chen an fih: die. Eine unumfchränfte Monar: 


” hie. zerfiel in kurzer Zeit in einen Staat von einer 


Menge foderirter Fuͤrſten. 


Das Punah⸗ und Berarrelch — 
von ihren Uſurpatoren abgeſondert imd unabhän: 
gig won einander regiert; und jeder verfolgte ſei⸗ 
ne Plane, Vortheile und Eroberungen, unbe 
fümmert um ben andern, nad Gutdunken. Nur 
gleich nach der Grändung ihrer Staaten thaten 


ſie (zwifchen 1742: 1744) einen gemeinfchaftlis 


hen Einfall” in Bengalen, zu welchem jeder 
80,000 Meuter ſtellte. Wliverdy Chan hatte 


kurj vor 1738 Bengalen vom Kanfer zu Delhi 


abgeriffen. und zu ‚einem unabhängigen Reich ge 

macht deſſen Sitz in: der. Hauprftadt zu Mur⸗ 
ſchedabad war, und bisher die ganzen Cinkuͤnfte 
von Bengalen gezogen. Nun war nach Aureng—⸗ 


| zeb's Tod. während .der Unruben Über, die Erb⸗ 


lich zugehoͤrig mit gewaffnzier Hand forderten, 


folge den Maratten fir die Hülfe, Die fie den 
Miniſtern bey ihren Thronrevolutionen leiſteten, 
ber Chout auch in Bengalen eingeraͤumt wor: 
den, deſſen Ruͤckſtaͤnde ſeit Aliverdy's Abfall die 
beyden Marattenhaͤupter als ihnen gemeinſchaft⸗ 


an 
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Da jeder feine Reuterey für ſich ällein — 
dirte, ſo fand zwar Aliverdy Gelegenheit, Ei⸗ 

ferſucht und Uneinigkeit zu erregen, und dadurch 
ihren Einfall weniger furchtbar und erſchuͤtternd 
zu machen, .als er fonft geweſen feyn würde. 
Deflen ohnerachtet wurden die von ihnen über; 
ſchwemmten Ebenen des Weſtens vom Ganges 
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- fürchterlich verheert und ein großes Grab der fans 


Deseinwohner: felbft die Hauptſtadt, der lange 
alte Zufuhr abgefchnitten worden, war der Hun⸗ 
gersnorh nahe. Erſt U: 1744 zogen die Marats 
ten mit einer reichen erplünderten Beute ab, nachs 


Dem ihre beyden Anführer dem Aliverdy Chan 


den Chout für die Zukunft auferlegt hatten, der — 


aber nie tegelmaͤßis eingefordert wurde. 


ꝙ « | Punsch. 
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2 Dunaf: Maratten, 
feit 1740. 
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Ns dem Peifhwa‘B ajiro tm zugefallene Reich 
nahm faſt die ganze mweftliche Hälfte des Marat⸗ 
tenlandes, Die ganze Küfte Concan von Gen. bis 
Camboja ein, und war gegen Suͤden, Oſten und- 
Norden von Myſore, Gofconda, dem Reiche 
Berar und ben marattifchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
Ouzerate, Ugein und Endore umgeben. Su dent 
ande der Punah-Maratten liegen Daher die vor; 
nebmften Befigungen der Präfidentfchaft Bom⸗ 
bay. eine Einwohner, großeneheils ein Berg: 
voll, da das ganze Sand fehr gebirgigt iſt, gebör 
‚gen zu den tapferften Marattenſtaͤmmen und brins 
gen dem Peiſchwa ben ihrer ſrarken Volkszahl 
über 30 Millionen Thaler jährlicher Einkünfte 
ein. Ihm find alle Seedrter auf der Küfte Eons 
can, die nicht den Porrugiefen und Engländern 
gehören, unterworfen: und zu Gheriah, dem bes 
rühmten Hauptort bes ehemaligen Seeraͤubers 
Conagi Angria,' hält er feine Kriegsflotte, bie 
dem malabarifchen Handel der Europäer zuweilen 
- furchtbar geworden: auch die Handelspläge Baſ⸗ 
ſihn, die wichtige Feſtung Choul, und die Inſel 
Salfette bey Bombay, diefe für Goa fo wichti⸗ 
gen Plaͤtze, entriß ſchon Bajirow 1740 den Pors 
tugieſen und vereinigte ſie mit ſeinem te 
Ä * en) 
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Bey feinem Tod A. 1759 fah man ſchon 


die Wuͤrde eines Peiſchwa fuͤr erblich an und ſein 
Sohn Ballagi folgte ihm in derſelben ohne 
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Widerrede. Unter ihm ſetzten die Maratten ihre 
Eroberung bis in den Panjab und bis zu den U- 


fern des Indus fort, _ 


Aber durch dieſe Vergroͤßerung, des Punah⸗ 


ſtaats beruͤhrte er Abdallah, Nadir Schahs ehe⸗ 
maligen General, der ſich nach dem Tode ſeines 
Kinigs der an ihn vom: Grosmogul abgetretenen 


Provinzen im Weſten des Indus bemächtiget, und 
nachher noch Lahore und Multan (den Panjab) 
dazu erobert hatte, ‘Der Peifhwa war auch des 


feften Sinnes, nicht nur den Uſurpator Abdal: 


lab, fondern auch alle Mohammedaner allerwaͤrts 


ju vertreiben und uͤberall die Hinduregterung mie: 


der einzuführen, Es mar auf eine allgemeine Ma: 
tattenberefchaft in Hindoftan abgeſehen. Ganz 
Hindoftan cheilte ſich (zwifhenı75g : 1761) in 


Mey. Partheyen zu einem allgemeinen Kampf: 


die Mohammedaner, wie Soujah Dowlah in 
Allahabad aus dem Stamm der Rohilla mit feis 
nen Stammesgenoflen, und andere mohammeda⸗ 
nifche Fuͤrſten hielten-es mit Abdallah; fie ſtellten 


Muf die Ebenen von Carnawl und Pannipur eine 
Armee von 350,000 Mann; die Maratten erſchie⸗ 
uen daſelbſt mit-200,000 Mann in Verbindung _ 
mit den Jats, die aber vor dem Anfang der. 


Schlacht noch von dem Kampfplag abtraten. Es 
begann ein ſchreckliches Diordfeft, und nach langem 
Mördesifchen Widerſtand mußten die Maratten 


Weichen. Mit dieſer Schlacht verlohren ſie (1761) 2,34 


die Oberherrſchaft über = Hindoſtan, wornach 
5 


ſie 
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ſie ſtrebten; Abdallab hingegen, ber Sirger det 
großen Tags, war im Grunde Kayfer von Delhi 
ob er gleich feinen Gebrauch davon machte, fon 

dern nach getroffenee Einrichtung der ——— 
wieder nach Lahore zog. 


Von dieſer Niederlage erhoßlten fich die Ma; 
vatten nie wieder ganz; Das Feuer zu weiten Er: 
peditionen war überdies jetzt bereits verflogen, und 

fie fchränkten füch mehr auf. Kriege in der Madı 

Barfchaft mit dem Nizam ein, dem ſie auch nad 
und nach ein beträchtliches Stück feines Territo— 
riums im Norden und Welten von Aurungabat 
entriſſen. 


Ballagi ſtarb bald nach der 7 — Schlacht 

bey Panniput; fein Sohn Ma de row ſchon A. 
17723 und fein Enkel Narain Row ward das 
nächfte Jabhr (1773) von feinem Oheim (dem be 
ruͤhmten Marasten + General im Krieg gegen 
Hyder Ay und Nam), Ragobah, (einen 
Sohn des Bajirow), ermordet um fich den Weg 
zur Würde eines Peiſchwa zu bahnen. Ragobah 
ward deshalb von allen Maratten verabſcheut, 
und gelangte am Ende doch nicht zu der Peiſch⸗ 
wawuͤrde, weil der Knabe, den die Wittwe des 
ermordeten ⸗ Marain nach feinem Tod gebohren ha 
ı ben follte, auch für feinen Sohn erfannt wurde. 
Nun bot Ragobah ber Präfidensfgaft Bombay 

bie Inſel Salſette, (die wahre Kornkammer von 
Bombay, die fich die nglifch > oflindifche Com: 
‚pagnie lange zu mehrerer Sicherftellung ihrer da⸗ 


735 figen. Befigungen wänfchte) dafür an, wenn fl 


feine Abſichten gegen feine Gegenparthey un 
2 , : is te 
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terſtuͤtzen N Site und Armee wurden 


für ihn fo gleich in Bewegung gefegt und das 
ben Salferte in Befig getommen, Aber der 
Kath zu Bengalen misbilligte einen ‘Krieg mit 


den Maratten, und ließ durch den Eolonel Up⸗ 


ton zu Punah einen Friedenstractat (den Tractat 
von Purundar, einer Feſtung bey Punah) uns 
terhandeln, nach welchem im Mär, 1776. Nagos 


ab feinen Forderungen entfagte und fi) mir er 
ner Penfion begnuͤgte; die Engländer aber im 
Beſitz von Salſetta blieben und außerdem in der 
Nachbarfchaft der Stade Broach einen Dijtrict 
von drey Lac Rupien jährlicher Einkünfte erhalten 
ſollten. Am Ende des Jahrs 1777 kam deſſen 
ohnerachtet Ragobah's Sache noch einmahl bey 
dem Gouvernement zu Bambay in Unterhand: 


fung, und Diefe endigte fich mir dem Verſprechen 


Ragobah an feine Feinde auszuliefern; Doch folite 
fein teben gef hont werden, weil er aus dem 
Stamm der Braminen fen. 


Dennoch geftattete man bem Ragobah fer: 
- ner den Yufenehalt zu Bombay; das Gouver⸗ 


nement von Bombay behauptete, der ihnen ver: . 


pfändete Strich Landes trage Peine drey fac Ru⸗ 
pien ein; Ragobah's Freunde hatten die Parthen 


des jungen Peiſchwa zu Punah geſtuͤrzt, und die j 


Raͤthe von Bomban ſchickten (diesmahl mit Eins 
willigung des Raths von Bengalen) den Ragobah 


1778 miteiner engliſchen Armee nach Punah. So 


brach der zweyte Krieg zwiſchen England und det. 


Maratten aus, der von 1778: 1782 dauerte, “Der 
. damals gerade (im Dec. 1777) erfolate Tod des zu 
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Sattarah eingeferkerten alten Maharaja vermeßrte 


bie 
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die innere Uneinigkeit der Maratten, indem mans 

. he den grosfürftlichen Titel ganz aufheben, ande: 

re aber dem Rajah von Berar diefe Würde zu: 

wenden wollten, weil er das nuͤchſte Recht dazu 

. babe, auch fie zu — vor allen übrigen im 
Stande fm 


Dieſer Krieg wurde yon’ England — 
ſiegreich gefuͤhrt. Die brittiſche Armee eroberte 
den beſten Theil von Guzerate und Concan mit 
Einſchluß der Feſtungen Baſſihn und Amedabad: 
kurz das ganze Sand von Amedabad bis an den 
Fuß Penn, und das innere fand bis an beh Fluß 
der Gauts. Don der Seite von Auhd ward die 

" Provinz Gohud fanımt andern Difteicten und der 
berühmten Feſtung Gwalior erobert; der Krieg 
reichte bis in das, Herz von Malwa, ob gleich die 
Gegner des Ragobab, die zwölf Fürften zu Pus 
nah (Barrabhi) von den Subbah von Decan, 
dem Huder Ally, dem Rajah von Berar und ans 

| dern Marattenfürften und den Franzoſen untere 
ſtuͤtzt wurden, Die unermeßfichen Koften, mel 
che der Krieg der oftindifchen Compagnie verurs 
fachte, und.der feit 1780 immer ernfihafter. wer: 
dende Kampf mit Hyder Ally machten den Frieden 
für England wünfchensmwerth. “Der Generalgou—⸗ 
verneur Haflings (der durch, feine Talente und die 

- genaue Kenntniß des Intereſſes der indifhen Für; 

- fen dem gefährlichen Krieg feine fiegreiche Wen: 
dung gab) Meß Frieden mit den Maratten X, 1781. 
237 1782 durch David Anderfon unterhandeln under 
warb unter Madeji Seindia’s Bermittelung zu 
Salben am 17. May 1782 geſchloſſen. Die 
Britten gaben. alle ibre Eroberungen heraue 


— 
— 
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ide Bomban ward dadurch wieder auf’ feine alten 


Gränzen eingeſchraͤnkt. Dieſe Präfidentfchaft bes - 
hielt blos die Inſel Salfette, nebſt den benachbars 


ten drey kleinen Inſeln, Hog, Carnaja und Ele 


fanta, besgleichen die Stadt Broach, welche zus 
gleich von dem bisher bezahlten Tribut befreyet 
nurde. (Doch warb nachher diefe Stade dem 
Madaji Scindia wegen feiner den Engländern 


bein dem Frieden geleifteten Dienfte geſchenkt). 
Ihre ehemaligen Verbindungen mit dem alten 
Ragoba (derauch an dem letzten Theil dee Kriegs 
einen Antheil genommen und. jegt mit den‘ Ma: 
tatten wieder ausgeſoͤhnt war und völlige Freyheit 
genoß) erflärten die Engländer für aufgehoben, 


und erfannten den jungen Peiſchwa als Ober; 


hanpt des Marastenflaats, | 


Der gegenwärtige. Peiſchwa der Punab: Ma: 
tatten it Maderom, Sohn des ermordeten 
Narain Kom, den aber viele für untergefchoben 
halten. IGeb. 1772). Der. Maharaja aus 


Sewagi's Geſchlecht ift diefem Staat A. 1777 


abgeſtorben. Doch glauben mande zu Sattarah 
be noch rin Abfömmling des. Sewagi. So 


biel ift gewiß, daß jeder neue Peifchwa nah - | 


Sattarab geht, um ſich beym Antritt feiner Wuͤr⸗ 
de dort inveſtiren zit laſſen. Aber es Fann blos 


= aus alten Zeiten benbehaltene Formalitaͤt 
yn. 


Zum gegenwärtigen Staat der Punah⸗Ma⸗ 
tatten gehört: 1) Malwa, 2) Candeiſch, 3) ein 
Theil von Amednagur oder Dowlatabad, 4) Bi: 
hapur, 5) ein Theil von Guzerat, 6) ein ‚Theil 

er von 


238 
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von-Agra, 7) ein Theil von Agimere, 8) Alle; 

babad und (von Zippo Saheb abgetreten‘) 9) Scha⸗ 

nur oder Sanore: Bancapur, Darwar u. ſ. w., 

in Doab oder in den Lande zwifchen. den: Fluͤſſen 

Kiſtnah und Tumbuddra. 10) A. 1799 ward 

den Maratten nicht ganz ber dritte Theil Des Reichs 
des Tipp un von Myſore abgetreten. 


Tributaͤr fi nd den Punah⸗ „Maratten: 1) der 
Maja von Iyenagur, 2) der Rajah von Judpur, 
3) der Rajah von Udipur, 4) der Rajah von 
Narwah, 5) der Rajah von Gohud, 6) ein 
Theil von. Fandeteund, 7) Mahomed Hyas (oder 
Bopaltol) 8) Futty Ging (oder ka 9) 
RR Mundella u. — w. 


b. Ber as 


4 


2.b. Berars Marätten feit 1740. 1 239 





b. Berar: Maratten,, 
ſeit ızao, 





! 
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.. 


Dar. öftliche Marattenftaat unter Ragogi 


(dem Dbergeneräl des ſchwachen Ram Maja) 
war-feit feinem Urſprung weniger In auswärtige 
Kriege verwickelt, aber defto bäufiger durch in; 
here Kriege zerriffen. Die Provinz Berar, fein 


Hauptgebiet, befteht in 200 indiſchen Meilen iw . 


die Länge und 170 in Die Breite. Einige Jahre 


nach der Streiferen, die Ragogi in Verbindung, 
mit dem Peiſchwa Bajirow .nach Bengalen 


{1342 : 1744) unternommen, nahm. er dem 


Ufurpator von Bengalen, AWliverdy, ben beften . 


Theil von Oriſſa theils durch Eroberung theils. 


durch erzwungene Abtretung ab. Bon Bengafen 


hur durch einen ſchmalen Fluß abgefondert, flreifs - 
ten die Berar⸗-Maratten häufig in die Graͤnz⸗ 


provinzen diefes ſchoͤnen Landes. Erſt nachdem 
Koffim Ally, Nabob von Bengalen, 3. 1761 
die Provinzen Burdwan und Midnapur : den 
Engländern abgetreten harte, hörten die Maratr 
tm auf, -ihm durch Pluͤnderungen befchmerlich 
zu fallen. Und auch feitdem machen die Ma; 
tatten auf den ihnen nach Aurengzeb’s Tod in 
Bengalen verwilligten Chout (von ı6 Lak Rus 


vien oder. 1,200,000 Rthlr.) noch immer Ans. 


fprüs 
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ſprdche; es fehle aber an der Erhebung. Seit 
240 während des Kriegs 1780, da faft alle imdis 
ſche Mächte gegen die Engländer aufgeflanden 
waren, und der Rajah von Berar eine Armee 
zu Cattak (Cuttak) harte, ward nur ſchwach 
auf die ‚Entrichtung des vierten Theils der Ein: 
Fünfte gedrungen, 


Durch den Befiß von Driffa ift der Ka: 
jab von Berar Herr eirier dreyßig Meilen lan⸗ 
gen Serküfte, auf welcher die Handelsftadt Ba: 
laſore und andere Seepläße liegen, und er vers 
‚Sinidert die Jandeommunication ber Engländer 
mit Bengalen und * ſuͤdlichen Beſitzungen in 
Decan. Moch nie haben die Unterhandlungen der 
Krisen um wie Einraͤumung der ſtarken Feſtung 
Tattak (oder Cuttak), welche erram Mahanudifluß 
amweit der Seefüfte beſitzt, gelingen wollen; ihr 
Beſitz wuͤrde ihnen hoͤchſt wichtig ſeyn, um mits 
telſt dieſes Paſſes voͤllig Meiſter der ganzen See⸗ 
kaſte von Cap Comorin bis an den Ausfluß des 
Ganges "zu werden, ſich eine Landvereinigung 
mit Decan zu verſchaffen, und feften Fuß in 
dem Lande des maͤchtigen Marattenfuͤrſten zu faſ⸗ 
fen, um ibn an ben Streifereyen zu hindern, 
die er zur Eintreibung des Chout ſo leicht vor⸗ 
nehmen koͤnnte, da ſeine Kriegsmacht anſehnlich 
und die Zahl ſeiner Vaſallen (der in ſeinem Ge⸗ 
Biete anſaͤfſtgen Marattenfuͤrſten) beträchtlich iſt, 
unter denen der einzige Raja von Cuttak — 
Reuter ſtellen kenn. 


Nagogi, der erſte Berar Raja, hinterließ a eis 
ner langen Regierung vier rn Sanggi, Sabagi, 
Mos 


3 
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Modagi und Bembagi. Der erſte unter den 


Bruͤdern folgte feinem Vater, ſtarb aber Kinder— 
los; die beyden folgenden Brüder, Sebagi und 
Modagi, geriethen über die Erbfolge mit einander 


in einen Krieg, in welchem Der erftere fiel, wors . 


‚auf der zwente die Würde eines Raja von Berar 
annahm. Der jüngfte ‘Bruder, Bembagi, ver: 
waltet unter ihm die Provinzen Kuttunpur und 
Sumbulput, 


Als Achter Wednmling vou dem — des 


Marattenſtaats, Sewagi, koͤnnte der Rajn 
von Berar Anſpruͤche aüf den ganzen Maratten⸗ 
ſtaat machen, da die Punablinie, die zuletzt in 
Sattarah eingeferkert faß, abgeftorben if. Es 


fcheint daher der Berar Maja die friedliche Befli 


Kung feines Staats einem Kampf, deffen Ausgang 
immer ungewiß ift, vorzuziehen‘, ob er ihn gleich 
ben gluͤcklichem Erfolg in den ” ig des ns 
ſtaates ſeben koͤnnte. 


Zum Berarſtaat — 1) Berar und 2) 
Driffa. Triburär ifi see 


er 


Bug, d. dreylogtenYahrh.3V. 2 3 
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70003. Deecam 
= Godebi— von I: oder Stans des am 





gon Breitenbaud’ 8 einen der Geſchichte 
von Aſien und Afrika. Deſſau 178 55 Th. III. abſch. 
2. S. 69 ff. aus unzulaͤnglichen Quellen. 

Feriſntos Hiſtory of Dehken,, by — Schtews- 
buy 1794 ⸗ Voll. 4 Ze: ae © = 


Si — — in — feäberen Bedeutung (mit 
Ausſchluß von Berar und Carnatik) nur. die 

»  Keiche von Candeiſch, Amednagur (oder Dowla⸗ 
tabad), Golconda Codet Bagnagur) und Viſia⸗ 
pur in ſich begriff‘, hatten ſeit 1585 nach und nach, 
Akbar, Jehan Ghir, Schah Jehan, und Aurengs 
zeb Coon 1585: 1707 )-erobert und fießen es als 
einen Theil des mongolifchen Reichs durch, einen 
Statthalter (Subah) regieren. Mir Vifiapur 
und Golconda, welche Provinzen Aurengzeb 
(1685 und 1686 unterjochte, fiel ibm auch Car: 
natik, als ein von den Beherrſchern von Viſia⸗ 
pur und Golconta erft vor kurzem erobertes sand, 
zugleich zw, das dem Subab von Decan als ein 
Theil feiner Stattbalterfchaft mit untergeben ward. 
Der für die Gefchichte wichrigfte Statthalter von 
Decan und Carnati wer EL al Moluk 
von 1719 1748. 


⸗ 
ze ra — 29 3 Ka: 
x” . ee need ı an“ ae * 
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” byK OL, I * 


3. Decan. a. Subabie von Decan, 245 


Er war ein geboßrner Perſer, der unter 243 
feinem urfpriinglichen Namen, Kuttulifch‘; Chan, 

am Hofe Aurengzebs. erzogen wurde r. Der’ 
Kayſer Mahomed Schab vertraute ihm den‘ 
wichtigen Poren eines Groscanzlers und Ober 
generalg der Armee, und feit 1719 war er Su⸗ 

bah von Decan und Carnatik; und er vereheidigs‘ _ 
te feine Suhabie durch ſeine Feſtungen Bedr, 
Abmednagur und Yurungabat, mitten In dem' 
Gebiere.der Marasten, gegen ihre Anfälle mit 
Erfolg und Gluͤck. Wald giengen feine Entwuͤrft 

auf Unabhaͤngigkeit in feiner großen Starhaltety  - 
ſchaft, " Unter dem Vorwand, daß er fich gegen - 
Die Furchtbarkeit ber Mararten mit einer ſtaͤrkern 
Armee umgeben müfle, ſammelte er imnter meh⸗ 
rere Truppen um fih, und bebiele dazu das in’ - 
feinee Statthalterſchaft erhobene Geld zurück, 

Er 309 daher feine Provinz auch der Würde eis’ 
nes Grosweſirs por; die ibm der Kaͤyſer A, 
1722 antrugs und arbeitete fieber an Der Aus⸗ 
führung feines höheren Plans in Desan -fort, 

ber. ibm nicht wohl mislingen Fohlite, da dag 
Jand reiche Huͤlfsquellen in fich beſitzt, und Los 
talvortheile gu feiner Sicherheit har, und Da bey’ 
feiner Englegenbeit vor Delhi Fein ' Statthälter 

von perſoͤnlicher Kraft daſelbſt in Abhaͤngigkeit 
erhalten werden ann, fo bald gr fie verweigern 
wi, Selbſt Die Maratten wichen dem tapfern 
Nizam aus; fo mie er im Süden furchtbarer 244 
wurde, fo wendeten fie ſich mit ihren Angie 
fen in bie mittlern und nördlichen Provinzen, 


ss 5 
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Schon 1738. wollte Nizam verfuchen den 


u Thron von Delhi umzuftürzen; da er ihn aber 


— 


zu ſtark vertheidiges fand, rief er den perſiſchen 
Ufurpator. Schah Nadir, um vorher durch ihn 
Das Reich in Verwirrung werfen zu laſſen, das 
mit er deſto ficherer der unumſchraͤnkte Beherr⸗ 
fcher defien, was uͤbrig bleibe, werben möchte, 
Dach feinen Plünderungen und Zerftößrungen bes 
gnügte IH Schah Nadir mit. den Provinzen im 
Weſten vom Indus, die er fih von Mahomed 
Schah abtreten ließ, und kehrte nach Perfien zus 
ruͤck. Ueber die übrigen Theile des mongolifchen 


Rrichs herrſchte er als Grosweſir des tiefernies 


deigten Grosmoguls, dem er zu Delhi von 
1738; 1742 auf dem Macken figen blieb, und dann 
feinen. Sohn Gazioddin als Wormund des Kay: 


ſers zurüchtieß, ‚als .er nach Decan zuruͤckzukehren 
fuͤr gut fand. Decan erflärte.er in diefer Fülle 
ſeiner Mache für ein unabhängiges Reich. 


Doc während feinee Abweſenheit hatten 
die Maratten wütende Einfälle in Carnatif (1741. 
1742) getban, denen die dafigen Nabobe nicht 


 MWiberftand hatten leiſten Pönnen. In Decan 


ſelbſt machten fie Verſuche der Linterjochung: mit . 
Bifiapur , wo fie aber Niyams zweyter Sohn, 


. Mazirjung (Naſer Dſchong), bey Aurungabad | 


mit der Armee feines Vaters in einer blutigen 
Schlacht zuruͤckſchlug. . Endlich eilte der alte 


Mijam aus Delhi. herbey, und z0g den Marat: 


* 


ten. mit einer Armee von .200,000 Mann In⸗ 


fanterig und 80, ooo Reutern nach: feiner Macht 


‚mußten zwar Die Maratten weichen, aber er vers 


. willigte. ihnen doch, um.vor —. für- die * 
kunft 
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kunft ficherer zu ſeyn, den Chout von Carnatie 
und allen davon abhaͤngigen Laͤndern, beſte 
hend in 600,000 Rupien. In dem ganzen fans 
de war ihm nun alles unterworfen; keiner der 
vielen kleinen Mabobe vermochte erwas gegen ſei⸗ 
ne Uebermacht: Decan mit Carnatik war ein 
unabhaͤngiges Reich. In Decan fuͤhrte er die 
Herrſchaft ſelbſt; in Carnatik ſetzte er Anwarod⸗ 
din Chan (vielleicht nur als Vormund; bis der- 
minderjäbrige Sohn des A. 1742 ‚ermordeten: 
Mabobs, Sipadar Ali, erwachfen wäre) zum 
Nabob von Arcor, wie man den Nabob von 
Carnatik von feiner Mefidenz nannte, ein, - 


— 


Nijam ſtarb A. 1748, 104 Jahre alt. 
So gleich erhob ſich ein doppelter Streit uͤber 
die Subabie von Decan und über die Nabobie: , 
von Arcot Carnatit). 


In Decan. Nizam hatte vier Sobne 
hinterlaſſen. Da der aͤlteſte, Gazieddin Chan, 
bereits Schatzmeiſter und Obergeneral zu Delht 
war, fo nahm der zweyte, Nazirjung (Mas, 
fee Dſchong), Beſitz von den Schägen feines 
Vaters und der Subabie; und nörbigte den Kay⸗ 
fer, Abmed Shah, unter den Drohungen der. 
von ihm geworbenen Armee, ihn als Statthal⸗ 
ter von Decan zu beflätigen. . Gegen ihn flans 
den bald zwey Gegner auf: Gazieddin,. fein de. 
terer Bruder, und fein Neffe, Muzuffer : Jung 246 
(Muzafer Dſchong), ein ‚Enkel Nizams von 
einer Tochter a. Wen der Gegenwehr ward 

en 3 | | Mair 


a The Afiatle annual Regifter — for the year 
- 3800, London 1801. 8 _ 
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‚ Nazir-Jung vor dee Feſtung She ermordet 

Nund gleich darauf verlohr auch der Neffe, Mu⸗ 
zuffer: Yung, fein Leben bey einem Aufftand dee 

TTruppen. Nun ſtand der Altefte Bruder, Gazi⸗ 
din Chan, noch auf den Kampfplatz. 


- . Bazieddin war mit ber Subabie Decan 
‚tet ſpaͤt, A. 1751, von feinem Nominalkay⸗ 
fer, Ahmed Schaf, durch einen Firman fir 

das Anetbieten, den ruͤckſtaͤndigen Gold der 

Maratten zu bezahlen, belohnt: worden, und 

hatte Bärauf feinen "Altern Sohn, Gazieddin 

—— feine Stelle als Grosweſir zu 

Delhi abgetreten (derfelbe, der kurz nachher fei- 
nen Kayſer abgefegt bat): . Der Väter des heit: 

en Grosweſirz tar fchon zwey feiner Mitbe⸗ 
werher, (rapie: Jung und Muzuffee : Jung) 

durch den Meruchelmord losgeworden, als der 
dritte Bruder, Sillabid-Jung (Sillabut Dſchongh, 
| pie ihn Aufftand, den die Franzofen in Oftins 


ien mit einem Heer verſtaͤrkten. 


Sitlabid- Kung behielt endlich die Ober 
band, nicht ſowohl durch die Huͤlfe der Franzoe 
| ſen, als durch das Gift feiner Schwerter, bie 
. Ahenn älteften Bruder, Gazieddin, (1752)-bin: 
247 richtete. Aber Sillabid: Kung mußte den Frans’ 

. gofen unter Buͤſſy für die geleiſtete Hülfe A: 
‚1753 die nördlichen Circars an der Küfte Bol: 
tonda mie ihren jährlichen Einkünften von 3 Mil⸗ 

Kionen Thaler abtreten. | 


— In Carnatik. Nach Nizams · Tod ent⸗ 
Mand in, Carnatik über die Mobobie won Arcot 
a" 


ce 


5,8 Decan :a; Gubabie von Deram, 247° 


sin. heftiger Streit: zwifchen den Familien. An⸗ 
wareddin und Chumdafaheb (Dſchondar Gaib)g 
jenen hatte noch Nizam zum Nabob von Arcot 
(oder vielleicht zum Vormund eines Minderjährir 
gen) eingeſetzt; dieſen, als den Schwager Des 

vor kurzem ermordeten Nabobs, Sipadar Ali, 
Hatte Muyuffer : Jung, als er fih zum Subah 
von Decan aufmwerfen wollte, zum Wabob von - 
Arcot ernannt, | | 


» 


Chundafaheb ſchlug mit Huͤlfe der Me 
ratten und der Franzofen unter Dupleir die Urs 
mee des Nabob Anwarreddin in einer Schlachk, 


in der Ießterer blieb und alfe feine Rechte feinem. - 


jwenten Sohn, Mahomed Ally, hinterließ. 


- Ma b omed Ally erhielt den Benftand dee 
Engländer durch Eaunders.  Chundafaheb niußs . 
te fich mit den Franzoſen, feinen Bundesgenof⸗ 
fen, zu Kriegsgefangenen ergeben,  ürid nach. da 
Hinrichtung feines Gegners ward Mahomed Ally 
Nabob von Arcot b, Der Krieg hatte unter 


‚vielen blutigen Auftritten bis 1754 ‚gedauert 
und führte England, dem der Nabob, ſo lange 248 


er lebte, mit unverbrüchlicher “Treue mugethan 
blieb, zu dem Anfang feines großen Reichs in. 
Ense ea — 8— 
Won dieſen innern Kriegen an, iſt bie Su⸗ 
babie Decan, mit der von ihr immer noch abbän: 
ea. 
v yder Allys Leben, über), von Sprengel, | 
| alle 95:7 90%: 88. 
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gigen Nobäbie Arcot Carnocie), — 


% nehmen. 


Sillabid⸗ Jung feinen Mörder (A. 

1761) an feinem jüngften Bruder, Rizam Alle 
Chan, dem feit 1758 die Provinz Hyderabad 
zu feinem Unterhalt übergeben war. Cr behielt 


daher auch als Subab bier feinen Sitz. 


Nizam All h mußte lange Zeit den bey⸗ 
den in feiner Nachbarfchaft jegt immer mehr ans 
mwachfenden Mächten, der englifch : oftindifchen 


- Compagnie und Mofore, — von ſeinen Lane 
dern bringen. | 


U. 1765 trennte ber mongoliſche Nomi⸗ 
nalkayſer, Schab Allum, Carnatik von Decan, und 


ertheilte dem erſtern, als Nobabie Arcot, durch 


einen Firman voͤllige Unabhaͤngigkeit. Die Brit⸗ 
ten nahmen nun Das frey gewordene Land in ihren 
Schuß gegen einen großen Theil feiner jährlichen 


Einkünfte und legten Beſatzungen in feine Feſtun⸗ 


gen. Sie wären von nun an die eigentlichen 


Beherrſcher des Landes, ob fie gleich nur den 


Difteiee Jaghire um Madras herum als eigen: 
thuͤmliches Land defißen, und Mahomed Ally ihr 
Bafall war. Sie ſchuͤtzten ihn auch wiederhohlt 


249 gegen die beyden Uſurpatoren von Myſore, Hy⸗ 


der Ally und Tippo Sabeb. Schon A. 1780 
hatte ſich Hyder Ally mit der Nabobie Arcot 
durch einen Firman des Gross: Moguls, Schah 
Allum, beleßnen laſſen, und griff fie mit folcher 
furchtbaren Stärke an, um fie für feinen Sohn 
Tippo zu erobern, daß ſchon der Nabob Maho⸗ 

med 
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ed An in der Nachbarſchaft von St. George 


men Sitz nehmen mußte, um nur perfönlih 
ber zu fenn: aber A. 1781 fehlugen ihn die - - 


Kreifehen Truppen wieder heraus. Auch Tippe 


jaheb zwangen fie A. 1783, das bereits. von 


im eingenommene fand wieder zu verlaffen, um 
inem eigenen Reiche gegen die Anhänger des ents 
sten RNajah von Myſore, mwelche.die Engländer 
:Aftig unterftüßten, zu Hülfe zu kommen. | 


Zufofge der Nachrichten in öffentlichen Blaͤte 
ten, ift nach dem Tod des am 3. Jul. 1800 vers. 


orbenen Nabobs von Carnatif, (Arcot) zwar defr 
m Neffe Erbe feiner Nabobie geworden; aber 
ah einem am 31. ul. 1800 abgefchloffenen 


Bertrag, ift die Eivil; und Militär: Megierung von. 
larnatif, auf immer von dee engliſch⸗ oftindifchen 


lompagnie übernommen worden. 


2. Auch Decan felbft ward immer Pleiner. 
die an die Franzoſen übergetretenen nördlichen 
lirears, an der Küfte von Golconda, giengen A. 
766 -an die Engländer. Aber; die Nabobe von 
lanul und Cudaph zog Hnder Ally, als Sultan, 
on Myſore, von ihm ab, und unterwarf fie 
ner Herrſchaft. A. 1780, füchteer zwar Durch 
ne mit Hyder Ally gefchloffene Verbindung, den 


— 


‚> 


Britten wieder Die nördlichen Circars zu entreißen, 


ber durch einen vergeblihen Verſuch, da ihn 

iin Bundesgenoffe zu ſchwach unterftügte. In 

en neuern Zeiten, haben feine Befigungen twieder 

uch die Mitwirkung Englands etwas zugenom⸗ 

nen, und beftehen jetzt 1) in Golconda, 2) Au⸗ 

ungabad, 3) Weder, ® einem Theil von Be⸗ 
B 5 


rar, 


A 


’ 
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en 


tar, 5) einem Theil von Adoni, Rachore, un 
Canoul; und’ folgenden von Tippo Saheb an ih 
abgetretenen fändern, 6) Cuddapah, Erummun 


(oder Cambam) und Gandicotta), (oder Gark 
cotta), 7) einem: Theil von Guti, Adoni Anl 
Canonl, 8) einem Theil von Duab und g) de 


bey der Zerftößrung des Reichs des Tippo ah 


1799 ibm von den Engländern zugetheilten Laͤn 


‚been , die feinen füdlichen Provinzen mehr Ha 


tung "geben, da darinn die Feſtungen Guti, Ra 


drog, Penuconda, Gurrumcondah u. ſ. w. le 


‚gen‘, einem Lande von 480 Quadratmeilen mi 


als in Calcutta ſelbſt 6. 


1, 82 1,000 Rupien Einkünfte, 


Seitdem ber : Nizam, ein —— 
Schattenfuͤrſt unter brittiſcher Botmaͤßigkeit, tod 
und ihm Secunder Jaw in der Megierumg 
von Musnud gefolgt. ift, har fich die Abhängig 
feit Deans von dei Britten eher vermehert alt 


vermindert, Der General Gouverneur Mellesin 


ſchloß mit dem neuen Regenten einen fehr vortheil 
baften Vertrag ab, deſſen erſter Artikel verfprich, 
alle Perfonen, welche dem brittifchen Int refl 
entgegen find, von ſi ch zu entfernen, und dahe 
gebieten die Britten in Hydrabad fo unumfchräntt 


J 


o Neuer Kring 1803: Notes — to — laie 
trahsactiöns in the Marhatta empire, Lond. 


nt u | ni | 








. Dean. b, Der Staat Opfer as 


b. Der. Staat Wyſore, 
Im füdliden’Decam,. 


Mn 227720 Sen 


zu N 


[4 


N/ ſore war urſpruͤnglich eine Meine Lehnsherr⸗ 


chaft in Decan, die aus einer Feſtung dieſes Na⸗ 


mens und 32 Doͤrfern beſtand: der Kriegsbefehls⸗ 


aber ihres Rajah, Hyder Ally, verwandelte fie 
wifchen 1763: 1782 In ein großes Meich, das. 
4176 Quadratmeilen im Umfang hatte, und dem 
Meich der Britten jwifchen 1767 : 1784 wieder: 
bohlt den Untergang drohete. So unbebeutend 


bie frühere Gefchichte der Heinen Lehnsherrſchaft 
Myſore ſeyn mag, fo wichtig ift die Eniftehung, - 


der Wachsthum, die Blüche und der Untergang, 


des Königreichs Myſore unter feinen beyden Bes 


herrſchern, feinem Stifter, Hyder Ally (von 1760: 


1782), amd feinem Sohn, dem Sultan Tippo 


Gapeb (von 1782: 1799) 4. | 
Zu. Hyder 


+ 


deſſen Entftebung und Zertheilung von M. C. 
Sprengel. Weimar 1801. 8. ſteht auch in defs 
. fen Bibliothek der Reifebefchreibungen B. IV. 
Michand Hiltoire des progres et de la chute de 
 "Pempire- deMylore ſous leg tegnee dliydgr 
Ali et Tippoo Saib. T.L.m | 


a Hyder Ally und Tippo Saheb, ober hiſtoriſch geo⸗ 
graphifche Weberficht des Myforifchen Reichs, nebſt 
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Hyder Ally, jüngerer Sohn eines Killadar, 
oder Statthalters einer Fleinen Feftung des Rajah 
von Myſore, diente feit 1750 unter den myfors 

352 fchen Truppen in Carnatik, ale Chundaſaheb un 
ter dem Veyſtand der Franzöfen mit feinem Ne 
benbuhler, Mohammed Ally, um die Nabobie 

von Arcor, fämpfte, und lernte dabey von den 
Franzoſen, mit denen er in Verbindung zu age 

ren harte, die.europäifche Kriegsfunft. Seinen 
Fleinen Haufen, den er Anfangs anzuführen hat: 

te, verſtaͤrkte er bald mie einer indifchen, auf en! 
ropäifche Art bewaffneten und geübten Infanterie 

ä Seapois) von zoo Mann, und nahm vice 
En und andere Europäer als Officlere, In⸗ 
genieure, Artilleriſten und Soldaten in feine 
Dienfte, durch die er feinem Kriegsweſen immer 

‚ größere Vollkommenheit gab. Er felbft zeichnete 

fih ſchon A. 1753 unter den indifchen Hülfs: 
truppen in Carnatik auf der Ebene von Tritching 

poll aus . | Ä 








Waͤhrend dieſes Kriegs farb fein Water, 
Nadim Naigue, zuletzt Reutergeneral des Ni 
zam von Decan und des Rajah von Myſore, und 
mit dem Diftriet Devanelli belehnt; und fein Al 
terer Bruder, Iſmael Naigue, gleichfalls “Be: 
fehlshaber im Dienſt des. Rajah von. Myſore, 
vow dem er ehedem wegen feiner Siege über bie 

Fe Ma: 





| .o ‚(Maitre de la Tour) Hiftoire d’Ayder Ally 
Khan. a Paris 1783. 2 Voll, ı2. uᷣberſetzt mit Zu: | 
u — * J Chr. Sprengel. Halle 1784. 
178 .2 . e ö ' Ben > 
' "Franeis Robfon’s Life of Hyder Ally. London 
3786. 8. FE 2 
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—— das Lehn und die Feſtung Vengelor 


balten harte. Die Befehlshaberſtelle von Sep 


m, nebſt den Seftungen und gehen, die beyden 
w Unterhaltung ihrer Truppen angemwiefen was 
n, überließ dee Rajah von Mpfore ſeinem 
euen Reutergeneral, Hyder Ally. 


Um dieſe Zeit ward ihm aufgetragen, die 
der Bezahlung ihres Tributs ſaumſeligen Pos. 
gars in den Gebirgen zu iprer Pflicht anzus 


alten. So fchwer fie. auch in ihren GSchlupft. 


inkeln zwifchen den Gebirgen zu befisgen waren, 


) bezwang er fie doch, und legte ihnen zus, 


Strafe für ihre Widerfpenftigfeit zen Lak Rus 
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ien auf, von denen er nur den Meft, der nach 


Ibzug der Summe übrig blieb, die zur Bezah⸗ 


ung. feiner Truppen noͤthig war, an ben. Rajah 


hickte. 


Darüber zerfiel er mit pen Miniſter und, 
Zuͤnſtling ſeines Rajah, Nundaraige, der ſo 
ar mit dem Verſprechen einer Summe Geldes 


ie Maratten zu Huͤlfe rief, um den ihm durch 


ie Anbänglichkeit der Armee fo gefährlichen 
ſtebenbuhler zu unterdruͤcken. Hyder Ay aber 


ewog durch Unterhandlungen die Maratten, ff  _ 
ar für eine geringere Summe Geldes, alsibnen. 
er Minifter verfprochen hatte, das fand wieder. 


1 räumen. Zum Danf dafür erhob ihn der Rear 


r von Mpfore zum Bahadar (ein bloßer Ders. 


ienfttitel), und überteug ibm das Commando 


Uer Moforifchen Truppen. 


’ 


| Schon u 


e IV Indien. A, Diſſeits des Ganget. 
EShchon — er, als bieljaͤhriger Freund der 
—— , dem zu Pondichery Yon der engliſchen 


ürmee eingeſperrten Lally eine Huͤlfsarmee zuge⸗ 


fender, und wer im Begriff, fi ich in. den. Krieg 


jwiſchen· Engländer und Franzoſen zu.mifchen, 
, als er auf die Misbilkigung. dirſes Unternehmens 


un dem Hofe feines Rajah die Huͤlfstruppen mie 
Bir zuruͤckrief. Doch wollte er nicht laͤnger war⸗ 
sen, Sen ihm abgeneigten Miniſter zu. flürzen, 
Er gieng etwa um das Jahr 1760 nach Serin—⸗ 
gapatan, und riß daſelbſt die ganze Megierung 
won Myſore als erfier — oder Ds 
— an ſich. | 


. Diefe Neyolution — im Grunde die 
ne Berfafjung ven Myſore nicht, Der 
Rajah lebte Dort immer blos dem Vergnuͤgen in 
feinem Pallaſt, und überließ die Regierungsge— 
fchäfte der völligen Willkuͤhr feines erften Mint; 
ſters. Als erfter Minifter herrſchte auch nut Hy⸗ 


det Ally; doch fchloß er feinen Rajah durch die 


. Garde, mit der er ihn umgab, enger, wie es 


feheint , in die Feftung Myſore, dierer ihm zu 
feiner Wohnung anwies, ein, und ſetzte ihn auf 
200,00Q Rupien (120,000 Thaler) jaͤhrlicher 
Penſibn, mit der er ſeinen Hofſtaat beſtreiten ſoll⸗ 
te. An jedem indiſchen Feſte zeigte er ihn ſeinen 
Unterthanen in fuͤrſtlicher Pracht, und ließ ihn 
die Huldigung einnehmen. So lange Hyder Al: 
ly lebte, und auch unter ſeinem Sohn und Nach: 
folger, Tippo Saheb, blieb bis zum Jahr. 1796 


‚ ein Scheinfärft auf dem Thron (Chick Kißna von 


1760: 1766, Nunda von 1766; 1771, Chiaum 


von A770 a das Kind BIER m ir 
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s Chiaum an den Pocken geſtorben war, ſo er⸗ 


suierte Zippo den Rajah nicht wieder, ſondern 


bloß die. ganze noch vorhandene Familie des 


tajıih in ein Pleines Haus, nahe an dem Wall 
on Seringapatan, als Staatsgefangene mit-eis 
er Penfion von 5310 Thalern. ein, in welchem 
e auch die englifche Armee bey der Einnahme 
on en A. 1799 noch gefunden hat. 


— Ay’ 8 Megierung (von 17608 
182): foß.faft:in beſtaͤrdigen Kriegen, bald 
sit; deta Maratten, bald mit den Englänbern in 
Indien, ‚hin: dennoch wuchs. unter ihm die 
Rolfsmenge feiner Staaten und ihre innere. Staͤr⸗ 
e und Bluͤthe. Jene bewirkte er durche die Be⸗ 
oͤrdexung des Ackerbaus, durch bie weifeſten 
Beſetze, die den Landmann: zur Urbarmachung 


mangebauter Gegenden anhielten, und durch die 


Recrutirung feiner. "Arne ans: Feindes Landen, 
Inden se aus ihnen immer die waffenfaͤbige junge 
Mannſchaft aushob, und daraus eigene Regi⸗ 
menter unter dem Namen Chelas formirte. Die⸗ 
ſe bewirkte er durch die vielen Handwerker (wit 
Weber, Eifenarbeiter u. fe-fiJ, die er aus dee 
Fremde in feine.Staaten gog, und durch mans 
cherley nüßliche Anſtalten und Durch’ die neuem 


Producteund.Gewächfe, ‚die er als Gegenſtaͤnde | 


dee Nahrung und Handlung in feine Staaten 


verpflanzte. Myſore bluͤhete daher unter ſeiner 


unruhigen Regierung ſchoͤner auf, y als ı man — 


erwarten mögen, 


X 


Von — an — er : fein Gebiet F al⸗ | 
ken Seiten weiter aus; nur auf der Seite von 


Carnatik gelang es ihm nicht. 
.. DDurch 


N 


nn 
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Dur Unterbandlungen bewog er den Gt 
bah von Decan, fein tehn Sera, ein dem Gıl 
tan fehr gelegenes Land gegen Norden zwifce 

56 Mofore und Chitteldrug, das eben die Maratter 
. mit Gewalt in Befiß genommen hatten, ihn 
gegen 5 Lak Rupien abzutreten; und vertrieb bar 

auf die Maratten aus demſelben. 


A. 1764 vereinigte ee das Königreich Ca 
neta, im Mordweiten von Myſore, msit fi 
nen Staaten, . wodurch er fie. mit dam -indi 
fhen Ocean, von dem fie bisher abgefchnitten 
waren, ‚verband. Dadurch in den Beſitz bei 

: wichtigen. Hafens Mangalor gefeßt, ‘Dachte er un 
verzuͤglich auf eine. kleine Seemacht zur Befehl 
hung ſeiner neuen Laͤnder gegen Angriffe von der 
Se, wozu er europaͤiſche Schiffsbaumeiſter 
brauchte. Doch wurden bie Anfänge der mufori: 
Shen Seemacht zweymahl während feiner Regie: 

rung durch die eiferfüchtigen Engländer zerſtoͤhrt. 


.-  . Der Befig non Canara, führte ihn zur Er: 
oberung.' eines Theils der gegen Norden daran 
graͤnzenden Provinz Sundah, an der weftlichen 
Küfte von Decan, wodurch er ein gefährlicher 
Nachbar: des portugiefifchen Goa ward, und 
300,000 Pagoben neue Einkünfte a 


A. 1765 untermwarf er. fich die zur Krieges 
kaſte gehoͤrigen Nairenfuͤrſten auf der Kuͤſte 
Malabar, zu welcher Unternehmung ihn die von 
den Nairenfuͤrſten ausgepluͤnderten mohammeda⸗ 
niſchen Mapelets, die von: den im Mittelalter 
Bier gaſaſſ ig. ae arabiſchen — 


rt 
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abſtammen, und noch nach dem Koran leben, 
aufforderten. Die Nairenfuͤrſten trugen das ih 
hen aufgelegte Joch mit großem Widerwillen, 
und warfen es zu verſchiedenen Zeiten, X. 1774 257 
und 1782, titder ab, und konnten jedesmaht 
hur mit vielem Blutvergießen unter daſſelbe wies 
der zuruͤckgezwungen werden. 


Nun beruͤhrte das brittiſche Reich in — 
die Staaten Hyder Ally's von mehreren Seiten; 
durch die Oberherrſchaft von Carnatik, und die 
davon abhaͤngigen Provinzen Madura, Tanjore, 
Marwar, und Tinevelly im Oſten und Süden, 
und durch Die Handelslogen der Präfidentfchaft 
Bombay, bie mitten in Hyder's malabarifchen 
Croberungen lagen: zwifchen den beyden Nach⸗ 
baren, konnte bey ihrer gegenfeitigen Stimmung 
kein langer Friede beftehen. Von 1767 : 1769 
re der ehe Pr — wiſchen ihnen gu 
uͤhrt. 


Die Praͤſt — Madrae, trat in Ver⸗ 

bindung mit den Maratten und dem Subah von 
Decan auf den Kampfplatz, um die fo ſchnell zu⸗ 
nehmende Macht von Myſore wieder zu zertruͤm⸗ 

mern, oder doch zur aa teiterer Aus⸗ 
breitung zu fehwächen. Die Maratten unter Ma: 
derow verwuͤſteten die nördlichen Provinzen des 

Reichs Myſore, und eroberten die Provinz Sera 

und viele feiner Hauprfeftungen. Die Engländer | 
erſtiegen die oͤſtlichen Gauts und drangen bie Ben: 

gelor vor. Der Nizam, verbunden mit einem 
Derachement brittifcher Truppen, ruͤckte von Hy⸗ 

drabad gegen die Graͤnzen von Myſore. 

Geſch.d. dreylegten Jahrh. UV. RVor 


— 
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Vor den Maratten zog ſich Huber Un in 

ſeine Feſtungen bis zum Einbruch der Regenzeit, 

258 und bemuͤhte ſich, von da aus durch Unter hand⸗ 

(ungen die Allianz zu trennen. Die Margtten 

ließen ſich durch eine große Summe Geldes und 

die /Zuruͤckgabe ber ihnen vordem abgenommenen 

Paaͤtze abkaufen und ſchloſſen Frieden. Doch 

blieben einige marattiſche Befeblsbaber bey ben 
Britten. FJ eo i 


— 


Die. Mückkehe der Maratten zum Frieden 
mie Hyder Ally, beivog nun aud) den Nizam, von 
der brittiſchen Allianz bald möglichft abzutreten, 
damit nicht. fein, von den Maratten von allen Scis 
sen begränztes Gebiet ihren Cinfällen und Verhee⸗ 

J ‚rungen Preis ſtehen möchte. Cr ließ ſich fo gar 
von den Britten auf Hyder Ally’s Seite hinuͤber⸗ 
jiehen, und feine Truppen, gegen wonatlihe Sub: 

ndien von fehs Lak Rupien, zue mpforifchen, 
Hauptarmee ſtoßen, um Mahommed Ally, den 

von den Englaͤndern eingeſetzten und vom mongo⸗ 
liſchen Nominalkayſer beſtaͤtigten Nabob von Car⸗ 
— qalik, zu verjagen, und dann Hyder Ally's Sohn, 
den nachherigen Sultan Tippe Sabeb, in die 
Mabobie von Arcor einzufeßen, der um dieſe Zeit 

ſich mit des Nizams Tochter vermaͤhlt, und von 

ihm die Belehnung mit-der Nabobie Arcot (fo wer 

nig er ſie noch zu ertpeilen im Stande war) ere⸗ 

hatten hatte  -. J 
Auch dieſe Allianz dauerte nicht lange. Die 

- „Engländer bedroperen den Nizam mit der Abſez⸗ 
zung von feiner Statthalterſchaft von Decan, wo⸗ 

zu ihnen, der mongolifche Kayſer, der unter ihrem 
— — ESchutz 


“ . 
[ur . 
. ö = wrry 


‘ * 
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Schutz in Alhadabad lehte, einen girman auszu⸗ 


fertigen verſprach; und ſchickten von: Bengalen 
aus ein Detaſchement in das Herz von Golconda, 
welches des Nizams, Hauptftadt, Hydrabad in, 
Schrecken feßte. Schon am 23. Februar 1768 
fchloß er in feinem Lager bey Pillere mit der Praͤ⸗ 


259 j 


fidentfchaft Madras einen Frieden ab, in welchem | 


er allen mit Hyder Ally eingegangenen Verbin: 
dungen entfagte, den - Mahommed An für recht: 
mäßigen Nabob von Arcot erfannte, und den 
Engländern ganz Myfore, oder mas Hyder Ally 
von dem&hemaligen Reiche Vifiapur an ſich ge: 
riffen hatte, überließ. Die Engländer dagegen 


verfprachen dem Subah, nach Bezwinguig des _ | 


Rebellen, Hyder Ally, den ſchuldigen Tribut von 


deſſen Ländern mit fieben tat Rupien jährlich zu 


entrichten, auch den myſoriſchen ra an die 
Maratten zu bezahlen. 


Hyder Ally dagegen eampfte sis 1769 fort. | 


Er uͤberſchwemmte und verheerte Carnatik wieder 
hohlt mit feiner zahlreichen Reuterey, der zwar 
die Engländer nur ſchwache Korps entgegenftellen 
konnten, aber fie deſſen obnerachtet in verfchiebes 
nern. Gefechten übermanden. Beyde Mächte ber 
droßeten. einander einmabhl gegenfeltig in dieſem 
Krieg mit einem Angriff in ihrem Hauprfig. 


Zippo Saheb drang A. 1769 mit einem großen | 
Detafchement Reuter bis fieben (englifche) Mei 


len vor Maͤdras; aber hätte für diefe Kuͤhnheit 
leicht mit dem Vetiuſi ſeiner ganzen Reuterey buͤ⸗ 
Ben koͤnnen, wenn es ihm nicht gelungen waͤre, 
das Gouvernement Madras in —— zu 


ſetzen, be es ſi % von ihm ee Order an den Ges :- - 
Be j 


4 


4 
v 
S 
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260 neral Schmid. abzwingen ließ, die myſoriſche Reu⸗ 
terey nicht anzugreifen, wodurch er feinen Ruͤck⸗ 
zug deckte. So hatte dagegen wieder die Prafis 
bentfchaft Bombay ein Detaſchement nach Ca⸗ 
nara vordringen laſſen, Das fich des Kriegshas 

vens Mangalore und Coimbettore's bemaͤchtige 
hatte, das den Weg nach Seringapatan bes 
herrſcht. Hyder Ally .eilte dieſen Gegenden in 
eigener Derfon zu Hülfe, und da das ganze brit⸗ 
tifche Heer, das diefe Erpedition unternommen 
Harte, nuraus 500Europaͤern und goo Seapois be; 
fand, und die Einwohner, auf deren Empörung 
die Engländer rechneten, ihrem Heren- treu blies 
ben, fo wurden fie bald in ihre Schiffe) zurückges 
trieben, und Hyder Ally erbeutete in Mangalore 

- ihr Geſchuͤtz und die ganze Kriegskaſſe. 


Indeſſen waren beyde Mächte nun des Kam⸗ 
pfes, den fie gegenfeitig ſchwerer fanden, als fie 
Anfangs geglaubt hatten, müde, und ſchloſſen 
“am 4. April 1769 einen Frieden, durch den alles 
in den Zuſtand, mie vor dem Krieg, wur: ber: 
geftelle wurde. 


Zwiſchen Hyder Ally’ 8 erſtem und zweitem 
Krieg mit der brittiſchen Macht in. Indien erreich⸗ 

‚ se das. Reich Myſore feine größte Ausdehnung 
durch feine Streitigkeiten mit den Maratten, feis 
ven nördlichen Nachbaren. 


Sie hatten das Recht von dem Subaß in 

Deean fi erkämpft, den. Chout (den vierten Theil 
der Einkuͤnfte) in Decan, folglich auch in beflen 
261 ſadlichen Revieren, in RN zu erheben. as 
— in⸗ 


. s x —— 


83. Decan; b. Der Staat Diyfore; ası 
Eintreibung deſſelben nüßten fie als Vorwand, _ 
Hoder Allpis Laͤnder von Zeit zu Zeit auszupluͤn⸗ 
dernz uud „zum Widerſtand oͤfters zu ſchwach, 
kaufte er ihre. Plünderungen bald durch Geſchenke 
ob, bald zog er ſich mit dem ganzen. Sandvolt und , . 
ihrem Haab und Gut in feine Feungen,.um ihre _ 
Hofnung einer reichen Beute zu vereiteln, bis die 
Regmmzeit,eintent, Die fie wieder nertrieb. A. 1772 
wplte er iimen Widerftand Teiften,,..Titt aber in der 
ya Hauntſtadt eine fg gänzliche Niederla⸗ 

ge, daß er felbfi nur unter großen Schwierigkeiten 

mit einem Heinen Reſt feiner -Armee entfam, und 
den ganzen, Ruhm, ben. ibm fein, mit den Engläns 
bern ſonglorreich geführten erſter Krieg gebracke 
datte, auf, dem Wablplatz ließ. . Mur die bald. 
darauf eingerresene Regenzeit und. die ‚gänzliche Un⸗ 
erfahrenheit der Maratten in Belagerungen, rettete 
ihn diesmahl vom, völligen Ungergang, ... 


: : Menige Jahre bes Friedens, ‚erfegten den er⸗ 
fittenen Verluſt, und brachten. fogar ‚in. manche 
Stuͤcken Armee und Einkünfte in einen noch beis 
fern Zuftand als vorber. Dagegen geriethen Die 
Fuͤrſten der, Pungh;, Marassen in. Streitigkeiten, 
durch bie ihr. ganzer Staat in Verwirrung. kam. 
Diefen Zeitpunkt nahm er zu feiner Rache wahr, 
und that En 75) einen wuͤtenden Einfall in ihr 
Reich, durch welchon er ihnen ihre beſten Laͤnder 
fuͤdwaͤrts des Kiſſaah entriß, wodurch feine Herr⸗ 
ſchaft gegen Norden bis an die Tumbudra⸗ und 
Gutpurbafluͤſſe ausgedebnt wurde, dje fich beyfe 262 
‚in den Kiſſngh ergießen, und, ſeitdem Hyder Al: 
Iy’s Gebiet von ben-tändern des Peiſchwa der Mo: 
ratten ſchieden. 5 | 
— a u 5 GE Sein 


= 
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Sein Territorium beſtand jehzt aus 4,176 
Quadrarmeifen, und die dazu gehörenden Provin⸗ 


- gen gränzten alle an einander: außer den myſori⸗ 
ſchen Eroberungen, laͤngs der weſtlichen Hüfte von 


Malabar und Canara, lagen ſie ganz zwiſchen den 
weſtlichen und ‚öftlichen Gauts. — 


MNach Biefen Eroßerungen nee: Pr der 
gnöente Krieg mit England, zu einer Zeit, wo bie 
eeften Mächte Indiens gegen die *— Herr⸗ 
ſchaft in ibrer Mitte aufſtanden. 


Der Sübah von Decan — —— 
— daß die Britten den ihm verſprochenen Tris 
Bit wegen: den nördlichen Circars nicht entrichtr 


ten, die Hauptinächte von Indien zu einem Buͤnd⸗ 


Niß zuſammengebracht, das zur Abſicht Harız 
dieſe ftolzen-Prrenidlinge aus hetme Lande zu ver⸗ 
treiben, wozu auch franjzoͤſi ifche Emiffarien die in: 
biſchen Fuͤrftin· aufwiegelten/ "ie um jene Zeit 


wab end bes norbamericanifchen Kriegs) in Indien 


auf ſtellk woͤren. Da nun England den Sultan 


Vn Myſore auch reinige · Urſache zur Unhufrieden⸗ 
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En 


Heit gegeben batte, ſo trat er aus inehreren Be 
egungsgeändeh zudleich dem Bunduſe bey. 


Der ‚Krieg der‘ Engländer: mit "Yen Fraͤnzoſen 
wegen ber Hülfe,- "Die fie ben: Mordomeritanern 
‘ih ihrem Kampf um Ünabpängiäfeit- leiſteten, war 
"auch nach Indien berfeßt wördenz unvd da Eng 
-Iand alle‘ feanzöfifche Feſtungen un: Handſungs⸗ 
piabe in Bengalen und. Decan eroberte, wollte 
Hyder Ally den kriegfuͤhrenden Eutopaͤern ‚nicht 


| ‚erlauben; j ihre BER auf fäncm Gebiet 


Bu 
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fortzuſetzen. Er nalim daher bie feompößfähe Fac⸗ 
torey Mape auf. der Kuͤſte Malabar in feine 


Schuß: fie ward aber deſſen ohnerachtet von dem 
Englaͤndern erobert und zerſtoͤhrt. Dies gab den 


Vorwand zu dem neuen mpforifchen u von 
1780: 1784 g, 


Im erſten Jahr bes Kriegs (1780), f&im Ä 


der gänzlishe Untergang des. Reichs der. Dritten in. 


Indien nicht ferne zu ſeyn. Schon die zahleein 


hen und gehbten Heere, mit welchen Hyder Alld 
die englifchen. Befigungen in Malabar und Core 


mandel angriff, erförderten große Anſtreugungen 
von Stiten der Engländer zu einer glücklichen 


Berrheidigung : doch widerſtanden ihm bier, bes - 


fonders auf Malabar, bie Feſtimgen mit Erfolgs 
fie wurden jwar von ibm allefammıt von der Sand: 


feite eingefchloffen,. aber: ——— von — uͤber⸗ | 


waͤltiget. 


Deſto furchtbarer war ber ee Erfolg feines Sin | 


folle in. Carnatik, das er im Herbſt 1780 mit 
200,000 Mann , theils Reutern, theils Fuß; 
gaͤngern, abeeſchwenme: es wären bie ;beflen 


Truppen;,: die je von Eingeboßenen in Indien dißß 


eipfinier wordens :: Die Feftungen, (ſelbſt Arcor, 
die Nefidenz des Nabobs) fielenz das Detafcht- 
-ment der Britten unter dem Colonel Bailly wur⸗ 
de zuſammengehauen; bie übrigen beittiſchen Trup⸗ 
pen in Carnauik mußten ſich unter die Feſtungs⸗ 
werke von Marrae zuruͤckziehen. Alles ſchien 
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das Ende der Britten in Indien anzukuͤndigen. 
Eine. Bombayarmee gab es nicht. mehr (fie war 
.* fon. X. 1779 vernichtet worden) ; die beittifchen 
Truppen die noch in. den: andern Praͤſi dentſchaften 
ſanden, konnten ſich kaum der Maratten erweh⸗ 
ven; aus Europa konnten fo ſchnoll Keine Trup⸗ 
pen Madras zu Huͤlfe kommen: Madras Lage 
war ſo verrzwyifelt, daß es.’ den Portugieſen in 
Goa die vortheilbafteſten Antraͤge that, um fich 
mit ihm gegen den Fuͤrften von Myſore zu vereini⸗ 
gen; daß es don Hollaͤndern unter: derſelben Bedin⸗ 
gung ganz Tinenelly, nebſt Dem ausſchließenden 
Ktecht, auf deſſen Kuͤſten Perlen zu fiſchen, einzu⸗ 
räumen derfpeuch,. auch ihnen alles abtreten woll⸗ 
26; wus fie von Cochin aus, von Hyder's Ländern 
mi vet malabariſchen — — 
ee le 
» Die Meößheusiheft: Fand. mis Dieken Bow 
föfägen bey keinem ihrer europäifchen Machbarn 
Eingang ; und ſchon war fie auf die Feſtung Mas 
| dras und den Mat auf dem die brittiſchen Trup⸗ 
pen campirien, Zuruͤckgebracht, als ihr endlich 
Haſtings und Eyne Coote A. 178.1 Rettung aus 
de den drin gendſten / Moͤthen ſchaften. Aug Benuga⸗ 
#65 den wurden: /000 Mann mitgre ßomj Vorrath von 
Geld: und Pronifionen geſendet; die Praͤſident⸗ 
Safe Bortbay drang mit ihren Trapypen in Sun⸗ 
dab. un Cavnara ſtogreich vorwaͤrts, und eroberte 
den wichtigen Keiegshafen: Madgalore und Die 
Hauptſtads⸗ won; CanaraHudarnagur: Eyre 
CMoote Ichlag ſich mir der mofexsfchen Aemee, in 
Ben zwey Campagnen (1781..1782) mehrmahls 
fiegreih. Endlich mußte Hyder Ally gar Cars 
ati raumer. PDie Feanzaſen — ibm n 
| Aftis 
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kraͤftigen Beyſtand nicht geleiſtet, den er. von ihr 


nen erwartet und auf den er feine gewiſſe Hofnung,- | 


die ‚Engländer aus Indien zu vertreiben , gebaut 
hatte; feine große Armee fonnte iun die tänge nicht. 
von. den, myforifchen. Einkuͤnften unterhalten wer⸗ 
den, die Einkuͤnfte ließen ſich nicht voraus erhehen 
und Carnatik war erſchoͤpft. Nun kam zwar. endlich 
(1782) .die. verſprochene Huͤlfe aus Fraukreich ⸗ 


Hyder Ally biach aufs neue in, Carnaiit ein; er⸗ 


oberte Feſtungen, ſchlug die hrittifchen. Truppen. 


und die frangöfifche. Flotte ſchnitt ihnen ali⸗ au. 


fuhr ab, daß zuletzt in dem durch den Krieg fchen 


—* Carnatit eint fuͤrchterliche Hnngersnoth 


ausbrach, die in Madras allein 60,000 Menſchen 


aufrieb. Mitten in Diefanrernenerten Kriegsglaͤch 
ſtarb Hyder (am 9. Novemb 1782); doch hatte 
ſein Tod feinem. Einflaß auf den Fortgang des 
Kriegs ,. da fein Sobn und Nachfolger, Tippo 
S aheb (reg. von 1782 :.1799), ſowohl * 
perſoͤnlichen Geſinnungen, als nach dem Wunſ 
feines ſterbenden Waters, den Britten einen uns 
PIE Haß geſchworen hatte. 


Me zwey Jahre, ward der Krieg — 
ſetzt. Der oftindifchen Compagnie ward er zwar 
Buch die Wiederberftellung des Friedens mit den 
Maratten und den uͤbrigen Feinden, bie. im Jah⸗ 


re 1778. 1779 in, eine: Verſchwoͤrung gegen fie 


zufammengetreten. waren, etwas erleichtert,. abet 
dennoch fiel er ihr hoͤchſt beſchwerlich, da ihre 
Praͤſidentſchaften voͤllig erfchöpft, und ihr Handel 
tief gefallen war, und er blos durch Anleihen, 
Anticipationen und Unterſtuͤhungen der brittiſchen 
Reuicruns gefuͤhrt werden konnte. Und alle ihre 
| 8, Aun⸗ 
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das Ende der Britten in dien anzukuͤndigen. 
Eine Bombayarmee gab es nicht mehr (fie ‚war 
.* fon. X. 1779 vernichtet worden) ; die brittifchen 
Truppen die noch in. ben- andern Dräfidentfchaften 
. Kanden, konnten ſich kaum der Maratten erweh⸗ 
ven; qus Europa konnten fo ſchnell keine Trup⸗ 
pen Madras zu Huͤlfe kommen: Madras Lage 
war ſo verzwrifelt, daß es "den Portugieſen in 
Goa die vossheifhafkeften Antraͤge that, um ſich 
mit ihm gegen den Fuͤrſten van Myſore zu vereini⸗ 
gen; daß es den Hollaͤndern unter: derſelben Bedin⸗ 
gung ganz Tineyelly, nebſt ven ausſchließenden 
. Rede, auf deſſen Kuͤſten Perlen zu fiſchen, einzu⸗ 
räumen derfpruch, auch ihnen alles abtreten woll⸗ 
te; wus fie won Cochin aus, von Hyder's Laͤndern 
wi det —— WEI: — RE 
a Te. 
De ‚Prößheusiheft: Kan: „mit Diefen Vor⸗ 
fifägen bey keinem ihrer europäifchen Nachbarn 
"Eingang; und fhon war fie auf die Feftung Mas 
dras und den Mat auf dem die brittiſchen Trup⸗ 
pen campirien, zuruickgebracht, als ihr endlich 
Baftings und Eyne⸗Coote A. 1781 Rettung aus 
Ade den drin gendſten Moͤthen ſchaften. Aug Benga—⸗ 
as⸗ dan wurden Joop Mann mitgro hom Vorrath von 
‚Geld: und Pronifionen geſendet;die Praͤſident⸗ 
Ichaft Borthay: drang mit ihren Truppen ie Guns 
dab. und Cavara ſtogreich vorwärts, und eroberte 
ven. wichtigen: Kaiegshafen: Mahdgalore und. die 
Hauptſtade⸗ won; Sanara ‚. Hndernagur: Eyre 
Coote ſchlug ſich mir der moferifehte Aemee, in 
‚Den zwey Campagsıen. (1781..1782) mebrmabls 
fiegreih. Endlich mußte. Hyder Ally gar Cars’ 
matik rasen. Die Granafen, — I 
— i⸗ 
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kraͤftigen Beyſtand nicht. geleiſtet, den er von: ihe 


nen erwartet und auf_den er feine gewiſſe Hofnung;; | 


die ‚Engländer aus Indien zu vertreiben , gebauet 
bazte; feine große Armee fonnte nn die $änge nicht, 
von: den, myſoriſchen Einkuͤnften unterhalten wer⸗ 
den, die Einkuͤnfte ließen ſich nicht voraus erheheun 
und Earnatik war erſchoͤpft. Run kam zwar. endlich 


(1782) die. verſprochene Huͤlfe aus Fraukreich 


Hyder Ally biach aufs. neue in, Carnarif ein; er⸗ 


oberte Feſtungen, ſchlug die brittiſchen. Truppeg. 
und. hie fsangöfifche. Flotte ‚Schnitt, ipnen ‘alle, Zu 


fuhr ab, daß zuletzt in dem Durch Den Krieg fchon 


erfchäpften Carnatit eine fuͤrchterliche Hungersnoth 
ausbrach, die in Madras allein 69,000 Menſchen 
aufrieb. Mittetz in dieſem erneuerten Kriegsglauͤch 


‘ 


ſtarb Hyder (am 9. Novemb 1782) 5 Doch hatte 


ſein Tod keinen Einfluß auf den Fortgang des 
Kriegs ,. da fein Sobn und Nachfolger. Tippa 
S abeb (reg. von 1782 :.1799), ſowohl ke 
perfönlichen Gefinnungen, als nach dem Wunf 

feines ſterbenden Vaters, den Dritten einen uns 


——— Haß geſchworen hatte. 


Ä Moch zwey Jahre warb der Krieg fartge 
feßt; Der oftindifchen Compagnie ward er zwar 
Durch die. WWiederherftellung des Friedens mit den 
Maratten und den Abrigen Feinden, die im Jah⸗ 
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re 1778. 1779 in, ine: Verfchwärung, gegen fie 


zufammengetreten. waren, etwas. erleichtert, aber 
deunoch fiel er ihr Höchft befchwerlich ‚da ibre 
Praͤſidentſchaften yöllig erfchöpft, und ihr Handel 
tief gefallen. war, und. er blos durch: Anleihen, 


Anticipationen ugd Unterſtuͤßungen der brittiſchen 
Reglerng gefuͤhrt werden konnte. Und alle ihre 


Rz | A 
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Anſtrengungen fuͤhrten zu keiner Entſcheidung. 
Die Engländer vertrieben zwar den Feind aus 
Tanjore, und machten in Tippo's füblichen Be 
fißungen Froberungen. Sie magteit auch Un: 
griffe auf feine weſtlichen Provinzen, im der Hof 
nung, dadurch feinen Abzug aus Carnatik zu be 

wirken: aber büßten daflie durch bas klaͤgliche En; 
de des tinter dem General Matthew dazu gebrauch: 
ten Detachements (im April 1783), und Tippo 
verjagte feine Feinde aus’ der Stadt Hydernagur, 
"und entriß ihnen die reiche Beute, welche fie in 
vieſer Hauptſtadt und’ andern’ eanariſchen Beſi⸗ 
tzungen gefunden hatten, wieder; nur die Seehaͤ⸗ 
fen Onor ‚Carwar und Weungafore bfieben bis 
a — von den Engländern beſetzt. 


Zu vbieſem warb auch Tippo: X. 1784 callich 
nach dem in Europa geſchloſſenen nordamericani⸗ 
ſchen Frieden) durch die Erwägung bewogen, daß 
ihn die Franzofen mit ihrem -verfprochenen Bey⸗ 
ſtand verlaffen hätten, und daß jehzt feine Staa⸗ 

367 ten vor den Einfällen der Freunde der Brieten, 
der Maratten, feiner natürlichen Feinde, nicht 
ſither wären. Er ſchloß ihn, - ea mit Wis 
derwillen, am 11 März 1784 zu Dlangalore ; der 
jerftößrende Krieg, hatte in dem Verhaͤltniß der 
.Beherrſcher von Indien nichts geändert, indem 
‚in dem Frieden alles nach-feinem Zuſtand vor dem 
Krieg wieder bergeſteut wurde | 


Bis zum Jahr 1789, waren fon — 

die Verwuͤſtungen des Kriegs in des Sultans 
Landern bis auf die letzte Spur vertilget: ſein 
Reich war trefflich angebaut, gut beyblkert, und 
ee 2 ie 
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Nie Einwobner, ob le gleich Hindu waren: Anit 
der mohanımedanifehen Regierung 'gut zufrieden. 


Doch hat er ſich ſelbſtin⸗gewiſſen Jahren durch 
feinen Eifer für die Ausbreitung dee mohammie⸗ 


aetß 


ner unuinſchraͤnkten Gewalt ablegen wollte, wie 


die Auspraͤgung der Münzen unter feinem Das 
men, die neuen Titel, die er fich beylegte ‚und 


die Veränderung der Zeitrechnung: waren, und . 


ünteb den mantiichfaltigen Planen zu. Unterneh⸗ 
mungen, bie er: jwar entwarf und niederſchrieb, 


* X % 
r 


aber 
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aber nicht zur Ausfuͤhrung Seache ‚ näherte ſich 

der neue Krieg, den er gegen ˖ die Engländer in 
Indien mit dem Verluſt her sh m. — 
von 1789; 1792 fahrte. 


Der Sultan von, Myr hore — den Rajaf 
von Travancore, den, einigen Mairenfürften. auf 
in Küffe Malahar ,..dge innerhaib ‚feiner feſten 

age (gegen Norden, durch Linien oder Verfchans 
zungen, gegen Often durch unerfteigliche Gebir⸗ 
ge, und, gegen Weiten, dusch-den indiſchen Organ, 
gedeckt), bisher immer, bey alten und neuen: Res 
vofutionen der malabarifchen Küfte, ſeine Unab⸗ 
haͤngigkeit behauptet: hatte: unger dem Vorwanh 
angegriffen, daß djer damahls ‚von. den Hollaͤn⸗ 
dern wegen ihres verzuin derten Handels verlaſſe⸗ 
ne Feſtung, Grangaupg nebſt. dem Diſtricte Iy⸗ 
cottah, Die fie bis 1789 obne Abbaͤngigkeit von 
irgend. "einem. indifchen Fuͤrſten befeffen, und Bun 
bem Fuͤrſten von Travancore überlaflen. hassen, 
. zu. ben malabgrifchen  Croberungen feines .Bax 
ters gehöre, der doc: Treavangore anzugreifen gar 
nie gewagt hatte. A. 1789 ſchlug · ihn noch der 
Rajah von Travancore von feinen Verſchanzun⸗ 
gen zuruͤck; aber A. 1790 ſprengte ex dieſe für 
unuͤberwindlich gehaltenen Linien, und ſchleifte 
in Sept mußten dit. Sugkänder: dem om. Nejah, 

em Allüirten, vu Huͤlfe aiſen ea 


‚Sie ſchloſſen mit den: Maratten unb- dem 

| — von Decan eine Allianz, zum gemeinſchaft⸗ 
ichen Angriff. bes Sultang,. mit der Verabre 
kung, daß alle Eroberungen, die man. ihm ent⸗ 
— wuͤrde, in deep ‚gleiche Theile — * 


den’ follten; doch: wenn die Engländer früher 


zum Einbruch in Myſore fertig wären, fo folß 
ten ſie fie fich allein die Eroberungen ansfchließ: 
lich Dal: 


"m erften Seldaug, 1790, eroberten die Enge i 


länder auch mehrere von Tippo's ſuͤblichen Graͤnz⸗ 
feftungen,, wie Earoor, Dintiguf, Eoimbettos 
re, das ihnen fo wichtige Palicaudcherrg , weil 
ihnen dadurch die Conrmunication zu Lande von 
Coromandel nah Malabar erleichtert wurde. 
Sie müßten: zwar mit ihrer Armee Myſore wie 
der werlaffen, - als Zippo Carnatik bedrohete; 
doch blieben: — die bezwungenen Feſtungen. 


Der mwehte Feldzug, 179r, in dem Lord 
Cornwallis das Commands über die Truppen 


der Praͤſt dentſchaft Madras übernahm, ward 


mit der Sroberung von Bengelor und andrer Ye 
flungen im öftlihen Myſore eröffnet, morunter 
befonders die erftere den Englaͤndern wichtig war, 
um ihre Vorraͤthe aufzubewahren und die Transs 


270, 


porte zu Decken, die der Hauptarmee aus Car 


narie folgten. Sie zog, mit 15,000 irregulären 
und auf: mancherley Art bewaffneten Mentern 


des Nizam verftärkt, gegen Seringapatan. Die , 


Truppen von Bombay giengen unter Abercroms 
bie über die weftlichen Gauts, Über Die fie ſich 
oft erft Meilen lang den Weg bahnen, und: 


über deren fteile Gebirgspaͤſſe fie ihre Artilferie 


mit unſaͤglicher Beſchwerde fdhleppen mußten. 
Die Hanptarmee der Maratten drang von Mors 


den her in -Tippo’s Länder ein, bezwang viele. 
feiner. Feſtungen und aaa Eanara durch 


BEN 
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Streifpartheyen.“ Noch zwey "anbeie Heere, | 
theils Englaͤnder, theils Truppen ihrer Allir⸗ 
ten, nahmen Tippo's feſte Plaͤtze in den Diſtric⸗ 
ten der ehemaligen pataniſchen Nabobe ein. Tip⸗ 
po erwartete die Feinde in der Nachbarſchaft ſei⸗ 
ner Hauptſtadt, und ſuchte durch ſeine leichte 
zahlreiche Reuterey ihre Vereinigung und ife 

Vorruͤcken zu erſchweren, und ihnen die Trans; 

porte won Proviant und Fourage abzuſchneiden. 
Cornwallis befi iegte zwar einen heil der myſori⸗ 
fchen Armee in der Machbarfchaft der Haupt: 
ſtadt; aber da es ihm unmoͤglich war, ihn von 
Seringapatan abzuſchneiden, oder ſich mit der 
Armee von Bombay, die ber Caveryfluß von 
ibm trennte, zu vereinigen, und die Regenzeit 
heranruͤckte, die ohnehin feinen Operationen ein 
271 Ende gemacht hätte; fo trat er feinen Ruͤckzug 
nach Bengelor und Abercrombie über die Gebiss 

ge nach Malabar an. 


Mit neugefammelter fuͤrchterlicher Stärke, 
brach Cornmwallis am 1. Februar 1792 wieder 
gegen Seringapatan auf, und erfchien fchon am 
6. Februar in ihrer Machbarfchaft var dem defes 
ſtigten Lager, mit welchem Tippo feine. Hauptfindt 
ſchuͤtzte. Das Lager wardam 7. Febr. erfüitemt ; 
der Sultan zog fich nach geopem Verluft in feis 
ne Seftung, und die’ Engländer landeten unvers 
züglich auf der Inſel im Caveryfluß, auf welcher 
Stadt uud Feſtung Seringapatan erbantift. Da 
mittlerweile auch Abercrombie mit der Bombay s 
-- Armee augefommen war, und fi) am 16. Febru⸗ 
ar mit der Hauptarmee vereinigee hatte, fo ward 
ie —— der feſten Stadt beſchleſſen. Tip: 
2 po 
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po wollte ihre Erſtuͤrmung nicht abwarten und 


bot einen Vergleich an, der am 24 Sehr. 1792 
in einen (Frieden verwandelt worden il. 1) Zur 
die Kriegskoften bezahlte Tippo 33 Millionen Rus 
pien, die Hälfte fogleich, den Meft in drey Ters 
mmen binnen Jahr und Tag; 2) den Alfürten 
trat er die kleinere Hälfte feiner Staaten ab, wos 


ducch er 13,850,000 Rupien jährlicher Einfünfs | 


te, und mit den Graͤnzfeſtungen und den. Ger 
birgspäffen, die in der abgetretenen Hälfte bes 
griffen waren, zugleich die Möglichfeit verlobr, 
ſo leicht, wie bisper i in ihre Staaten einzudeingen. 


1) Die Maratten erhielten 300 Quadrate 
meilen von 3,949,998 Rupien Einfünfte, meift 


Diftricte, Die Zippo ihrem Peifhwa in den vo⸗ 


tigen’ Kriegen abgenommen hatte, und zwiſchen 
den Fläffen Tombudra und Malpurba lagen. 


2) Der Nizam erhielt. ein nicht zufammenhän: 
gendes Territorium von 612 Quadratmeilen, und 
3,949,998 Rupien Einkünften. Die abgetrete: 
nen Länder wurden von einem Landftrich, der dem 
Sultan blieb, getrennt, "und beftanden aus ben 
leben der eheinaligen patanifchen Nabobe, worinn 
die Feftungen Kopaul, Balhary, rd 
Cuddapah u. ſ. w. lagen. 


3) Die Englaͤnder erbielten 552 Quadrat 
Meilen in drey abgefonderten, an Größevon ein: 
ander fehr verfchiedenen Difteicten, die theils zur 


Präfidenefchaft Madras, theils zu Bombay ge: 


Nölagen Wurden. 


De - 
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Der Praͤſtdentſchaft Bombay, ſicherten die 
ihr auf der malabariſchen Kuͤſte zugefallenen 212 


Quadratmeilen ihre doͤrt zerſtreuten Handelslogen, 


vor jedem, myſoriſchen Angriff, dem fie bishet 
beftändig Preis geftänden hatten ; fie brachten 
den ganzen Pfefferhandel (mie in Bengafen) in ih: 
ve Gewalt, und vermehrten ihre Cinfünfte mit 
2,546,000 NRupien ‚welche die baaren Geldun: 
terftügungen verminderten, womit bisher Benga⸗ 
len das Deficit ihrer Einnahme zur Beſtreitung 
ihrer Ausgaben hatte decken müffen. 


Die Praͤſidentſchaft Madras hatte zwar in 
biefent Krieg etwa zweh Millionen Pf. Sterling 
Schulden gemacht; aber fie hatte dafuͤr hinlängs 
lichen Erfaß durch die ihr zugefallenen 340 Qua: 
dratmeilen in Den ergiebigften Gegenden von Decan, 
welche ihre Einfünfte mit 1, 464,060 Rupie 
vermehrten. Durch fie waren ißre jährlichen 


Einfünfte von 724,000 Pf. Sterling, welche 


fie vor Diefer Teilung bezog, ſchon A. 1789 auf 
2,004,000 Pf. St. geſtiegen. 


Der Verluft der Hälfte feiner $änder kam 


den Sultan von Mofore feitdem gar nicht aus 
dem Sinn, und der Wunſch, fich denfelben wie 


der zu erfeßen, und ſich an feinen‘ Feinden zu raͤ— 


hen, führte ihn zu den mannigfaltigfien- Ent: 


würfen. Sein Hauptplan gieng immer -dabin, 
die indifchen Maͤchte gegen England aufjumie 


geln, und deffen natürliche Alliirte, die Maratten 


und den Nizam, von ihm zu trennen Zufäß 
lig ward am Ende des Jahrs 1796 Ein franzoͤ⸗ 
fifcher Sapercapitän, Ripaud, den die franzäfi 
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fche Revolution zu einem. eifrigen Jacobiner ge: 
macht batte, von Isle de France in feine Staa: 
ten verfchlagen : er überredete den Sultan, dig 
Franzoſen würden ihm behilflich feyn, die Eng:' 
länder aus Oftindien zu vertreiben, Tippo ſchloß 
ſogleich mit ihm eine Allianz gegen England ab, 
und ſendete unverzüglich einen Geſandten nach 
Isle de France, um dierlleberfchiffung der fran: 
zöfifchen Hülfsarmee zu betreiben. Der franzö: 
fifche. Gouverneur wollte nun zwar den Tractat, 


ohne erft die Vollmacht dazu ‚aus Frankreich er⸗ 


halten zu haben, wicht unterzeichnen; doch for: 
derte er die Einwohner der Inſel, durch eine ge: 
druckte Proclamation auf, in die Dienfte des 
Sultans zu treten. . Dadurch wurde offenbabr, 


was der Sultan im tiefften |— betrieben: 


wiſſen wollte 8, 


Schon waren bie Engländer in Indien von 
Bonaparte's Anfunft in Aegyten unterrichtet, und 


fie dachten fich die Kriegsräftungen des Sultans. 


Damit im Zufammenhang: Um mo indglich den 
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Frieden zu erhalten, Enüpften fie mit Zippo Un . 


terbandflungen an; er aber wich ihren Anträgen 
immer aus: das eine Mahl verfpärete er feine 
Antworten, das andere Mahl blieben fie gar aus, 
Am Hof des Nizam fuchre er durch allerley Raͤnke 


8 Review of the Origin, progrels and Refult 
of the late decifive war in Mylore, by M. 
Mood. London 1800 8. 

View of the Origin and Conduet of the Wir 
with Tippo Su tan, by Alex. a Lond, 
1800. 4. 

— d. drey letzten Jahrh. N S 
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bie Allianz mit den Engfändern zu trennen; und 
fand damit viefen Eingang bey. den frangöff (chen 
Dfficieren, die Nizam's, 14,000 Mann’ fiarke, 
und von ben Engländeen erft vor kurzem (U. 1798) 
entwaffnete, Infanterie dreffirt hätten; mit den 
Maratten unterbandelte er fortgebend; jeden lei: 
nen indifchen Fürften, bis in Die Gebirge des noͤrd⸗ 
lichen Indiens, fuchte er gegen die Engländer 
aufzuwiegeln und in fein Intereſſe zu ziehen. 


Die Lage des Reichs der Britten am Ganges, 

war hoͤchſt gefaͤhrlich, und nur durch einen zuvor⸗ 
275 kommenden Angriff ihres unverſoͤhnlichen Feindes 
war es zu retten. Noch waͤhrend der angeknuͤpf⸗ 
ten Unterhandlungen, ſchon im Herbſte 1798, 
hatten die Praͤſidentſchaften Madras und Bom⸗ 
bay, deren Gebiete den feindlichen Anfaͤllen am 
meiſten ausgeſetzt waren, ihre Truppen zuſammen⸗ 
gezogen, und da auf die neue Correſpondenz des 
Lord Mornington vom 9. Januar 1799 die Antwort 
ausblieb, aber der Sultan am 7. Februar ſeinen 
General, di Buc, über Tranquebar, an das frans 
zoͤſiſche Directorium abreifen ließ: fo ward ihm 
am 22. Februar von den drey Aliirten, den Eng 
"Sändern, den Maratten, und dem Nizam, der Krieg 
gemeinfchaftlich erklärt, fo wie fie auch bisher die 

| Unterhandlungen gemeinſchaftlich gepflogen hatten. 


Die Britten, mußten deſſen ohnerachtet, die⸗ 

ſes Mabl ven Kampf allein beſtehen. Die Ma⸗ 
ratten, ließen keinen Mann marſchiren, föndern 
bielten blos wegen innerer Unruhen Die Graͤnzen 
beſetzt. Der Nizam, ließ zwar 12,000 Mann 
feiner Infanterie, nebſt einer Menge Pan 
— ur Fa rit⸗ 
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brittifchen Armee ftoßen: aber fie mußte erft die 
franzöfifchen Unruheſtifter aus feinen Staaten 
felbft entfernen, und die Ruhe wieder herftellen, 
ebe nur diefes möglich ward, 


Am 3. Gebr. 1799, brachen die beyden Are 
meen, die öftliche, die Bombay, und die weſtli⸗ 
he, die Madras geftelle Barte, und zu denen 


3000 Freywillige von Bengalen geſtoßen waren, 


an die Grenzen von Myſore auf: Die weſtliche 
unter Harris rückte ſchon am 21. Febr., und die 
öftliche unter Stuart am 5. März in Tippo’s Laͤn⸗ 
der ein, Am 4. und 6. März erlitt Zippo in 
den beyden Schlachten ben Landfeor und Periapats 
nam blutige Niederlagen, die ihn in feine Feftung 
Seringapatan zuruͤcknoͤthigten. Am 7; April 
ftand ſchon Harris vor feinen Außenwerken; am 


14. April waren die beyden briteifchen Armeen. 


vor ihnen vereiniget, am 32, fingen fie die Ber 
lagerung an, und am 4, Man war das für un⸗ 
überwindfich gehaltene, Seringapatan im Sturm 


erobert. Der Sultan, der ſelbſt feine Truppen. 


auf den Wällen zur Vertheidigung commanbirt 
hatte, war beym Sturm geblieben: Durch die 
Eroberung von Seringapatan war das Meich My⸗ 
fore zu Ende, 7 | 


Mit vielem Schein härter die Britten bie 
ganze Eroberung für fi) behalten koͤnnen, weil 


fie den Aufwand der Kriegsfoften, faft ganz allein 
beftritten hatten, Allein bey ber Unmoͤglichkeit, 


276. 


alle fefte Plaͤtze, binlänglich mie ihren Truppen zu 


beſetzen, fchien die Politik anzurathen, fie mit ißs 
sen Alliierten zu tBeilen, und ‚Davon fo gar DM 
FJ S 2 Ma⸗ 
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Maratten nicht auszufchließen, ob fie gleich im 
Krieg neutral geblieben waren. 


p N 
1) Die Engländer erhielten den beften Theil, 
764 Quadratmeilen mit 2, 331,000 Rupien Ein: 
fünften. Davon wurden Ä 


der Präfidenefchaft Bombay 324 Quadrat⸗ 
meilen mit 935,622 Rupien Einfünften zu Theil, 
nemlich, die Hauptſtadt und Feftung Seringapa- 
27 tan, mit dei dazu. gehörigen Diſtricten, um fie 
mit gebensmitteln zu verfeben; die Provinzen Ca: 
nara und Sunda, oder vielmehr das flache Sand 
jenſeits des tweftlichen Gauts, eine lange Küfte 
mit ihren Seehäfen, Neliſeram, Mingalore, 
Khoofalpur, Onor, Meerzie und Earwar ‚ durch 
welche num die oftindifche Compagnie alle Ser: 
‚ pläße und Häfen von Cochin bis Goa im Beſitz 
bat. 


F Der Praͤſidentſchaft Madras fielen 440 Qua⸗ 
dratmeilen mit 1,395,888 Rupien Einkuͤnften zu, 
nemlich die große Provinz Coimbettore mit meh⸗ 
reren Hauptfeſtungen, und an den weſtlichen 
Graͤnzen von Carnatik, die zwar nicht zuſammen⸗ 
haͤngenden, aber zu einer herrlichen Schutzwehr 
von Carnatik dienenden großen und kleinen Land: 
ſchaften, in denen die Zeftungen Ouſſore, Venka⸗ 
tigherri, Bauglore u. a. Liegen. 


Dieſe Ermerbung wind noch wichtiger durch 
‚ bie Ausſichten, die fich für den Handel mit Cars 
natik und. Mofore, der bisher von feiner Bedeu: | 
‚Fang war, und u die beſert Cultur und Bevoͤl⸗ 
un 
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ferung diefer Provinzen unter der englifchen Res 


gierung oͤfnen, und duch die Gubfidien von: 


1,264,982 Pagoden, welche der Subah von 
Decan, und der neue Rajah von Myſore, den Eng: 
(andern jährlich bezahlen muͤſſen. 


2) Die Maratten erhielten an den füdlichen 


Gränzen ihres Gebietes 228 Quadratmeilen mit 
791,000 Rupien Einkünften, nemlich den Tpeil 
von Sunda diffeits des Gauts, ganz Harponelly 


nebft den Trümmern des ehemaligen berühmten - 


Bisnagor (jegt Annagundi), und einige Difkricte 
son Bednore und Chittledrog. Der Peiſchwa 
foll aber auch das verlangen, was dem neuen 
Rajah von Myſore zugefallen ift, weil es nach 
den Theilungsgrundfäßen, : daß alles in drey 
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Theile gehen follte, zu dem Antheil der Maratten 


gehöre. Man ließ ihnen aber ‚nicht den ganzen 
brirten Theil zukommen, weil fie nicht zur Erobe⸗ 
rung mitgewirkt hatten, und man ihnen feine Fe⸗ 


flungen einräumen wollte, - wodurch ihnen ibre 
Streifereyen in das brittifche SR zu er er; 


leichtert würden. 


3) Der Subah von Miss erhielt 480 


Quaddatmeilen mit 1,821,000 Rupien Einfinfs - 


ten, nemlich die Provinz Gooth, die Feſtung 


Raydrog mit ihrem Gebiete, und mehrere Dis. 


firicte von Gurrumcondah und Chittledrog, wo⸗ 
durch ſeine Graͤnze gegen Suͤden eine betraͤchtli⸗ 
che Ausdehnung bekam. Doch mußte er eine 


jährliche Penſion von 210,000 Rupien an einen 


von Tippo’s Befehlshabern übernehmen, 
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4) Noch fand man in dem Gtaatsgefängs 
‚niffe den jungen Kiſna Raige, den einzigen Sohn 
bes letzten Rajah Chiaum IV, nach defien Tod 
(1796) der Sultan den Thron nicht wieder zu 
befegen für ‚gut berunden hatte. Diefem Prin 
gen, der auf das alte Myfore als ein Erbeigens 
thum feiner. Familie feit mehr als 150 Jahren 
rechtmäßige Anfprüche hatte, wurde alles nad 
diefer Theilung übrig gebliebene von 1190 Qua—⸗ 
Dratmeilen mit 4,122,228 Rupien Einfünften zur 
Regierung unrer der Aufficht und Mitwirkung der 
279 Engländer eingeräumt, nemlich das ganze flache 
Land zwifchen den beyden Gauts (das fo genannte 
Tafelland) nebft einem Theil von Bednar, das 
weder den Engländern noch Maratten gelegen 
war, pn feiner Mitte bemachen ihn die Englän: 
. ber von Seringapätan aus, an feinen Gränzen 
umgeben fie ipn mit ihren Beſitzungen im Süden, 
Weſten und Often; und im Morden,ift fein Ge 
biet durch eine Kette von Feftungen, von Colar, 
Bengelor, Sera, Chittledrog, Bancapur, Gi 
moga und Bebnor gegen den Nizam und die Ma: 
ratten gedeckt. Auf feine Koften hält die Praͤ⸗ 
fidentfchaft Madras in den myſoriſchen Feftungen 
ein Corps Truppen als Garnifon, und bey ein⸗ 
. teetenden Kriegern der -oflindifchen Compagnie 
muß er einen Theil der Kriegsfojten tragen... 


N 
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Die Sammlungen von Aamufio Vol. I, von Pur- 
ehss in den Pilgrimes, uud von van der da; 
in Dapper's Alten uud Salmon's gegenwärs 
tigem Staat u. |. w.  - 

Ferd, Mendez Pinto Voyages and Adventures, 
Lond, 1655 fol. | ; 
‚Ludoviei Yartomanni (di Barthema) navigati- 
onum Aethiopise, Aegypti, utriusque Ara 
biae, Perlidis, Syriae, Indiae intra et extra’ 
Gangem libri VII, ex Italica in latinam lin- 

m translati ab Archangelo Madrignano in 
im. Grynaei Icriptt, de novo orbe, Baäl, 
1555 fol Faſt ı alle neuere Spraͤchen übers 
ſetzt: deutſch, durch Michael Herr, in der 
neuen Welt. Strasb. 1534 fol. auch von Heins 


rich Megifer, Leipz. 1608. 85 wiederholt 1610. 


8. 1615, & 
Odoardo Barbeſſa ſ. Barbofa dell Indie orien- 
tali, Vened. 1588 fol, und in Aamufıa T. L. 
. Clem. Tofi. delcrittione geografica e hiltorica 
dell. India orientale. Rom. 1676 2 Voll, 4. 
J, Nieuhof see en Landreize vor verfchiedene 
on van Of » Indien, met en verhaal 
er Stad Batavia, Amifterd, 1682 fol: auch 
‚1683 fol, a 


y 


D 


Franc, Walentyn’s Oud - en Nienw - Ooſt- 
Indien - Dordr. en Amflerd. 1724 - 1736. . 


5 Voll, £ol. j | 
Alex. Hamilton, a new Account of the Eaft- 
Indies (1688 - 1723). Edinb, 1727. ↄ Voll 8. 


Die Gefchichte: Allgemeine Welchiftorie Th. XXIII. | 


Halle 1761. 4. ©. 554 ff. 
| Sa... In⸗ 
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Jrien jenſeits des Ganges war zu allen Zeiten 
eines der unbekannteſten Länder der Erde, ob 
es gleich immer mit der übrigen Welt in einigen 
Ssendelsverbindungen geftanden bat. Mach der 

381 Gewohnheit, dem, was man nicht näher, 
fendern blos durch dunkle Sagen fennt, befon: 
dere Wichtigkeit beyzulegen, nennt Prolemäug 
Eharte die öftlich vom Ganges’ liegenden Länder 
und die Halbinfel, welche die Bucht von Ben: 
galen, von dem großen Meerbufen Siams fcheir 
det, goldenes, filbernes fand und goldene Halb: 
infelz da Protemäus beträchtliche Häfen der oͤſt⸗ 
: lichen Halbinſel als GStapelpläge oder Emporien 
kennt, fo muͤſſen diefe Länder‘ ſchon in früßeren 
- Zeiten von fremben. Kaufleuten beſucht worden 
feyn, ob man gleich die Länder, aus denen fie 
famen, und die Waaren, Die fie abbolten, 
nicht genauer anzugeben im Stande iſt. 


= 


In den mittleren Zeiten, kommt Indien jen: 
feits des Ganges, nur in der finefifchen und mon: 
goliſchen Gefchichte vor: in jener, weil die Kay: 
fer von Sina: mehrere Jahrhunderte uͤber einige 
feiner Reiche, wie uͤber Tonfin und Cochinfina, 
geberrfcht haben; in diefer, weil die mongoli: 
Then Chane, hauptſaͤchlich von Gina aus, Streifs 
zuͤge in diefe reichen Länder (namentlich nach 
Pegu, Zonkin, Cochinſina) unternehmen ließen: 

‚ aber von ‚einem bleibenden Zufanmenhang det 
Bintern Laͤndet von Indien, "mit feinen Nachba; 
' Ten während des Mittelalters, weiß man nichts, 
und fie werden von keinem mittlern Geographen 

genau Be föprieben, 
Die 
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Die. Portugieſen machten zuerſt na ih⸗ 


rem gluͤcklich beſtandenen Seeabentheuer um Afri⸗ 
ta herum, die oͤſtlichen Reiche von Indien den 


Europäern befannt. So bald fie einen feſten = 


Siß auf Malacca genommen hatten, veranfaßte . 


der Schrecken vor ihren Thaten, die Könige von 
Siam und Pegu ihre Sreundfohaft und Buͤnd⸗ 
niffe zu fuchen, und begann. ihr Einfluß auf die 
öftlichen Länder Indiens. Mac ihren Machs 
richten tbeilten vier mächtige Staaten, Arracan, 
Ava, Degu und Siam, die.zwifchen der ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Provinz des’ beittifchen Indiens, zwiſchen 


Sun: nan in Sina, und dem Öftlihen Meer. 


gelegenen Länderz Die übrigen unabhängigen 
Staaten, die ſwiſchen dieſen vier Reichen lagen, 


wurden ihnen weniger befannt, und waren auh 


weit Meiner. Unter den Völkern, welche auf. 


ber großen Halbinſel zwifchen Bengalen und Si⸗ 


na wohnten, ragten die Birmanen durch ei 
nen hochherzigen Notionalcharaeter und Ausbrei: 


tung hervor, da fie ein Land, fo groß wie das 


deutfche Meich, unter einem gefunden Himmel 
und auf einem Boden, der mit allen Beduͤrf⸗ 


niffen des Lebens verfehen ift, bewohnten. Die. 


Malayer Hatten fchon ihre Periode der Thaͤ⸗ 
tigkeit überlebt, und dauerten nur noch durch träge 


und ausgeartete Nachkommen in den zahlreichen‘ 


Colonien fort, die fie in den frühern Jahrhun⸗ 


derten ihres Muths und ihrer Secerfahrenbeit | 


angelegt Hatten. = 


Die Portugiefen' fanden ein volles _- 


Jahrhundert in großem Auſehen bey den Birs 


manen, zu Siam, Pegu und. Ureacan; nad) . 
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und nach verteitben fie die Holländer aus il 
zen dort erlangten Befigungen, und traten 4 
ihre Stelle, doch ohne fi lange in Anfehen ; 
erhalten, und außer Malacca feſte Beſitzungt 
83 zu haben. Die Franzoſen faßten währen 
der Regierung $udewigs XIV feften Fuß in S 
am,. aber nur auf kurze Zeit; am längften a 
hielten fich die Britten,'die feit dem Anfan 
Des ı7ten Jahrhunderts unter manchfaltige 
Wechſel, bald mehr bald minder fichere un 
bBeguͤnſtigte Factoreyen zu Siam, Ave, ai 
‚der peguanifchen Inſel Negrais, in Cochinſin 
u. ſ. w. hatten, die fie, wenn fie daraus ver 
trieben worden , immer nad) einiger Zeit wiede 
Berftellten, 3 2 


Deſſen obnerachtet. blieb Hinterindien bil 
auf die neueften Zeiten ein im Ganzen wenig dt 
Fanntes fand. Siam ward am Ende des 17ter 
Jabrbhunderts von Loubere und. Ava, am End 
des 18ten, von Symes gut befchrieben; wenig 
"ward Pegu, Tunfin und Cochinſina; noch we 
niger wurden die Malayfchen. Länder, Johore, 
digore, Queda, Pera und Cambodia bekannt; 
am unbefannteften blieben Arracan, Laos und 
„Zfiampa, - Und doch durchſtroͤhmen Hinterindi 
“en breite Flüffe, zur leichtern Erforſchung feine 
dänder durch Flußſchifffahrt. 


An diefer Unbekanntfchaft find die haͤufigen 
Staatsumkehrungen jenfeits des Ganges Schuld, 
bie feinen Factoteyen „ Beinen Handelsverbindun⸗ 
‚gen eine lange Dauer gewähren. Ob gleich Di 
Könige dafeldft wie Weſen hoͤherer Are, wie ne 
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des Himmels, verehrt und angebetet. werden, fo find 


"hoch ben dem. harten Druck des unmenfchlichften 
1MDefootismus, der dafeldft jeden Linterchanen wie ' 


Sklaven des Könige behandelt, die Einwohner 


Mbeftändig zu Empörungen gegen ihren Sehn des 
Himmels bereit, und fie gelingen meiftentheils, _ 


m weil kein Thron meder durch die Ergebenheit des 


Wolks an ſeinen Koͤnig, noch durch tapfere und 


lügeuͤbte Heere, noch durch Feſtungen und maͤchti⸗ 


eige Flotten geſchuͤtzt wird. Die Weiber, Soͤhne, 


‚Brüder, und Weſire eines Koͤnigs, koͤnnen des 
#Befiges feines Threns gewiß ſeyn, ohne einen 
langen Kampf zu beftehen, wenn fie fich nur feis 
ner Perfon, feines Siegels, und feines Schatzes 
bemaͤchtiget haben, re 


Diie Natur hat diefes. Land mit den herrliche - 


" fin Produeten, das Ackerland mit Reis, Zucker⸗ 
“rohe, Maiz, KHirfen, Bohnen, Erbfen, Pata⸗ 


i 18 und vielen Arten näßrender Wurzeln, bie. 


' Wälder mit einen Menge vortrefflicher Holzarten, 
' die Gebirge. mit einem Schatz von Edelfteinen, 
: mit Rubinen, Sapbien, Smaragden, Fopafen 
und Berplien, die Bergwerke mit Stahl, Eifen, 
Kupfer, Bley, dem Zinn Calin verfeben, die 


den menfchlichen Fleiß reichlich belohnen Fönnten 


Aber hen dem Mangel an Sicherheit der Perfonen: 
und des Eigenthums, über welche der wilde Deſ⸗ 
potifmus mit der größten Willführ gebietet, lie⸗ 
gen allerwaͤrts Ackerbau, Gewerbe, Künfte und 


: Handlung darnieder? wo Paradiefe, Ackerfelder 
und glückliche Städte und Dörfer unter einer mils 


den und fanften Regierung fenn koͤnnten, da find 


jegt dicht verwachfene Wildniffe, bloße day = | 


t 
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fiße der Tiger, Elepbanten und andrer reißende 


cher machen, daß faum das Reifen ingroßen Ra: 


28 


& 


Thiere, welche Die Wege fo gefaͤhrlich und unſi—⸗ 


ravanen gegen fie decken kann. Wen nicht das 
heiße, feuchte uud erfchlaffende Klima alle Schnelk; 
kraft ſchon geraubt bat, in dem unterdrückt fie 





der Defpotifimus der Regenten, der Leine Arbeit, 
Kunft und Gewerbe mit Nachdruck betreiben Läßt, 
weil er fo. gleich Unfprüche auf den Arbeitenden 


zu gelangen wüßte, ihn zuleßt dennoch ausplün: 


dern würde. Das größte Kunftgenie bat nicht 
nur: feine Aufmunterung, fondern. muß fo gar 
feine Fertigkeiten verbergen, um nicht fein ganz 
zes Leben über, in bie drückendfte Sflaveren zu kom⸗ 

men; daher bilden fich in diefem ganzen großen. 


" $ande, nicht nur Peine geſchickte Künftler und Hand: 


werker, ſondern die wenigen, die es befißt, fie 
‘ben ſelbſt ‚hinter den mittelmäßigften mechanifchen 


Kuͤnſtlern der Hindu und Ginefen weit zuruͤck. 


Die breiten Fluͤſſe, zur Schifffahrt und zur Hand: 


ung fo einladend, find ohne Fahrzeuge, und der 


inländifche Handel liegt eben fo fehr ale der aus: 


laͤndiſche darnieder. Der letzte wiirde gar nicht 


vorhanden feyn, wenn nicht Sinefen und Japa⸗ 


inefen, und einige europäifche Handelsnationen, 
der großen Bedrückungen und Erpreffungen- ohn⸗ 
erachtet, denen fie von den Koͤnigen und ihren 





% 


“für ſich auf fehs Monarhe im Jahr machen, und, 
wenn er bey diefer Sklaverey, doch zu Ueberfluß 


Bedienten ausgefegt find, Br Hafen noch zus 
weilen beſuchten. 


L | Aſcham. 
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Da⸗ Koͤnigreich Aſcham ( oder Acham, Achem, 


Aſſem) im Norden der Halbinſel jenſeits des 


Ganges, nordoͤſtlich von Bengalen gelegen, iſt 
noch faſt ganz unbefarint, weil es kein reiſender 
Europaͤer betreten darf. Chevalier, dem es A. 
1762 von dem Rajah geſtattet wurde, ward ſo 
aͤngſtlich beobachtet, daß er uͤber den Burram⸗ 
puter, den er hinaufſchifte, fo wenig als uͤber 


das Land ſelbſt neue Beobachtungen ſammeln 


konnte h. 


Deſto leichter konnten ſich bisher uͤbertrie⸗ 
bene Nachrichten von Aſcham verbreiten; und 


ſelbſt Mohammed Cazim liefert Angaben, die . 


fh unter einander durch Widerfpruch aufheben. 


Mach diefen überteiebenen Nachrichten, ıfl 
Aſcham von der Natur fo gefegnet, daß es von 
feinen Nachbarn garnichts braucht; dagegen kann 
es ſie mit Gold, Silber, Eifen und Bley, mit 


Dem 


h Rennell’s Memoirs ed, 2. p- 498 f. 


Mohammed: Cazim, ein Perſer, ver den beruͤhm⸗ 


ten Mir Jenila unter der Regierung Aurengzebs 

auf einem Krieaszun nach Aſcham begleitet und 

deſſen Schrift Vanfhittart überfeßt hat, in den, 
- Alistic, Relearches II, p. ı7, ff. 
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Br, dem ſchaͤtzbarſten Gummilac des ganzen Orients, 
| und mit einer befondern Art von Seide verfehen, 
die von den Wuͤrmern felöft auf den Bäumen 
bereitet wird. Der König (oder vielmehr Raja) 
von Afcham, foll blos von den Einkünften der 
‚Bergiperke, die ihre feine Unterthanen umfonft 
- bearbeiten, leben, und davon feine Ausgaben 
beftreiten, ohne von den Einwohnern irgend eine 
Abgabe zu erheben; daher fie, oßne von Armuth 
und Erpreffung‘ etwas zu wiflen, im rubigften 
Genuß ihres Eigentums find, Ob fie gleich, 
der Sage nach, feit soo. Jahren feinen Krieg 
geführt haben, fo giebt man fie doch für die Er⸗ 
“finder des: Schießpulvers, das fie auch noch jetzt 
von der vorzüglichften Güte verfertigen, aus; fie 
folen es über Pegu nach Sina gebradt haben, 
worauf erſt Diefes Reich davon den erften Gebrauch 
im Krieg gemacht habe. Dach diefen Schilder 
tungen wären die beyden Ebenen bes Landes, das 
der Burtamputer in zwey Hälften theilt, wahre 
Paradieft. 


Damit ſtehe nun im Widerſpruch, daß alt 
ser der Hauptſtadt, Ghergong, das Königreich 
weiter Feine bedeutende Stadt bar; und felöft die 
Hauptſtadt ift nach der Schilderung Mobamed 
Eazim’s, ein Haufe von Strohhuͤtten, der mit eis 

nee Bambushecke, als dem einzigen Feſtungs⸗ 
"werke, eingefaßt ift. Selbſt der Pallaſt des Ra⸗ 
jab ift blos von Hol, Bambus und Stroh er: 
baut und nur ein paar Tempel im Reiche find von 
Steinen, gebackenen und andern, erbaut, Das 
Reich bar fünf bis fechs große Waldungen, aus 
welchen man en leicht 600 — zu⸗ 
am⸗ 


X 


ae, Zügen. 1,287, 


fammenfangen kann. Auf den Gebirgen ftreifen 288 
noch unbezwungene raͤuberiſche Stämme umher, 
und die mächtigften Beherrſcher von. Hindoftan 
und Bengalen haben wegen des Mangels’ an Le⸗ 
bensmsitteln und der Unmegfanifeit des Landes die 
Eroberung von Afcham noch nie bewerfftelligen 
können. Mach diefen Angaben müßte man Aſcham 
für eine halbe Wildniß halten. | 


— 





⸗ 


2. Timpra. 





- 


Da⸗ Koͤnigreich Timpra (Tipra, Tipora, Ti⸗ 
pura, Tripura), Aſcham gegen Suͤden, iſt ein 
noch voͤllig unbekanntes Land, das nichts beſitzen 
ſoll, was die Neugier der Heiſenden und bie Gelds 
gier der Kaufleute reißen koͤnnte. Selbſt die 
Gattung: von Gold, die es beige und an Sina 
egen Silber umtauſcht, wird nicht fehr gefchäßt. 
& den neueften Nachrichten, die man davon 
bat, flebt es wie ein fand da, das mir Wilde 
niffen bedeckt ift, ih denen man ganze Heerden 
von 40 s 100 wilden Flephanten benfammen ans 
ttift, das von wilden Stämmen bewohnt wird, 
die fich inter einander durch Machefriege aufrei⸗ 
ben, und vom Fleiſch der Elephanten, Schweine 
und anderer Thiere leben, und noch auf einer ties 
fen Stufe det Menfchheit ſteben i, 


i Aaulin und John Corfe in ven Aliatic. Rele 
arches VoL II. p. 187 ff. 


— ——— 


— —8 
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- 5 Das birmaniſche Kayſertbum. 





Megu, Ava und Arracan waren ehedem 
drey verſchiedene Reiche, ſind aber in dem letzten 
Viertel des achtzehnten Jahrhunderts, Durch die 
Birmanen in Ein Kayſerthum vereiniget worden, 





| a. Pegu. 





[2 


Nas: erfte näher bekannte bedeutende Reich im 
jenfeitigen Indien, auf der Qtfeite der Bay von 
| a. jroifchen' dem ı5 und 24 Grad M. 
B., ift Pegu, welchen Namen die Einwohner 
fe..ft ihrem Sande geben. Es wird im Werften 
und Suͤdweſten von der See begränzt, auf der 
Sudoſtſeite vom Koͤnigreich Siam, auf der Nord: 
feite von einer Bergreihe, die fi im Suͤdwe— 
ſten an dem ſineſiſchen Reiche heraberſtreckt, und 
im Nordoſten vom Koͤnigreich Ava. Nach der 
Angabe der Erdbeſchreiber und Landcharten, be⸗ 
traͤgt ſeine groͤßte Laͤnge, von Suͤden gegen We⸗ 
ſten bis Norden gegen Oſten, etwa 81 — 
| eis 


| 





— 


4. — KLayſetch a. pegu. 7 


Meilen: Doch giebt es noch feine: genaue Beim! | 


mung fine: Graͤnzen, außer an ber Gestüfle, : 


welche von dem: europaͤiſchen Seefahrern ſchon 
pr un Dabehanderten beſucht worden * 


— den Bisher deannt "getorbenen Sagen 
der Einwohner von Pegu, feige Ihre Gefehichte 
blos bie zum Jahr Eprifti 1100 zuruͤck, wo ein 
beruͤhmter Seefahrer das Königreich geftifter 
haben fol, Man nennt die Namen feiner Nas 


folgen; die aber völlig unbedeutend find , da Die: 


Ueberlieferung Feine Begebeuheiten an ſie ange⸗ 
— hat. 


Im zwölften Fabrhundert, dehnte ſich bie 


PR der Mongolen auch über Pegu aus / 


nachdem Koblai, von Sina aus, A. 1183 einen 
Einfall in dieſes Reich gethan, und den damali⸗ 


gen Koͤnig in einer blutigen Schlacht übers 


wunden, ind feine Hauptſtadt erobert hatte. 
Nach feinem Ruͤckzug ſoll Pegu den Mongolen 
ziusbar geblieben ſeyn L 


Als fich im Anfang bes raten N, 
(A. 1300) die Großen des Reichs gegen ihren 
König empörren-und ihn ermordeten, fo ſuchte 
er Say nach) der Sohn des Samen 


k: ——— —— über Pegu / in Ebe⸗ 


Ling’ d neuer Sammlung von Meifebefchreibunn. u 


gen Th. EX. ©, 4003404 
N Deguignes (ver beuffchen Ueberf. iu. G. 198: 
un neuer“ Reifen (aus Mars polo) 


6.4, 2 Dre lesten Jahrh⸗ B.). ° 
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Timur’s Hülfe nach, und erbistt fie pwar, oe 
fein zinsbarer Fuͤrſt; aber die. dahin gefendeten 





mongoliſchen Hreerführer, von den Rebellen bes 
ſtochen, wichen jeder kraftvollen Unternehmung 
aus: weldye Untreue, Timur bey ihrer Ruͤckkunft 


mit dem Tod befizaft haben fol m... : 


Nach diefer Zeit verſtummt die Geſchichte 
yon Pegu wieder, bis auf die Ankunft de Por | 
eugtefen im indifhen Deere. Der Schrecken, 
den ihre Sroberungen in ganz Indien verbreiteten, 
veranlaßte den König von Pegu, A. x511, nach 
ihrer Eroberung von Malacca, durch eine Ge 


-fandefchaft an Albuquerque, den Portugiefen ein 


Buͤndniß, und feine Häfen zur Handlung. ans 
engen zu laffen. Der König’ erbieft auch von 
ihm. = Gegengeſandtſchaft, an. deren Spitze 


‚Anton Correa ftand, ber das verlangte Friedens⸗ 


u in jenfeitigen BER geberrfeht ©, und einen 


böudnig A. 1 510 mit dem ZN non Deu 


| —— nn 


Damakls ſoll Pegu aber neun Königreiche 


bluͤ⸗ 





- Baubil®, aa8. 
XXI. (Hal 1761. 4.) S. 118, - 

3 Sammlung der —— Reifen XIII. e. 234. 
arros AũGs Dec, III. lib, 3. p. 63, 


Pr or Shfar Zeiedrich, ein venetianiſcher 


Kaufmann, 
der A. 15869 in Pegu war, laͤßt ihn über 26 ver⸗ 
ſchiedene Reiche herrſchen in Molut prineipal 

Navigations T. Al; und in der Hollaͤudiſchen 
: Meberjeung ſeiner Meile; Yan der Aa. Nauw 

‚keurige Verlameling der gedenkwaaräigfie 
| — Leiden 24 u. MI 


& 
— 8 
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bluͤhenden Hanbel befeffen haben. Beine Häfen 292 
beſuchten nicht nur jährlich Schiffe aus Bengu 
len und Guzurate, von den beyden Kuͤſten von 
Dean, aus Siam, Malacca, Sina, Suma— 
tra, Java und andern indifchen Meichen, fon 
been die Einwohner von Pegu follen auch felbft 
in alle die Öegenden, aus welchen Kaufleute 
zu ihnen Famen, Schiffe des Handels wegen ges 
fendet , und in ihren Städten, follen viele moh⸗ 
riſche und indifche Kaufleute, zur Betreibung 
der Handlung gewohnt haben. Aus dem Hafen 
Martaban allein, follen jährlich nach Malacca, - 
Sumatra und in andere ‚öftliche Länder, 16:18 
Junken und 20,30 große Schiffe, mit Reis und 
andern Lebensmitteln beladen, ausgelaufen ſeyn P- 
Wenn diefes: wahr ift, ſo muͤſſen fich die Der 
guaner, nach diefer Zeit.ganz von dem Meere 
entwößnt haben, da -fiejegt nicht einmapl die Co⸗ 
eosnäffe der Carnicobariſchen Inſeln, die ihnen 
fo nothwendig mie Reis geworden find, ſelbſt 
en ‚ fondern fi) von den Europäern zuführen 
ee — | 


. Die Ruhe. von Pegu ſtoͤhrten, bald nach 
ber Miederlaffung der Portugiefen in diefem Reis: 
he, feine naͤchſten Machbaren, die Birmas 
nen (von andern Barmen, noch unrichtiger Bras . 
men genannt), die vorzäglichfte unter den Nas 
tionen, weiche Die geoße Halbinfel zwifchen Bee 
9. Toß U- 68. Barbofa p. 56. an. — | 

Somamario d u: Citta.e Popoli Orients], 
(bey 4 2** . 3.) Iol. 334. be | ——— 


24 
* T 3 
4 
J 
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. galen und Gina, hauptſaͤchlich das Reich Ava, 
293 bewohnen. Mach den einſtimmigen Nachrichten 
ben Pinto, Faria de Souza und audery, „wa: 
ren die Könige der Birmanen, nach dem erſten 
Viertel des fechszehnten Yabrhunderes, dem Kö: 
nig von Pegu, der damahls eine ſeht ausgebreis 
tete Herrfchaft harte, zinsbar, und ibre Un⸗ 
terthanen zugleich Peguanifhe Unterthanen. 
Nah den Pflichten feinee Abhängigkeit, hatte 
A. 21538 ber damalige Birmanenkoͤnig, Para; 
Mandara, feinem Peguanifchen Oberfönig, 
Breffagucan, Arbeitsleure zur Aufführung neuer 
Gebaͤude geſchickt, von denen der König von 
Pegu, (wahrfcheiniih auf Para : Maudara’s 
Anftiften), ermorbes wurde, Unmittelbar bars 
auf (1539. 1540), fiel Para ; Mandara den 
Sohn des Ermordeten, Dahi Rupi, zu Waſſer 
und zu fand an, und eroberte, der portugieſi⸗ 
ſchen Hülfe ohnerachtet, die Dahi Rupi vor feis 
nem Gegner voraus hatte, die Hauptſtadt, Ba: 
ga, worauf die Porsugiefen zu dem Sieger 
übergiengen, und ibm das ganze fand, und Die 
- von dem Meich Pegu: abhängigen ‚Staaten eros 
. bern halfen, 3. 1544 fill Martaban, A. 1545 
Prom u. ſ. w.; ſelbſt das .unabbängige Siam 
würde (1548) gefallen ſeyn, wenn nicht eine 
- Empörung in Pegu, den Birmaneuhelden, von 
der Hauptſtadt, Pie er ſchn befagerte, vor 
‚ der völligen Eroberung in fein nenes Reich zu⸗ 
vruckgerufen haͤtte. 


Ava Beberrſcher von Pegu. — 200 
Feßre lang, etwa von 'I540 : 1740, herrſchten 


die Birmanen in einer langen Keiße von’ Könis 
| | gen 
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gen über Pegu, ale einer Provinz. von Ava. 
Sie führten Blutige Kriege mit ihren Nachbaren, 
beſonders mit den Siameſen, und mit ihren Uns 
terjochten, die nicht felten gegen fie in Aufruße 
traten. Durch folche Kriege ward wohl Pegu 
auch auf kurze Zeit die Beute eines andern Reichs 
oder wohl gar freu . Bo ward Pegu von 
1599 ; 1606 Arracan einverleibt, aber A. 1607 
wieder von dem Birmanenfönig von Ava unters 
jocht; vor A. 1685 ift Pegu wieder losgeriffen,. 
aber wird in. dem genannten Jahr wieder Ava 
unterworfen r. Dieſe 200 SYahre über, tobte 
zwifchen den Pleinern und gräßern Staaten diefer 
£änder immer der wilde Krieg, ber zwar Mens 
fchen mordere und Länder verbeerte, aber zulegt 
Doch durch Feine merkwuͤrdige Umkehrungen ber 
Dinge, für die Geſchichte wichtig wurde ©. Ues 
ber Pegu felbft, herrſchten die. Deipoten zu 
Ava, nach den Grundſaͤtzen des ausfchmeifendes 
‚fen Deſpotiſmus. Die Einwohner waren in 
T 3 der 


q Eman. de Abreu Moufinho breve :difcurfa, 
em que [e cuenta la conquißta del Reyno del’ 
Pegü en la India de Oriente echu por. los 


Portuguezes, desde el anno ı600 haſta el: 


1603. Lisboa 167. 8' anaehängt Der zten U-ög, 
von Pinto’s Peregrinagad, Lisboa 1711. fol, 


r Sonnerat in dir Bibliothek der neueſten Reifen 
beichreibungen VI. ©. 713 Ä | 
John Ovingten voyage to Suratt in the Year 


294 


1688 etc. Lond. 1698. 8. fruur. par Niceron. , | 
Paris 1733. 2 Voll. ı2, auch 1735 unt 1752 | 


2 Voll; 12, inPrevor’s Sammi. Tb. X. 
'# 4. Hamilton’s new Account of the Eaft: In- 


-dies,. who refided in thofe, Parts from the _ 
. Year 1688 - 1723. Edinburgh, . 1787. a Voll. 8, 


“- 
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dhaus von Syriam, um ſeiner 
— Sitz in dem Lande zu verſchaffen, in eine 


der Hand kfeiner Tprannen, dee Gtatthalter 


und Beamten , die felbft wieder Sklaven des Koͤ⸗ 
nigs von Ava waren, Wenn Pegu wirklich, 
wie es ſcheint vor dem ſechszehnten Jahrhun⸗ 
dert in einem bluͤhendern Zuſtande war, als in’ 
den folgenden, fo baben die Exrpreffungen der 
Hirmanifchen Staatsbedienten , die alle Hand: 
lung und Induſtrie unterdruͤckten, und die ber, 
ftändigen. Kriege, welche diefes Laud WErDeerten, 
davon bie Schuld u tragen. 


In dieſe zwey Jahehunderte, fallen die 
Niederlaſſungen der Portugieſen, und die Ans 
Enüpfungen der Handelsverbindungen dee Abris 


F ‚gen ſtefahrenden Curopaͤer in dieſem Reiche. 


Um die Zeit, da. Arracan ſich Pegu's bes 
maͤchtigte, als die Peguaner, den König von Arra⸗ 
ean, noch nicht fuͤr ihren rechtmaͤßigen Koͤnig 
erkannt haͤtten, erhielten die Portugieſen, 
zur Belohnung für ihre Dienſte in den bisheri⸗ 
gen Kriegen, auf Anfuchen des Portugiefen, de 
Brite, den Hafen Syriam im Königteih Pe: 

u. A. 1599 verwandelte be =. das Zoll: 
— ation einen ſi⸗ 


eine Feſtung, bie ev auch A. 1602 vollendete. 


So ſicher wollte fie aber, der Koͤnig von Arra⸗ 


can in ‚feinem Reiche nicht wiſſen: und machte 
daher Anftalten, die Portugieſen wieder zu bers 
treiben. Uber VBrito ſchlug ſich mit ihm, und 


ſeinen Allirten fo glücklich herum, daß. er fi 


die altgemeinfte Achtung im ganzen Lande erwarb, 


und er im — daran € es Dal: die ihm 


anges 


f 
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| angetragene Krone von Dean; im Namen Phi 
lipys IL anzunehmen. . Im Fortgang des Kam: 
pfes, der für. die Portngiefen immer fiegreicher 
wurde, verbanden ſich felbft die benachbarten 
Fürften, wie die Könige von Tangut und Mar; 
taban mit Brito. Erft im Jahr 1613, fill . 
Brito dem König von Ava in die Hände, der 
nun ihn und feinen Sohn binvichten ließ, und. 
ber Miderlaſſung ber Portugiefen in Vegu ein 
Ende madte 


Seitdem die Holländer, von den mei⸗ 
ſten portugiefifchen Befigungen in Indien Beſitzer 


geworden waren, feit dem Anfang bes ſechs zehn⸗ N 


ten Jahrhunderts, knuͤpften fie auch mit Pegu 
den Handel an, bey dem fie aber nie Een: deß 
in Pegu ſelbſt faßten. 


Die Regierung der Engländer im Fort 
St. George, veranſtaltete A. 1687 eine Nie⸗ 
derlaſſung auf der zu Pegu gehoͤrigen Juſel, 
Negrais, ; nachdem fie ein gewiſſer Weldon un⸗ 
terſucht und. bazu bequem gefunden hatte. Gie 
fiel. aber in eine Zeit, da die Ofkindifche Compags 
nie, in andern Gegenden von Afien in einer zu 
‚ mislichen {age war, als daß fie zu ihrer Erhal⸗ 

tung, viel Geld und Menſchen haͤtte hinopfern 
koͤnnen, und ſcheint daher, ohne weſentlichen 
Vortheil geleiſtet zu. haben, wieder fruͤb einge⸗ 
gangen zu ſeyn. 


Erſt im 1gten Jahrhundert, wurden ren 

“Engländern, zue Erleichterung ihres Ver⸗ 

RR , neue —— zu Gros⸗ und Klein⸗ 
ae T4 Ne⸗ 
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Negrailles und, Baeim eingeraͤumt; bis zum 
Jabr 1743 hatten fie auch eine Factorey zu Sy⸗ 
riam, wie die in jenes Jahr falfende Zerſtoͤhruug 


Derfelden, durch die flreifenden Partheyen Bea, 
+ die bamapis Pegu ——— ne 


ı Die Frauzofen erlangten erſ nad der 
— die Pegu frey und zum Beherr⸗ 
pe von Ava — eine Foetorey — —— 

1751, 


Pegu, Herr von Asa, von 17408 
„1754 — Bis nahe an das Jahr 1740 , dauerte 
Die Herrichaft der "Birmanen Uber Pegu fort, bis 
endlich in den Provinzen Dale, Martabar, 
Tongo und Prem; uͤber bie Bedrückungen ein 
Aufſtand ausbrach, der ˖in einen -bürgerlichen 
Krieg uͤbergieng, welcher von beyden Seiten mit 
roher Witdheit geführte wurde, Während beffel: 
"Den, würden A. 2744 von den flreifenden Par⸗ 
ebenen; die brittiſchen Faetorryen zu Siriam zer⸗ 
ſͤhen und ihr Handel durch den Mangel perſoͤn⸗ 
licher Sicherheit unterbrochen. "Endlich, A. 1750. 
1751 errungen bie Peguaner durch die Maffen, 
welche fle von den, in ihren Häfen handelnden 
"Europäern, und duech den Beyſtand, den fie von 
einigen Hoffändifchen Nenehaten und eingehoßrnen 
Portugieſen erhalten harten, einige Siege uͤber 
"Die Birmanen; le berennten A. 174% ihre Haupt: 
ftadt, deren Einwohner, durch. mehrere Nieder: 
| lagen muthlos gemacht, ſich nach einer kurzen 
Belagerung dem Feind auf Wilgühe ergaben. 
Dwipdi, der legte Birmaniſche Koinig, wurde 
famm Safe jum Gefangenen gemacht 
| gen 


3. Dat birman.Moahſceth. a. Braya aa 
zwen feiner Söhne ausgenommen, die nach = 
entkamen, 10: fie sie freuvdſchaftlichs Aufuahine, es 


und. Berfihrrung den — und a“ Der 
ſandes fanden. _ 


Ebe der Sieger * Della — Ban 
Della), nach Pegu zuruͤckfehrte, ſetzte ex ſeinen 
Bruder Apporaza zum Statthalter von Ava, ſei⸗ 
ner neuen Eroberung, „unit, dem Befehl ein, alle 
verdächtige Perſonen zu entwaffnen, und den Bir 
manen, "bie er in ihren Befigungen laſſen 
den Eid. dee Trene · abzufordern. 





Die Gutsbeſ itzer und vornehmſten Enwel⸗ 
ner des um ˖Ava liegenden Gebietes, bekannten 
ſich fuͤr Unterthanen des: Eroberers, und leiſteten 
den ihznen vorgefehriebenen- Eid; es ſchien Uns 
fangs, als, ob ſich alles bus — ir 
quemen wollte, Ä es 


Deſto leichter ſtel es Alompra, dem Boris 
ber von Mantfchebu (Monchabu), zinem ..dg: 
mahls unbeträchtlichen Dorfe, einem birmanis 
{hen Jäger von geringer Herkunft, aber. einem 


Manne von. Much und unternehmenden Geiſte, u 


feinen Widerwillen gegen das fremde Joch und 
feine Abfiche,, aa euſt — 2 uu ver⸗ 
bergen. 
Schon %. 175 3, "Hatte er die, mit der ge⸗ 
waltſamen Wegfuͤhrung und Hinrichtung ihres 
alten Königs, unzufriedenen Birmanen gefam⸗ 
melt; A. 1754 hatte er die Hauptſtadt ſeines 
Vaielander Ava, wieder etobert und die 
Et, VPe⸗ 
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Peguaner aus demſelben veretiebeil. Unvermweil 


overſetzte er den Krieg nach Pegu ſelbſt, und hatte 


bis 1757 den größten Theil deſſelben erobert, den 
König Beinga Della zum Gefangenen · gemacht, 
und nach dem Wiedervergeltungsrecht hingerichtet. 


299 Bey der. Eroberung der Hauptſtadt von Pegu, 


— 


Syriam, lag gerade eine franzoͤſiſche Fregatte in 

dem Hafen vor Anker, welche Anfangs die. Stadt 
veriheidigee. Als die Birmanen deſſen⸗ohnerach⸗ 
tet, die Stadt eingenommen, und alles daſelbſt 
niebergemacht hatten, wendete fich ihre Mache auch 
gegen die Franzofen. Sie ließen brennbare Floͤße 


den Fluß Syriam hinuntergehen; die Fregatte, 


die, um ihnen auszuweichen, unter Seegel gieng, 


gerieth auf eine Sandbank, ward von dar Wir: 


manen in diefer rettungslofen Lage erftiegen, und 
| p einer leichten Beute gemacht. Seitdem war 


egu wieder bis auf die nenefte Zeit, «ine Pro: 


| vinz des Reiches Aba oder Birma t, 


Ueber fie —— auch ſeitdem wieber der un⸗ 
begraͤnzteſte Deſpotismus: ſelbſt die Hauptſtadt 
bes Landes iſt nicht mehr. Wie fie vormahls Sy: 


‚riam hieß, To lag fie auch an einem Arm bes Fluf: 


fes Syriam ; feit der neuen Birmaniſchen Herr. 


ſchaft, ward fie aber an einen andern Arm des 


Auffes verlegt, und bekam den Namen Ranguhn 
(Rangoon). Hier iſt der Gig der Birmanifchen 
— von Pegu, die unter einem Statthal⸗ 

tee 


t IP. Hunters conicife Account Per the Kingdom 
of Pegu. Caleutta 1789, 8., in C. D. Eber 
. ‚Ling’s neues Sammlung von Reifebeichreibungen 
Th. IX. ©. ar = 524. franz. in der defcription 
du Pegu et de Y’Isle de ee a Paris 1703. 8 
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w aus 20 Perfonen beitehe, Deren jede. nach - . 

Willfühe Befehle erlaffen fann, die nach. dem 

Srundgefege des Reiches, Hein Einwohner von 

Pegu übertreten fol. Sind folche einzeln gege⸗ 

« Befehle dem Willen der übrigen entgegen, 399 
[0 entftehen Streitigkeiten unter den Regierungs⸗ 

verfonen felbft, Deren Opfer immer der Privat⸗ 

mann wird, Empörungen find feitdem mehrmahls 

in Pegu ausgebrochen; aber feine iſt aa anf 

die Dauer gelungen. 


Die Europäer, befonders bie Weist, beſu⸗ 
chen gegenwaͤrtig die Handelsplaͤtze Ranguhn und 
Sytiam, hauptſaͤchlich wegen des Tiekholzes, Das 
zum Schiffsbau vortrefflich iſt. Ehedem hohlte 
man es haͤufig als bloßes Brennholz. Wer an 
der Kuͤſte Coromandel ein kleines Fahrzeug kaufen 
und es mit einem kleinen Vorrath von ——— 
blauem Zeuge und eiſernen Naͤgeln (was alles ibm 
ſehr wenig Loftete), nach der Inſel Carincobae ° - - 
befrachsen konnte, der taufchte auf der Inſel das 
für eine Ladung von Kofosnüffen ein, und erhan⸗ 
delte in Pegu wieder dafuͤr eine Ladung Holz, die, 
er wieder an der Küfte Eoromandel oder Benga⸗ 
In mir großem Vortheil abſetzte. Die Speculas 
tionen der geößern Kaufleute, geben je&t auf 
Stämme zum Schiffsbau, die nach dem letzten 
Viertel des achtzehnten Sahrhunderts, ein wichs 
tiger delsartikel für die Werfte von Madras 
und utta geworben find, der Pegu das mei⸗ 
fie einbringt, da jetzt fein Zinn und Wachs wenig 
mehr gefucht wird, und fein’ Gold und Ritrum 
nicht ausgefüßrt werden darf. _ 


e 
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b. Ava, 
oder Miamma, oder Birma, 





Moe ‚ oder vielmehr. Miamma, ift öftlich von 
Arracan gelegen, von dem es durch eine Meibe 
yon Gebirgen, Asnuspecstusmin (die großen 
Foeftlichen Huͤgel) genannt, getrennt wird. Nord⸗ 
weſtlich wird es von dem Königreich Caſſey mits 
. .telft des Kin⸗dum⸗-Fluſſes gefchieden ; nörblic 
Durch Berge und Pleine unabhängige Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, die nahe an Afcham liegen; nordoͤſtlich und 
Sftfich wird es von Sina und dem nördlichen Si: 
am begränzt. Gegen Süden aber haben fich die 
Graͤnzen fo oft geändert, daß es fchwer haͤlt, fie 
mit. einiger Genauigkeit zu beftimmen. , Doch. 
fcheint die Stade Prom oder Pi, auf melde 
Ava ſowohl als Pegu Anfprüche machen, und 
Die oft ihre Oberherrn geändert bat, die urfprängs 
liche und nattirliche Graͤnze des Reichs der Bir⸗ 
manen, auf diefer Seite auszumachen, ob fie 
gleich feitdem, durch Eroberungen, ihre Herr⸗ 
ſchaft um einige Grade weiter gegen Süden ſcher 
nen ausgebreitet zu haben t. | 
| Ä Du 


t Fitterärnotig der Schriftſteller über Birma oder 
Auva, in Sprenael’& Bibliorhel der Reiſebe 
ſchreibungen B. IV. (welcher Sp mes VBefchreu 
Kung von Ava enthalt). Weimar 1801. 8.in de 
‚Borrede, . ” 2 ss 









1 
ı 
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Die Einwohner ·ſelbſt nennen dad Land Mi zug 
amması den Peguanern hieß es von je ber, von 

den Birmanen, feinen Einwohnern, Birmaz 
die Europder haben den Dramen feiner. Hauptſtadt 

Ava, zum Damen des ganzen Landes gemache. 


Seitdem die‘ Porrugiefen Indien beſuchen/ 
ward auch Ava duch Reiſende nach. feinen Na} 
turfchägen und feinem bisherigen Handel, im 
Allgemeinen, bekannt. Barbofa erfuhr, daß. 
viele auswärtige und ſelbſt mohammebanifihe 
Kaufleute, die Waren: des weſtlichen Aſſens 
nach Ava braͤchten, und dagegen, wieder von da 
koſtbare Steine, wie Rubinen und Spinelle, die 
in feinen Bergen gefunden wuͤrden, und feine 
Einwohner in ganz Hinterindien am beften zu bei 
scheiten wüßten, und Gummilac und Mofchus 

J | | (des 


Relation of Pegu; in Haclust’s principal navi. - 
gations T. Il, Lond. 1600 fol, von dem Lond⸗ 
ner Kaufmann, Ralph Fitch, der fid). von 15830 
1590 ia Birma eufsieit. Hrlandihr in van 
der 4a Nauwkeurige Verfameling det ge; 
denkwaardigfie Reyzen, 

Wilhelm Methold Nachrichten (der 1619 in Ava 

- war) iu Purchas Pilgrimes T. II, und in von 
‚der Aa T. XVII, - —— 

Della vita di Monſignor Giov. Maria Percota, 
Mifhonario nel Regni diAva e di Pegu; libri 
tre feritti del Patre Mich. Aug. Orifhni. Udi- 
nel, a. (1782) 45 im Yuszug in Sprenget’® 
Deyträgen zur Voͤlker⸗ und Laͤnderiunde 1790. | 

.-%Th. IV, ©. 276 :306.  . . — 

Sonnerat voyages aux Indes -Orientales et à 

la Chine(1774-1781). & Paris 1782. = Voll, 4: 
— vo 44 Pezzel. Zuͤrich 1783. m 
Mb ai 


⸗ 
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227 eh welches fie auch unmittelbar nach der bir 
' mänffeßen Revolutish von 1753 zweymahl pin 

Mrd einänder, "U. 7us$ urtd 2957, -an’den neue 

Kg" armora wiederhohfte x. . 


U ldm'pra, der fein Hans Auf den Bir 
sitänenthton durch: dieſe Mevofition erhob, ma 
Wie die age geht) ein: birmaniſcher Jäger vor 
geringer Herkunft. - Er trat ale Vorſteher dei 
Dorfes Mantſchebu (Monchabu, drey Meile 
kweit von bein Fluffe, weſtlich von Keum : meum), 

an die Spitze der mit der Pegitanifchen Unterjo 
chung uͤnzufriedenen Birmanen, und befreyte fi 
ARHt NUR davon, ſondern untetjochte auch ſelbſ 
Pegu und ſtiftete durch den von 1753: 17$1 
fortgeſetzten Kampf das gegenwaͤrtige birmaniſch 
Kayſerthum in ſeinen erſten Haupttheilen. Un 
den Ort zu ehren, au dem er feine große. Roll 
angefangen hatte, erhob: er Mantſchebu zum 
Hauptort des Reichs; Hier, - als an den. Sif 
des Reichs hatte ſchon der Capitain Baker, dıi 
306 Die englifch » oftindifche Compagnie: zur Einlei 
tung eines feeundfchaftlichen Handelsverkehrs ar 
feinen Hof gefendet hatte, eine ſehr freundſchaft 
liche Audiennʒ. | | 
J J Zu 


u Aus dem Munde dieſer Geſandten ſchoͤpfte 4 
Haomilton im new Account of the Eaf Indies 
-, who reſided ir :thofe Parto from B Yesi 
x: 3688-3723. Edinburgh. 7927. 2 Voll, 8. fein 
‚..,z Nachrichten von cas - . 

x A. Datrymplo Oriental Regertory, Londos 
"3379... num. 9, üperiegt in Sprengel! 
he.:ch Beyfragen zur Laͤnder⸗ und VvVoͤlkerkund 

ch X. G. IILA⸗374. 
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Zu Pegu und Ava, eroberte Alompra uns 
mittelbar darauf auch das fand der Caſſeys, der 
nordmweftlichen Machbaren von Birma jenſeits 
des Fluſſes Kiendyem; und richte dann in das 
Königreich Siam, um deflen König zu firafen, 


daß er ‚bisher die Peguaner, in ihren Empoͤrun⸗ 


gen, gegen den neuen Beherrſcher unterſtuͤtzt, und 
alle ihre Ausgewanderten in feinen Staat aufge: 
nommen hatte, Alompra hatte bereits einen 
großen Theil der fiamifchen Länder jenfeits des 
Siamflufies, worin die Handelsſtaͤdte Tavay, 
Mergui, und Teneflarim liegen, erobert, und 


war eben im Begriff, auch die Haupeftadt von 


Siam, Judia, zu flürmen, als ihn der Tod 
mitten ine Laufe feiner Eriegerifchen Unternehmunr 
gen am 15. May 1760 in feinem sofen tebensr 
jahr wegnahm. | ni. ' 


Sein ältefler Sohn, Naindogi: Pra, 


bemaͤchtigte ſich zwar des Reichs nach glücklicher 
Zurückdrängung einiger anderer Kronpraͤtenden⸗ 


ten und verlegte den Sitz beffelden nach Chagaing: 


er ſtarb aber fhon A. 17645 worauf feih Bru⸗ 
der 
Schembuan das Reich an jich riß, in⸗ 


dem er Momien, den Sohn des verſtorbenen Kay⸗ 


ſers, noͤthigte, den geiſtlichen Stand zu waͤhlen 
und ihm den Thron zu uͤberlaſſen. (Reg. von 
1764 : 1776). Er erneuerte den Krieg mit 
Siam, an defien Fortfeßung. feinen Water, Alom: 
pra, der Tod verhindert hatte, und eroberte A. 
1765 die Hauptſtadt Sims, Judia; doch riß 
fich Liefer neu eroberte Theil von Siam gleich 


307 


nach der Ruͤckkehr feines Heeres nach An wieder 


Geſcqh.d. drey legten Jahre BY. U los 
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los ‘und behauptete die wieder errungene .Unab: 
hängigfeit ohne Schmwierigfeit, weil um diefe 
Zeit Sina den Kayſer Schembuan befchäftigte. 
Denn während er in Siam gefämpft hatte, war 
ein finefifches Heer in Ava eingefallen; unmittels 
bar nach einee Ruͤckkehr von da griff er daffelbe 
an und rieb den größten Theil davon A. 1767 
durch eine fchrecfliche Niederlage auf; die bein 
Schwerdt entronnene finefifche Tataren noͤthig⸗ 
te er, ſich in ſeinem Lande anzuſiedeln, das 
durch die bisherigen Kriege ohnehin entvoͤlkert 
worden war. 


Ihm folgte zwar ſein laſterhafter aͤlteſter 
Sohn Chenzuga, unter deſſen Ausſchweifun—⸗ 
gen und Tyranneyen die ſiamiſchen Eroberungen 
vollends verlohren giengen. Die Großen des 
birmanifchen Weiche machten feiner Tyranney 
bald ein Ende und riefen feines Vaters Bruders 


Sohn, 
Momien zue Regierung. Er verbrängte 


ihn zwar glücklich vom Thron in das Gefängniß, 
(in dem er A. 1781 ermordet wurde). Uber 


Momien felbft, zur Regierung unfähig, und ein’ 


bloßes Spiel der Hofpartheyen, regierte auch 


nur 'eilf Tage, und mußte darauf feinen Oheim, 


J Alompra's viertem Sohn, 


Minderagi, Platz machen, der ſeinen 
MNeffen nach feiner Thronentſetzung bie 1782 im 
Gefaͤngniß ſchmachten, und darauf in: den Sea: : 


waddyfluß ftürzen ließ, welche Art der Hinrich: 
tung die Biemanlı$ m ; ” fein Fönigliches 


Blur 
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Blut vergoflen werdeh barf, in Ava beym Fir 


niglichen Haufe eingeführt hat. Minderagi kaͤmpf⸗ 


te nicht nur gegen alle innere Empoͤrungen, wels 
he gegen ihn amgefvonnen wurden, glücklich, 
fondern auch gegen feine Nachbaren. Ganz Ar: 
racan eroberte er, und durch feinen Krieg mit 
Siam erlangte er im Frieden 1793 alle die ſiami⸗ 


fchen Laͤnder wieder, die fchon fein Vater A. 
1760 erobert und zu feinem Deich gefchlagen 


hatte. 


Das birmaniſche Kayſerthum beſtand daher 
am Ende des achtzehnten Jahrhunderts aus den 
drey Koͤnigreichen Ava, Pegu und Arracan, 
einem betraͤchtlichen Theil vom weſtlichen Siam 
und dem Lande Caſſey. Gegen Norden dehnt 
es ſich bis zum 25. Grad N. B. aus, und 
wird duch Gebirge, Die eine Fortfeßung der 


nördlichen indifchen Bergẽetten find, vom Reiche . 
Aſcham (Aſſem) und den Gebieten vieler Fleinen 


unabhängigen Berofürften gefchieden., Gegen. 
Werften wird es vom Meere begränzt, außer mo 


4 


der Fluß Naf, einen Theil von Arracan von der 


Bengafifchen Landſchaft Chittagong ſcheidet. 
Gegen, Süden, macht der bengalifche Meerbufen, 
und die von Siam eroberte Seeſtadt, Teneffas 


tim, die Gränze, Gegen Werften ſtoͤßt Birma 


an die finefiihe Provinz Jun: an, an das. .. 


nördliche Siam und den großen Fluß, welcher 
diefes Meich von Morden nach Süden durch: 
ſtroͤhmt. | 0 


Es ft der Sig des unbefchränfteften Deſ⸗ 
potismus, der Gefeke nach der größten Willkuͤhr 
—— u 2 vor⸗ 
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vorſchreibt. Von ſeinem ehemaligen Handel ſind 
nur noch Truͤmmer uͤbrig. Moſchus, ſonſt 
eine Hauptbandelswanre von Ava, wird jetzt 
"aus andern Gegenden gezogen; die Edeljteine, 
fonft der Foftbarfte Artikel, der Ausfuhr aus 
Ava, finden feit dem Umſturz des Kayſerthums 
‚ von Delhi unter den indifchen Großen weit ge: 
ringern Ubfag: das Tiefholz erfeßt in den neue: 
ften Zeiten einigermaßen diefen Abgang, feitdem 
es die englifch > oftindiche Compagnie, in Menge 
auf die Werfte von Madras und Ealcutta brin: 
"gen läßt, und ift gegenwöhrtig der Haupthandels⸗ 
artifel des birmaniſchen Kayſerthums. 


Zur Erleihterung der Ausfuhr diefes ibe 
fo wichtigen Schiffsbauholzes, und zur Befoͤrde⸗ 
rung des gegenſeitigen Handels hat die engliſch⸗ 
oſtindiſche Compagnie A. 1795 durch eine eigene 
unter Symes dahin geſchickte Geſandſchaft, neue 
Verbindungen mit dem birmaniſchen Kayſer 
anzuknuͤpfen geſucht, als der erſte kriegeriſche 
Auftritt, der ſie mit dem Birmanenſtaat an der 

Graͤnze von Chittagong zu entzweihen drohete, 
gluͤcklich beygelegt war. 


Die dicht verwachſenen Waldungen, und 
wuͤſten, von vielen Stroͤhmen durchſchnittenen 
Gegenden zwiſchen Bengalen und Arracan, die 

310 nur von Elephantenjaͤgern beſucht werden, dien 
ten von jeher zum Schlupfwinkel der Räuber, 
welche unter dem Namen der Mugdhs die Kuͤſte 
unſicher machen. Seit 1783, näddem Arra: 
can zum Birmanenreich gefchlagen war, ver: 
mehrten fich die Raͤuberhorden, indem viele Eins 

| | woh⸗ 
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wohner, die ſi ch den Siegern nicht unterwerfen 


wollten, zu den Mughs uͤbertraten; und wie dies 


fe vom Raube lebten. Gie plünderten birmani⸗ 


fche Unterthanen aus, und brachten ihre Beute 
auf dag englifche „Gebiet in Sicherheit. 


Bon allem. diefem fam die Nachricht an ben 
neuen Kanfer von Birma mit der Botſchaft, 


daß neuerdings drey Unführer jener Räuberhors 
den nach Bengalen entfommen wären. Ohne 
erſt Wefchwerden darüber bey feinen Nachbarn 
zu führen, lieg Minderagi feinen Heerführer mit 
sooo Mann in Bengalen einbrechen, mit dem 


Befehl, ihm die Räuber lebendig oder todt zu 


bringen.. Gegen den von dieſer Seite her ganz 


unerwarteten Einfall, rüfteten fi zwar die. ‘Bes 


dienten der englifch : oftindifchen Compagniz eb: 
baft, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; 


thaten aber darneben bey dem birmanifchen Ger 


neral Vorſtellungen, die ihn auch bewogen, fich 


ohne SFeindfeeligfeiten ‚zurückzuziehen. Dagegen . 


wurden von brittifcher Seite die Räuber aufge 
ſucht, ihrer Vergeben überwiefen, und an die Bie: 
manen ausgeliefert, und gleich darauf (A. 1795) 
eine englifche Geſandtſchaft nach Birma gefchickt, 
theils um das bisher nur Feine Verkehr der oft: 
indifchen Compagnie mit Birma zu vergrößern, 
da bisher feine Häfen nur zuweilen von brittis 
ſchen Schiffen befucht worden waren, theils 
um durch das Gebiet der Wirmanen, einen neuen 
Handelsweg nach dem weſtlichen Sina zu eroͤff⸗ 
nny. . u3 er ‚c. Ars 


y An Aceount of an Embafly to the Kingdom 
ef Ava, fent by the Governar general of In- 
iR 
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78. Arracan 


5 281 * U wu 


Arraean ‚ bey den Eingebohrnen Je⸗kien ge⸗ 
nannt, das ſich ſuͤdoͤſtlich von dem Fluſſe Naft, 


der es von dem Gebiete der oftindifchen Compag⸗ 

nie abfondert, bis an das Vorgebirge Megrais 
'erftreckt, wo das vormalige Königreich Pegu ans 
fängt, und die fogenannten Brockeninſeln in fi 
ſchließt, mar ehedem ein eigenes Königreich. Sei⸗ 

ne große Ausdehnung an der Küfte, fcheint alle 
Mationen zur tandung einzuladen; und dennoch 
-gehört es bis jeßt noch zu den unbefannteften Län: 
dern der Erde. Die Urracaner ſelbſt, zufrieden 

mit den Erzeugniffen ihrer fruchtbaren und reichen 

.  . Ebenen, denfen nicht daran, ihren Veberfluß an 
312 Sal; Bienen, Wachs, Elfenbein und Reis, 
fremden Nationen zuzuführen, ob fie gleich 
Schiffe zum Krieg und zum Handel bauen, fon: 
dern überfaflen ipren Handel Ausländern, die fie 
Weſuchen wollen, Die Mohammedaner benüßen 
EZ — — die⸗ 


dius in the Year 1795, by Michael Symes. 
London 1800. 4 Deutfh vom Joſeph Has 
"ger. Hamburg 1800. 8; auch B. XIII. der neuern 

.  Geichichte der See s und Landreiſen. Hamb. 1800. 

. 8° Im Auszug in Sprengel’d Bibliorhek 
der Reiſebeſchreib ingen Th. IV. Weimar 1800. 
8. Dem Auszug ift eine Nachricht von dem frühes 

‚ren Reifebeichreibungen, die Ava's erwaͤhnen, vor⸗ 


* angeſchickt. | 


⸗ 
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dieſe Traͤgheit der Ginwohner, und treiben einen 
Handel mit Elephanten an die Kuͤſte von Coro⸗ 
mandel und Golconda und nach Perſien, und fühs 
ren dagegen den Urracanern beinewand, Geidens 


zenge und Specereyen zu, Doch war ihr Hans 


del nie von Bedeutung. 


Seit 1783 ift Arracan eine Provinz des 


Birmanenzeichs, dem die Beſitzung diefes Lan⸗ 
des deſto erwünfchter iſt, da fie den birmanifchen 
Fahrzeugen Sicherheit gewährt, die jährlich von 


Baſſien, Ranguhn und Martaban eine Reife 


bis nach Tſchitagong und Calcuttaanahen, wo 
ſie die Produete ihrer Laͤnder abfegen, und. dafuͤr 


- Tücher und andere Waaren aus Indien zurüds 


bringen r. 


4 Außer Symes, die hiftoire de Siam par Tur 


pin p. 367. 


> 


⸗ 
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4. Siam. 


J 





.313 Sam, gegen Dften von Tonking, Cochinfina, 
Cainboia und dem finefifchen Meer, gegen Mor: 
den von Pegu und Saos, gegen Weſten von dem 
bengalifchen Meerkufen, und gegen Güden von 
der Halbinfel Malacca begrängt, ein fand, deſ⸗ 
fen Lange auf 120, und deffen größte Breite auf 
oa Stunden berechnet wird, ift der Geſchichte 
nur wenig befannt. Die Siamefen feldft, follen 

! zwar in ihren Fabeln bis zum Jahr 1444 vor 

Ä Chriſtus Geburt Hinauffteigen, wo ihre Könige, 
der Sage nach, zu regieren angefangen baden a; 
aber die gewiffen Nachrichten über ihr Meich, ges 

314 hen nicht über die Zeiten hinauf, da die Portus 
gieſen bey ihnen gelandet find; und auch von da 
an, treten noch große Zeiträume ein, aus denen 
nichts befannt iſt. Zu 

— Dad 


a Ueber die ältere Gefchichte von Siam nach fineft: 
fhen Annalen fammelt Deguignes hiſt. gen. des 
Huns T. 1. P. 1. D- 175 ff. 

Jobſt Schouten’s (oder Jodoc. Schulze'ns) Ge⸗ 
ſchichte von Siam dis 1636, ſteht hinter der 
deutfchen Ueberf. van Carons Geſch. von Japan. 

Nuͤrnb. 1663. 8. | a 

"Claude de !’Isle, Geographe, relation biftoris 
‚que du Royaume de Siam, à Paris 1684, fi 

ne | i 





3. Siam. — 2313 — 
Doh darf man vorausſetzen, daͤß Siam 
in den Zeiten vor der "Ankunft der Portugiefen im 
enger Verbindung mit Hindoftan geftanden habe, 
weil es die Baliſprache und SBalifchrift befigt, 
und Braminen Bis an das GEnde deg fiebenzehnten _ 
Jahrhunderts, und vielleicht noch länger, bie 
Sternideuter des dafigen Könige geweſen find. 
Darneben aber ift es wieder mwabrfcheinlich , Daß . 
fih die Gemeinfchaft der Siamefen und Hindu 
blos auf die Ankunft einzelner indiſcher Priefter 
und Afteologen eingefchränft habe, weil fih in - 
Siam gar feine Spur von indifchen Caſten fins 
det, Die fich zeigen müßte, wenn fih Indier in 
großer Zahl dahin gezogen hätten, 


Unftreitig hat die Handlung ben indifchen ' 
Prieftern dieſen Einfluß auf Siam geöffnet. Denn 
vor der Ankunft der Portugiefen, haben neben den 
Arabern und Perfern hauptſaͤchlich Hindu die His 
fen von Siam, befonders Tenaflerim, und noch 
mehr Queda, befucht ; wentger die Mohren, des 
nen fie auch den Zutritt in das innere des Reichs 

U;z nicht 


Geſandtſchaft aufgeſetzt. 

Hiſtoire civile et naturelle du Royanme de Siam 
et des révolutions, qui ont bpuleverle cet 

‚ empire jüsqu’en 1770; publiee-par M, Tur- 
pin, (ur les MI, qui lui [ont communiques 
par Mr, !’Eve&que de Tabraca, Vicaire apofto- 
ique de Siam et autres Miffionnaires de ce 
Toyaume, a Paris 1771 se Voll. 8. Geht bis 
27 8. 2 


von Breitenbauch's Ergänzungen der Geſchichte 
von Fig und Afrika Th. II. S. 93:125. 


für die damahls nach Siam beftimmte franzoͤſiſche | 


A 
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aicht geſtattet Haben, aus Furcht, fie möchten, 
wie anderwärss , nach der — des Landes 


| ſtreben. 


Vor der Ankunft der — ſcheint 
das Reich in einer beſſern Bluͤthe geſtanden zu 
haben, als nach der Zeit. Die Reſte von alten 


Bergwerken zeigen, daß man vormahls die Schä: 


&e der Natur beffer zu finden gewußt habe, als 


, ietzt; und der ehemalige Verkehr der Siamefen 


mit den ihnen gegen Often liegenden Reichen und 
Inſeln, wohin fie noch im fechszehnten Jahrhun⸗ 
dert jaͤhrlich eine große Menge von Schiffen ſchick⸗ 
ten, ſcheint zu beweiſen, daß erſt in den letzten 
Jabrhuͤnderten die Induſtrie der Einwohner un: 
ter dem immer härter Drückenden Syoche des. Defs 
potifmus abgenommen babe. Mac Pinto, batte 
Giam (mas feeplich ſehr übertrieben fcheint), zu 


ſeiner Zeit 2600 Städte, und fein König jährlich 


12 Millionen Ducaten Einfünfte, und 1000 
fremde Schiffe befuchten jährlich. dev Sage nach 
die Häfen des Reichs, Doch giebt auch Toſt, die 
Stadt Odia oder Siam fir eine der reichften und 
befuchteften Handelsftädte von Afien aus. Ne 
nigftens geht aus allem diefem fo-viel hervor, daß | 
bie Abnahme des Wohlftandes von Siam, erft in 
die letzten drey Jahrhunderte fälle, und eine Folge 
feiner vielen Thronumkehrungen und blutigen 
Kriege, die feine Könige geführt, und des deſpoti⸗ 
ſchen Joches geweſen ſeh, Das fie ihren Unter: 


thanen aufgelegt baben. 


Die gewiſſere Geſchichte dieſes Reichs, fängt 


‚ mit dem Jabr m AN, mit dem ae mehre— 


rer 


x 


D 
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benachbarten Nationen, bey melden nach 316 
io's Erzählung 30,000 Einwohner umgekom⸗ 


ſeyn follen. Gegen fie. bot der damalige Koͤ⸗ 


von Siam’, deflen Namen aber Pinto nie 


ugeben wußte, alles, was die Waffen tragen 
nee, auf, und ſchlug mit ber zufammenges 
chten Macht die fremden Voͤlker wieder ‚aus 
em Meich, zu welchen Sieg die 120 Portus 
fen, die ſich damahls in Siam aufhielten und 
gleichfalls die Waffen ergriffen batten, vieles 


en beggetragen haben. Aus Dankbarkeit, er⸗ 


rte dee König alle Portugiefen in feinem Meich, 
f drey Sabre von allen Abgaben fren, und ers 
ibte ihren Geiſtlichen, das Chriſtenthum in ſei⸗ 
m Reich ungehindert zu predigen. 


Auf dieſen Sturm von außen, folgten Stuͤr⸗ 
e im Innern. Waͤhrend der Abweſenheit ihres 


emahls hatte Die Königin in ehelicher Untreue 
lebt, von der fich nun die Folgen zeigten, und 


n fih der Entdeckung ihres Verbrechens, und | 


t Rache ihres Gemahls zu entziehen, richtete 
e ihn nach feinee Ruͤckkunft durch Gift. hin z 
ald darauf anch.feinen Machfolger auf dem Thron, 
wen Sohn; dagegen erbob fie ſich mit dem 
heilhaber ihres Verbrechens auf denfelben , und 
berließ fih mie ihm Grauſamkeiten, bis end: 
h das Wolf die Tyrannen ermordete, und den 


atuͤrlichen Bruder des ermordeten Koͤnigs auf 


— fegte. 


Die Unruhen, die feit den Käufigen Thron⸗ 


— Siam zerruͤtteten, veranlaßten den.“ 
u der Birmanen Cin Pegn und 0) zu eis 317 


nen 


‚316 IV. Indien. B. Jenſeits des Gange 


| ‚jeder Umfehrung folgten innere Zerruͤttungen, d 


nem Verſuch, das benachbarte Siam zu erober: 
Er war ſchon bis vor die Hauptſtadt, Judi 
Ber und feßte ihr eben durch eine Kefti 

elagerung zu, als die Borfchaft bey ihm a 
Fam , daß die Einwohner von Pegu aufgeftandı 
wären, durch die er gezrwungen wurde, die B 
fagerung aufzuheben, und in fein Reich zur Dän 
pfung der Empörung zu eilen, 


Nach der Gitte des fechszehnten Jahrhur 
derts führte einen der folgenden Könige der Bi 
manen, einen fhrecflichen Krieg gegen Stam, u 
deffen König feinen weißen Elephanten, (ei 
Seltenheit von großem Werth, wegen der 7 
lente und des Verftandeg, den man jeden Elepha 
ten von diefer Farbe beylegte), zu entreißen h. D 
Krieg endigte fich, mit dee Einnahme von Siam, 
der König, um nicht in Die Hände des Birmanen; 
fallen , nicht überleben wollte, und füch ſelbſt en 
leibte. Siam fiel daben in die Zinsbarkeit di 
Birmanenfönigs, bie aber nur von kurzer Dau 
war 


Mit den neuen Unabhaͤngigkeit von Meg: 
kebrte aber noch lange Feine Ruhe nach Siam jı 
rück; der Thron war lange nicht ficher: mar 


abı 


h nn du voyage er des Indes arientalı 
(fait en 1606. 1687) traduite de V’Anglois 
Thomas Herbert; ayec la relation hiltori 
dela revolution arrivee au Royaume de Si 
Van 1647, traduite du Flamand de Jer 
van Pet. a Paris 1665. 4. Die Vorfälle 
1047, | Ä 


cc 
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aber en Pen wirklichen Umfänden nicht bes 
'annt find. 


Nach der Mitte dis fi cbengehnten Jahrhun⸗ 
derts, knuͤpft ſich wieder die Geſchichte des Reichs 
an die europaͤiſche an, zuerſt durch Duff Tonen, 
darauf Dusch den Griechen Falcon. 


A. 1663 machte de La Motte Lambert, Siam 
zum Mittelpunct der franzoͤſiſchen Miffionen im 


Üftichen Afıen,, beguͤnſtiget durch den damaligen — 


König Chau⸗Naraya ©. Die gute Aufnahme 
des Glaubenspredigers, veranlaßte Ludewig XIV 
imd Clemens IX, das Chriſtent hum dem Schutz 
des Koͤnigs, durch eine eigene Geſandtſchaft A. 
1673 zu empfehlen. Zehn Jahre nachher ward 


duch kudwig XIV durch eine —— aus 


Siam uͤberraſcht. 


Ein Grieche, auf der Inſel Cephalonien 


A. 1560 gebohren, Conſtantin Falcon, ein 


Abentheuerer von unrubigem und ehrgeitzigem 
Geiſte, der ſich erſt im engliſchen Seedienſt und 


dann als Kaufmann in Indien lange herumge⸗ 


trieben hatte, ward zufaͤllig auf ſeinen Reiſen 
nach Siam verſchlagen, wo er ſich in kurzem bey 
dem König Chau : Naraya einſchmeichelte, und 


durch feine eurdpaͤiſchen Kenntniſſe, und die 
Keck⸗ 


e de — relation da voyage de Mr. P’Eve- 
que de eryte par la Turquie, la Perfe, les 
Indes, jusqu’au royaume de Siam et autred 
lieux, — 1666 8. ibid. 1668. 8. und 
633. 4.  yoRandifch.. Amſterd. 1669. 4. — 

von T. R €. ©, — 167%, 4. 


, 
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Keckheit feines Characters zum erffen. Minifte 
aufſchwung d. Lim fich in feinem Poften Feichte 

zu erhalten, vielleicht auch. um fich auf den. Thron 

des unbeerbten und Fränfelnden Königs, durd 
fremden Beyſtand zu fchwingen, zug er A. 
1684 Ludewig XIV durch eine eigene Geſand— 

ſchaft ein Buͤndniß, und den franzöfifihen Kauf: 

leuten die Eröffnung der fiamefifchen Häfen an, 
wogegen er ſich wieder franzöfifge Schiffe um 

. Truppen ausbat. Der ftolze Ludewig, dem es 
fchmeichelte, daß fih immer mehr der Ruhm 

feines Namens, bis an die Außerften Enden der 
bewohnten Erde zu verbteiten fcheine, zoͤgerte 

nicht, unter dem Ritter von Chaumont umd 

dem Abbé von Choiſſh die Geſandſchaft zu ers 
wiedern. Gie landete am 27. Sept, 1687 in 
Siam, und fehloß Für die oftindifche Compagnie 

und eine Miffton einen vortheilhaften Traccar, 
320 Die Sranzofen erhielten Bancok, den Schlüffel 
des. Reichs, und Mergui eingeräumt, welche 
Plaͤtze fie in Feſtungen verwandelten und mit ei: 
ner franzöfifchen Befagung belegten, Vol Hof: 
| | Ä nun⸗ 


d (Pirre Jofeph) d’Orlsans, Jeluite, hiftoire 
de Mr, Conftance, premier Miniſtre da Roi 
de Siam et de la derniere revolution de cet 
&ıat. a Paris 1690. & Etwas verdaͤchtig, wie 
Taebard , in ſeinen Xobſpruͤchen. — 


(Andre Francois Beonreau) des Landes (Cam- 
mill, gener, dela Marine a Brefi etc. 4 1757) 
hiltoire de M. Conflance — à Amt. 1756, 
12. Es fol auch ein Fourbig over Forbin de 

lIanſon, der bey der erſten frauz. Geſandtſchaft 
war, ein ſolches Leben herausgegeben haben. 


— 


& 2 
x 
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mungen großer Handelsvortheile für Frankreich 
kehrte Chaumont am Ende des Jahrs 16668 
wieder in fein Vaterland. zurück e. 


Die zuruͤckgelaſſenen Franzoſen fehten fih 32X 
war im Anſehen; fie halfen auch dem König, die 
gegen ihn gufgefiandenen. Macaffar, eine Colonie 
aus der Inſel Celebes, die, fich nach der Erobe⸗ 
rung ihrer Inſel durch die Holländer nach Siam 
yeflüchtee hatte, entwafnen, und leifteren dem 

J Mi⸗ 


8 Relation du jroyage de l’Amballade du Che- 

* valier de Chaumont a la cour de Siam en : 
1685. et ı686. a Paris 1686, ı2. Amſt. 1686, 
ı2, Deutſch: Frankf. 1687. im Auszug in Pres 


vot's Eamml Th. X. 

Journal ou ſuite du voyage de Siam (1685-1686), 
en 'forıme des: lettres familieres, Par Mr, 
L. D, C. (l’Abbe de Choify + 1724) a Paris 
ın47. 4 und ıg, Amſt. 1688. 2 Voll, ı2, ibid. 
ı689, 4 Trevoux 1741, 2 Voll, ı2, 


Guy Tachard voyage de Siam des P. P, Jefui- 
tes, envoyes par le Roi aux Indes et a la 
Chine en 1685 et 1686. avec leur obflervati- 
ons aftronomiques, Amfterd,. 1687 ı2. ibid, 
1688. 12. holland. von Brockhuyfen Ami, 
- 1687. 8. ital. Milan, 1693. 12. 


Second voyage de Guy Tachard et des Jefuites 
envoyes par le Roy au Royaume de Siam. 
& Paris 1689. 4. Amfl, 1689, 8. a Middel- 
bourg 1689. 12. Bente Reiſen Kadyard’8 und 
Choiſy's zutammen: Voyage de Siam des Pe. 
ers Jeluites envoyes par le Roy aux Indes 
et a la Chine. "a Amft. ı700. 3 Voll, ı2, 
Deutſch (von 8. F. Viſcher) 1704 = 1707. 2 
B. 8. im Auszug in Prevor 2 Sammt. Ch. so. 
(Nie.. @ervaife) hiftoire naturelle et pblitique 
de Royatımıe de Siam, & Paris 1688... 


- 


320 IV. Indien. B, Jenſeits des Gange: 


Miniſter Falcon, in der neuen Belebung des fic 
mefifhen Handels allerlen gute Dienfle. Abe 
fie Iuden auch durch ihre Herrſchſucht und farca 
feifhe Aeußerungen, ben Haß des Hofes und de 
Großen im Reich auf fi), den noch die Aufwit 
gelungen der Holländer, vermehrten, deren E 
ferfischt fie durch ihr Anfeben in Siam erregt hai 
gen. Endlich gelang es dem Mandarin: Opr 
Petcheratchas (Metraatia oder Pitracha, Pitr 
Schay, den adoptirten Prinzen, den ber Pranl 
König unter Falcon’s Mitwirfung zu feinen 
Nachfolger beſtimmt hatte, nebſt dem von dei 
franzöfifchen Commeandanten Farges undanfbe 
verlaffenen Minifter Falcon, und allen Verwand 
ten oder Prinzen des bisherigen Föniglichen Har 
fes zu ermorden, und nach dem Tod des Koͤnig 
Cam 2. Jul, 1689) ſich auf den Thron zu ſchwir 
gen. Der Fall und die Ermordung des Min 
ftees Falcon, riß auch die Franzofen nieder, d 
323 Teine Parthey gehalten hatten. Die, welche ir 
Sande zerfirene waren, murden ins Gefaͤngni 
gebracht, und die Beſatzungen in-den Feftunge 
Mergui und Bancok, von den feigen Siameſe 
zur Capitulation gezwungen, in welcher fie if 
Ruͤckkehr nach Frunfreich eingeräumt bin 


VDu royaume de Siam, par M. de la Loub 

envoyé extraordinaire du Roy aupres du R 
de Siam en ı687 et 1688. a Paris 1691. 
Voll, is. Amit. 1691. 8 Voll, g. ibid. 17 
und 1714. 2 Voll. 5. engl. 1693, fol. Die 
fte und reichte Beſchreibung. 

f Relation des revolntions, atrivdes & Si 
daus l’annde 1688 Amſt. 16901. 12. (von F 
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Die 9 olländer waren ſeitdem wieder die Guͤnſt⸗ 
linge der neuen Regierung; und neben ihnen ge⸗ 


lang es den Eng land ern in Siam —— | 


anzulegen. 


Wenn bie Nachrichten der Portugiefen und 


der frübern Reiſenden von Siam nicht für völs 


fig erdichtet follen angefehen werden, fo mar das 
tand ſeit dem fechszehnten Jahrhundert bis auf 
die Ankunft der Franzoſen ſchrecklich verfallen. 
Die Franzoſen fanden es mit Wildniffen bedeckt, 
die von Tigern und Elepbasten bewohnt wurden; 
und fo wenig angebaut, daß die urbar gemachten 


+ Gegenden mit den wuͤſte liegenden in gar Peine 


Vergleichung kamen; und in den angebauten 


Ländern that Die Natur mehr als der menfchlis 


he Fleiß. Die Einwohner Tagen in einer alle 


Menſchheit ausrortenden Sflaverey und’ hatten 
"unter. ihrem harten Druck alle Thätigkeit verloh⸗ 


ven. Die. Hälfte des Jahrs mußten fie für den 


Deſpoten auf dem Thron arbeiten, und die Fels 
der, die fie etwa in der andern Hälfte zu ihrer 


Nothdurft beftellten, beloßnten häufig nicht ein⸗ 
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mahl ihren Acker s und Gartenfleiß, da die 


Elephanten das Recht hatten, Länder und Gärs 


ten der Unterchanen unabgehalten zu zerſtoͤhren. 


Sie hatten fie daher in den letzten Zeiten lieber 


| unangebaut den und Eleppanten über: 


laſ⸗ 


ges dem Commandanten i in Vanceh. A full and 


‚true relationtof the great wonderfull revolu-' 


tion, that happened lately in the en 
of Siam. London 1690, 8. 


Geſch. d. dreylsgten Jahrh. 3. X 
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laſſen, und ſich mit dem begnuͤgt, was die Na⸗ 
tur freywillig auf ihrem fruchtbaren Boden her⸗ 
vorbrachte. Dieſe gränzenlofe Thranney, Die 
im ſechszebnten Jahrhundert ihren Anfang ges 
nommen haben muß, hatte nach und nach 
allen Acker⸗ und Bergbau und alle Manufac⸗ 
turen, allen einheimifchen und auswärtigen Hans 
del der fruͤhern Jahrhunderte vernichtet, ımd 
das Land entvoͤlkert. Die wenigen Waaren 
des Luxus, welche der Hof und die obern 
Stände des Reichs brauchten, wurden von Ja⸗ 
pan herbeygefuͤhrt. Ein folches fand haͤtte den 
. einträglihen Handel nicht‘ geben können, ben 
Ludewig XIV anzufnüpfen wünfchte, wenn auch 
der frühe Sturz des Miniſters Falcon Die 
Franzoſen nicht fo bald nach ihrer Ankunft 
aus Siam mieder entferne haͤtte. Seine Ge: 
fandten ahneten dies auch gleich in der demü= ' 
- thigen Lampe, durch die fie den geheimen Rath 
Des Königs fo ſparſam erleuchtet ſahen, daB 
jeder Minifter, der etwas leſen wollte, ein, 
Wahsliht aus feiner. Tafche zog und es an⸗ 
ziindete, und nach dem Gebrauch fd gleich wie 
der haushaͤlteriſch auslöfchte. 


ü Mira Schals. Nrachfommen behertſchten 
Siam bis zum Jahr 1767. Pitra Scha felbft 
regierte bis gegen das Jahr 1700, Nicht ohne 
manchen Zug eines edeln Characters, . Der 
von den Franzofen niederträchtig am die Si⸗ 
amefen ausgelieferten Wittwe Falcon's, ließ er 
nicht nur Verſchonung angedeihen, ſondern 
gab ihr auch eine anſehnliche Bedienung $, er vers 
ſchoute fogar ihren Sohn, deſſen Gefchlecht in 
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Siam bis auf die neueſten Zeiten fortgedauert hat; 
Er war gegen die Ehriften, fo wenig er ihnen 
nach den. gefchehenen DBorfällen trauen Ponute, 
‚mild und fo gar frengebig; nur den Weg zum 
Thron parte er fih durch Blut gebapnt, 


Sein Cohn bagegen zeichnete ſich fchon 


nicht mehr durch Regententugenden, ſondern F 


blos durch Aberglauben, Creuzigungen und 
Vermehrung der Goͤtzentempel aus, während 
Das innere des Meichs, Handel ; Gewerbe 
und Wohlſtand verfielen. Die Gößen hatten 
unter ihm eine Menge Anbeter, dag Reich aber 
feine Krieger, zur Vertheidigung. Es war ein 
Gluͤck fuͤr Siam, daß die benachbarten Meiche 
unter einaͤnder in Kriege verwickelt, oder durch 
innere Unruhen mit fich felbft zu veſchaͤftiget 
waren, als daß fie ihre Waffen gegen dag mehrk 
lofe Siam haͤtten wenden fünnen 


pPitra Scha's Enfel ließ ſich endlich burch 
die Unruhen, welche in Camboja (Cambodia) 
A. 1717 ausgebrochen waren, verleiten, einen 


Angriff auf diefes Reich mit feinen unkriegeri⸗ 


fchen Siamefen, durch feinen zur Anfuͤbrung eis 
nes Heers wöllig ungeſchickten Minifter zu was 
gen, und verloßr. durch pie Gegenanſtalten des 


Königs von Camboja fat feine ganze Jande $ 


armee und feine Flotte. Die Schwäche bes 
Reichs, vermehrten noch Streitigkeiten Aber den 
Thron ‚unter. den Soͤhnen Biefes Könige feit 


25 


1733, wodurch zuletzt das Hays feinen eigenen- . 


Untergang herbeyfuͤhrte. Die Revolution er⸗ 
folgte A. 1767, und kam von Ava ber, _ 
2 83 al 


\ 
\ 
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Diie Birmanen in Ava, des Druckes von 
Pegu, unter defien König fie feit kurzem ſtan⸗ 
den, überdrüffig, riefen den Anführer ihrer 
Empörung, Alompra, zu ihrem König aus, 
und machten ſich unter feiner Anführung frey. 


Zur Aufrechthaltung feines Throns, übte ber 
nenue König feine Birmanen fleißig in den Waf⸗ 


fen, und verfchafte ihnen dadurch in ‘Kurzem 
eine fichtbare Ueberlegenheit im Krieg, über die 
übrigen feige Voͤlker jenfeits des Ganges. 
pre Streifzüge beruͤhrten endlich auch CA. 
1760) Siam, das ſich ohne großen Wider⸗ 
ftand ergab, Aber der frühe Tod ihres Königs 
A. 1760, tief die Birmanen von ihrer Sie⸗ 


geslaufbahn nah Ava früher zurück, als fie 


Siam zu einer bleibenden Eroberung hatten 


E ‚machen koͤnnen. Siam wurde wieder frey. 
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Der dritte Kayſer des neuen Birmanens 
reiche, Schembuan, ließ aufs neue einen feiner 
Feldherrn, mit einem Heer raubbegteriger. Bir⸗ 
manen m Siam einbreden. Ein englifcher 


Schiffsbauptmam, vertheidigte Anfangs die 


Hauptſtadt; eine Zeitlang mit gutem Erfolg, 
endlich aber der Feigheit der Siameſen uͤber⸗ 
druͤſſig, die ihn nicht einmabl mit Kriegsvor⸗ 


rath unterſtuͤtzen wollten, gab er fie anf, und 


überließ ihr eich feinem Schickſal. Judia 
ging am 28. April 1767: (nad) Symes X. 
1765) über, und ward ‚ausgeplünbert; die koͤ⸗ 


‚nigliche Familie fiel den Siegern in die Hände 


and ward gefangen weggeführt. 


/ 
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Doch auch diesmahl konnten die VBirma⸗ 
nen ihre Eroberung nicht behaupten. So bald 
ſich ihre Hauptarmee entfernt hatte, vertrieben 
die Siameſen unter der Anfuͤhrung eines ihrer 
tapfern- ‚Landsleute, Phaia⸗Thae, bie zuruͤck⸗ 
gelaſſenen birmaniſchen Beſatzungen; ſie behaup⸗ 
teten auch ihre Unabhaͤngigkeit von Ava, weil 
gerade um dieſelbe Zeit, ein Krieg mit Giam, 
die WBirmanen auf ein anderes Kriegstheater 
tiefe. Der Thron von Siam, ward num feis 
nem Befreyer, Phaia ; Thae, zu Seil, dee 
aber aus einem Haus flammte, welches mit 
dem vorigen Regentenſtamm nicht verwandte 
war. In einem Krieg, den einer feines Wach: 
folger mit dem Birmanenkayſer, Minderagt, 
zu führen hatte, wurde von Siam ber Theil 
des Reichs jenfeits des Siamfluffes wieber ab⸗ 
geriſſen und zum Pirmanenftaat geſchlagen. 


*4* 
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— . Jan gom a, 





Ns Koͤnigreich Jangoma im Norden von 
Sina, iſt ein Priefterftaar von unbefannten Gräns 


zen, den man blos aus den unfichern Erzäblun: 
gen ber Sinefen und der Siamefen bunfel — 





6, Malarıı, 





‘run. 8. wahr und Peine — echmologiſche 
Grille der Maͤlayſchen Geſchichtſchreiber bey Valen⸗ 
tyn iſt 3, daß die Malayer ihren urfprünglichen Siß 
an dem Fluß Malaju auf Sumatra gehabt haben, 


ſo wuͤrde die Halbinfel Malacca, dievon Mas 


faneen bewohnt wird; von Sumatra aus bevoͤl⸗ 
Fert worden ſeyn. Diefelbe innländifche Sage, 
lägt fie bis in die zweyte Hälfte des 12ten Jabr⸗ 
bunderts, als ein frene® Volk auf Sumatra leben, 
und A. 1260 einem König Siri Turi Bowana 
unterworfen werden, der feine Unterthanen nach 
ber gegen uͤber liegenden Halhinfel, die Damals 


von Siam beberrfcht worden, geführt, und 


dutch ſie — an dem nordoͤſtlichen or 
gu 
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Cd 


gebirge zu ibrem Hauprfig erbauet babe. Kur 


uach ihrer Niederlaſfung dafeldft wurden fie, nach, 


diefen Sagen , von einem mächtigen Fuͤrſten der 
Inſel Java fortgehend beunruhigt; feiner Einfälle 
überdrüffig, gaben fie endlich ihren bisherigen 
Wohnplag auf, und wendeten fich nach dem Nord: 


weten der Halbinfel, wo fie A, 1253 Malacca 


erbauten, von welcher Stadt das ganze Reich 
den Namen erhalten haben fol. Unter der Bes 
günftigemg ihres Fuͤrſten, Sultan Mohammed 
Sjab, ward nah Malayfchen Geſchichtbuͤchern, 
die aber alles zu ſpaͤt zu fegen feheinen, A. 1276 
der Islam unter ihnen eingeführt, und das Pleine 
Reich durch Linga, Bintam, Djobor, Patani, 
Queda, Peirah, und mit Gampa und. Aru auf 
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Sumatra vergrößert. Durch feine VBermählung 


mit. der Erbprinzeffin von Arracan, ward auch 
diefer Staat mit Malacca vereinigt, worauf ſich 
dieſer Malayenkoͤnig ſtark genug fühlte, feine 
Halbinſel von der Abhängigfeit von Siam loszu 


reißen. Doch ward Arracan fchon A. 1334 aufs . 


neue von Malacca getrennt, und ein eigenes Reichs 
dagegen aber A. 1380 wieder der Staat Andra: 


giri durch einen malanfchen Prinzen zu Malacca 


erbeirathet; A. 14341 gerieth Malacca unter die 


Oberherrſchaft von Siam, aber W. 1477 ward . 


es wieder davon frey bh, 


Was auch hiervon wahr fenn mag, fo ift 


dafuͤr deſto gewiſſer, daß die Malayer in den Al: 
teſten Zeiten ein unternehmendes, kuͤhnes und 


4 ., Se. 
‚ Nach feltemen inländifchen Büchern bey Walentyn, 


in deffen Oud en - Nienw - Indien, T. V. p. 
316, x s 


‘ 
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Seeerfahrnes Volk waren, wie ihre weite Aus⸗ 

breitung nicht blos auf allen großen oſtindiſchen 

329 und Suͤdſee-Inſeln, ſondern auch auf den groͤ⸗ 
Bern und kleinern Inſeln an der Oſtkuͤſte von Af⸗ 
rifa, und auf deffen feften Lande beweißti. Auf 
ben meiften diefer Inſeln und Länder, müffen fie 
fich bey eigenen Llnternehmungen angepflanzt ha⸗ 
ben. Denn wenn fie gleich auf Madagafcar, 
und an die oͤſtliche Küfte von Afrika, während 
der Herrſchaft der Araber oder durch mohrifche 

- Schiffe Fönnten gebracht worden ſeyn; fo läßt 

ſich doch ihre Verpflanzung, in die entfernteſten 
oſtindiſchen und in die Suͤdſeeinſeln, durch dieſe 
Hypotheſe nicht erklaͤren, da die Araber nie ſo weit 
gegen Oſten vorgedrungen fi ſind. 


Vor der Ankunft der Portugieſen auf Ma⸗ 
lacca, ſtand dieſe Halbinſel in der ſchoͤnſten Bluͤ⸗ 
the; das auf ihr errichtete mohammedaniſche 
Reich, war das maͤchtigſte Reich, und die Stadt 
Malacca, die reichte und prächtigfte Handelsftadt 
im ganzen bintern Indien; die Malayer. auf Ma: 

lacca, waren gefitteter und gebilderer als die Hinz 
du, die Javaner, und die übrigen Völker, Die 
mit ihnen im Handelsverfehe fanden. Der Ha; 
fen vor Malacca war damapls immer mit Schif⸗ 
fen aus Japan, Sina, den Philippinen und 
Molucken, aus Bengalen, Coromandel, und 
Malabar, aus Perfien, Arabien und Afrika 
zum 


3. Namen der Voͤlter, die Malayſchen Urſprungs 
find, mit Nachweiſungen ſ. in Meiners Ge: 
RE der m: Ausg. 2. Lemgo 2793. & 

° 68 69. i 
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um , gegenfeitigen Vertebe angefuͤllt: man trieh 
aſelbſt die. Handlung mit der geäßten Sicher⸗ 
eit. 
Schon im Jahr 1509 fanden ſich auch die 330 

Rortugieſen auf dieſem großen indiſchen 
Narkt blos als Kaufleute ein, und ſchloſſen mit. 
em daſigen König einen Vertrag, zur Sicherung: 
hrer Handelsfreyheit auf Diefem großen Handels⸗ 
latz, ab. Schon damahls war der Name der 
Dortugiefen in den indiſchen Meeren ein Schre⸗ 
Een geworben ;e6 hatte fich fo gar fihon das Ver: 
ehe nach Malacca feit einigen Jahren ver« 
ingert, weil manche Araber und Perfer, Mob: 
en und Heiden aus Hindoftan, aus Furcht ver 
en Schiffen und Raͤubereyen der Portugiefen, 
bre Handelsreifen ausgefeßt hatten. Deſto leich- 
ter fand die Vorſtellung der Araber und Mohren, 
die diefe furchtbaren Handelsrivalen von der’. 
Halbinfel abzuhalten wünfchten, bey dem. König 
von Malacca. Eingang, als ob die Portugiefen 
mit Eroberungsabfichten gefommen wären. Er 
brach den gefchloffenen Vertrag, und überfiel die 
Portugiefen in ihrer Sicherheit: ihr Admiral, 
noch geitig genug gewarnt, entkam zwar mit ei: 
nem Theil feiner Mannſchaft, glücklich auf feinen 
Schiffen nah Malabar; aber die zurückgeblieb: 
nen wurden entweder getoͤdtet ode in BE 
geworfen, 


Albuquerque ach daflır Race. : X. 151 1 
erſchien er vor Malacca; als ihm die Ausliefe⸗ 
rung der verhafteten Portugieſen, und der verlang: 
te Platz zur Erbauung einer Feſtung verweigert 

5: mb 
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warb, griff er die Stadt feindlich an, und ni 
. thigte das bisherige koͤnigliche Haus, den Gi 

feines Reichs, in andere Gegenden der Halbinfe 

zu verlegen. Zur Sicherung der portugieſiſche 
331 Handlung, legte er neben der alten Stadt ein 
Feſtung an, die in der folgenden Zeit ſelbſt zı 
einer Stadt wurde k, So oft es auch die me 
lanfchen Könige . der Halbinſel verfuchten, di 
Portugiefen von da zu vertteiben, fo gelang ! 
ihnen doch nie. 


Durch die en der Portugiefen 
welche die Malayer oft in Verzweiflung brachen, 
und die. fremden: Kaufleute von dem Handel mi 
der Halbinfel abſchreckten, ſank Handel un 
Wohlftand von Jahr zu Jahr tiefer. Deſto be 
‚reitwilliger ertheilte der einheimiſche König, den 
Holländern, welche die Portugiefen ben ihre 
Ankunft in Indien, mir Gewalt von der Statt 
Malacca abbielten, A. 1606 die Erlaubniß, fid 

in feinem neuen Gehiete, einen Ort zur Niederlaß 
Es nad Gefallen auszuwählen, wofuͤt den Ko 
nig, von Seiten der Bortugiefen , eine ſchrecklicht 
Rache traf. . Darneben feßten die Hollaͤnder ihrt 

‚ Angriffe auf die Stadt und Feſtung Malacea fort, 

. and erreichten endlich, nach einem zweymaligen 
vergeblichen Verſuch, erſt ihren Zweck bey dem 
dritten, A. 1641, durch einen blutigen Sturm, 
worauf die Stadt und Feftung, ſammt der Hand 
lung mit der Kalbinfel, an fie übergieng. 


Aber auch unter ihren richtete ſich der nie 
dergefunfene ana nicht er weil fie in er | 
ucht 


— nugemoine Weilthiſtorie Tbh. XXIV, (Halle. 4) 
Neueſte Reifen XIV. ©. 179. | 
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"face und Druck ihren unmittelbaren Vorgängen 


gleich wurden, Das Eomtoir auf Malacca if 
: daher der hollaͤndiſch⸗ oftindifchen Compagnie bald 
Yeine Laft geworden, die fie aber bis zu ihrer Aufr 


"fung zu tragen fortgefahren hat, weil der Be⸗ 


fig des Hafens und der Feſtung Malacca für iß: 


'ren Übrigen Handel in Dftindien von großer 


. Wigegeer war, 


Unter dem doppelten Joch, das ihnen ſeit 

, dem ſechszehnten Jahrhundert aufgelegt ift, dem 
Deſpotismus ihrer einheimiſchen Koͤnige und 
dem Druck der Europaͤer, ſind nach und nach die 
vor alsen Zeiten fo ruͤhrigen Malayer, die ihren 
Be ihre Sitten, ihre Gefeße und ſuͤße 
Sprache in eine halbe Welt getragen harten, fa 
träge und mild geworden, daß fie ihren Vorfah⸗ 
ren in nichts mehr gleichen. Das ganze, von der 
Natur fo reiche, und zur Fruchtbarkeit beftimmte 
Land ift, eine Heine Strecke um Malacca aus⸗ 
genommen, eine mit Moraͤſten und Suͤmpfen 
angefuͤllte Wildniß, in der richt einmabhl fo viel 


Meis gebaut wird, als die Einwohner brauchen. 


Leicht ift Dagegen ihr⸗ Blutgier gegen ihre harten 
Herren zu reißen, und von Opium berauſcht, fal⸗ 
Ien fie nicht felten wie wilde Tiger über fie ber 
und zerreißen fi. Die Malayer find a Sn für 
die Europaͤer der gefaͤbrlichſte Tun in Indien. 


In den legten Zeiten, war die Halbinfel den 
Holändern nur durch den Zinnhandel, den fie 
von Batavia aus betrieben, wichtig; und auch 
biefen haben fie feit dem franzöfifchen Revolu⸗ 

| nonskrieg or muͤſſ En En mn 
% 
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Englaͤnder in den. Befitz der von Portugieſen, 
Sinefen, und Holländern bewohnten Feftung 
Malacca gekommen find, u 


Zr u i 
- % 
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333 Durch ungeheure Waͤlder und faſt unuͤberſteig⸗ 
liche Berge abgeſondert, Liege mitten in der indis 
fhen Halbinſel jenfeits des Ganges, zwifchen 
Tonfin, Camboja Siam und Pegu das Kör 
nigreich Laos, d. i. das Elephantenland, von 
ben vielen Efephanten, Die feine großen Waldun⸗ 
gen beherbergen, alſo benannt. Ben feiner Ab: 
geſchiedenbeit ift es noch fo gut, wie unbekannt, 
und was von ihm erzählt wird, trägt ganz den 
Character _ dee Sagen aus fernen Landen. 
: Durch feine Suͤmpfe und fiehende Waffer ver; 
pefter, iſt feine Luft fo temperirt und gefund, 
bag es von Menfchen wimmelt, die bis zu ih: 
‚rem Yooften und 120ſten Jahr ihre volle Le⸗ 
benskraft und Munterfeit behalten; auf feinem 
ſehr mäßigen Raum it es fo bevölkert, daß 
es 500,009 Krieger, ja ſo gar eine anfe nliche 
Armee von zoojährigen Greifen foll I 
koͤnnen. | I | 


Die Ginefen trieben vor der Eroberung 
ihres Sandes durch die Tataren einen großen 
Handel dapin. Gie brachten Sammer, Se: 
benftoffe, Camelotte, Tapeten, Cattun, Gold, 
Silber und Poreelän, und taufchten Effenbein, 
| | Dpium 


1 x 
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Opium und. Medicnalkraͤuter dafür ein. Die 


Einwohner von Laos ſelbſt, verführten ehedem 


ihren Ueberfluß von Benzoin, tac amd andern 
Producten nah Steam und Pegu; aber die bes 
fländigen Kriege, die im den lebten Zeiten Dies 
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fe beyden Reiche unficher machten, haben ihnen 


endlich die Richtung mit ihren Producten nad) 
Camboia gegeben, wo fie Diefeiben mie leichter 
Muͤhe abſetzten 1. 





Das, ig Tonfin, das nordwärts von 
Sing, oftwärts vom Meer, und ſuͤdwaͤrts und 


weſtwaͤrts von Cochinſina begrängt wird, Rat 


eine völlige ungewiſſe Geſchichte. 


Lange war es eine Provinz von Sina ; 
und zwar nach den finefifchen Jahrbuͤchern 1) ſchon 
ſeit %. Ehr. 184 unter der Dynaſtie der Han. 


Doch empörten fich die Einwohner gegen den 


Druck der finefifhen Statthalter, und blieben, 
weil die Zerrüttungen. von Sina felbft Leine 
Ruͤckeroberung erlaubten, bis auf die Regie 
rung der U von der Dynaftie der Sankue frey.. 
2) Die neue Herrſchaft von Sina Über Tonkin 
bauerte, bis fich gegen das Ende der Dynaſtie 
Leam ein IE BR rn pu : ling 

zum 


1 — hit, de Siam, T. U. p. Igr. | " 
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zum König aufwarf,und 3), die Herrſchaft 
einiger Kaͤnige anfieng, deren Namen bis. zum 


Jabr 1335 von den finefifchen Annalen ge 
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nannt werben: m, 


.. "Unter der Herrſchaft diefer Könige ſuchten 
die Mongolen ; als Beberrfcher von Sina, def 
fen. echte: auf Tankin wieder ‚geltend zu machen; 
Koblai ließ im drey verfchiedenen Jahren, A. 
1281, 1285, 1288, feine Feldherrn mie uns 
gleichem Erfolg in Tonfin einfallen, Um, von 
den mongofifchen Zerftößrungen für Die Zufunft 


frey zu bleiben,’ fchickte ber damalige König von 


Tonfin nach dem Jahr 1288 eine gäldene Bitds 
ſaͤule mit einem Brief an Koblai, defien Inhalt 
nicht gemeldet wird Hi. nz 


Was für Konige, nah beim Jahr 1335 
bis zur Ankunft der Europaͤer, in Tonfin ge 


herrſcht haben, und die Schickſale des Meichs 


bis dahin, find unbefanne. Doch blieb, wie 
es scheine, Tonkin auch unter, eigenen Königen 
in einer Are von Abhängigkeit von Sina, wie 
man daraus fhließen muß, daß bis auf. die 


neueſte Zeit jährlich eine Gefandfchaft mit Ge 


ſchenken, als Tribut, dahin geht, und ber tons 


finifche König fein Siegel vom daſigen Kanfer 


erhält; Bey der Tangen Herrſchaft det Sineſen 


nud ihrem beftändigen Berkehr mit dert Reich, 


Haben Religion, Gefege und Sitten in Tonkin 
Nach 


viel Sineſtſches angenommen, 
6 . . ; i Er er * 


in Degnignes Th. IV. G. ꝛaia2. 
9 Deg uignes Th. II, ©, 189. ‚194. 197% 


' 
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J Nach den Nachrichten · der Suropsg , die 2 J 
Tonkin in den letzten drey Jahrhunderten he - 


ſucht haben, behauptete die Familie fi 200 Jab⸗ 
ve lang den tonkiniſchen Thran, und verfiel Hape 
auf in Unthätigkeit. Als 1596 ein Rehelle 


aufftand, führte ein Abentheuerer von gemeinem 


Stande, Trind, bie Sache des Threns, und 336 


ſetzte zwar wieder einen Peinjen vom. Stamm 
ti darauf, Aber drängte ſich felbft ihm als Mes 
jor Domus auf, in defien Hand alle Gewak 
ruhete, die er auch. erblih an feine Familie 
brachte: Diefe Verfaſſung hat bie auf. die neues 


ften ‚Zeigen. fortgedauert. Ein König (Dowa), 


befigt den Thron mit allen Zeichen. der koͤnigli⸗ 
hen Würde; und ein General (Chova), bat 
die wirkliche Gewalt, - Des letztere wähle. unter 
den Föniglicher Prinzen, dee den Thron, wenn 
er erledige wird, aufs neue befißen fall, und 
läßt die von ihm getroffene Wahl beſtaͤtigen 0. 


— Zn — ESolhin 
o Aleſſundro de Rhodes relazione de’ felici 

[uccefh ‘della fanta Fede predicata da’ padrj 
. della Compagnia di Gielu nel Reyno di Tun- 


chino ‚Roma 115% 4. Milano-ı68r. 4 Tun- 


hinenlis hiftoriae libri II, yuorum altero 

‚, Ratus tenıporalis huius regni, altero mirabi- 
les evangelicae praedicationis progrellus re- 
feruntur, coeptae per patres locietatis Jefu 
‚ab anno 1627 ad an. 1646. Auct. P. Alexan- 
dro de Rhodes, Lugd. 1652. 4. Wie ſich ver 
lat. und ital. Text gegen einander verhalten, iſt 
— Im Autzug in Prevor’s Sammt. 
— Tiffanier relation du voyage, depuis 
France jusqu’ au Royaume de Tunkin 


: (1658 - 1660), à Paris. 1663. 8. 


I, B. Ta- | 


+, 
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‚Cocdinfina foll 700 Sabre über eine Pro: 
sin; von Tonfin gemefen ſeyn, bis es endlich ei: 
nem tonkinifchen Statthalter W. 1575 einfiel, 
ſich zum König aufjumerfen. Er brachte feinen 


vn genifeten Thron an Pr. Nachkommen. 


— Portugieſen, Hollander und Franzoſen, 
ſuchten vergeblich ſich auf Tonkin Handelsnieder— 
iaſſungen zu. verſchaffen; die Sineſen haben ſich 
immer im Berk des Handels dabin behauptet, 
und nur einige Kaufleute von Madras, führen. ne 
den ihnen Kupfer und Seide, als die einzigen 


Arrikel von Wichtigkeit aus, welche diefes Land 


ben Handel der Europäer darbietet. 


‚EB. Tavernier in den fix voyages, wird. von 


| 3... Baron tief berabgefegt. 


— PA, Martini hiltoria e relazione della mil. 
; Rome del Giappone e Tunchino, Rom. 1665. 
a Partt. 4 Venet, 1665. 12. frauz. Parie 1666, 4, 


. Joh. Curchil Collection of voyages and travels 
(1733) Vol, III enthält Barons, eined ge 
— Tuntineſen A. 1685 aufgeſetzte Be 

BEN Im Auszugi in — u 


‘ * 


1° 
k: 
- Ieroine Richard hiftoire :naturelle civile et po- 
litique du Tonguin; a’ Paris 1778. 2 Voll, g. 

in einem deuifchen beffer georoneten Auszug von 
2: 3. O. Reihard unter dem Titel; firrliche 


ne 2 natürliche Geſchichte von — Leipzig 


J ale u 
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J ee TI —*& 
———— ober wenuiches Sina: ı nannten·dee 
Portngiefen bey ihrer Ankunft das Land Am jen⸗ 
feitigen Indien, das oſtwaͤris vom ſineſtſchen 
Meer, weſtwaͤrts von den Reichen Laos und 
Eambodia, und nordwärte von Tonfin begranu 
wurde', ”- I von dem’ Reiche Cochin zu unter⸗ 
ſcheĩden. Es iſt eines "der bevoͤlkertſten, fehönz 
ſten, reichften und fruchtbarſten tänder von In⸗ 
bier! und verdanift feine‘ große Fruchtbarkeit denk 
ferten Schlamm, welchen eine jährfiche: regelmoͤ⸗ 
Bige Peberſchwemmung zurfick, läßt.p. Bis zum 
abe. 1575 war es ‚eine Provinz. von Tonkin, ‚und 
nabmı.hen der. langem fiuefifchen ‚Serrfchaft ; der 
es mit Tonfin unterworfen war, in Religien, Sit⸗ 
un, N Kuͤnſten und —— — 


. 4 or:sı 


2 hrifef Borri (1632) relazione della nnova 

ıone d’Padri della Compagnia di Gielu 
* regno deCocincina. Roma 6318. franz. 
par Ant. de la Cro@@®®Tille 163°. : 2. at. von 
“ Jo. Bucellenus, Vindob. 1633 8 Deutſch in 
der Sammluug der bei. wund srucher Meifebes 
fohreibungen. Berlin 1765 ff. Th. VE und in 
E prengel’d neun Beyfroͤgen zur Bölfer und 
Laͤnderkunde Th XI. ©. 27: 110. 

Relation de tout ce qui [e palla a Cochinchine 
à Paris ı652. 8. 

Die Schrittyierter über Tonkin. 


en d. drey legten Zahrh. B. V. Y 
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339 Sineſiſches an, das fich bey dem bis -auf die 


- 
— 


fh Colonit, 


neueſten Zeiten fortgeſetzten Verkehr mit Sina in 
feinem ganzen Umfang erhalten hat. 


A. 1575 riß ſich ver ſineſiſche Statthalter 
zu Cochinſina von ſeinem Kayſer los, und errich⸗ 
tete ſich einen eigenen Thron, auf dem fih auch 
feine ·Rachkommen erhalten den Nie iſt es 
ken Europaͤern gelungen; leibende Niederlaf⸗ 
ſungen in dieſen Reiche zu gruͤnden: die Hollaͤn⸗ 
der, die es zuerſt verſuchten, wurden von dem 
Einwohnern ſchmaͤhlich behandelt; und die brit⸗ 

welche am. Ende des fiebenjeßne 
em Jabrhunderts angelegt murde, gieng U, 1705 
mieder zu Grunde. Den ganzen Handel des tan: 
ana betrithen daher noch immer bie Sineſen und 
Doypanırn. aleis. Se ; 
" Johannis. Ko er hiftorica Cochinchinae de- 
— — in Rpitomen redacta “ab Anſelmo ab 


ci., 
4— 


77 Eökest BA. Chrifl; Theoph. de Murr. No- 
vinoh od. % — 


yoy Fechen o Minerva, Decemb. 1801; dafs, 
fetbe auch im Spectateur du‘ Nord, Novemb, 


17 
270 
" 3gor. p. 270, 
f. Fe ae nur z . oo. j ru : 
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10, Cambodia. 





Das Königreih Cambodia, oder Camboja, 
deſſen Länge auf 112 und deſſen Breite auf 97 
Meilen gefchägt wird, gränze gegen Norden an 


Cochinſina und Laos, gegen Often wieder an Laos, 


jeaen Süden ar das Meer und gegen Welten an 
Siam 4. Der brennende Himmel des Landes, 
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ſo nahe an der Linie, bat die Einwohner, (ein . 


Gemiſche von Portugiefen, Japaneſen, Cochin; 
ſineſen, und Malayern) gezwungen, fich haupt: 
fachlich an den Ufern der Zlüffe und Seen anzu: 


dauen: die übrigen Gegenden find Menſchenleer 


ind mit Dornen und Gebuͤſchen Üüberwachfen, ob 
Jleich der Boden fo fruchtbar ift, daß er jeden 
Anbau reichlich belohnt, | 


Bis an das Ende des ı6ten Jahrhunderts 
tand Cambodia wenigftens in dem Ruf einer aus 
Berordentlichen Fruchtbarkeit. Es trift zwar Die 
Reifebefchreiber jener Zeit, faft immer der Vor 
wurf ‘der Lebertreibung in ihren Schilderungen 


mtlegener Reiche; fie Fönnte daher bey Combo: 
$ Ya ) 


din 
7 


ın F, Novarette in Churchilds Collest, Voll, 


oft in der India Orient. H, 
Das Sommariobey Aamufio, 
Meiners über die Fruchtbarfeit und Unfrucht 

barleit — von Aſien B. 11, ©. 31. Ze 
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am dia auch nicht befremden: doch erzaͤhlen ſie auch, 


das Land liege voll Ruinen praͤchtiger Gebaͤude, 


"an denen noch Schnitzwerk ſichtbar ſey, und vol 


— 
“ 


anderer großer Bauanlagen, die ganz werfalle 
waͤren. Denn biefe nidyt eine völlige Erdichtun— 
find, fo folgt aus ihnen, daß ehedem das Lanl 
in einem blübendern Zuftande war, und von, 
ner Station bewohnt worden, "welche mach mehr 
Euftue hatte, als fein gegenmärtiges Gemiſche 
von Einwohnern. Man kann auf Mohren ode 
Mopammedaner rathen, die aber vor der Ankunf 
dee Portugiefen, in SR: wieder vertrieben 
worden. 


| Portagieſ en und, Holländer, hatten eheden 
ihre Comtoire auch. in dieſem Reich; erſt vertrie— 
ben die letztern die erſtern, und verfuͤhrten ſeitden 


die Producte von Cambodia nach Japan: abe 


auch dieſe verließen es zuletzt, weil die viele: 
Revolutionen, denzn es ſoll unterworfen, geweſer 
ſeyn, alle Vortheile, die man’ fich verfprachen bat: 


. te, vereitelten. Im 17ten Jahrhundert, wurden 


wenigſtens Combodia und Tfiampg von ejnrm Koͤ 
nig von Cochinſina verheert. ‚Doch wurde bis 
in das 18te Jahrhundert Pontamtas, der beſte 


von den 5 Bis..6 Haͤfen des Reichs, von einer 


bedeutenden Anzahl fremder Schiffe: beſucht: aber 


auch hier ift der Handel fehr gefallen, nachdem 


Die Siamefen ihn A. ‚2727 ausgeplindert hatten. 
Seitdem hat feine europäifche Nation mehr Nei— 
‚gung gezeigt, fich in Cambodia ein” neues Eta 
— zu, Rue 
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Bon Yonthiames, einem Heinen Staat der erft 
im-ıgten Jahrhundert entftanden ſeyn foll, gehen 
Europa noch alfe genauere Nachrichten ab. 
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: ZN I. 
Di Alten haben den großen Sund von Inſeln 
um Oftindien-unerforfcht gefaflen, und kaum ei⸗ 
nige von ihnen (wie Taprobana oder Ceylan % 
Java su, fe w.) durch dunkle Gerüchte gekannt: - 
erft die Portugiefen, und ihre Nachfolger in der 
Schiffahrt nach Afien, haben ihn feit 300 Jah⸗ 


ren zur naͤhern Kenntniß von Europa gebracht. 
N Y3 — De 


ER 
r Alfemani biblioih. orient T. III. P. a 

-.Strabo 11.pe 49 Br: RV 473 ed Caſaub. Pto-. 
- lem. VII. €. 4. Marcian. Heracl.. peripl, ET. 
‚ Hudfoni Geogr. min, T, I. p. 26 

: 8 Ptotemaeus VII. c. 2. 


m mW. dien. 


543° Der langen’ Zeit oßnerachtet find fie noq 
immer eine großen Theile unbefannte Welt. Die 
Marianen.t, Carolinen und Palaosinfeln, bie 

“ Philippinen ‚oder Manilen u. ſammt: Magindanao 
(oder Mindanao) x, die Sooloo⸗(Suluh)⸗y, 
Maldiviſchen und Nikobariſchen Inſeln = find 

| noch 


't Okiarles le Obbien hiſtdire den isles Marianer 
a Paris 1700, 8, ed. a, 1701; 12. im Auszug 
in Prevoſt's Sammı. Th. XL ©, 377389. 
um. €. Sprengevs Beytraͤge zur Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde Tb, II. S. ır 120. 
Onnerat yovage a la nouvelle Guinée. à Paris 
1776, 4. Deutſch von Eb eling. Leipz. 1777. 4. 
Die übrigen Schriftfteller ſ. in Meufelii bibl, hiß, 
Vol, II. . a. — 
x Sprengel in ben 'Benträgen zur Zänder = und 


Völkerkunde. Th. II. &, 1935144. Die dabey 
genigten übrigen Schriftſteller |. in Meufelüi 
bidi hi, TIL, p. og, 


y Ueber Balamdangan, die Suluhinſeln und den 
nördlichen ‘Theil von Borneo in Sprengels 
Beytraͤgen Tb. II. &. 235302, meiftaus Alex. 
-  Dalrymple’s plan of extending the Commer- 
ce —* — Kingdom and of the Eaft- Indis- 
Company, Lond. 1769. 8. 


| Cap, Thom, Forreft Voyage to New - Guines, 

— and the Moluccas, from Balambangan : in- 

cluding an Account gf Magindano, Sooloo 

| and other Islands, Lond. 1779. 4. franz. Pa- 

ris 1780. 4. Deutih im Auszug in Ebeling s _ 
Sammlung Xh. III. 2 Br: 

s Mükentofh Trävels in Europ, Al, and! Ame- 

} ® 'T, 1. London 1702. 8 


a Anton 
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noch fo gut, wie unerforſcht, die Molukken a, 344 
Celebes oder Macaſſar b, die Sunda⸗Inſeln wie 
Borneo c, Javad, Sumatra e u. ſ. w. find 345 
| 2 kaum | 
a Anton, Pigafetta im Itinerario overo Viaggio 
altorno il mondo, Lond, 1585. 4. Deutſch. 
AS RIERgene Beyträgen zur Xänder ='und 
me BEN 0.00 
Conquifta de las islas Malncas al. Rey Felipe . 
III. por el Licenciado Batelome Leon de 
au Argenſola. Madiid 1609. fol. franz. Amft. 
1706. $ Voll, 12. Daraus deutih: Arankfz 
und Leipz. 1710. 1711. 2 Bi B..engl. in Stevens 
Collection of Voyages T. I. p. ı6 ff. 
Sonnerat vöyage a la homvelie Ouinde, ‚Paris 
776. 4 Deutſch von Ebeling. Leipz. 1777. 4 . 
Adolph Efcheld: Krosnrhtedih”s pos 
lit. Journal 1781: über Bauda und feinen Ges 
würzhandel, Sept. ©. 193: 212 Wer Amboina 
und zehn andere Nelkeninſeln, Octob. ©, 2395 
255. und Novanb. ©. 3434358»... — 
Ueber Timor: M. van Hogendorp in var Ver- 
handelingen van het Batav. Gnootfch. T. I. 
p. 273-306. in der deurfchen Ueberſ. Th. I. S. 
317 : 335. —— — 
b (Nicol, — Defcription hiftorique du 
Royaume de Macacar. a Paris 1698. 12. aug- 
ment&e, a Ratisbonne 1700, 12. = 


In Prevof’s Reiſebeſchr. Th. X. 478 ⸗ 500 
aus mehreren Reifebeichreidungen. a 

Neue Litteratur und Völkerkunde von Archens 
holz; vom I. 1790. Sr. 5. | . 

X Capitain Daniel Beckmann’s Voyage to and 

‘from Island of Borneo, Lond. 1718, 8. Dentich 

‚m Sprengel 6 Beytragen Th. X, 


Sas 


. 
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-7 xaum an den Kuͤſten bekannt, und ˖ von Teylan, 

das noch: am fleißigſten beſchtieben worden f, 

gehen uns noch die nähern Kenntniſſe von vielen 
Theilen des innern Landes ab. | 


Rd * — J 
* en * a ne — ga sc. 
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1 Sa En 


ee ee —— 
Jacob Janſon de Roy merkwuͤrdiges Leben und 

 .. fehsjährige Reifen nach der Inſel Borneo md 

‚2. Köhigreid Atchin auf der Inſel 'Sumatra?— 
aus dem Hollaͤnd. von D. ©. A. 3. 1723. ohne 
Druckort (von 1691 ff. an.) I Sp & 

.Eſchels-Kroon im-pplit. Journai 178 
S.ı5 1° °. — 

ed Merkwürdigkeiten von Oſtindien vom ern von 

..  Burmb S. 159 = 199... .%, : 


A Verbandelingen.van.het Bataviaalch Genoot- 
x  fchap der Konſtan en Wetenſchappen. ı Deel, 
- 5. Bataria 1779. 8, enthält mehrere Abyandlungen, 
a. äwummen, deuiſch. Leipz 1782. 8.  . 
Batavia, de Hoofäftad van Neerlands:O, Indien 
. = Aunſt 1782.- 1785. 4 Voll, 4. Deutſch: 
Seichtebung und, Geſchichte der Hauptſtadt 
‚5 „in den hollaͤndiſchen Dftindien, Batavia; nebſt 
geegraphiſchen, politiſchen und — 
neh . Nachrichten von der Inſel, Java; aus dem Hol: 
69 "Fand. von Joh. Jac Edert. Xaͤpz. 1785 ff. 
"nis Chr. ‘ a er u .. j 
‚ 0 Carl, Miller in den philofoph, Transaet. 
VE XVII P. ı. ©1613 179. (1779) uᷣberſ. in 
Sorfter 6 md Sprengelas Beyträgen zur 
‚Zänder = und. Voͤlkerkunde (1780). Th. L Gas 36 
und in Ebeling’3 neuer ‚Samml. von Meiles 
beichreib Th. I, ©. I: 24. (178% 8) 1 =, 
Adolph Eſchels ⸗Kro Or Weichreäibung der 
Inſel Sumatra berausge „pen Ar Do 
SZ: | Ba Ba u i 


Te — F 
1. Auguſt. 
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Nach weniger barzfür die Guſchichte der 
eftindifgen Inſeln geſchehen fännen, da $..0m 
einheimtiſchen Quellen für fie zu fehlen. ‚Khrint: 
wenigſtens hat Valenthn, Der fich nach ihnen im 
Lande ſelbſt umgefehen hat, nur drey malay- 


fche Geſchichtbuͤcher jufammenbringen.,. koͤnnenz 
und dieſe giengen uͤberdies nur bis: ins yoölfte Jahr⸗ 


hundert zuruͤck, und enthielten mebr Geſchlechts⸗ 
regiſter der Koͤnige als Geſchichte der malayſchen 
$änder und Voͤlker 8, mofern nicht‘ unter den 
arabifhen Geſchichtswerken noch. chriften ver⸗ 


borgen.ſeyn ſollten, die fich uͤber die BR 
Länder. und a verbreiten. u 


F 

3 ® . 
Und 

» f s 


‚Bhich. Hamb. 1781. Er Be u in Ebe⸗ 
liargꝰ s Samml. Th. I. 
— — "Marsden’s Hiſtory of — — 
Lönd: 1785, 4. Deutſch. Leipzig 4985108. im 
Auszug in Sprengel's Beytraͤgen zur Boͤlker⸗ 
‚nn Laͤnderk Ab. III. ff. 8. franz. par ap. 
“ Parraud. Paris 1788. 2. Voll, 


£ Robert Krox hiforical —— of the Is- 
land Ceylon in the Eaß - Indies,.. Lond. 
»  268i.:fol.: Deutſch. Leipz. 1681. 4. und 1689. 
4, franz. à Lyon 1684. a Volh 12. auch. 1693 
2.2188 -Anaff, 1693. 2 Voll, ı®. koland: — 
2692. 4. (ven. 1657: 1677) u: 


— 


Manm Nibeyro hiftoire-de lPIsle de Caylan, ecri- 


te en. 1685 et traduite du Portugais par M. 
Pähbe le Grand. & Treyoux 1701. 39. und 
1707. 12. Amfl, 1701. 8. 1719 und 1750. 18. 
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- Wand: Boch nach ihren Einwohnern, deren 
Farbe ind Gefchichtsbildung, nach Gitten und 
Religion dieſer Inſeln zu urtheilen, müflen über 

fie im Laufe der Jahrhunderte große Revoluti⸗ 
onen ergangen ſeyn. Sie find jegt von vinem 
347 Semifche von Völkern, von Malabaren und 
::. Zamulen, von Malayen, Hindu und Moham⸗ 
u Be me: 


Joh. Chriſtoph Wolfs (+ 2787). Reife nad 
Ztilan (beraußg. von Biefter), Berlin und 
Stettin 1782. und 1784. 2 Th. 8. eng. Lond. 

13994‘ 8. (aus der Mitte yes 18. Jahrhunderts). 


Eſchels⸗Kroon Beſchreibung der Inſel Een: 
lan; in Schirach's politiſchem Journal 1782. 
Januar uud Februar. 


Die Einrichtung noch det Enal. Beſitznehmuna 
von Geylan: Ap Account of the Island of 
.Ceylon : containing its. Hiftory, Gepgraphy, 
natural Hiftory, with’the Manners and Cu- 
ftems oflits various Inhabitants; to which is 
-added''the Iournel af an Embally to the Cqurt 
‚ ef Sandy. By Hob. Fercival London 
. ‘2805. 4. | | | 
"Hug Boyd's Gefandfchaftsreife nach. Ceylon. 
Mir Hiftorifch > fkatiftiihen Nachrichten von dies 
‚: fer Infel und dem Leben des Berfaffers, herausg. 
. 7 von kowrener Dundas Cambpell. Hamb. 
1802. 8 Es ift ein Stuͤck aus den Milcellane- 
ous Works of Hugh Boyd, with an Account 
of his life and Writisgs by L. D. Cam» 
Bell, Lond, 1800. 2 Voll, & * 


“Mobert Pergçival's Beſchreibung der Juſel 
Ceylon. Aus dem Engl, mit Anmerk. und eis 
nem Zuſatz uͤber die Perlenfiſcherey, uͤberſ. von 
FU Bergk. Leipzig 1803. 8. 
Yalentyn’s Oud en Nieuw Oelt - Indien, 
Amſt. 1734, 8 Voll, fol, Vol, VII, p, 317 f. 
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medanern oder Mohren bewohnt, .die, fo wie 
über einander herfielen, einander unterjocht 


hnb zur Dienftbarkeit oder Auswanderung ge 


jtoungen haben b. 


Nachkommen der Ureinwobner fd wöhl 


die Wilden, die ſich noch gegenwärtig, abet 
in der geringſten Zahl auf den bewohnteften 
Inſeln finden, nemlich die Lascars (wahrſchein⸗ 
ih vom Stamm der ſchwarzen Malabaren 
und Tamulen) auf Ceylan, Borneo, den Phi⸗ 
lippinen u. f. w. und Bie-Dojaffers (auch -Bia: 
jas und Idaan genannt) auf Borneo, Cerum 
und den übrigen Moluffen. Hinter ihnen ers 


Hoffen fich die Malayen über die oftindifchen In⸗ 


feln von Sumatre bis an die Philippinen‘, und 
ſelbſt über die letztern hinaus, und unterjochten 


entweder die wilden Ureinwohner, oder trieben ' 


fie zwiſchen unzugängliche Gebirge oder gar von 


ihren bisherigen Wohufigen weiter nach Oſten 


und Süden, und befegten die Pleinen Inſeln 
ganz und von den größern wenigſtens die Ufer 
und machten dadurch die malayſche Sprache zur 
berrfchenden und allgemeinen Sprache aller oͤſt⸗ 
lichen indiſchen Inſeln. Ihnen folgten Hindu 


von den höheren Eaften nah Ceylan, auf die | 


Maldiven,, die Nicobaren und, Sundainſeln, auf 
‚die Philippinen und Ladronen bis in die Suͤdſee⸗ 
inſeln, ‚und unterjochten , ob fie gleich die Fleines 
ze Zahl ausmachtin, durch ihre höhere Cultur 

F | und 


n Chr. Meiners über die Fruchtbarkeit und Un⸗ 


348 


Fruchtbarkeit — der voruehmfien Länder in Ufieh 


B. II, ©, 304 ff. 


— — —— — 
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and größere Priegerifche Stärke die weit größere 
Menge "der Malayer und Neger. Ueber diefe 
drey Nationen warfen fich Araber, Perſer und 
andere Mohammedaner, oder die fogenannten 
Mohren aus dem meftlihen und füdmeftlichen 
Afien, ber, und. zwar, menn man den einhei⸗ 
mifhen Nächrichten folgen müßte, erft gegen 
bas Ende des ızten Jahrhunderts, da die mas 


layſchen Geſchichtbuͤcher erſt U. 1276 den erften 


mohammedanifchen König über Malacca und erft 


A. 1406 über Java herrſchen und mit ihrer 


Herrrſchaft an beyden Dertern den Iſlam einfüß: 


ren, und ihn darauf "von Java aus feit 1450 
verbreiten laffen.. Es ſcheint aber in diefen Nach⸗ 


. zichten alles um ein paar Jahrhunderte zu fpät 


angeſetzt zu ſeyn. Hätten wohl die fererfahrnen 


Araber, die fi ch fchon feit der Mitte des gten 


Jahrhunderts in vielen Taufenden in Gina nies 
. bergelaffen. hatten, fo lange die indiſchen Inſeln 


unberührt Saffen, oder hätten fle in der kurzen 


Zeit eines Jahrhunderts (zwiſchen 1406: 1500), 


"ibre Herrfchaft und Religion von Java, über alle 


349 


gion antrafen? — 


Sunda : Gewürz: und, Sooloo Inſeln bis zu den 

Philippinen ausbreiten koͤnnen? wie doch anges 
nommen werden müßte, da die Portugiefen und 
Spanier. im. Anfang des 16ten Jahrhunderts als 


Ienthalben, einige Meine Inſeln und die Gebirgs: 


gegenden auf den großen Inſeln ausgenommen, 
mobrifche Könige und mohanımedanifche Reli⸗ 


ww; . ’ 


Wie dem auch ſey, N blieben die Malayer 
feit ihrer Ausbreitung auf den ‚oftindifchen Infeln 
immer der Hauptſtamm, auf weichen die fpätern 

a. er An⸗ 


c. fi RER 


Amdnumtinge nur eingepftoft wurden: ihre Syra⸗ 
he und Sitten wurden die herrſchenden; "und bie 
Araber babın nur ihre ee und Shrif bins 


zugethan. 
4 


Vor der Ankunft der Europaͤer ragten F— 
mer einide Inſeln über die übrigen. Durch die Ges 
walt ihrer Waffen oder die Vortheile ihrer Hands 
lung empor. Mach den ein beimifchen Wachs 
richten, 'die Valentyn bekannt gemacht hat,“ ry, 
breiteten ſich die Malayer von Sumatra aus 
von dem’ Ende bes raten Jahrhunderts bis in 
das Aaate über Malageca und die Sunda⸗Inſeln 
ud, und hoben ſich fa hoch durch den Hundel,’ 
daß im 14ten“ Jahrhuudert Molacca den erflii 
Hang,’ fo wie Paſt oder Pagem ben jmentet 
und Haroe den dritten unter“ den Handelspädter? 
im Oſten behauptete. 2)‘ Hud Java Toll a 
vie Herrſchaft an ſich getiſſen, und fie‘ ber me 
eere "Theile von Sumäträ, Palambangan? As 
boina und Borneo ausgedehnt haben: welches 
Mare Polo‘ infofern beſtaͤtigei, als er von der) 
Macht Und em außerordentlichen Reichthum von! 
Javaſpricht. 3) Auf Borneo follen,' Ya 
— dey Dalrymple/ bie Sineſen einſt ein 
machtiges Meich geſtiftet und’ bon da dus über die! 
Sadtoos’ und andere Inſeln bis zu den Phtlippir 
neh hin geberrſcht haben. 4) Die Motuffen) 
kaͤmpften immer mit eindndet um die Herrſchaft. | 
und bie Ueberfegenpeit im Kampf, wandt fi e bat! 
Bde, baſd jener Inſel ii. Pe 


x Bir Hendel war! in 'üffen dieſen —— 35U 
in den frühen Zeiten, wie es fcheint, allen Voͤl⸗ 
— kern 


X 


3... Wegen. 


kern, die ihn treiben wollten, frey. Ohne Zoll 
fü die aus: und eingehenden Waaren zu fordern, 
begnügten ſich die Könige mit freywilligen Ge⸗ 
ſchenken, welche ihnen die fremden Kaufleute dar⸗ 
brachten. 


, Die Portugiefen trafen noch in manchen’ 

» Gegenden des infularifchen Indiens einen Wohls 
ſtand und Reichthum an, welcher die Schilde 
rungen von der früheren Größe mancher dafiger 
Inſelreiche beurfundeten. Java war die reichte 
aller oftindifchen Inſeln, und unter den verſchiede⸗ 
‚nen auf ihr beſtehenden Reichen Bas Reich Ban 
tam das mächtigfte, und die Stade Bantam mer 
en ihres vortreflichen Hafens. die vornehnifte 
andeleflade auf den Malayſchen Inſeln, der 
Stapel des auf Java wachfenden Pfeffers und der 
Muſcaten und Ütelfen aus Ternade und Banda. 
Die. Stadt, die jegt in einem unregelmäßigen 
Haufen von fehlechten Bambuspütten zuſammen⸗ 
gefallen ift, war damahls zwey (engliſche) Meis 

“ ken lang, und. ihr Hafen war immer angefuͤllt 
wit. Schiffen aug.der Naͤhe und Fexne, aus, den 
aftindifchen und übrigen afiatifchen Reichen und 
Inſeln, die van indifchen, armeniſchen, türkis 
fchen, mohrifchen Kaufleuten befrachtet mare, 

» Auf Sumatra, waren noch im 17ten Jahr⸗ 
hundert, nach den Verichten ber Reiſenden, Die, 
Könige von Achem (Atcheen) fo mächtig, daß 
ſie Flotten von soo Segeln und Heere van 50x. 
60,000 Mann ausrüften konnten; und die Stadt 
Atcheen wurde jährlich von mehr als 100 Schif⸗ 
351 fen van allerley Metionen, europaiſchen = 
a ee aſta⸗ 
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ſtatiſchen, beſucht. Die Haͤuſer und Kunſtar⸗ 
eiten der Stadt zeigten von Wohlſtand und Cul⸗ 
ir des Einwohner, und die aſiatiſche Pracht ihres 
önigs, ſein goldenes Geſchirr, von dem er 
eißte, und die Thüren feines, Palafted, mit ges 
iegenem Silber uͤberzogen, von dem Reichthum 
iner Einkuͤnfte. Unter den vier Koͤnigreichen 
uf den Molukken war Ternate das maͤchtigſte. 
Zein König herrſchte über nahe und entfernte 


inſeln, und konnte auch bie Hilfe der ihm: uns - 


rworfenen Inſeln, ‚eine Macht Yon mehr ale 
20,000 Mans aufbringen, WE 


* 


Alle diefe Serrlichfeit und: Macht des inſu⸗ 
riſchen Oftindtens , haben die Surepäer, Die Pors 


igiefen und Holländer, durch ihre. Babfüchtige 


nd geaufäme Herrſchaft vernichtet, 


.. 
. “ 


Die, Portugief en traten zuerſt faſt in 
dem ber. oftindifchen Inſelreiche, in welchen fie 
hfeftfegten, als Beiftand der Parthey auf, die. 
h für die unterdrüdfte hielt. So groß der. Ju⸗ 
mar ,..mit dem. fie von ihr bewillkommt wurs 
n, fo-tief mar.in.furzer Zeit nachher, nachdem 
ben Uinterörücfeen zum Sieg verholfen hatten, 
e Trauer der ſiegenden wie der befiegten Par: 
en Aber die portugiefifche Herrſchſucht, die für 
e geleifteten Dienſte die unbedingtefte Unterwers 
Ing verlangte, . Wo fie verweigert murde, da 
rſtoͤhrten fle Staͤdte, verfchloffen fie Häfen, nah: 
en fie Schiffe weg, und mishandelten fie Könige 
id Untetthanen mit dem empörendften Muchs 

Ä 5 wik 


r 
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willen. Die mishandelten Voͤlker ſcheitten ji 
Rache und es entſtanden blutige Kriege in Bene 
die blaͤhendeſten Infeln wie Cehlan, Ternate ı 
f. ww.’ feheecffiche Zerſtoͤhrungen erfuhren. 

ee ee ze TE 


Be billaͤn d'e r kamen, und kuͤndigten fi 
den gedruͤckten Infulanern als ihre Retter : vo 
ihren "unmienfchlichen Herren din, Sie‘ ware 
foähtend des Kampfes "hrit den Portugiefen, gege— 
die ungluͤckfichen Juſelbewohner die Menſchlich 
Rit And Metde ſelbſt. So bald die" Peortugie 
. fen verdrängt waren, und die Hollaͤnder fich ſo feſt 
geſetzt hatten, daß ſie hoffen konnten, ſich auch ge 
gen den ie der Infuſauer Iu behaupten, fi 
wurden fie. noch haͤrtere Herren als Die vertriebe 
nen Vorgänger. Mit allen Kuͤnſten einer hab 
füchtigen Kaufmannspolitik riſſen ſie im Ceylar 
und auf den Molukken das Monopol mit Zimm 
Nelken nd Muſcaten, in Sava, Sumatra, 
Eelebes ‚"Yornto das Monopol mit Mfeffer; Ziny 
und ihren übrigen Producten — kurz aif jed 
Inſel An fie den Alleinhandel mit den Foftbardl 
‚ Narurgaben, mit deren fle'gefegnet war, an ſich 
und legten, um fih datinn Zur erhalten, ihren 
Königen und Einwohnern bas! druͤckendeſte Joch 
anf. Jede Klage und Bewegung degen diefe Ans 
- maßung beftraften fie mit imerbittlicher Strenge, 
durch Krieg, durch, Hinrichtung der gegen fie 
empoͤrten Könige, oder Durch eine emige Verban⸗ 
nung aus ihren Meichen, “ und umgaben ihre 
Nachfolger mit Leibwachen, die fle zu’ den Skl 
ven einer übermürhigen Kaufmannsgilde madı 
„ten. Der Handel diefer Jicfel ward in Purjeı 
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voͤllig neu organiſirt. Wie die Hollaͤnder den 
Inſelkoͤnigen das Recht des Alleinhandels mit den 
Producten ihres Reichs abgedrungen hatten, fo 
zwangen Die Könige wieder ihre Untertanen, ibs 


"nen eine Quantität dee Producte ihres Meichs ges 
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gen einen von ihnen. beftimmten Preis zu liefern, 


und viffen ein ähnliches Monopol an ſich. Wie 
bie Holländer die Preife herabſetzten, fo fegten fie 
auch die Könige herab,. und zwangen Tagegen iih⸗ 
re Unterthanen, die fremden Waaren, Die fie bes 


durften, für die böchften Preife von ihnen zu neh⸗ 


men. Die Koͤnige ſelbſt, wurden die erſten und 


groͤßten Kauflente ihrer Reiche. Seitdem lagen 


die oſtindiſchen Inſelbewohner in einer dreyfachen 


Knechtſchaft, unter dem Joche des Alleinhandels, 


der Erpreſſung der hollaͤndiſchen Bedienten, und 


dem Deſpotiſmus ihrer Koͤnige: die letzte Schnell⸗ 
kraft der ohnehin von Natur traͤgen Voͤlker ward 
dadurch gelaͤhmt; ſie ſanken in voͤllige Unthaͤtig⸗ 


keit und ihre Inſeln veroͤdeten. 


Wie bluͤhend und gluͤcklich ein — Han⸗ 


% 


del mie den Europdern, die oftindifchen Inſelreiche 


hätte machen koͤnnen, ſtand im 17ten Jahrhun⸗ 
dert, in dem Beyſpiei von Celebes und Macaſſar 
aller Welt vor Augen. Als Bantam und Mas 


lacca unter die druͤckende Herrfchaft der Halländer 
gerathen war, zogen fich die Portugiefen mit 
ihrer indifchen Macht nach Macaffar, deflen Kb: 
nig den Ankoͤmmlingen einen Plaß zur Wohnung, 


und, nach der früheren Gewohnheit diefer Ins 


felreiche, ‚gegen freywillige Geſchenke freyen Hans 


del wie allen übrigen Völkern auf feiner Inſel 354 


einräumte, ohne für aus: und eingehende Waa⸗ 


Geſch. de drey leuten Jahr. 3 v. 3 ren 


Sn 
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ren Z0U zu fordern. DMacaffar bluͤhete dadurch 
ſchnell auf; ſein Hafen wurde einer der reichſten 
und beſuchteſten im ganzen Oſten und ſeine Koͤni⸗ 
ge kamen zur Herrſchaft uͤber Celebes, und die um⸗ 
liegenden Inſeln, die ihnen Tribut bezahlten. Die 
Hollaͤnder folgten endlich den Portugieſen auch auf 
dieſe Inſel nach und vertrieben ſie; ſie unterjoch⸗ 
ten. die Könige Bon. Macaffar, fchränften die 
Handelsfreyheit, welche mit ihrem Kaufmanns: 
intereſſe nicht be eſteben konnte, ein, und mit der 
auge und Blürhe von Macafjar wars zu Ende 


Die Spa nier, eignen fich gegenwärtig ju: 


‚ T) die Manilen oder Philippinen (ju denen auch 


häufig, wenn. gleich irrig, Magindanao oder 
Mindanao gerechnet wird, auf dem die Spanier 
auch ein Pleines Gebiet inne haben), 2) die Ma; 
rianen oder £atronen, 3) die Carolinen und 4) 
die Palaos » und Pelew-⸗Inſeln; 


Die Holländer haben Comtoire 1) auf 
den Soolon : (Sulub): Juſeln (die von Magin⸗ 
danao bis an die Öftlihe Spitze von Borneo lie 
gen), 2) auf den Moluffen und 3) den Sun 
dDainfeln, und herrſchten 4) auf Telebes, 


Die Engländer befigen feit 1801 die 
hollaͤndiſchen Etabliſſements auf Ceylan; und 
Niederlaſſungen auf Borneo. 


Die Daͤnen halten die dtobariſchen In⸗ 
ſeln beſetzt, und geben ſich viele Muͤhe, dieſen 
unfruchtbaren Sund fruchtbar zu machen. 


Die 
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Die Maldiven ſind frey. Nach den Por⸗ 
tugieſen, welche ſich ihrer am Ende des ſechszehn—⸗ 
ten Jahrhunderts bemaͤchtigt hatten, aber von 
da wieder nach 10:12 Jahren vertrieben. worden 
find, bat Beine europäifche Nation es der Muͤhe 
werth geachtet, ſich derfeiber .aufs neue zu be 
mächtigen. | = 





V . Sinei. 





Aue dem Morden der Halbinfel Korean, am 
Fuße des Gebirges Taispesfchan (oder Schang: 
pesfchan), welches die Halbinfel im Norden und 
Nordweſten von dem finefifchen Tunguſien trennt, 
zogen fich die Tatarenin den Mordoften von Su 
na, welche eine lange Reihe von Jahrhunderten, 
eine Geiflel des ſineſiſchen Meichs waren. Von 


B . 


ihnen wechfeln die Namen Moko, Nudſchen und 


Man: 


i Zur allgemeinen Kenntnis ded Landes und der 


GSefchichte: J, B.du Halde, defcription geo- 
graphigus, hiftorique, chronologique, poli- 
que et phyüque de ’Empire de Ja Chine et 


‚de la Tartarie Chinoile (mit harten, Planen 


and andern Zeichnungen). a Paris 1735. 4 Voll, 
fol. a la Haye 1736, 4 Voll, 4. engl. Lond, 174% 
2 Voll, fol? Auszug: Rich. Brookes , general 


 Hiftory of China, Chinele Tartary, Corea 


and Thibet; done from the celebrated Work 
of'ıhe Pere du Halde' --Lond, 1741, 4 Voll, 
Deutſch: Roſtock 3747 :17499. 4 B.4. 
egrignes Hiſtoire generale des Huns, des 
'urcs, des Mogols et des autres Tartares oc- 


. eidentaux etc. avant et depuis Jelus Chriſt 
jusqu'à prelent.. ouvrage tire des livres Chi- 


‚nois et Manufcrits orientaux de la bibliothe- 
que du Roi (de Fränge). a Paris 1756 - 1758 


4. Voll, 4. Deutſch von oh. Earl Daͤhnert. 


* 


Greifsw. 1768⸗ 1771, 5. B. 4. 


— 
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Mandſchu in ı der Geſchichte: 1) Unter dem Na⸗ 357 
men der Moko Abey den Sineſen der Pobai) 
hatten fie im Anfang des Sten Jahrhunderts ein 
maͤchtiges Reich errichtet, das Die Kitaner, die 
im Norden der Provinz Leao⸗tong wohnten, A · 
926 zerſtoͤhrt haben, wobey fie ſich die Moko 
zinsbar machten. 2) Unter dem Namen der 
Nudf hen fielen biefelben Tataren, von den -: 
Song in Sina aufgewiegelt, ums Jahr 1114 
über ihre bisherigen Oberherrn, die Kitaner, ber, 
und vertrieben fie aus ihrer Herrfchaft von Morde 
ſina und ftifteten dafelbft A. 1118 durch ihren 
Anführer O⸗ko⸗ta die Dynaſtie dee Altu (der gols 
Denen Horde, die Mltuns Chane der Araber und 
Derfer), welchen Namen die GSinefen_ wörtlich 
Durch Kin überfeßten. . Hier herrſchten fie uns 
Schrecken ibrer finefifhen Nachbaren, der 'Song,; 
die fig immer füdlicher binabtrieben,, bis ihnen die | 
Mongolen A. 1234 ein Ende machten, und fi 
Die Provinzen, welche fie in Sina befaßen, zueigs 
neten. Nachdem die Mongolen in Sina ermats 
tet, und von den Ming vertrieben worden waren, 
regten fich biefelben Tataren zum britten Mahl, 
und fielen aus dem Theil der Tatarey zwifchen den 
Fluͤſſen Kerlon, Saghalien, Tula und Ongbien, 
in welchem ſie nomadiſch berumzogen, haͤufig in 
das ſineſi ifche Reich ein, | 


Die ſchwach — Ming erlaubten ih⸗ 
nen endlich, um ihre zerſtoͤhrende Streifereyen 
los zu werden, A. 1586 ihre Wohnfige bis an - 
die Provinz Leao⸗ tong auszudehnen, welches fie 
is N und in der beften Irhnung vollzos 358 . 
33 . gen, 


358 V. Sind 
gen, und dabey 3) den Namen Mandſch u ans 


nahmen K. | 


® 


Sechs Jahre fang, wurden fie in dem rubis i 


gen Beſitz ihrer neuen Wohnpfäße nicht geftährt, 
‚bis endlich, ein. neuerdings angetreieuer Vicekoͤnig 
von Leaotong, ſich beygehen ließ, fie ohne alle Ur: 
ſache mit gewaffneter Hand aus diefen ihnen frey: 
willig eingeräumten Wohnfigen. zu verjagen. Sie 
wollten zwar diefen Verſuch durth rinen zerftähren: 
den Einfall in Leaon⸗ tong raͤchen, wurden aber 
bey ihrem unordentlichen Angriff von den finefis 
fhen Truppen zurückäefchlageh.: Die Zeit Iegte 
dieſe Streitigkeit nach und nach by. 


%. 1610 brach der Haß bes Vicefönigs 
von Leao⸗ tong, gegen die Mandſchu in neue Thärs 
lichkeiten aus, um ſich an der ganzen Nation, 
wegen einer perſoͤnlichen Beleidigung eines Ein⸗ 
zigen zu raͤchen: er ließ fie unvermuthet uͤberfal⸗ 
‚ten, und jeden, den feine Heere treffen konnten, 

in 


. k Ueber die Manbfchu und ihre Fitteratur hat Lan- 
| glès mehrere Werke herausgegeben: L'Alphabet 
antchou avec une diſſertation, auch einge: 
rücdt in deffen Dictionnaire Mantchou - Fran- 
cois, a Paris 1789. 3 Voll, 4. Natice des livres 
Tatärs- Mantchoux de la Bibliotheque natio- 
nale in den Notices et Extraits des Moss de la 
bibliotheque nationale. T. V. p. 581. Rituel 
de Tatars- Mantchoux redige par l’ordre de 
V’Empereur Rien-long, et preeede d’un: dil- 
cours preliminaire compole par ce Souvrain; 
avec des defhins des principaux utenliles etin- 
firumens du culte chamanique, Ebendajelbit 
T. VII. P. 1. p. 2411-308; auch befonders ges 
drucht; a Paris an XII. (1804) 4 4 


V. Sina. 39 


in Stuͤcken baum. Um aͤhnlichen Morfällen 
für die Zufunft vorzubeugen, befchloflen die 
Mandſchu, einen König zu wählen, und durch 
ihn eine ſtehende Arınee organiſi ren zu laſſen, 


wodurch ihre folgenden Kriege in eine beſſere 


Ordnung, als ihre bisherige patriarchaliſche ge⸗ 
weſen war, kommen, und Angriff und Ver⸗ 
theidigung regelmaͤßiger gefuͤhrt werden. wuͤrden. 

Die Wahl traf Tienmin aus dem tatariſchen 
Dorfe Kioro, in dee Gegend der Stade Nin⸗ 
gura, den Anführer einer der ſieben Horden, 
in melde die Mandfchu von ihrer neuen Herr⸗ 
[haft in Sina getheilt waren, Er nahm nad 
feiner Wahl den Titel Tai: tfu an, und fie 
herzhaft mit einer flarfen, von ihm beſſer ge 
ordneten Armee in die finefifchen Graͤnzprovin⸗ 


3599 


zen ein, die bey der Mennung der Sinefen, daß 


der Krieg durch den Rückzug diefer Ofttataren 
geendigt fey, vertheidigungslos offen flanden. 
Die große finefifche Armee ward unvermuther in 
ibrem offenen Lager überfallen, und verlohr un: 
ter ihrem Rückzug an den fchrecklichen- Mord: 
tagen, zwey Drittel ihrer Mannfihaft. . Diefes 


Vortheils ohnerachtet, fchickte Tai 5 tſu einen der . 


gefangenen Mandarinen, mit einem Friedensan⸗ 
trag an den Vicefönig von Leao⸗-tong unter der 
Bedingung, wenn der- Hof zu Pefing, für die 
bisher erfahrene Mishandlung der Mandfchu 
Genugthuung geben wolle, Der Kanfer Schins 
tfong wies aber den Antrag mit Verachtung 
ab, und' der Kampf ward erneuert. Tai: tfu 
drang zur Mache in Pezefche: Ti ein, entſch loſ⸗ 
fen bis zur Hauptflade vorzudringen: er ward 


aber dieſesmahl zurückgefehlagen, und mußte , 


ſich 


— | 
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fih nach Leao⸗ tong zuruckuehen, wo er ſich 
ungeſaͤumt zum Kayſer ausrufen ließ, und ſich 
auch in dem oͤſtlichen Theil dieſer Provinz bis 
an feinen Tod behauptete 1, 


Bald darauf (X. 1626) ſtarb Tai : tſu, 
und hinterließ feinem Sohn Tai: tfong die Ber: 
größerung des Reichs, zu dem er den erſten Grund 


gelegt hatte. 


Unter dieſen Tatariſchen Kriegen, hatte auch 
das ſineſi ifche Reich viermahl feine Kayſer ge: 
wechſelt: Sqhin⸗ tſong war A. 1620 geſtor⸗ 
ben, wenige Tage nachher, ſein Sohn und 
Nachfolger Knang⸗tſong, darauf A. 1627 
auh Hi⸗tſong, den fein Bruder Hoai:tfong 
erfeßte. Die Unruhen und Zerruͤttungen, Die 
unter dem legten Kayſer das Innere feines Reichs 
verwirrten und ſchwaͤchten, erhoben zuletzt die 
Mandſchu zu den einzigen Pa von 


run ‚m, 
Waͤh⸗ 


. 1 Reifebefchreibungen aus diefer Zeit: Alex. de 
Rhodes divers voyages en la Chine et autres 
royaumes de Il’Orient (von ı618 = 1623). & 
Paris 1653. 4. ibid, 1666, 4. ibid. 1682. 4. 


Jerome d’ Angelishiftoire de ce, qui s’eft palle 
" aux royaumes de la Chine et I Es (von 
1619 s ı631) Paris, 4. 


Hiſtoire de ce qui s’eft palle aux royaumes de 
la Chine et du Japon, tiree des lettres ecri- 
tes en 1719 - 1721 traduite de "Italien en Fran- 
gois par le P, Pievre Morin. a Paris 1624. 
4. eine andere snulige Hiftoire de ce qui delt 


palle 
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Wahrend der Mandſchu, Zai-s tfong; feine 


Waffen gegen die Ming noch rahen fieß, nah: 


men zwey Rebellen, Cham und Litſching (oder Li), 
von einer Hungersnoth, den Vorwand zu einen 


Aufftand im Innern des finefifchen Reiches ber, 
und ſtreiften zerſtoͤhrend durch verfehiedene . Theile | 


deſſelben. Litfehing fpielte die glückliägfte, aber 
auch die fürzefte Rolle; Cham fpielte fie Länger, 
aber weniger glänzend. Er | 


Litſching trat zuerft in Schan: fi auf; und 
breitete fich mit feinem Heer $uerft in Honan und 
Schenfi aus. Sp bald er Herr von Gi: gan: fü 
mar,. nabm er fchon den Kanfertitel an, und 
rückte, im Cinverftändniß mit den Verſchnitte⸗ 


nen, vor Peking, die damahlige Hauptfladt des 


361 


Reichs, in die er-von feinem geheimen Anhang - 


eingelaffen wurde, ‚ohne daß ihm die ſtarke Beſa⸗ 
tzung Präftigen Widerftand leiftete: Die Kayſer⸗ 
innen und Königinnen nahmen, um nicht in 


die Hände des Rebellen zu fallen, fich felbft das 


Leben; "feiner Tochter ftieß der Kayſer, als er 


fich verraten ſah, den Dolch durch die Bruſt; 
dann fchrieb er .auf die eine Seite feines gelben 


Mode: “ihr, Die ihr mich in diefen traurigen 
j De ‚ Zu⸗ 


paſſé 4. x. d. l. Ch, et d. Jap. tir, d. lett, ecr. 


en 1621 et 1622; traduite de l'Italien en Fran- 
go par le P. Jean Bapt, de Machault, Jes 
uise, a Paris 1627.98 . u 
m Bey ver franzöfiichen Ueberſetzuung von Alvaro 
Semeda Imperio de la China, fänder ſich in 
der Auſsgabe à Lyon 1667.4: l’hifteire de la 
guerre des Tatares, eontenant les revolutions 
arrivees en Ge Toyaume, dequis quarante ans 
. par Martin Martini, —F 


= 


362. v. Sin. 


Zuſtand verfeßet, Ba meinen feichnam und 


362 


baut ihn, wenn ihe wollt, in Stücken: aber 
“ſchonet mein armes Bolt: es ift unfhuldig und 
fchon unglücklich genug, daß es mich fo Tange 
“um, Regenten gehabt. hat”, und erhenfte fid 


an einen Baum feines Gartens; und feinem 


Benfpiel folgten feine Weiber und WBedienten, 
tirfhing war nun Herr der Reſidenz. 


n ſich auch zum Herrn des Reichs zu 
machen, ließ er die beyden Soͤhne des bisherigen 
Kayſers, und die noch uͤbrigen Staatsbedienten, 
die er fuͤr ſeine Gegner hielt, hinrichten: aber 
bis zu dem maͤchtigſten unter letztern, bis zu 
‚U: fan: fue, den Unführer der finefifchen Reiches 
'armee , reichten die Schwerter feiner Henker, nicht. 


U⸗ſan⸗kue, bee bisher mit feiner Armee 
gegen die Tatartn aufgeftellt war, weigerte ſich, 
den: Rebellen anzwerfennen: er fchloß, um ihm 
gesvachfen zu feyn, mit den Tataren einen Frie 
den, und forderte ihren König Tai > fong zum 


gemeinſchaftlichen Kampf gegen den Rebellen 


Litſching auf. Tai⸗tſong zerſtreute auch fein 
Heer und trieb ihn in die Provinz Schen : fi, 
wo er nach der Zeit unbekannt und in tiefer Ver: 
borgenheit lebte. Darauf zwang er auch den 
finefifchen Obergeneral, U: fan : fug , fich ihm 


zu unterwerfen, und war im Begriff, fih als 


Kayſer von ganz Sina auf den Thron zu fegen, 
als er ſtarb, und Kinterließ feine Rechte und die 


völlige Eroberung des Reichs feinem N 


gen Sohn u — 





— 1 ⁊ Dy⸗ 
y⸗ 


von 1644 2.1801... 3863 


Donafie der ing (der Mandſchu)— 
von 1644 = Igor 
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Mmavan, der. naͤchſte Anverwandte des min: 


derjaͤhrigen Schün: 4 tſchi il, ward zu ſeinem — 


Vormund ernannt, Er erhob feinen Muͤndel 
auf den kayſerlichen Thron, und führte Für ihn 
den Kampf gegen alle feine Gegner glücklich! fort, 
A. 1646 bezwang und tödtete er Den Rebellen 
Cham, der fich bisher noch in dem füdlichen Theil 
von Gina gehalten hatte; zu gleicher Zeit trieb er 
drey Prinzen aus dem Hauſe der Ming, die ſich 
ſeinem jungen Kayſer entgegenſtellten, ab, und 
ließ ſie hinrichten. Als Amavan im gten Jahr 
feiner Vormundſchaft ſtarb, war das Reich in 
allen feinen Theilen zur Ruhe gebracht und Schuͤn⸗ 
tſchi voͤllig auf dem Thron befeſtiget. Er gruͤnde⸗ 


te die Dynaſtie der Manbichn, bie ſich den finefiz 


fchen — Zin — n. 
Waͤh⸗ 


n Adrien Gresion, Jefuite, hiſioire de⸗la Chine 
ſous la domination des Tartares R ‚depuis 1651- 

1669. a Paris 1671, 8. 

Martini ‚Martini, regni Sinenlis a Tartaris 


tyrannice devaftati depopulatique concinnata . 
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enarratio. Antwerp. 1654. 12; mehrmahls 


wiedergedruckt, und ins Franz., Holl., Ital. 
Portuq. and Deutſche uͤberſetzt. 
Juan de Palafox y Mendoza Hiſtoriæ de la 


conquiſta de la China por el Tartaro, en. 


Paris 1670. 8. franz. Paris 1670, 8. Amſt. 1723, 
12. engl. Lond, 1671. &. 

— de Hougemont hiftoria Tartaro- Sini- 
ca ab an 1660-1668, Lovanii 1673. &, 

* Pierre 
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364. „Während feiner Selbſtregierung vergrößerte 
er fein Reich durch die Unterwerfung des Cahar⸗ 
—— | Chan, 


Pierre Jofeph d‘ Orleans hiftoire des deux Con- 
‚querans Tartares, Chunchi et Camhi, qui 
ont [ubjugue la Chine, a Paris 1687 .8. 
Foyeu de Bene hiftoire de la conquete de la 
Chine par les Tartares Mancheoux. a Lyon 
1754. 2 Voll, 9. (der wahre Verf. iſt Iafeph 
Jouve, Der erfte vom P. Mailla verfertiate 
Theil fteht deutfch in dem beutichen Duhalde, 
MAaoſtock 1756. 4. und in der Halliſchen allgemei⸗ 
f wen WelthiftorieB. XXV. ©. 15229238. ., 
., Voyage d’un Amballadeur du Czar de Mosco- 
vie alaChine Yan 1653 - 1656; im Recueil 
de Voyagesan Nord. T. IV. p. 535-556. 
Johan et nauw - keurige eurer 
van t'Gelantfchap der Nederlandtfche Ooft- 
Indifche Compagnie, van Bataviana Peking 
in Sina etc. (von 16551657). Amſterd. 1664 
fol, vermehrt 1665 fol. deutſch. Amſterd. 1666. 
. vermehrt 1669 und 1675. ebendaſ. franz. 
Ciber fchlecht) par Jo. le 'Charpentier. Paris 
1666.fol.Amfterd. 1662 fol. Iatein. a Georgio 
Horn. Amit, 1668. fol. Ansgezogen in The: 
venot's Samml. B. II. oder Th. III. und in 
Prevot's Smul, B. V. in der Berlin 
Samml. B. XIV, — 
Olfert Dapper Gedenk - waerdig Bedryf der 
ederlandske Ooft - Indifche Moetichappye 
op de Kuſte en in het Keyzeryk van Tailing 
. of Sina etc, (enthaltend die 2te und Z3te Ge: 
fandtfchaft von 1662 an). Amſt. 1670. e Voll. 
fol, engl. yon Jo. Ogilby im Atlas Chinenlis, 
Lond, 1671 £fol,; deutſch 1674 2. B. fol; 
, franz. m Thevenot's Samml. B. IE oder Th. 
II, ausgezogen in Prevot's Sammf, B. V. 
Michael Boym relation de la Chine, in Thes 
venot’8 Samml. B. I oder Th. IE. 
‚Martini Martins (fil.) China illuftrata (ff. in 
Sina 2661) Anal, 1649 fol, in Thevenot B. 
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Chains, bes. Groschans der Mongolen, und 
machte durch die Linterwerfung der eigentlichen 
Mongolen die größere Hälfte der mongolifchen 
Steppe zu feinem Eigenthum. . Die Reichsregies 
ung ließ er, wie er fie vorfand; nur feßte er in 
alle Meichstribunale auch einige tatarifche Mits 
glieder. Unter ibm hoben ſich die enropäifchen 
Miffiondre, befonders die aus dem Orden ber 
Sefuiten’; ihr Pater Schall ward Präfident des 
matbematifchen Tribunals, und hatte freyen Zus 


tritt zu dem Kanfer. Durch ihn. vermeßrten ſich 


die Freyheiten, welche dem Chriſtenthum einge: 
räumt waren, und feit 3650 erhielten die Miffio: 


näre die Erlaubniß, in allen Provinzen das Chri⸗ 


ſtenthum ‚öffentlich predigen zu Dürfen. 


Die Lebe zu einer: finefifchen Schönheit, die 


ee neben feiner rechtmäßigen tatarifchen Gemabs 


lin an den Hof nahın, machte ihn zuleßt ungluͤck⸗ 
lich. Ihr früher Tod flürzte ihn in eine Art 
von Wahnfinn, aus dem er nur Furze Zeit vor 


* 
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feinem Tod wieder zu fihfam. (Reg. von 16445 - 


1661), 


Sein früher Tod machte wieder eine vors 


mundfchaftliche. Regierung nothwendig, da fein 


Sohn und Nachfolger, Kang⸗hi, (geb. 1653) 
erft acht Jahre alt war, und er. fand bis 1666 


unter vier Vormuͤndern, die feine Erziehung und 


das Beſte des Reichs gut beforgten, 


In der Hoffnung, daß bie Schwaͤche einer 


ſolchen Reichsverwaltung zur Wiedererlangung 
der verlohrnen Unabhaͤngigkeit ein guͤnſtiger Zeit⸗ 


punkt 


— 
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punkt ſey, ſtand der Groschan der Mongolen, 
entweder noch Cahar⸗Chan oder fein Nachfolger, 
gegen den jungen Ranfer auf: die Vormünder 
beftanden gegen ihn einen Kampf von vier Jahren 
(von 16621666) der fich mit der Gefangen: 
fchaft des Groschons und der neuen Unterjcchung 
. der Mongolen endigte, | 





Gut gemeint war es wenigftens von den 
Reichsvormuͤndern, daß fie den Einfluß der Eu: 
ropaͤer auf das finefifche Reich zu endigen fuchten, 
weil fie ihnen als fehr. gefährliche Fremdlinge 
gefchildert worden waren. Um das Handelsvers 
kehr mit den Holländern ganz aufzuheben, weil 
fie, wo fie ſich erſt feftgefege hätten, fo ſchwer 
zu vertreiben wären, Tießen die WBormünder nicht 
366 nur alle Städte an der Küfte abbrechen, fondern 
auch alles Land drey franzoͤſi ifche Meilen weit, vom 
—. Ufer des Meeres ab, in eine Wüfte verwandeln, 
Kurz darauf entriffen fie den Portugiefen ihre alte 
Befigung, die Inſel Macao; und A. 1664 
verfolgten fie die Chriſten, und feßten den bisher 
fo angefehenen Präfidenten des marbematifchen 
Tribunals, den Parer Schall, nebft neun ans 
deen Miffioharien, ins. Gefaͤngniß, aus dem fie. 
Der Aberglaube bey Gelegenheit eines heftigen 
Eröbebens, und eines großen Brandes in. Peking, 
der die halbe Stadt MEHR ” us einigen 


Jahren befreyte 0, 
. Me 








9 Außer 2’ Orleans hiftoire de deux Conquer. | 
tart. Chunchi et Camhi; 
'Hiftoire de ’Empereur de la Chine (Hang -bi), 
refente au Roi (de France) (vom. Jeſuiten 
—* a Paris — 12. à * Haye 2099: br 
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der ſineſiſchen Miſſionarien, der den inzwiſchen 
verſtorbenen Schall erſetzte, des Paters Ver⸗ 


bieſt, eines der gewandteſten Jeſuiten, und als 


dieſer A. 1688 geſtorben war, durch ſeinen 


Nachfolger, den gleich ſchlauen Pater Pereira.. 


Beyde waren wieder zur Präfidentenftelle des 
mathematifchen Tribunals gelangt, und hatten 
fi in diefer Würde bey dem Kayſer Kangs hi 

| in 


Etat prelent de la Chine, 'en figures gravees 
par P. Giffart, [ur les deſſins apportes au 
Roi parle’P, Joachim Bouvet, a Paris 1697fol, 

Geographiſche Beichreibung des ſineſiſchen Reichs, 
auf Befehl und zum Gebrauch des Kayſers 


Kang-hi veranſtaltet, in einer Leberfehung bei . 


du Halde. T. 11. p. 459 - 735. 

Voyage fait a la Chine en 1665 par Grüber et 
dOrville Paris 1673. fol, Su Thevenot 
3, II. over Th. IV. — | 

Balthafar Bort Voyage naer de Kuſte van Chi. 
na en Formola:..by een gelieft en berymt 
door Matthys Cramer. Ami. 1670. 8. 

P, Domingo Fernandez. Navarrate (Dominic.) 
Tratados hiftoricos, politicos, ethicos, y re- 
ligiofos de la Monarchia de China (von 1657 
1763). Madrid 1676. 2 Voll, fol. engl. in der 
Collection of Voyages and Travels ed, 3. 
Lond. 1744 6 Voll. fol. in Vol. I. p+ ı- 315, 
und the [upplement to Navarrates account 
of China ın der Collection Vol, VI, pe 751. 
wusgezogen in Prevot's Samml. 2. V. 

Louis le Comte (einer von der Miffton Ludewigs 
XIV) nouveaux Mémoires Iur l'êtat préſent 

u © 


⸗ 
\ 


J 


Mit der Selbſtregierung des jungen Kap: 367° 
fers, die er fhan A. 1666 forderte, änderte. zZ 
fi) das Schickfal det Europäer wieder, befonders 
durch das kluge Benehmen des neuen Oberhaupts 


. la Chise, - 
3 M. auch 3708, und Amt 2698. mn.E 2% 
30. deutich: &ranif. und fr F:11606. 8.0 


® 


gezogen in der 


Paris 1696. 2 Voll 


8. engl Lond. 1737. 8. Sa 


fichen 
lung, it letzterer BY. 


Die Leisres edifia 
pP Hiſtoria culıus Sinenfium, [eu varia ſcripu 


nies, 





&- 








1 





eultibus Sinarum., oblata Innocentio Äll, 


pontifiei Maximo: 


torum Patrum Societ. Jefu, eiusdem 


Roriae eontinn 


-.. er felbft wegen diefer Streitigkeiten feine Geſin⸗ 
aungen gegen das Chriſtenthum und ihre Ver⸗ 


⸗ 
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kuͤndiger nicht, weil er die Miſſionaͤre bey 


Staats- und buͤrgerlichen Geſchaͤften, und in 


Sachen der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften nicht ent⸗ 


behren konnte; und ſich gern mit ihnen (wie mit 


Gerbillon und Bouvet) uͤber Geometrie, Aſtrono⸗ 


mie, Phyſik, Anatomie und Mediein unterhielt. 


Der Kayſer ſelbſt beobachtete waͤhrend ſei⸗ 
. ner Regierung 'ein doppeltes Benehmen; zuerſt 
ſuchte er ſich gefürchtet, und dann von feinen Uns 
„terebanen geliebt zu machen. Während der er; 


369 


_ fen Regierungsperiode, offen Ströme von Blut, 


indem er alle die Familien binrichten ließ, mel: 


che es mit dem ihm gefährlichen Haufe Taiminga 


und andern Familien, die Anſpruͤche auf den ſine⸗ 


ſiſchen Thron machten, gehalten hatten. Nur 


‚ nad) diefew harten Executionen fuͤhite er ſich ru⸗ 


hig, und ſetzte darauf ſeine Regierung mit einer 
Billigkeit und Milde fort, die in den morgenläns 
diſchen Reichen eine große Seltenpeit ift, 


Als er fein ganzes Reich fir völlig beruhigt 
hielt, A. 1682, unternahm er eine Reife in die 
Heimath feiner Borfaßren, nach Loao⸗ tong und 

| | von 
Die Streitfchriften der Miffionarien gegen einans 
- ber f..in Meufelii bibl. hift, Vol, I. P, o, p, 

188. Die Geſchichte ſelbſt f. in . 

Iohann Lorenz. von Mosheims Beſchrei⸗ 


bung ber neueſten ſineſiſchen Kirchengeſchichte. Roz. 


ſtock 1748. 8. Steht auch im deutſchen Du Halde, 
Geſch. d. drey legten Jahrh. B. y. Aa 


% 


379 V. Sim, 
von da bis, in die weſtliche Kies, cheils aus 
Vorliebe zu feinen Stammesgenoſſen, den Tata: 
ren, theils aus Politif, um durch feine kayſerli⸗ 
che Pracht den Chanen und ihren Jintergebenen zu 
imponiren, und fi Dadurch ihres Gehorfams 
mehr zu verfihern. Die Reife hatte. auch) den 
gervünfchten Erfolg: die ganze Tararey ward für 
ihn eingenommen, und eben darum wiederhobhlte 
er noch einige Maple während feiner u 
dieſelbe große Reife. 


Um Tataren und Sinefen mehr ju einer 
Nation zufammenzufchmelzen,; befahl er den 
Tataren, fich finefifch zu Pleiden, und den Sine 
fen, aus Achtung gegen feine tatarifche Abkunft, 
370 ihr Haar auf tararifche Weiſe zu fchneiden, und 
feßte es bey letztern, die dieſem Befehl ihren Ge: 
borfam vermeigerten mit Gewalt, fo gar mittelfi 
Todesftrafen, durch. : Darneben ließ er allers 
wärts eine gewiſſe Vorliebe fiir die Tataren duch: 
blicken. Die Reihstribunale wurden zwar, wie 
unter feinem Vater, aus Tataren und Sinsfen 
zufammengefeßt ; aber den Tataren legte er doch 
einen Vorzug durch die Verordnung bey, daß 
- niemand zur Gtelle eins Präfidenten oder Wis 
cepräfidenten follte gelangen Lünnen, wer nicht 
wenigftens ein naturalifi rter Tatar ſey. Wenn 
in gemifchten Ehen ein. Ehetbeil tatarifch war, 
fo mußten die Kinder tatarifch erzogen werden, 
und die tatarifche Sprache reden; fie wurden 
dann betrachtet, als ob fie von reinem tatarifchen 
Blute abflammten, und konuten zu den böchften 
Würden gelangen, . 


\ 5 * 
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Kein Todesurtheil durfte ohne ſeine Revi⸗ 
ſion und Beſtaͤtigung in irgend einer Provinz 


feines Reichs vollzogen werden; fen ganzes Reich 
ftand jedem Fremden zue Miederlaffung und zum 
Durchreifen offen, und jeder, der Fremde wie 


der Einheimifche, genoß völlige Gewiſſensfreyheit. 


Er ftellte mehrere, während der vorigen Krie⸗ 


ge zerſtoͤhrte Staͤdte her, und erbaute mehrere 
von Grund auf, befonders an den’ Graͤnzen 
feines Reichs, in denen er den eigentlichen Mon—⸗ 
golen, die fih an der finefifchen Mauer anfles 
dein follten, Wohnfige anwies. Ä 


Unter ihm wuchs no das Reich an Um⸗ 
fang. Zwar verlohr er A. 1667 die Zinsbar⸗ 
feit von Zunfin, das feit 1368 ven dem finefis 
[hen Reiche abhängig geweſen war. Dagegen 


aber vergrößerte er es A. 1682 mit der Inſel 


Formoſa, und vermehrte er feine Unterthanen 
U. 1692 durch einen Theil der Koſchoten am 
Kofonor, und A. 1696 buch verfchiedene Horden 
der Kalkas : Mongolen; und fohägte feine mons 
goliſchen Unterthanen gegen das ſchnelle Anwach⸗ 
fen der Ruſſiſchen Macht auf jede ihm denfbare 
Weile 4. In dieſer Abficht ließ er die Stadt 

: : % a2. = Al⸗ 


Jeſuiten, vom 22. Auguſt 1689; in B 
(dings Magazin Th, XIV, ©, 385 408, 

Charles le Gobien, hiftoire de l’&dit de ’Em 2 
reur de la Chine en faveur de la religion 
chretienne -- u Paris 1689. 8. giebt Nachrich⸗ 
ten von dem mit den Ruſſen geführten Krieg und 
dem 1688 gefchloffenen Srieden, 


'q Schreiben des P. Gerbillon, eines franzoͤſiſchen 
in Bü 


f 


3. 


Albaffinsfon abbrechen, und entriß er den Kals 


mücken die Provinzen, Chamill und Turfan, 
zu Barrieren des finefifchen Reihe. 


Unter ibm fieng der Kampf mit den Soons 
garen (Dfongaren), die feit 1638 unter den 
Kontaifcha einen mächtigen Staat bildeten, an, 
der fi) nach manchen Zwiſchenraͤumen der Waf⸗ 
fenrube erft U. 1754 mit der Auflöfung des 
Soongarenftaats endigte. Die Soongaren hat: 
ten Tuſchecktu, einen der ihm untermorfenen Cha: 
ne der Kalfas : Mongolen, unter ihrem Kontei: 

372 fcha Galdan angegriffen, und ließen es ſich ger 
. lüften, einen Theil des finefifchen Reichs, die 
finefifhe Tatarey, zu verwäften,’ feitdem fich 
Rang '; hi feines Vaſallen annahm. Seit 
1690 lieferte Kang : bi dem Fürfien Galdan 
serfchiedene. Treffen, wovon das legte fo fieg: 
veich ausfiel, daß Sina von mun an eine Zeit: 
lang von den Angriffen der Soongaren frey war. 
Während des Friedens, freyete Galdan’s Nach⸗ 
folger, Zagan Araptan, um eine Prinzeffin 
Tochter des Kayſers; und da fie ihm abgefchlas 
gen wurde, fieng ber zweyte Krieg ber Soonga⸗ 
ren mit den Sinefen an, ber. fich durch viele 
Jahre hindurchzog: wie denn- die A. 1712 ver 
lohrne Provinz Kamul erſt A. 1720 wieder ers 
obert wurde x. Mit diefem Sant endigte auch 

' Der 


. s Udam Brands Belchreibung feiner großen 
> chineſiſchen Reiſe (von 1692 = 1695) —. ſammt 
einer Vorrede von P. J. Marperger— Franff 

1697. 8. Hamb. 2698. 12. vermehrt: Berlin 

1712. 8. Zube 1723 und 1734. 8. el in 

der 
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der vorteeffliche Kang > Bi feine‘ Regierung A. 373 
1722, und hinterließ fein Reich feinem vierten 


Sohn 


Jongtſcheng (geb. 1672) im Fries 
den. Dem großen Vater fanı der gleichfalls 
trefflicde Sohn gleich in der Sorgfalt, mit weis 
cher ex als ein völlig felbftfkändiger Megent bie. 
Megierungsgefchäfte - verwaltete; aber ungleich 
war er ihm in den Gefinnungen, welche ew:ger 
gen die. Europder hegte. Er kehrte in Anſehung 
ihrer zu den Grundfägen zurück, welche ehedem 
die Bormünder feines Vaters gehege hätten, und 
hob alle Verbindungen mit den Europäern auf, 
die er auch, da er die Wiffenfchaften nicht Tiebte, 
entbebren konnte. Er verbannte die Miffionas 
rien aus den Provinzen feines Meichs. in Pie 
Hauptſtadt Peking, als an den einzigen, ihnen 
Ua 3. - eins 


22% 


4 


der Collection of Voyages. Lond. ı904. fol, 
Vol. 11. kürzer und lat. in Leibnitii noviſſimis 
Sinicis, 1697. 8. vd N 
Eberh. Isbrand (Yffebrand) Ides Dryiaarige 
.. Reize naar China nevens eene Befchryvinge 
van China, Amſt. 1704. 4 ibid, 1710, 4. 
Deutſch: Frankf. 1707, 8. ee 
Journal von Lorenz Langens Reife nad) Chi⸗ 
: na (von 1715 = 1718), in Weber’s neuverdas 
dertem Rußland. B. J. S. 72 = 116. franz. à 
Leyde 1726. 18. und im Recueil de Voyages au 
Nord. 8. VIH.©.2ı9 ff Auögezogen in Pres 
vot's Samml. B. V. Eine furze Nachricht der 
A. 1693 nad) Sina abgegangenen Ruffifehen - 
Geſandſchaft fteht in Chriftian Menzels 
kurzer chinefiiher Ghronologia, Berlin 1696. 
4 im Anhang, of 
x a a ! 5 ’ 5 
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eingeräumten Aufenthaltsort, weilhier eine ſtrenge 
Aufſicht über fie möglid war; aber geflattete ih⸗ 
374 nen weder Zutritt an feinen Hof, noch Unter⸗ 
riche in der chriftlihen Religion, fondern zers 
ſtoͤhrte entweder die chriftlichen Kicchen, oder wid⸗ 
mete fie einem andern Gebrauch, felbft zu Goͤ⸗ 
hzentempeln. 


Unter ſeiner 13jaͤhrigen Regierung (von 
1722: 7. Dctob. 1735 ©) ward er in verfchie 
| MR ! u dene 


le Gentil nouveau Vnyage autour du Monde 

. (von 1714 = 1717). a Paris 1723 - 1723. 3 Voll, 
ıs. Amſt. 172% 3 Voll, 8. Wuögezogen in 
Prevot's Sanml. B. AlL — 


Joh. Georg Unverzagt — die Geſandtſchaft 
Ihro kaiſerl. Maj. von Grosrußland an den ſine⸗ 
ſiſchen Kayſer u. ſ. w. Luͤbeck 1725. 8. (von ei⸗ 
nem Ungelehrten). 

Iſtoria delle cofe operate nella China da Mon- 

fig. Gio. Ambrogio Mezzaburba (Legato Apo- 
ſäcol.) — loritta dal P, Fiani, ſno confeſſore 
e compagno nella predetta Legazione. in Pa- 
rigi (Turino) 1739. 8. in Vonezia 1760, 8 
von 1720 gegen die Jeſuiten. 

6 In feine Regierung fallen wenige Neifende, von 
denen etivad gedrudt worden: j 

- Kurze Beſchreibung uber des Schiffs Cronprinz 
Chriſtian's gluͤcklich gethane Reife nach und von 
China (vom 25. Octob. 1730⸗ 25. Jun. 1738). 
Copenhag. und Leipz. 1750. 8. Mager. 

Godefredi Laimbeckhoven, der Geielichaft 
Jeſu von Wien nad) China abgeſchickten Miſſio⸗ 
narii, Reiſe. Wien 1740. 8. 

Joh. Petr Reichart?s zwanzigjahrige Wans 

derfchaft und Reifen in Oft: und Weſtindien (in 

Sina 1735). Onolzbach 1755. 8. 


J 
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dene auswärtige Kriege verwickelt. Sein Vater, 


Kang » bi, hatte den Dalai-Lama von Thibet, 
Meja Wang, gegen. feinen Gegner, Bezaprar 
Boba, in Schuß genommen ımd die Soonga⸗ 
‚sen, bie fih als Befchäger des Gegen : fama 
des tamaifchen Hauptſitzes, Lafla,, bemächtige 
hatten, A. 1720 aus diefer Stadt getrieben, 
das bürgerliche Regiment des Landes, gegen die 


Bisherige Gewohnpeit, von dem geiftlichen ges - 


trennt, und dag erftere einem Telcin Batur uns 


ter dem Titel eines Königs gegeben, worüber der 


Gros : Lama hoͤchſt ungebalten war. Durch ei⸗ 
ne Verſchwoͤrung des Dalai : fama der die koͤ— 
nigliche Würde nicht in den Händen eines Layen 


dulden wollte, war der von feinem Vater einges 


feßte König ermordet worden, woffr Jong : tfcheng 
duch einen Einfall in Thiber und durch die Ab: 
ſetzung des Gros⸗ fama A. 1728 Rache nahm. 
Der neue von ihm eingeſetzte Gros⸗Lama vers 
mittelte A. 1734 den neuen Krieg, in welchen 
der Soongarenfürft, Galdan Zerem, den Kay⸗ 
ſer verwickelt hatte t, 


m Frieden fonnte er Baßer — vierten 


Sohn Kien: long zu feinem Nachfolger ernennen. 
Er zog ihn wegen feiner bervorftechenden Eigen⸗ 


315. 


fchaften feinen Brüdern vor, unter trefflichen Er⸗ 


ed , mit denen er in ‚feinem — 


Aa 4 ſeine 


t Seine Militaͤrgeſt he ſtehen in der Art militaire 
des Chinois (on ya joint dix preceptes ad. 
dreflös aux troupes par P’Empereur Yongt- 

cheng). Traduit en Francois, par le P. 


. . 4miot, revü et publi€ par Mr, de — 


a Paris 1772, 4. 
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punkt fen, ſtand der Groschan der Mongolen, 
entweder noch ECabar : Chan oder fein Nachfolger, 
gegen den jungen Kanfer auf: die VBormünder 
beftanden gegen ihn einen Kampf von vier Jahren 
(von 1662:1666). der fich mit der Gefangen: 
fchaft des Groschans und ber neuen Unterjechung 
ber Mongolen endigte. 


Gut gemeint war es wenigſtens von den 


Reichsvormuͤndern, daß fie den Einfluß der Eu: 


366 


ropaͤer auf das finefifche Meich zu endigen fuchten, 
weil fie ihnen als fehr. gefährliche Fremdlinge 
gefchildert worden waren. Um das Handelsvers 
ehr mit den Holländern ganz aufzuheben, weil 


fie, wo fie ſich erſt feftgefege hätten, fo ſchwer 


zu vertreiben wären, Tießen die Vormuͤnder nicht 
nur. alfe Städte an der Küfte abbrechen, fondern 
auch alles Land drey franzoͤſiſche Meilen weit, vom 


. Ufer des Meeres ab, in eine Wuͤſte verwandeln, 


Kurz darauf entriffen fie den Portugiefen ihre alte 


| Jahren befreyte 0, 


Beſitzung, die Inſel Macao; und A. 1664 
verfolgten fie die Chriften, und feßten den bisher 
fo angefebenen Präfidenten des mathematiſchen 
Tribunals, den Pater Schall, nebſt neun an⸗ 
dern Miffioharien, ins. Gefaͤngniß, aus dem fie: 
Der Aberglaube bey Gelegenheit eines heftigen 
Eröbebens, und eines großen Brandes in. Peking, 
der die halbe Stadt u ie ‚ef en einigen 


. Mit 


©. Außer 2’ Orlsans hiftoire de deux Conquer. 

tart. Chunchi et Camhi; 
‚Hioire de l’Empereur de la Chine (Kang-bi), 
relente au Roi (de France) (vom Jeſuiten 
Bouvet). a Paris a: 12, & * Haye 699: 8. 
tat 


s 
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durch das kluge Benehmen des neuen Oberhaupts 
der ſineſiſchen Miſſionarien, der den inzwiſchen 
verſtorbenen Schall erſetzte, des Paters Ver⸗ 
bieſt, eines der gewandteſten Jeſuiten, und als 
dieſer A. 1688 geſtorben war, durch ſeinen 


Nachfolger, den gleich ſchlauen Pater Pereira. 


Beyde waren wieder zur Praͤſidentenſtelle des 
mathematiſchen Tribunals gelangt, und hatten 
ſich in dieſer Würde bey dem Kayſer Kang⸗hi 

in 


Etat preſent de la Chine, en figures gravées 
par P. Giffart, fur les delhns apportes au 
Roi par le’P, Joachim Bouvet, a Paris 1697fol, 

Geographiſche Veichreibung des finefiihen Reichs, 
auf Befehl und zum Gebrauch des Kanfers 


Kang-hi veranftalter, in einer Leberfehung bei _ 


du Halde T. 11. p. 459 - 735. 

Voyage fait a la Chine en 1665 par Grüber et 
d’Orville, Paris 1673. fol, Su Thevenot 
3. II. oder Th. IV. | 

Balehafar Bort Voyage naer de Kuſte van Chi. 
na en Formola by een gefiel en berymt 
door Matthys Cramer. Amſt. 1670. 8. 

P, Domingo Fernandez. Navarrate (Dominic.) 

‘  Tratados hiltoricos, politicos, ethicos, y re. 
ligiofos de la Monarchia de China (von 16575 
1763). Madrid 1676. 2 Voll, fol. engl. in der 
Collection of Voyages and Travels ed, 7, 
Lond. 1744 6 Voll. fol. in Vol. I: p, 1- 31%, 
und the [upplement to Navarrates account 
of China ın der Collection Vol, VI, p. 751. 
ausgezonen in Prevot's Samml. 2. V. 

Louis le Comte (einer von der Miffton Ludewigs 
XIV) nouveaux Memoires Iur P’etat prelent 

de 


J 


Mit der Selbſtregierung des jungen Kay: 367 J 
ſers, die er fhon A. 1666 forderte, änderte. Ä 
ſich das Schickfal der Europäer twieder , befonders 


—8d 
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in ein faft unbegränztes Vertrauen zu ſetzen ge 
mußt. A. 1669 führte Kang: bi, ſtatt des feh 
lerhaften finefifchen, einen richtigen, von de 
Sefuiten berechneten, Kalender ein; A. 169 
ertheilte er in einem eigenen Ediet Den europäi 


ſchen Miſſionarien die Erlaubniß, in allen Pre 


368 


vinzen feines Reichs, das Chriftenthum öffentlic 
zu predigen, und erklaͤrte ſich dabey, aller de 
Vorftellungen obnerachtet, die ibm feine Bone: 
wegen‘ der gefaͤhrlichen Grundſaͤtze der chriftliche 
Religion machten, für ihren Beſchuͤtzer. Da: 


Anſehen der Miffionare und ihr Einfluß flieg 


und würde noch mehr geftiegen ſeyn, wenn nich 


die Jeſuiten, welche den neubefehrten Sinefei 


die Depbehaltung mancher ihrer bisherigen Ge 
Bräuche als unfchädlich geſtatteten, von den Do 
minikanern, die auf die Unterfagung diefer Ge 
Bräuche drangen, heftig wären angegriffen, uni 
dadurch die neuen Ehriften in mancherley Unan 
nebmlichfeiten verfeßt worden, bis endlich dei 


Pabſt X. 1710 die Streitigfeit zum -DVortheil 


der Dominikaner entfchied, und die finefifchen Ce 
vemonien verdammte p. Doch aͤnderte der Kayı 
5 | fit 


de la Chine. Paris 1696. 2 Voll. 8. ibid. 
1697. aud) 1702, und Amſt 1698. immer » Voll, 
29. deutich: Fraukf. und Le:p3.11606. $.üalın, 
Florenz. 1693. 8. engl Lond. 1737. 8. Nuss 
gezogen. in der Narrifiichen ‚und Prevotſchen 
Sammlung, in leßterer B.V. 
Die Letires edifantee. 
p Hiftoria cultus Sinenfum, [eu varia [cripta 
de cultibus Sinarum. oblata Innocentio XII, 
‚ pontifici Maximo; adiuncta appendice [crip- 
torum Patrum Societ. Jelu, eiusdemque hi- 
Roriae continuatione, Coloniae 1700, 2 
Die 
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fer felbft. wegen’ diefer Streitigkeiten feine Geſtn⸗ 
mungen gegen das Chriſtenthum und ihre Ver⸗ 


Pündiger nicht, weil er die Miffionäre bey 


Staats : und ‚bürgerlichen Gefchäften, und in 
Sachen der Künfte und Willenfchaften nicht ent: 


behren konnte; und fich gern mit ihnen. (wie mit 


Serbillon und Bouvet) über Geometrie, Aſtrono⸗ 


mie, Phyſik, Anatomie und Medicin unterhielt. 


Der Kayſer felbft beobachtete während feis 
ner Regierung ein doppeltes Benehmen; zuerft 
ſuchte er fich gefürchtee, und dann von feinen Uns 
terbanen geliebt zu maden. Während der ers 


ſten Regierungsperiode, offen Strähme von Blur, . 


indem er alle die Familien hinrichten ließ, mel: 


che es mit dem ihm gefährlichen Haufe Taiminga. 


und andern Familien, die Anſpruͤche auf-den fine 


ſiſchen Thron machten, gehalten hatten. Mur 


nach dieſen / harten Erecutionen fühlte er fich ru: : 


hig, und feßte darauf feine Regierung mit einer 
Bilfigfeit und Milde fort, die in den morgenläns 
diſchen Reichen eine große Seltenheit iſt. 


Als er fein ganzes Reich fir völlig beruhigt 
bieft, A. 1682, unternahm er eine Reiſe in vie 
Heimath feiner Vorfahren, nach Loao ; tong und 

| | von 

Die Streitſchriften der Miſſionarien gegen einan⸗ 

. derf. in Meufelü bibl. hift, ‚Vol, II, P, s, p+ 
188. Die Bejchichte ſelbſt ſ. in 

Johann Lorenz von Mosheim's Befchreis 


bung der neueften finefifchen Kischeiigefchichte. Ro⸗ 


ſtock 1748. 8. Steht auch im deutfchen Du Halde. 
Geſch.d. dreylegten Jahrh. 8, V. Ua 
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von da bis, in die weftliche Tatarey, theils aus 
Vorliebe zu feinen Stammesgenoffen, den Tata: 
zen, theils aus Politif, um durch feine fanferlis 
che Pracht den Chanen und ihren Untergebenen zu 
imponiren, und fi dadurch ihres Gehorſams 

mehr zu verfihern. Die Reife hatte. auch den 
gewwünfchten Erfolg: die ganze Tatarey ward für 
ihn eingenommen, und eben darum wiederhohlte 
er noch einige Mahle während feiner Regierung 
dieſelbe große Reife, 


Um Totaren und Ginefen mehr zu. einer 
Nation zufammenzufchmelzen,; befahl er den 
Tataren, ſich finefifch zu Fleiden, und den Sine⸗ 
fen, aus Achtung gegen feine tatarifche Abkunft, 
370 ihr Haar auf tatarifche Weiſe zu fchneiden, und 
feßte es bey letztern, die Diefem Befehl ihren Ges 
borfam vermeigerten mit Gewalt, fo gar mittelft 
Todesfirafen, duch. Darneben ließ er allers 
mwärts eine geroifje Vorliebe für die Tataren durch⸗ 
blicken. Die Reichstribunale wurden zwar, tie 
unter feinem Vater, aus Tataren und Sineſen 
zufammengefegt; aber den Tataren legte er Doch 
einen Vorzug durch die Werordnung bey, daf 
- niemand zue Stelle eines Präfidenten oder Bis 
cepräfidenten follte gelangen fünnen, wer ‚nicht 
wenigſtens ein naturalifirter Tatar fey. Wenn 
in gemifhten Ehen ein Ehetheil tatarifch war, 
fo mußten die Kinder tatarifch erzogen werden, 
und die tatarifhe Sprache reden; fie murden 
dann betrachtet, als ob fie von reinem tatarifchen 
Blute abflammten, und konuten zu den hoͤchſten 
Wauͤrden gelangen. ‚ 


’ 1 * J — e 
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Kein Todesuntheil durfte ohne feine $ Revi⸗ 


ſion und Beſtaͤtigung in irgend einer Provinz 


ſeines Reichs vollzogen werden; ſein ganzes Reich 
ſtand jedem Fremden zur Hiederlaffung und zum 
Durchreifen offen, und jeder, der Fremde wie 


der Einheimifche, genoß völlige Gewiſſensfreybeit. 


Er ftellte mehrere, während der vorigen Kries 


ge zerftöhrte Städte her, und erbaute mehrere 
von Grund auf, befonders an den” Gränzen 
feines Reichs, in denen er den eigentlichen Mon⸗ 


golen, die fih an der finefifchen Mauer anfles 
dein follten, Wohnfl iße anwies. 


Unter ihm wuchs noch das Reich an Um⸗ 
fang. Zwar verlohr er A. 1667 die Zinsbar⸗ 
feit von Tunkin, das ſeit 1368 von dem ſineſi⸗ 
ſchen Reiche abhaͤngig geweſen war. Dagegen 
aber vergroͤßerte er es A. 1682 mit der Inſel 
Formoſa, und vermehrte er ſeine Unterthanen 
A. 1692 durch einen Theil der Koſchoten am 
Kokonor, und A. 1696 durch verſchiedene Horden 
der Kalkas : Mongolen; und ſchuͤtzte ſeine mon⸗ 
goliſchen Unterthanen gegen das ſchnelle Anwach⸗ 
fen der Ruſſiſchen Macht auf jede ibm denkbare 
un 4. In dieſer Abſicht ließ er die Stadt 

Aa2— Al⸗ 


9 —— des P. Genbillon, eines franzoͤſi * 
Jeſuiten, vom 22. Auguſt 1689; in 
ſchina's Magazin Th, XIV, S. 385-408. 

Charles le Gobien, hifkoire de l’edit de l’Em 
reur de la Chine en faveur de la religion 
chretienne -- a Paris 1689. 8. „giebt. Rachrich⸗ 
ten von dem mit den Ruſſen gefuͤhrten Krieg und 
dem 1688 geſchloſſenen Frieden. 


37%. 
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Albaffinsfoy abbrechen, und entriß er ben Kals 
mücken die Provinzen, Chamill und Turfan, 


u Barrieren des finefifchen Reichs. 


Unter ibm fieng der Kampf mit den Soons 
garen (Dfongaren), die ſeit 1638 unter den 
Kontaifcha einen mächtigen Staat bildeten, an, 
der fih nach manchen Zwifchenräumen.der Waf⸗ 
fenruße erft A. 1754 mit der Auflöfung des 
Soongarenſtaats endigte. Die Soongaren bat: 
ten Tuſchecktu, einen der ihm untermorfenen Cha: 
ne der Kalfas : Mongolen, unter ihrem Kontei: 
ſcha Galdan angegriffen, und ließen es ſich ges 


. lüften, einen Theil des finefifchen Reichs, die 


finefifhe Tatarey, zu verwuͤſten, feitdem fich 
Rang : hi feines Vaſallen annahm. Seit 
1690 lieferte Kang : bi dem Fürften Galdan 
verſchiebene Treffen, wovon das letzte fo fieg: 
reich ausfiel, daß Sina von nun an eine Zeit: 
lang von den Angriffen der Soongaren frey war. 
Waͤhrend des Friedens, freyete Galdan’s Nach⸗ 
folger, Zagan Araptan, um eine Prinzeſſin 
Tochter des Kayſers; und da fie ihm abgeſchla⸗ 
gen wurde, fieng der zweyte Krieg der Soonga⸗ 
ren mit den Sineſen an, ber ſich durch viele 
Sabre hindurchzog: wie denn- die A. 1712 ver; 
lohrne Provinz Kamul erſt A. 1720 wieder ers 


obere wurde x. Mit diefem sup] endigte auch 
| der 


x Ydam Bran d's Beſchreibung ſeiner großen 
chineſiſchen Reiſe (von 1692 » 1695) —. fammt 
einer Borrede von P. J. Marperger— Franff. 
1697. 8. Hamb. 2698. 12. vermehrt: Berlin 
1712. 8. Lübent 1723 und 1734 8. u in 

der 
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der vortrefſliche Kang > Bi feine Regierung — 373 
1722, und hinterließ ſein Reich ſeinem vierten 
Sohn Zu 


Songstfheng (geb. 1672) im Fries 
den. Dem großen Vater kam der gleichfalfe | 
treffliche Sohn gleich in der Sorgfalt, mit wels 
cher ex als ein völlig felbfikändiger Megent bie. 
Regierungsgeſchaͤfte verwaltete; aber ungleich 
war er ibm in den Geſinnungen, ‚welche ew:ger 
gen die. Europäer hegte. Er kehrte in Anſehung 
ihrer zu den Grundfägen zurück, welche ehedem 
die Vormuͤnder feines Vaters gehege hatten, und 
bob alle Verbindungen mit den Europäern auf, 
die er auch, da er die Wiflenfchaften nicht liebte, _ 
entbehren konnte. Er verbannte die Miffionas 
rien aus den Provinzen feines Reichs. in bie 
Hauptſtadt Peking, als an den einzigen, ihnen 

‚ Aa3. - eins 


der Collection of Voyages. Lond. ıy04. fol, 
Vol. II. Eürzer und lat. in Leibnitii noviſſimis 
Sinicis, 1697. 8. _ : ’ 
Eberh. Isbrand (Yffebrand) Ides Dryiasrige 
Reize naar China nevens eene Befchryvinge 
van China, Amft, 1704. 4 ibid. 1710. 4, 
Deutſch: Frankf. 1707. 8: nn 
Journal von Lorenz Langens Reife nach Ehis 
na (von 1715 = ıy18), in Weber’s neuverdus 
dertem Rußland, B. J. S. 72 s 116. franz. & 
Leyde 1726. 18, und im Recueil de Voyages au 
Nord. 8. VIII. S. 219 ff, Auögezogen in Pre= 
vor’8 Samml. B. V. Eine kurze Nachricht der 
A. 1693 nach Sina abgegangenen Ruffifehen - 
Sefandfchaft fteht in Chriftian Menzel. 
kurzer chinefiicher Chronologia, Berlin 1696. 
4 im Anhang. | 7 1 
se. ee j " _ 25 
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eingeräumten Mnfentbaltsort, weibhier eine ſtrenge 
Aufſicht über fie möglich war; aber geftattete ih⸗ 
374 men weder Zutritt an feinen Hof, noch Unter: - 
riche in der chriftlihen Religion, fondern zers 
FHöhrte entweder die chriftlichen Kicchen, oder wid⸗ 
mete fie einem andern Gebrauch, felbft zu Goͤ⸗ 
gentemipeln. - Ä 


Unter feiner 13jährigen Regierung (von 


1722: 7. Octob. 1735 ©) ward er in verſchie⸗ 


| p der 


k Gentil nouveau Vayage autour du Monde 


. (von 1714 = 1717). a Paris 1723 - 1728. 3 Voll, 
ı9. Amft. 172% 3 Voll, 8. Ausgezogen in 
Prevot's Sanml. B. All. ex 

Joh. Georg Unverzagt — die Gefandtichaft 
Ihro kaiſerl. Maj. von Grosrußland an den fine: 
ſiſchen Kayſer u. ſ. w. Lübeck 1725. 8. (von eis 
nem lingelehrten). | 

Iforia delle cofe operate nella China da Mon- 


.- fig. Gio. Ambrogio Mezzaburba (Legato Apo- 


ftol.) — [critta dal P, Fiani, fno confellore' 
e er nella predetta Legazione. in Pa- 
rigi (Turino) 1739. 8. in. Venezia 1760, 8 
von 1720 gegen die Jeſuiten. 


6 In feine Regierung fallen wenige Reifende; von 


denen etiva® gedrucdt worden: 


. Kurze Befchreibung über des Schiffs Cronprinz 


Chriſtian's glücklich gethane Reife nad) und von 
China (vom 25. Octob. 1730 = 25. Tun. 1738). 
Copenhag. und Leipz. 1750.8. Mager. 


Godefredi Laimbeckhoven, der Geſelſſchaft 


- 


Jeſu von Wien nach China abgeſchickten Miſſio⸗ 
narii, Reife. Wien 1740. 8. U 
Joh. Petr Reichartes zwanzigjaͤhrige Wan⸗ 
derſchaft und Reiſen in Oft: und Weſtindien (in 
Sina 1736). Onuolzbach 1755. 8. 
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dene auswaͤrtige Kriege verwickelt. Sein Vater, | 


‚Kang » bi, hatte den Dalai : Lama von Thiber, 
Reja Bang, gegen. feinen Gegner, Bezahrar 
Boba, in Schuß genommen ımd die Soonga⸗ 
sen, bie fih als Beſchuͤtzer des Gegen : Lama 
des Lamaiſchen Hauptſitzes, Laſſa, bemaͤchtigt 


hatten, A. 1720 aus diefer Stadt getrieben, 


das bürgerliche Regiment des Landes, gegen die 


Bisherige (Gewohnheit, von dem geiftlichen ges - 


trennt, und dag erflere einem Telcin Batur un; 
ter dem Titel eines Königs gegeben „worüber der 
Gros : Lama höchft ungebalten war. Durch ei: 


‚ne Verſchwoͤrung des Dalai : fama der die fi: 


nigliche Würde nicht in den Händen eines Layen 


dulden wollte, war der von feinem Vater einges 


ſetzte König ermordet worden, woffit Jong :tfcheng 
durch einen Einfall in Thibet und durch die Ab⸗ 
feßung des Gros⸗Lama A. 1728 Rache nahm. 
Der neue von ihm. eingefegte Gros : Lama ver 
mittelte A. 1734 den neyen Krieg, in welchen 
der Soongarenfürft, Galdan Zerem, den Kay⸗ 
fer verwickelt hatte t. . | 


Im Frieden Eonnte er daher feinen vierten 


Sohn Kien: long zu feinem Nachfolger ernennen, 
Er 309 ihn wegen feiner bervorflechenden. Eigens 


315, 


fehaften feinen Brüdern vor, unter trefflichen Er⸗ 


mahnungen, "mit denen er in feinem. Teflgment 


Ua 4. ſſeine 


t Seine Militaͤrgeſetze ſtehen in der Art militaire 
des Chinois (on ya joint dix preceptes ad- 
dreflös aux troupes par P’Empereur Fongt- 

‘ feheng). Traduit en Francois, par Je 

. , "4Amiot, revü et publi€ par Mr, de Guignes. 

4à Paris 17702. 4 Ä 
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ſeine Ernennung zum Kayſer begleitete, und ſetzte 
dabehy feiner Bekanntſchaft mit bem [großen Be: 

ruf eines. weifen Regenter, und feiner eigenen Re⸗ 

gierungsmweisheit. das. ſchoͤnſte Denkmahi. 


Das edle Tatarenblut, das ſeine | Vorgänger 
ausgezeichnet hatte, floß auch noch in Kieng.s 
long; er blieb feine ganze lange Regierung über 
C(vom 17. Dctob. 1735 : 11. Februar 1799). den 
weiſen Lehren feines Vaters treu, und feinen gro⸗ 
376 Sen Vorfahren in der trefflichen Reichsverwaltung 
gleich), aber fam ihnen in dem Eroberungsgluͤck 
voraus u. 
Bis 
u Atlas von China, nebſt einer geographiſchen Er⸗ 
klaͤrung (von einem Sineſen 1746 abgefaßt), ius 
Deutſche uͤberſ. durch die Beſorgung von Fa,gob 
-.. von Staehlin, in Buͤſching's Magazin B. 
IL. ©. 5752604. ve 
Kurze Beſchreibung bed chinefifrhen Reichs; ‚in 
Bufhing ds Magazin B. XIV. S. 409-556. 
- Sie ift zuerſt, aus der-großen ſineſiſchen Geo⸗ 
graphie Day-ſyn-itun⸗ dichy, die Kien⸗ 
Jong in 24 Wänden. oder 107, Theilen hat verfer⸗ 
tigey laffen, ausgezogen, in Ruſſiſcher Sprache 
erſchienen: Petersb. 1778. 8. und aus dieſer von 
Haſe ind Dentfche uͤberſetzt worden. zZ 
“ Anfon’s Voyage round the World in the Years 
270 1744 Lond. 19748, 4. . — — 
Lrael Rein Ammärkning famlade under en 
Refa til China (1747). Abo 1749.85. 

Ekeberg’s Kort 'Berätte] e "om den Chinefiska 
-  Landthusholdingen, Stockholm 1757. 8; Von 
„.  Blafford in feine Ueberſ. des Oſbeckſchen Tage: 

 . buch6 aufgenommen, „ R 
— | CH 


a 
. 0m 
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Bis um Jabr 1754 regierte ee in Rube, 77 


[1a aber dee Soongarenftaat in feiner Nach; 
% Ya 5 Be bar: 


Capitaine Carl Guflav Ekeberg’s Ofindiska 
Refa Z3ren 1770 och 1771, Befkrefen uti Bref 
til kongl, Svenlka Vet. Academiens Secreta- 
rere. Stockholm 1773. 8. Deutih (ohne die 
Kupfer) von 30, Vernpulli. Dresden u. Leip⸗ 
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De Osbeh -Dagbok ofwer en Oftindisk Rela, 
und: Anmärkningär uti Naturkundigheten, 
Med 4 Olof) Toran Refa til Surate och Oltint 
dien {von 3759:1732). Stockholm 1757. '&. 
Deutih von Jpb. Gottl. Georgi. Roſtock 
1765. 8. Engl. von Io. Reinh. Forjler. Lond. 


-1772. 8. Frey mit  Injägen über Nordamerica - 


nberi. franz. par Dominig. de Blakford, à 
Milan 1771, 8. und daraus wieder Deutſch Leipz. 
1272. 8...” e J 

Vase d’un philofophe, ou .obfervations [ur 

les moeurset les arts des peuples de l’Afrique, 
de !’Afie et da’l’Amerique. 4 Yverdon 1769, 
12. à Maltricht 1779. 8. (ven Poivre, Gou- 
verneur ı0. Isle de France), Deutfih: Dane 
zig 1783. $ und nachmahls von Joh. Pezzl. 
Salzb. 1783. 8. 


Sormerat Voyage anx Indes Orientales et à la. 


Chine, fait depuis 1774- 1781. à Paris 1782. 
2 Vol..4.: Fe 

Schreiben eined gebohrnen Schlefiers ‘an einen 
feiner. Fremde in Deutfchland,, gigeben; aus dem 
‚großen Kayfertbum China und deſſelben Nefte 
denzſtadt Peking. Augsb. 1771. 8. 

Reiſe des Herrn von M*’. mad) China in ben Jah⸗ 
ren 1773 und 1774; im deutfchen Merkur 1775. 
Januar bis Maͤrz. 

von Murr Jonrnal zur Kunſtgeſchichte und zur 
allgemeinen Litteratur Th. J. ©. 95. Th. IV. 
©. -228 229. Th. VL ©. 265. Th. VI. Or 

52. Th, VIII. ©. y3ff. j 
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boarſchaft, duch verfchiebene Thronwerber zerrütt 
‚und geſchwaͤcht war, fo fchien ihm die Politik y 
rathen, den Frieden mit dem Krieg zu vertau 
fchen, weil es der günftige Zeitpunft war, eine 
alten Feind feines Kayſerthums aufimmer zu en 
waffnen. — 


| Amur: fanan hatte fi mit Damadfchi 4 
meinfchaftlih auf den Thron der Kontaifcha q 
feßt, und nachdem ihr gemeinfchaftlicher . Gegne 
der Lama Dardſcha, getödtet war, fo wollte Am 

sfanan dem Theifungstractat zurücknehmen. Et 

\ ftand der Kayfer dem Amur : fangn ben, bis D 
wadſchi (1755) in feine Gefangenfchaft Fat 
Darauf weigerte er fich do, den Amur- fan 
378 in der Würde eines alleinigen Soongarenfuͤrſt 
zu beſtaͤtigen; weshalb nun letzterer gegen bie © 

nefen die Waffen ergejff, unterftügt von einig 
mongoliſchen Fuͤrſten. Amur- ſanan verlo 
aber das Haupttreffen, und war num genoͤthiget,b 

den Kirgiſen eine Freyſtaͤtte zu ſuchen, und da 

fie hier nicht fand, nach Rußland zu fliehe 

Bald nad) feiner Ankunft. dafelbft ftarb er, wo 

auf Kien: long die ganze Kalmuͤkey in Bel 
nahm, und fein Reich daduch, daß er defl 
Bränzen bis an Sibirien und die Bucharey au 

dehnte, und.das Gebiet des Gross lama in di 

felben einfhloß, ‚zu dem geößeften in ganz Aſi 

machte. Die Soongaren kamen felbit theils u 

ter finefifche, theils unter ruſſiſche Hohheit. D 

welche unter ſineſiſcher Herrſchaft blieben, vor 

pen unter die Buchariſchen Städte, und um 
die in andern Gegenden eingefeßten Befehlshab 
vertheilt; am Fluſſe Hobda wurde eine Feſtu— 

Pa | .. 8 g 


von r644 1 1801. 379 


gelegt, wo fi die oͤloͤtiſchen Häupter, dem 
ormande nach wegen ihrer Ehrendmter, aber. ' 
n Abgaben befreye, aufhalten müffen, wodurch 
an, fo.mie durch andere Einrichtungen, neuen 
mpoͤrungen der Soongaren vorbeugen wollte, 
ie nach Rußland gewanderten Soongaren, wurs. 
n'dafeldft als Unterthanen aufgenommen, und 
eils zu den Torgauthen an der Wolga, . theils 
ch Stauropel geführt x. J 


Bon 1757 :1760 bekriegte Kien :-Iong bie 379 
nden mobammebanifchen Fürften von Kasgar 
d. Jerken, welche der große und kleine Hots 
om genannt wurden, unter dem Vorwand, daß 
dem Soongarenfürften, Amur:fanan, beyges 
den hätten, und zwang fie durch die Siege feis 
r Heere, zu dem Sultan von Babafchan gu 
chen, wo der große Horhom an feinn Wuns 
n ſtarb, der kleine aber von dieſem Sultan hins 
richtet wurde. Sein Haupt: ward an Kien : long 
fchickt, der es, nachdem feine Ohren abge: 
‚nitten waren, unter dem uͤblichen &ebräuchen 

m Manitu oder dem Schußgeifte feiner Vorfah⸗ 
n —— und in einem Kaͤfig an das SEIN 


Peking hängen ließ y. 
Nach 


x Memoires concernant l’hiftoire les fciences, 
les Arte, ies Moeurs, les Ufages etc. de la Chi- 
ne, Par les Mifhonnaires de Peking. a Pa- 

ris 1776- 1783. 9 Voll, 4. im ı. Band, der 
aud) deutſch überjegt Ift unter dem Titel: 

Abhandlungen finefiicher Sefuiten mit Anmerk. von 
Ehr. Meiners. Leipz. 1778. 8. Th. 1. ©. 539 
y Pallas Sammlung von Nachrichren über die 
T Mongolifchen Voͤlkerſchaften. S. 6671, Lettros 
edißent. 31. 32. 


a VS 


ach der Aufpebung des Soongarsufiai 
wat Kin: long in die Mechte ein, welche bish 
die Kontaiſcha über Thiber behauptet hatten, u 
beſetzte dieſes Land mit feinen Truppen. - Sc 
in dey fruͤbern ·Jahren feinen Regierung hast 
noch dem Beyſpiel feiner Vorfahren, Handlung 
der Oberherrſchaft in diefem Lande ausgeübt. ı 
‚2746 batte er, durch ein dahin. gefendetes tatı 
ſches Truppencorps den damaligen thibetaniſch 
Koͤnig, Talebador, wegen ſeiuer Grauſamkeit hi 


| | ‚380 richten laffen, worüber es zwiſchen den Tataı 


und der feibwache- des Königs, ben Thibetane 
zu Laſſa zu einem blutigen Auftritt kam, in m 
chem ˖ alle Tataren bis auf wenige ermordet m 
‚den. Kien⸗ long nahm nachher zwar Mache dafii 
weil er aber einfah, daß das Spftem feiner %ı 
‚fahren, welche bie geiftliche und weltliche Dia 
des Dalailama getrennt hatten, fich wicht wi 
behaupten laſſe, fo vereinigte er wieder dieſe de 
pelte Macht U. 1752 in der Perfon des Lu 
tofangs kei Sang Kiamtzo. Seitdem, nad X 
Zerſtoͤhrung des Soongareureichs, fein Kontailf 
‚mehr Einſpruch thun Fonnte, nahm er Tpb 
ganz in Bei iA, und ſchloß den nordöftlichen Th 
defielben in die Örängen, feines Reihe ein. { 
cbefeßte ihn, wie das eroberte Soon garenlan 
mit feinen Befehlshabern und Beſatzungen (n 
von die A. 1760 nach kaffa-gelegte aus ı 
Mann beftand) ; und ernannte zur Megierung d 
Landes einen Pürften oder Ofun: Wan a, D 
‚ ward dadurd) die Herrfchaft des Groslama ni 
eingeſchraͤnkt, wegen der Ehrfurcht, welche 


2 Buͤſchings Magazin TE. xiv. 
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nwohner für ihn als einen Geiſtlichen hegten, 
d der eigenen Unhänglichfeit Kien : longs an 

ı tamaifchen Glauben. Er erfannte nicht nur 
geiftliche Hoheit des Groslama, fondern un: 
hielt auch einen Unterlama, den jener als Bot⸗ 
after an ihn ſchickte, in feinem: Pallaft zu Pe: 
g a. Gleiche Achtung bezeugte er A. 1780 
en ein.anderes geififiches Oberhaupt, des noch 381 
r Sina unabhängigen Theils von Tibet, den 
do ⸗Bantſchin; er berief ihn. zu fih, um 
nes Seegens theilbaftig zu werden, und dieſer 
ab fi mit sooo feiner Lama an die Mongo: 
be Graͤnze, wohin der Kanfer im Gefolge aller 
ubilgans von Peking, und vieler Großen des 
ichs wallfahrte, und feine Andacht vor ihm in 
‚Ber Feyerlichkeit verrichtete b. Ä 


Die durch den zebnjährigen Krieg, und dar⸗ 
f erfolgte Auswanderung/ nach Rußland veroͤde⸗ 
Kalmuͤckey, bevoͤlkerte Kien » long wieder durch 
e glücklich bewirkte Nückfehr der Ausgewan⸗ 
ten aus Rußland. Das Misvergnügen unter 
en neuen Oberherrn fieng bey den Torgau: 
\eman, und pflanzte fi durch alle Ordnun⸗ 
3 und Klaflen dieſer Volker fort. Die Gemei? 
1 ftanden in der Beforgniß, fie möchten von 
em neuen hriftlichen Oberherrn, ihrer Religion 
d nomadifchen Lebensmweife entriffen, und zum 
zriſtenthum, Ackerbau und Kriegsdienft ge: 
ungen werden. Der Chan, Ubufchah, nebft 
n übrigen Häuptern der Nation, fanden fich das 
| "duch 
a Pallas Mongol, Voͤlkerſch. ©. 70. 
Schlözers Briefwechfel Heft 2. ©. 209. 
b Pallas neue nordiſche Beytraͤge St, 2, ©, 373. 


‚v 
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durch gefränfe, Daß die Chanwuͤrde von de 
Rufen nicht beftätiget wurde, und der Sara 
ober der Chanifehe Rath, in ftreitigen Fällen da 
Ruſſiſchen Rathscollegien unterworfen ſeyn fol 
Sie wanderten daher, mit Soongaren vermiſcht 
von den Ufern der Wolga und des Jaik in di 
Gegenden des Ilyſtrohms zuruͤck; und kame 
382 daſelbſt noch gegen 50,000 Familien Preis di 
wenigfiens 300,00a Menfchen ausmachten, nad 
einer achtmenashlichen Wanderung an c. Mar 
ihrer Ankunft. A. 1771 mwurben fie von einet 
finefifch » mongolifchen Heer in Pflicht genommen 
und ihr Chan, Ubuſchah, leiſtete noch in dem 
ſelben Fahre die Huldigung zu Peking, welce 
andere Häupter erſt U. 1772 thaten. Die ur 
terwürfigen Uluſſen wurden unter die Mengole 
vertheilt, Die Armen zun Ackerbau angemiefe 
den Fürften Befoldungen ausgefegt, und dur 

- Einfchränfungen die Mittel zu Empörungen g 
nommen. Ein Theil der Kalmäcken befam i 
der Gegend des Altaifchen Gebirges, ein ander 
in der weftlichen Gegend der Steppe Gobi Wohn 
plaͤtze angewieſen. Bald nath der Entweichung de 
Torgauthen, wendete fih Rußland an den Kanfe 
und erlangte, daß er den Flüchtigen die Aufnahm 
va 


e Abhandlungen ſineſiſcher Jeſuiten. Erſter Band 
Mit Anmerk. und ne von €. Meiner: 
Leipz. 1778: 8. ©. 6 

Pa as mongol, — und neue nordiſ 
Beytraͤge. 

Buͤſching' 8 Magazin B. XI. 

Benj.Bergmann’snomadjiche Streifereyen unt 
den Kalmüden in ven Jahren 1802 u. 1803. Ri 
1804. 2. Ch 84 
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erfagen ſollte: Der Kanfer aber erwiederte, daß die 
almücen aus Misvergnügen Aber die ihnen au⸗ 


eroiefenen Einöden, und bie ihnen auferlegte uns 


aͤßige Arbeiten ihre Zuflucht zu ibm genommen 
ätten, und nicht auf feine Anreizung ansgewan: 
rt waͤren, und verweigerte das Anſuchen. Viel⸗ 
ehr verswigte er am Ilyſtrohm ihre Antanſt 
urch ein eigenes Denkmabl d. 


Einen Krieg nie den Birmanen von. x v0, 


ihrte Kien: long ungluͤcklich. Sie nahmen den . 
zeyſtand, den die Sineſen den Eaffianern, eis. 


em Volke zwiſchen Sina und Ava, gegen fie ges 
iftet hatten, zum Vorwand eines: Einfalls in 
Sina A. 1768 ber, bey dem fie mehrere Feſtun⸗ 


333 


en eroberten amd alle ihre Einwohner niederhie⸗ 


en, Bey der Annäherung - des Statthalters 
on Canton mit einem Heer, zogen fie ſich mit 
rer Beute in ihre Heimath zurück. Der Krieg 
ard zu Wafler und zu Lamd ‚fortgeführt. Auf 
em Fluſſe kaͤmpften die Sinefen mit Ueberlegen⸗ 
eitz anf dem Lande aber wurden ihre. Heere 
jeils niedergeßauen, theils zum Landbau nad) 
oa als Gefangene abgeführt. Die neue ftärfere 
Racht,, welche Kien » long nach der Vernichtung 
er erſtern nad) Ava fendete, fuchte der König 
er Birmanen durch Hunger aufzureiben, indem 
ine Krieger das Land, das die Tataren zu durch: 


eben hatten, verwüfteten, und fich in ihre Haupts 


adt zurüchzogen, Der Erfolg diefes Feldzug 
E nicht ——— A. 1770 aber eroberten die 


Si⸗ 


d Es ſteht in den audi e be ⸗ 
—— Ay fneftipen 3 3 


384 E ze V. Sina, 


Sineſen Lao Lomtu, eine Stadt in Ava, u 
kamen mit dem Verluſt ihrer halben — wi 
der in ibt land zurüd 0. 


Hingegen erneichte er feinen. Zoec in di 
Krieg, - den er wit den an den -Öränzen der Pri 
vinzen Setſchuen und Kueitſcheu gelegenen Re 
chen der Miaotſee (Bergeinwohner) . Giasfi 

384 Tſchuen und Takintſchuen führte; um ihre pauf 
gen Einfälle und Streiferegen in fein Reich ; 
trafen, Der König des erftern Keichs fiel X 
1775 den Sineſen als Kriegsgefangener in di 
Hände, und wurde mit feiner ganzen Familie hin 
gerichtet ; die Nation felbft aber wurde bey den 
biutigen Krieg faft gan —— , 


Kien :long gehörte unter: die gebilderen Für: 
ften von Afien. Er felbft befchäftigte füch mit 
Marurfunde und Dichtkunft, wovon fein $obge 
dicht auf den Thee, auf die tatarifche Hauptſtadt 
Mufden, in der Provinz keaostong,. und derm 
Gegend voll natarbiftorifcher Stellen. g, und auf 
dee 


e Turpin hiftoire de Siam Il. p. 236, 344. Lett; 
res edifian, 29. 30. Deutſcher Merkur 1771. 





£. Sn den Memoires concernant. V’hiftoire | 
Tciences etc. des Chinois, Vol. III.,num. a. 
Zur Kunde fremder Voͤlke IV. ©. 348. 

ʒ Eloge de la ville de Mukden et de les envi 
rons; Poäme compole, par Kien-long, Em 
pereur de la Chine et de la Tartarie, actuel 
lement regnant. Accompagne de Notes c 
rieules [ur la geograpbie, [ur l’hiftoire n 
turelle de la Tartarie Orientale etTurles 
ciens ulages des Chinois; gompolegs par : 
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die Groberung dee Kalmuͤckey, welches er in 
Stein hauen ließ b, Beweiſe find, . Zur Aufs 
nahme der Wiflenfchaften in feinem Reich, legte 
er eine große Bibliothek an, die auf 600,000 
Bände gebracht, und für die von allen nüßlichen 
Schriften, die fi) in dem ganzen Königreich fans 
den, Abfchriften genommen werden follten. Zu 
ihrer Errichtung berief er die -angefebenften Gelehr⸗ 
ten und die gefchicfteften Drucker nach Peking, und 
ernannte zu Vorſtehern ber ganzen Unternehmung 
einige Wange (kleine Könige) und feinen fechften 
Sohn. In dieſe Bibliothek wurden auch unter 
andern drey Bücher aufgenommen, welche von 
Jeſuiten uber die chriftlichen Religionslehren ges 


385 


fchrieben worden, und in Gina großen Beyfall 


gefunden hatten. Auf feine Veranſtaltung ers 
fehien eine Befchreibung des finefifchen Reichs 1. 


Unter den Künften liebte er vorzüglich Mah⸗ 
lerey. Seine erfochtenen Siege hatte er in Ges 
mählde . bringen laſſen. Franzoͤſiſche a 

muß⸗ 


Editeurs et Tartares, On.y joint une Piece 
de Vers fur le The, compofe par le meme 
Empereur, Traduit en Francois par le P. 
Amiot, Mifhonaire a Peking, et publie par 
M. Deguignes, à Paris 1770. 4. Yusziye 
darauf. kehen in Bernoulli’s Ueberſetzung von 
Efeberg’3 Oſtindiſcher Meile. Dresden u. Leipz. 


1785: 8. , 

k Das Denkmahl fteht überfebt und erläutert in 
den Abhandlungen finefifcher Jeſuiten Th, J. mit 
Anmerk. von Chr. Meiners. Leipz. 1778: 8. 


i Sie ſtebt üderfest in Büſching's Magazin 


| Th. XIV, ©.4c9 ff. ©. oben ©, 376, 
Geſch. d. dreyleaten Jahrh. B.). BB 
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E 


mußten fie copiren „ bamit er fie. Fönnte in Kupfer 
ftechen laſſen, welches Ludewig XV. auf. feine Ko: 
ften nachher wirklich ausführte. 


Blos des Nutzens wegen, den er in Wil: 
fenfchaften, Künften, Gewerben und ‚Reichs; 
geſchaͤften von den Europdern, namentlich den 
Miſſi ionarien,, 308, duldete er fie in feinem Reich: 

386 fonft würde er fie wohl, nad feiner Abneigung 
gegen das Chriſtenthum zu urtheilen, daraus 
verbannt haben. Verſchiedene Miffionarien, mas 
ren in feinen Dienften, als Mathematiker, Me 
chaniker, Architeete, Mahler, Uhrmacher und Doll; 
metſcher. Hallerftein, ein Deutfcher, war Präft: 
dent des mathematiſchen Tribunals, und wurde 
zulegt von Kien: long zum Mandarinen erhoben ; 
dem Pater Benoit trug er den Bau eines euros 
päifhen Schiffs, und mehrerer budraulifcher Dia: 
fchinen auf, desgleichen:die Huffüßeung mehrerer 
tuftgebäude und Waſſerwerke in feinen Luftgärten. 
‚Als fein Reich nach der Aufhebung des Jeſui⸗ 
tenordens (in Sina feit 1774) von wenigern ges 
lehrten europäifchen Geiftlichen, als in den, vorigen 
Zeiten, befucht wurde, und es ihm ben feinen Ans 
ftalten und Unternehmungen an europäifchen Ges 
hülfen zu mangeln anfieng, fo fehickte er nad 
Canton, und bat fig von den europäifchen Natio⸗ 
nen Künftler, und vornehmlich Aſtronomen, mit 
dem Verſprechen aus, daß fie an feinem Hofe alle 
Arten von Srenbeiten genießen, und wie Mandas 

rinen gehalten werden follten k. Seine Liebe zur 
—— hatte die Gewohnheit eingefuͤhrt, daß 
ihm 


x Bibliothet der Reiſebeſchr. Th. VI, s. 201. 
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ihm bey der Vorftellung eines neuen Miffionars 


jedesmahl Bünftliche Maſchinen überreicht werden e 


mußten, 


Ben allem dem war er dem Chriftenthum 
nicht hold. A. 1753 ließ er in.Sina fowohl 


als Thibet, ein förmliches Verbot deffelben erge⸗ 


ben; U. 1746 und 1768 verhängte er öffentliche 
Verfolgungen gegen die Ehriften. Doch duldete 
er in Peking vier europäifche Mifftonshäufer oder 
Kirchen, weil er fonft die Dienfle der Miffiona: 
tien bärte entbehren müffen; und um deſſelben 
Privatintereffes wegen, ließ er esauch an Außern 
Gunftbezeugungen gegen fie nicht fehlen: nur 
verfchafften ihnen diefe Feine Vortheile in der Aus⸗ 
breieung ihrer Religion, und die Belehrungsges 
fhäfte mußten immer beimfich und in den Pro: 
vinzen durch gebohrne Sinefen betrieben werden, 
worinn auch der Eifer der. Miffionarien nie nach: 
ließ. Das Chriftenthum drang daher felbft in 
die Panferliche Familie, und feiner Mutter Schwer 
fter und fein Better Joſeph, Präfident des 
Kriegscollegiums im Jahr 1736, befannten fich 
dazu. In den fpätern Jahren feheint feine Ab⸗ 
neigung gegen das Chriſtenthum abgenommen zu 
haben, da es ſeit 1777 weniger der Verfolgung 


ausgeſetzt war, und die Miſſionare in den Provin⸗ 


zen das Bekehrungswerk mit mehrerer Sicher⸗ 
heit treiben konnten. | 


Die 20 legten Jahre feiner Regierung, wur⸗ 
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de er durch ſeinen Miniſter, Ho Tſchington, ſeie 


nen Liebling, dem er auch eine Tochter zur Ges 


| mahlin gegeben hatte, in allem ‚geleitet, dba er in 
| B 


b 2 J fruͤ⸗ 


ſruͤhern Jahren viel felbftftändiger und von frem: 
dem Einfluß freyer war. Diefer Minifter) war 
es auch, der bauptfächlich den Zweck der Foftbas 
ren englichen Gefandefchaftsreife, Die ford Ma: 
eartney zur Abſchließung eines Handlungstrac⸗ 
3 tats mit England A. 1792 übernommen. hatte 1, 
ders 


1 A Narrative of the Britifh Ambally to China 
‚ in the Years_1798. 1793. and 1794 — by 4e 
neas Anderfon. London 1795. 4. Deur ch 
‚ Erlang. 1795 8; aud) Hamburg 1796. 8., und 
in der neuern Geſchichte der See = und Landreiſen 
B. VII. Abth. 1.; im Auszug in Sprengel's 
R Auswahl geograph. und ſtatiſt. Nachrichten Th. 
V.©. 1: 154. Ä 
Am authentie Account of an Embally from the 
King of Great - Britain to the Emperor of 
China — taken chiefly from the papers of 
his Excellency the Earl of Macartney — Sir 
Erasmus Gower - and of other Gentlemen. — 
By Sir George Staunton, London 1797. 3 
Voll. 4. mit 44 Charten. Defterd gedructt in 
4 und 8. Deutja) von Joh. Chriſtian Hütts 
| ner. Zürich 1798. 2 B. 8. Eine audere Ue⸗ 
berjeg. mit Auslaſſimgen fteht im hiftorifch = ge 
nealogiſchen Eulender cder dem Sahrbuch der 
merkwuͤrdigſten neuen Weltbegebenheiten für 1798 
und 17996 Berlin 1798. 1799. 12%, 
Unmittelbar darauf: Voyage de l’amballade de 
la Compagnie des Indes Orientales Hol- 
landailes vers l’Empereur de la Chine 
dans les annees 1794 et ı7 5. Le tout. 
tire du Journal d’4. E van Braam Houk- 
gufi, et publi€ en Francais par Moreau de 
Säint Blery, T. I. a Philadelphie 1797. 4. 
De: ib: 194. 1798. 8. 
Travels inChina, by John Barrow Lond..ı804. 
4. Deutſch von J. C. Huͤttuer Weimar 1805: 8 


v⸗ 


auch 


1 


vereitelt hat, da er vom Anfang ſeines Miniſte⸗ 
riunis an, der erklaͤrteſte Feind der Englaͤnder (der 
rothen Menſchen, wie ſie in Sina heißen) gewe⸗ 
ſen war. Er ſammelte ſich, beſonders durch 
den Verkauf der Staatsaͤmter, ein ungeheue⸗ 
res Vermoͤgen, das nach den zu Peking ben ſei⸗ 
nem Sturz befannt gemachten Edicten, bis auf 
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900 Millionen Taels ſich belaufen, und 200 


Theekiſten ausgefüllt haben fol. Des Kayſers, 
feines Schwiegervaters, Tod A. 1799 endigte 
feine Premierminiftersftelle und feine Raubſucht 
Durch die feidene Schnur, die ihm fein eigener 
Schwager, der neue Kayſer, nach orientalifcher 
Sitte zuſchickte. | NT 


Kiene⸗ long’s Privatleben zeichnete eine bey 
morgenländifchen Fürften ungewöhnliche Mäßige 
keit, und feinen Character Milde und Güte aus, 
die nur in einzelnen Fällen defporifcher Strenge 

gewichen iſt. So mie. er einft von feinem Pater 
feinen Altern Brüdern vorgezogen worden, fo hat 
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auch er feinem funfjebnten Sopn, Ka: hing, - 


dem jüngften- unter feinen Brüdern, den Kays 
thron zuerfannt. 


Er hatte mit dem Thron einen Krieg mit den 
im weftfichen Theil ſeines Reichs gelegenen Pros 
vinzen, Ges huan und Cham: fi, die nie Das 
tatarifche Koch geduldig. getragen haben, und 


gegen feinen Water fih empört hatten, geerbt. 


b 3 Seine 


auch in Sprengel's und Ehrmann's Bib—⸗ 


Loth. der neueſten Reiſebeſchr. B. XVII. 
Elmore the.britilh mariner's directory and gui- 
‚de to the trade and navigation of tbe In- 
dian and Chine Seas. 1802, 4. 


in 


‘ 


/ 
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| Seine erften Unternehmungen gegen die Rebellen 
“waren nicht glücklich. Die im Jahr 1800 ges 


gen fie gefchickte Armee von 100,000 Mann 
wurde faft ganz in Stücken gehauen: ihr conıs 


mandirender General ſtieß fich felbft den Dolch 


durch den Leib, um feine Niederlage nicht zu über: 
leben; und ein Prinz aus einer alten finefifchen 
Kanferfamilie, ftellte fich.feitdem an Die Spiße der 
Empörer, und rief noch. andere Tataren zu Hilfe, 
wodurd die Empörung ſtch furchtbar auszubrei: 
ten drohte. Doc gelang es der frhnell geworbe: 


. nen neuen fayferlichen Armee, die Infurgenten, 


0 


durch gefchickte und fchnelle Märfche zu überfallen 
und fie gänzlich aufzureiben. Da diefer Krieg 
die Finanzen des neuen Kapfers in Unordnung 
gebracht Hatte, fo fah er fich veranlaße,, zu dem 
Verkauf der Wuͤrden und Chrenftellen, einem 
bisher von den Kayſern felbft noch nie gebrauchten 


Finanzmittel, zu ſchreiten, wodurch große Sum⸗ 


men eingefommen find, indem fich alle Kauflente 
ber Faetoreyen Titel kauften, die jedem von ihnen 


60,900 Piafter follen gekoſtet haben. 


Gleich beym Anfang feiner Regierung, er: 
hielten die Miffionarien in Defing die Erlaubniß, 
ibre Kirchen wieder zu eröffnen, wodurch er eine 
Toleranz anfündigte, die der Regierung feineg 
Vaters fremd war, wojzu ber Umftand mitge: 
wirkt haben mag, daß die geliebteſte Mätreffe 
des Kayſers eine heimliche Chriſtin ift. Mit der 
Hinrichtung des Naubfüchtigen Ho Tſchington, 
fcheinen auch für die Handelsplane der Engländer 


in Sina günftigere Zeiten eingetreten zu feyn, 
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Vol, 1 P. s. p. 193- 211. .nd Charlevoix in 


dem gleich anzuzeigenden Buche. — 
Engelbert Kämpfer's Geſchichte und Veſchrei⸗ 
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bung von Japanz aus den DOriginalhandichrife 


ten des Verfaffers herausgegeben von Chriſt. 
Wilb. Dobm. Kemgo 1777- 1779: 2 B. 4. Ehe 


der deutiche Oriainaltert gedrudt war, engliſch 


von Io. Cafp, Scheuchzer. Lond. 1727. 2 Voll, 
fol. Daraus: frany par Des Maizeaux (nu) 
Dohm Naude). ala Hayeı72g 5 Voll ı2. hofs 
lönd. Am. 1733 fol. Deutich : Roftod 1749. 4 
Sm Auszug m Prevot’d Saniml. Th. XL; 
in der Berliner Samml. Tb. VII; in der Wiblios 
thef der neueſten Reiſebeſchreibungen. Frankf. 
und Leipz. Th. V. (1782); von Fried. Caſim. 
Medicus. Franif. und Leipꝛ 1783. 8. 


de Charlevoix hiltoire et delcription generalede _ 


Japon. a Rouen 1715. 3 Voll ı2. (noch jehr 
mangelhaft). ed. 2. a Paris 1736. 2 Voll, 4. und 
Voll, ı2. am vellftändigfien a Paris 1754. 6 
- Voll 12. Die vielen, bäufig unbedeutenden 
- Schriften der Mifftonare find durch die Auszüge 
diefes Buchs entbehrlich gemacht. 2 
Carl. Pet. Thunberg curious Account of tbe in- 
habitants of the Empire of Japan, their Go- 
vernment, maaneiıs and cufloms; in a Leiter 


to Jofeph Banks, ın den Philof. Transactions . 


T,LXX.(1780). Deutfch: in der Bothanchen yels 


Zeitung 1780. ©. 776.780 und im Söttingifchen 


Taſche abuch zum Nugen und Vergnügen 17820 
C.P. Thunberg's Reiſen, aus dem Schwedi⸗ 

ſchen. Berlin 1792⸗ 1794. 2B. u | 
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⸗a⸗ Aırı der Außerften oſtlichen — von. Aft er 
zwiſchen dem 31:42 Grad nördlicher Breite, 
Meilen von Korea entfernt, liegt ein Sund' — 
Inſeln, das große Japaniſche Kayſerthum, von 
ſeinen Einwohnern Nipon oder Siſpon genannt, 
das durch Berge, ſteile Felſen, und ein Klippenrei⸗ 
hrs gefaͤhrliches Meer beynabe unzugaͤnglich iſt. 
Es beſteht aus drey groͤßern Inſeln, Niphon, 
Ximo und Sikofk, und einer unzaͤhlbaren Menge 
kleiner fruchtbarer Inſeln und kahler Felſen, die 
um die großen Inſeln herum liegen, und wahr⸗ 
ſcheinlich ehedem mit dem Continent von Aſien ver⸗ 
bunden waren, aber durch Erdbeben von ibm ab: 
geriffen worden find: In ihrer Abgefchiedenheit 
Eonnten fie Die übrige Welt wohl entbehren, da fie 

die Natur mit allen Nothwendigkeiten verfehen 

hat: doch bar die Schifffabrt fie frübe wieder mit 
£ Formoſa und Sina verbunden. 


Die Einwohner diefer Inſeln find nach ak: 
lem Anfchein, ein durch Sineſen cultivirres Mon: 
golen : oder Kalmuͤckenvolk: ihre mongolifche Abs 
ftammung verräch fich durch Farbe und Geſichts⸗ 
bildung, welche die Zeit. noch nicht vermwifcht hat, 
und ihre Eultur von Sina her durch den ſineſi⸗ 
ſchen Character, den fie träge. . Denn Japaniſche 
Sunft, Zeitrechnung, Mebicin nnd Aſtrologie 
: find rein finefifh, nicht zu.gedenfen, daß Die 
Japaneſen die vornehmften finefifchen Schriften in 
ui Spräde überfeßt baben. 


2 In ihrer Geſchichte ſteigen ſie in ein viel 
au hobes — binauf. man auch. — 
t 
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Milionen Jahre mit ihren Geiftern, Goͤttern und 393 
Halbgöttern abſchneidet, von welchen ühre Sagen: 
träumen; fo fangen Doch die Fapanifchen Chronis 
Cenfchreiber, auch die mehr menfchliche Gefchichte 
ihrer Nation, fchon mit dem Jahr 606 ‚vor Chris 

ſtus — folglich für eine wahre Geſchichte noch ims 
mer viel zu frühe — an;-doch, gienge auch- hierin 

bie Zweifelſucht zu weit, fo liegt menigftens an 
dieſen Ueberlieferungen wenig, da fie bie zum Nabe | 
1191 nad) Ehriftus, Blog in einem dürten Gerip⸗ 

pe von Mamen-und Jahrzahlen beſtehen, das 

die Japanefen durch Fabeln zu beleben füchen, an 
benen nur ihr Verſtand Peinen Anftog nehmen | 
kann. Erſt fo ſpaͤt trug fich die erfte für den@us 
ropaͤer wichtige Merkwuͤrdigkeit ju. 


2. Bis zum Jahr 1191, vereinigte der- Bes 
berrfcher von: Japan, die geiftliche und weltliche 
Macht in feiner Perfon: fein Reich war ein Ray: 
jerthum, das über eine Reihe kleiner Koͤnigreiche 
gebot. In jeder Provinz herrfchte ein Fanferlicher 
Prinz mit faſt unbefchränfter Macht, der von dem 
Kayſer eingefegt wurde, ibm die Hufdigung lei: 
ftete, und durch einen jährlichen Tribut feine Ab: 
haͤngigkeit anerkannte. Der Kanfer hielt auch 
bis. dahin den Reichsgenerakl (Sei⸗Seogun), 
durch den er feine Kriege führte, in firenger Ab: 
haͤngigkeit. Uber in dem lebten Viertel des 
zwölften Jahrhunderts, fing fein Anſehen zu 
wanfen an: Die vornehmften Familien riffen wech: 
felsweife die oberfte Feldherrnſtelle an ſich, und 
flürzten einander darin, bis fie ein gemiffer Jo⸗ 
ritomo aus der Hand des Kayſers, Antolfl, mit: 
unumſchraͤnkter Gewalt erhielt, um den innern 394 
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Unruhen des Reichs ein Ende zu machen. Im 


Beſitz dieſer Macht ſtuͤrzte er die Familie Feki, 


welche ſeit langer Zeit den Kayſer in ſeinen Re⸗ 
gierungsgeſchaͤften geleitet hatte, und riß die 


weltliche Macht erblich an ſeine Familie. Doch 
ließ er dem aͤußern Schein nach, ſeinem Kayſer, 
noch die weltliche Macht, und beherrſchte alſo das 
Reich nur als ein Japaniſcher maior domus. 
Auch ſeine Nachkommen, die als Befehlshaber 
Der Armee das Reich regierten, theilten auf: die: 
ſelbe Weiſe mit dem Kayſer die ſouveraͤne Macht, 
da ſie oͤffentlich ſeine Oberherrſchaft anerkannten, 
und ſich von ihm ihre Macht uͤbertragen ließen. 


Unter dieſen halben Nominalkayſern und 
dem Japaniſchen Majorat, drohete dem Reiche 
ſelbſt eine Eroberung durch die Mongolen von 
Sina aus, indem Koblai zwey Flotten zu vers 


ſchiedenen Zeiten ausfchiefte, um Japan zu ſtuͤr⸗ 


men, die aber in dem gefaͤhrlichen Meere ſchei⸗ 
teten (1281). Am diefelbe Zeit (am Ende des 
13ten Jahrhunderts) kamen die erſten Dunkeln 
Nachrichten von Japan, unter dem Namen Zi⸗ 
pangri, durch Mare Polo nah Europa: aber 
es verfloffen noch dritthalb Jahrhunderte, bis 


‚von den Europäern ein bleibendes Verkehr mit. 
Japan angeſponnen wurde. Erſt im Jahr 1541, 


wurden drey portugieſiſche Kaufleute, Anton 
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Mota, Franz Zeimor, und Anton Perot, auf ihrer 
Reiſe von Dotra im Reiche Siam nah Gina 
durch einen Sturm in einen Hafen des Japani⸗ 


ſchen Königreichs, Congoxima, verfchlagen ; worauf 


die Portugiefen ohne Verzug aufeine Nieder⸗ 
laſſung in dem zufaͤllig “r ihnen entdeckten mn 
— e⸗ 


\ 
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dadıt waren, und Pater gran; Raver von Indien | 
aus nad) Yapan gieng, um u, dort eine Miſ⸗ 


fion anzulegen. 


Funßzig Jahre ohngefaͤhr (von 1541: —— 
durchſtreiften die Portugieſen als Kaufleute, und 
die Jeſuiten als Glaubensprediger, ungehindert 
alle Provinzen des Reichs; die Schiffe der Por⸗ 
tugieſen und Spanier, (die ſeit ihrer Herrſchaft 
uͤber Portugal, auch ihre Schifffahrt bis zum Ja⸗ 
paniſchen Meer ausdehnten), durften in allen Haͤ⸗ 
fen Anker werfen; die Sapanifchen Prinzen (die 
Unterfönige und Statthalter in den Provinzen und 
einzelnen Theilen des Reichs), merteiferten mit 


einander, die enropäifchen Kaufleute Durch allerley. 


Künfte in die Häfen ihrer Statthalterfhaften ju 


ziehen, ob fie gleich nicht felten fich von ihnen - 


vervortbeile faben. Das Verkehr der Europäer 
mit Japan blieb völlig unbefchränft, und ber 
Handel dahin, wenn man auch alfe Uebertreibuns 
gen der Miffionare abrechnet, blühend, bis ein 
Zufammenfluß von ungünftigen Limftänben 
— der Betrug der Kaufleute, die Einmis 
fhung der Jeſuiten in die Regierung des 
Meichs, und eine Revolution, die X. 1586 dem 
Japaniſchen Kayſer alle weltliche Macht entriß, 
und ihn zu einem bloßen Hohbenprifter herab feßte, 
— auf einmahl alles gute Vernehmen des Reichs 


mit den Portugiefen und Spaniern ftöhrte, und 


den Miſſi ionen, und zuletzt auch der katholiſchen 
Religion in Japan, ein Ende machte. 


3. A. 1586 ward Taiko oder Taikoſama, 
ein Bauernſohn, vom un Ofokimats, zur 
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Wuͤrde eines Quanbuku erhoben, durch welche 
er das Commando der Armee, und die Verwaltung 
ber politiſchen⸗ und Civilgeſchafte uͤberkam. Bey 
der großen Schwaͤche der kayſerlichen Familie, 
fiel es ihm nicht ſchwer, zuerſt dem Kayſer ſelbſt 
den Schatten von weltlicher Macht zu rauben, 
welche ihm: fein bisheriger maior domus, der 
Meichsgeneral, gelafien hatte, und ibn blos auf 
fein Hobespriefterehum einzufchränfen. Darauf 


wandt er fich mit der ibm anvertrauten Macht 


gegen die Starthalter in den Provinzen, die bis; 


“ber mit koͤniglichem Anſehen über einzelne Theile 


des Kanfertbums geberrfcht hatten, und von dem 
Kayfer nur durch die Huldigung und: einen jäbrli- 
hen Tribut abhängig geweſen waren, und ver: 


trieb fieraus ihren Bleinen Königreichen. Seitden 


Dr Ze 


waren die. vielen Bleinen Meiche des Japaniſchen 


Reichs eine: große, dem Alleinherrſcher in Jedo 


unterworfene unumſchraͤnkte Monarchie, in welde 
der grauſamſte Defpotismus zur Herrfchaft Fam. 
Zu Statthaltern der Provinzen wurden nach der 


:Bertreibung der Fanferlichen ‚Prinzen blos knech⸗ 


tiſche Diener des Deſpoten zu Sedo eingefeßt; von 
deren Treue und Gehorſam er verfichert war; 
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und. feine Nachfolger vergaben. gar die Statthal⸗ 
terſchaften unter der Bedingung, daß bie Wei⸗ 
- ber und Kinder ber Statthalter, als Geiffel an 
dem Hof zu Sedo Leben müffen, um für die 
Treue ihrer Männer und Vaͤter zum ——— 
a dienen. 


Doch * Taiko⸗ fama die oberſte welt⸗ 
liche Wuͤrde nicht auf ſeine Familie. Als er 


A. 1598 ſtarb, hinterließ er zu feinem — 
RR | ob 
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fofger ein Rind, Fide⸗ Jori, zu deſſen Etzie⸗ 
‘ber und Vormund er ſeinen Liebling Jejas, 
ſetzte. Ihm nahm er zwar den heiligſten Eid 
ab, daß er feinen Muͤndel nicht der Kayſerwuͤr⸗ 
de berauben wolle; er verlobte fo gar feinen En⸗ 
kel mit der Tochter des Vormunds; aber erreichz 
te dennoch mit allem dieſem feine Abſicht nicht. 
Jejas herrſchte nur bis zur Mündigkeit feines 
Pflegeſohns U. 1616 in feinem - Dramen; fo bald 
aber diefer Miene machte, endlich die Regierung 
feldft anzutreten, fo warf er (A. 1617) fih 
feldft zum Kayſer auf, und brachte Die Oberhere: 
fchaft über Japan glüchlih an feine Familie, 
da Fide: Koriim Kampf gegen ihn fich aufbrann: - " 
te, um feinem VBormund, Schwiegervater und 
Beſieger nicht in bie Hände zu fallen, 


Seit diefer neuen Ordnung der Dinge durch 
Taiko : fama und Jejas, verlohren die Spanier 
umd Portugiefen, ihre bis dahin genofferie Han⸗ 
delsfreyheiten, und Die Miffionare bie Erlaubniß, 
ihre Miſſionen fortzuſetzen, weil den beyden 
Uſurpatoren, das Zuſammenhalten der neuen Re⸗ 
ligiousparthey, unter dem Einfluß der Jeſuiten, 
der groͤßten Widerſacher ihrer Verwandlung des 
Nominalkayſers in einen bloſen Hohenprieſter, 
“und das Anſehen der Europaͤer im Reiche zu ber 
denklich, und ihrem Intereſſe zu gefährlich ſchien. 
Schon Taifo : fama verhängte um das Jahr 
1590 gegen die katholiſche Ehriften eine Ver⸗ 
folgung. Während Ddiefe immer von neuem 
drohte, erlangten die Holländer U. 1611 von’ 
Jejas (Jejas: fama), gegen die Verſi derung, daß 398 
fe von einem andern Glauben als die Jeſuiten 

wären, - 
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wären, und ſch blos mit Handlung beſchaͤftigten, 
bie Erlaubniß, nach Japan Handlung zu treiben. 
4. 1637 wurden endlich unter dem Schattens 
Fanfer Fonin, und dem weltlichen Kayſer Kubas 
ſama die Portugiefen, fammt allen Miffionarien, 
und der chriftlichen Meligion auf ewig aus dem 
Meiche verbannt, gegen die Ehriften, blutige Ver: 
folgungeu verhängt, und alle Häfen allen frem: 
den Nationen außer den Holändern verfchloffen. 
Der Krieg gegen die Farbolifche Religion wurde 
40 Jahre lang fortgefeßt, mit der Hinopferung 
von mehreren Millionen Menſchen: allein bie 
letzte Belagerung der Chriften foftete 37,000 

Menſchen das Leben, Mach der erften Ausrot⸗ 
tung. des Chriſtenthums, hielt die gegen die Se: 
fuiten und die katholiſche Religion argwoͤhniſche 
Regierung, ununterbrochen, mit unerbitterlicher 
Strenge auf eine ewige Verbannung alles Chri⸗ 
ftenebums aus dem Kayſerthum, und errichtete 
deshalb noch U. 1665 neue Inquiſitionsgerichte 
in allen Städten des Reichs, die über Ne 
ligion und Glauben ˖nicht blos überkaupt, fon: 
dern auch ben jeder Familie und jeder einzelnen 
Perfon.insbefondere, wachen, und ihrellnterfuchun. 
gen jaͤhrlich, zu einer Zeit, die niemand voraus 
wiſſen dürfe, erneuern follten. Doch follen Die; 
fe Inquifitionsgerichte nur von kurzer Dauer ge; 
weſen ſeyn. | 


Seitdem die Japaniſche Regierung wegen 
ber Gefahren, mit welchen fie die Portugiefen 
und katholiſche Miffionare bedrohet hatten, ihren 

899 Haß auf die Europäer geworfen bat, ift nicht 
blos den Japeneſen das Beſuchen fremder Läns 
der 
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der bey Todesftrafe verboten, fondern es ift auch 
außer den finefifchen und bolländifchen Sabrzeus 
gen, den Schiffen aller übrigen Nationen der Zus , 
gang nach Japan verwehrt: und felbft die bey» 
den begänftigten Nationen ſtehen unter barten 
Einfhränfungen. Den Sinefen find zwar die 
Häfen die Meichg überhaupt: geöffnet; aber 
fie dürfen doch nur für 600,000 Thaler 
Waaren einführen, und find für dieſe Erfaube 
niß mit harten Abgaben belegt, Die alferley will: 
Führliche Forderungen noch drückender machen, 
und die Vortheile  fehr vermindern, welche die: 
fer Handel bringen Fünnte. Die Holländer ka: 
men zwar U. 1638, nad) der Vertreibung der 
Portugiefen, in den vollen Beſitz der europäi- 
fchen.. Handlung nach Japan; aber feit 1672 
Dürfen fie jährlich nur für 300,000 Thaler Waa⸗ 
ren einführen, und find daben fo eingefchränft, 
Daß fie nur bey der Stade Nangafafi, einer der . 
fünf Neichsftädte, und zwar nicht bey ihr feldft, 
fondern blos bey der Inſel Defima, die durch 
eine Bruͤcke mit der Stadt zufanmenhängt, vor 
Anker kommen dürfen. Auf diefe Inſel find 
ihre Waarenlager und Wohnungen. eingefchränft ; 
auf ihr leben etwa ı5 Holländer ,. um-den Hans 
del zu betreiben, Jahr aus Jahr ein in fo enger 
Sefangenfhaft, daß fie ohne Begleiter, Aufs 
feher und Dollmetfcher, Feinen Fuß in die Stadt 
ſelbſt feßen dürfen. Darneben find fie im Han⸗ 
del allerley Erprefjungen ausgefegt: nicht blos 
durch beftimmte Abgaben, fondern au durch 
manchfaltigen Abzug von den Preifen, über die | 
man übereingefommen ift, und durch willführliche 400 
| ie des Münjfußee bey a ar 5 
en⸗ 
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Dennoch muß die Handlung mit Sapan, wo 
nicht der hollaͤndiſch⸗ oftindifchen Compagnie, 
doch ihren einzelnen Bedienten bisher einträglich 
genug gewefen ſeyn; da die Holländer bis auf 
die neueſten Zeiten herab, immer. fortgefabren ba; 


ben, jaͤhrlich zwey Schiffe aus Baravia dahin 


zu fenden, ob glei) außer den Placfereyen und 
Erpreflungen in Japan, auch die Reiſe dahin fo 


gefährlich ift, daß von fünf Schiffen, die fie mar 


chen, gewähnlich immer eines verlohren gebt. 


. Außer den Portugiefen, Spaniern und 
Holländern, trieb auch die englifch > oftindifche 
Eompagnie ebedem Handel nach japan, ' der 
aber längft aufgegeben iſt. Sie hat auchin den 


neueften Zeiten jeden Vorſchlag zu feiner Erneues 


rung verworfen, da fid) bey genaueren Unterfu: 
chungen zeigte, daß fie bey dem Japaniſchen 
Handel ftets verlohren habe, und daß feine Aus; 
fit zum Gewinn bey feinee Erneuerung vor: 


- handen fey, da die Ruͤckladungen faft ganz alfein 


‚aus Kupfer und Kampfer befteben fünnten , und 


das Japaniſche Kupfer, die Ausfuhr des engli: 


ſchen nach Bengalen und. Decan hindern wuͤr⸗ 
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Dem, - 
Die Familie des. Yejas- fama bat fich (feit 
1617) neben dem Nominalkayſer, dem blos die 
Hobepriefterwürde gelaffen ift, duch den Schre 
N fen 


m Three Reports of the ſelect Committee ap- 


“ pointed — to take into Conlideration the 


export trade from Great Britain to the Eaſt- 


Indies, China, Japan and Perßa. London 


1791. & ©. 1I0, Ilk 
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cken des härteften Defpotifmus ben der weltlichen 


Regierung erhalten. Sie ſucht ihre Staͤrke in 


der Armuth der Einwohner, in Blutgeſetzen und 


der unerbittlichen Strenge, mit welcher uͤber fie 
gehalten wird, 


Der größte Theil der Einwohner von Japan 
liegt in der bitterften Armuth, da der Bauer dem 
Landesheyrn, der fich für den einzigen Eigenthuͤ⸗ 
mer von allem Grund und Boden anfieht, wes 
nigfteus die Hälfte, in manchen Gegenden drey 
Fuͤnftel oder zwey Drittel der Erndte entrichten 
muß. Damit nun die Verzweiflung ſich nie vers 
ſchwoͤren koͤnne, iſt jeder. zum Wächter, Bürgen 
und Spionen des andern durch das Örundgefeg 
Bes Reichs gemacht, daß jeder für den, der mit 
ihm in einer noch fo entfernten Berdindung lebt, 
dem Staat einftehen, und wenn er ein Verfehen auf 
ſich laͤdt, mit ibm büßen muß. So muß ber 
Vater für die. Treue und den Gehorfam feiner 
Kinder, der Here für feinen Vedienten, der Nach⸗ 
Bar für feinen Nachbar, und jede Geſellſchaft für 
ihre Micglieder mit Leib und geben haften. Auf 
jeden lauern daher ber eigenen Sicherheit wegen 
saufend Argusaugenz; und doch tft niemand, wer 
gen Disfer Zurechnung fremder Vergehen, einen 
Augenblick feiner Freybeit und ſeines Lebens ſi⸗ 
cher. Denn nie wird ein Vergeben mit Geld, 
ſondern ohne Ausnahme an Leib und Leben, durch 


Gefaͤngniß, Verbannung, Entfeßung u. ſ. w. 


geſtraft; und von den Richtern ift fo wenig als 
yon den Geſetzen Milde zu erwarten, fondern jede 
Strafe wird an den Vornehmen und Mächtigen 
fo gut, als an Niedern und Armen mit unerbitt: 


Geſch. d, drey legten Jahrh. 3. V. Cec (is 
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ucher Strenge vollzogen. Nirgends hat ſich noch 
der Deſpotiſmus mit ſo fuͤrchterlichen Schrecken 
und Blutgeſetzen wie in Japan gewapnei. 


Seit der Revolution von 1586 bat Japan 
ein doppeltes Oberhaupt, ein geiftliches (Dairi) 
und ein weltlihes (Kubo): dem erſtern ift nur 
dem Scheine nach die Beforgung ber geiftlichen 
Dinge geblieben, im Grunde aber orbnet auch 
Diefe das weltlihe Oberhaupt, da,er den: Ober: 
richter feßt, der olle geiftliche Gefchäfte amı Hof 

- des geiftlichen Kayſers zulleiten hat. 


Der geiftliche Kanfer, der Dominalpabft 
von Japan, führt noch immer den Titel Dairi, 
welches von den Alteften Zeiten Ber der Titel des 
Japaniſchen Kayſers gewefen ift, "als noch alle 
Macht, die geiftlihe und weltliche, in feiner 
Perſon vereinigee war. „ Seitdem .er auf fein 
Nominalprieſterthum eingefchränfe iſt (ſeit 1586), 
hat er ſeinen Sitz zu Miaco, der aͤlteſten Haupt⸗ 
ſtadt, und noch immer dem groͤßten Handelsort 
im Reiche, und der Wechſel ſeiner Reſidenz, der 
in fruͤhern Zeiten ſtatt hatte, iſt ihm’ unterfagt: 
in Miaco lebt er ſeit zwey Jahrhunderten als 
Gefangener des weltlichen Kayſers. Ihn be 
wacht ein dem Kubo fuͤr jeden Aufruhr verant⸗ 
wortlicher Statthalter, dem auch das Trup⸗ 

‚403 pencorps untergeordnet ift, Das, dem Vorgeben 
nach, zur Sicherung der heiligen Derfon: des Dairi 
- dienen foll, aber ihn im Grunde in feiner Seaats⸗ 
gefangenfchaft zu bewachen hat. Und damit es | 

nie jemand beyfallen kann, den Abkoͤmmling von. 

dem mehr als 200ojahrigen beiligen Stamm der 

| - Alten, 
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aiteſten Aueinherrſcher von Japan, aus feinem Gea 
fängniß zu befreyen, - ‚fo hat die ſchlaue Politik 
den Dairi in eine hochheilige Perſon verwandelt, 
die £ein menfchliches Auge, am wenigften das eis 
ner fremden Maunsperſon, die nicht zu feiner 
Bedienung angeftellt tft, fehen darfz und wenn 


er einmahl, was nur höchft felten ‚gefchiehe, in, 
feinem Garten oder in dem innern Bezirk. feined 


Palaſtes frene Luft fhöpfen fall, fo wird, ebe 
feine Träger ihn auf ihre Schultern fegen, eitj 

Zeichen zur Entfernung jeder Tebendigen Seloge ges 
geben. So gar mit feinem Damen bleibe er als 
len feinen geiftlichen Unterthanen unbefannt; im 
dem Pallaſt, mo er gebohren worden, lebt" und 
ſtirbt er, ohne je aus demſelben zu kommen, und 
lauge nach feinem Tod wird erſt außer. deflen 
Ringmauern fein Dame befannt gemacht. Der 
fto beffer ift für feinen Unterhalt geſorgt. Die 
ihm .angewiefenen Einkünfte der Stadt Miaco 
uͤnd des dazu gehörigen Gebiktes (lauter Natu⸗ 
ralien, in Waaren und Feldfruͤchten beſtehend), 
vermehrt der weltliche Kayſer durch. einen beträchts 
lichen Zuſchuß aus feiner Schaßfammer, und 
der Ertrag, welchen der Verkauf der Ebhrentitel, 
dee dem, Dairi als ein Vorrecht uͤberlaſſen ift, 
einbringt. Aller uͤbrigen Gefchäfte ift er Durch 
den Hofmarſchall oder den Oberrichter (wie. ihn 
die Hollander nennen), den der Kubo ihm zur 
Seite ſetzt, uͤberhoben. Diefer beforgt alles, 
was am Hofe des Dairi anzuordnen ift, befons 
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ders alle kirchlichen Angelegenheiten, und fertiget 


die Päffe für die aus, welche in den obern Theil 
des Reichs und felbft an den Hof nach Jedo 
reiſen alla Da diefer als ein Abhaͤngiger des 
Ke 2 — 


I» 
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weltlichen Kayſers feine Functionen nach deſſen 
Willen zu verwalten haben wird; was iſt num 
dem Daiti, auch als geiſtlichem Dberpaupee, 
weiter als der Titel übrig? 


Der weltliche Kayſer fügre den Titel Kubo 

. und bat feinen Sitz zu Sedo. Unter ihm als 
dem wirklichen allgemeinen Landesregenten fteben 
alle Starthalter des Reichs, die größern ſowohl 
(die Daimio) als die Fleinem (die Siomio). 
‚ Diefe Prinjen und Fuͤrſten ſind dem Kayſer ſo⸗ 
wohl in Ruͤckſicht auf die Provinzen, die fle vers 
walten, alssin Ruͤckſicht auf ihr perfönliches Thun 
und Laffen vderantwortlich. Er ſelbſt iſt es nie 
mand, ſondern voͤllig unumſchraͤnkt, ob er gleich 
nur den zweyten Platz im Reiche bat. Der Dairt 
t als die erfte Perfon im Meiche den hoͤchſten 
ang; der Kubo und fein Kronprinz nehmen fo 
gar Ehrentitel von ihm an, und enwiedern die 
Auszeichnung; die ihnen dadurch wiederfaͤhrt, 
Durch anfehnliche Gefchenfe: aber weiter gebt die 
Majeſtaͤt des Dairi in Beziehung auf den Kube 
nicht; er hat fo gar aufgehört, toas ehedem ges 
ſchehen if, ihm von Zeit zu Zeit im Perfon feine 
Ehrfurcht zu bezeugen, und läßt es feit geraumer 
Zeit daben beenden, fie ibm durch eine Geſandt⸗ 


49 ſchaft auszudrücken, und ihm nad) der Landes⸗ 


a Geſchenke zu uͤberſchicken. Er verwaltet die 
egierung unter dem Beyſtand eines Gtaatss 
raths von fechs bejahreen Maͤnnern, und ziehe 
feine Einkünfte (lauter Naturalien) aus fuͤnf for 
genannten Panferlihen Provinzen und einigen 
Städten, die unmittelbar unter ibm ſtehen, nnd 
er durch einen sigenen zen . . 
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wozu noch die Geſchenke kommen, welche ihm 
jährlich die Prinzen und Fuͤrſten, ale ihm unters 
worfene Starthalter der Provinzen, ' bringen. 
Jeder diefer Prinzen iſt im Verhaͤltniß zu dee 
Provinz, die er inne hat, ein Unterfanfer; er 
erhebt die ſaͤmmtlichen Einfänfte der Provinz 
obne dem Dberfayfer Rechenfhaft abzulegen, 
und beflreitee davon feine Hofbaltung, feine 
Kriegsmacht, die Unterhaltung der Affentlichen 
Landſtraßen, kurz affe öffentliche Ausgaben: um 
aber feine Abhängigfeit nie zu vergeffen, muß er 
jährlich eine Submiffionsreife an den Fanferlichen 
Hof nach Jedo thun, und fechs Monathe dose 
zubringen, wo auch feine Familie wie in einer , 
Gefangenschaft zue Verſicherung feiner Treue les 
ben muß. ' 


Durch diefe Organifation und die Strenge 
der Gefege, wird die innere Ruhe mit großer 
Beſtaͤndigkeit aufrecht erhalten: gegen auswärs 

- tige Feinde ift Das Reich durch fein klippenreiches, 
Durch fürchterliche Strudel und Meerſtroͤhme ges 
fährliches Meer geſchuͤtzt; daher auch Japan felt 
feinen Alteften Zeiten bis jeßt noch. nie von irgend 
einer ‚auswärtigen Macht befiegt oder unterjocht 

9 worden iſt. | | u 
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der Diari; der Kubo. 
Dofimas Olfe timad ſeit 1536cailo⸗ ſam 
— reg. b S ide Zfugn, 9 vorigen En 
1611 * Zeit din ser Do 
Go⸗ olti GKe⸗Jao⸗ſſai), de 
vorigen En i zeg.i —5 dert Taito :farha’s Sohn, 
Seokwu Lei ‚&feostäo), be untce Jejas Vornmudfchaft, 


vorigen Sohn, reg. 1629⸗ 63% 
Nio- Te oder Seo; Te (fine. 
MPuͤeu- vuͤen), des vorige 
.Tochter, reg 16034⸗16— 
Gol womia oder Goto Mio(Ko 
- io smei), der vorigen Kay: 
‚ ferin jüngerer Bruder, reg 
1654 + 1662. 
Ginin (Ras frei), des vorige 
Bruder, reg. 1662 : 1086. 
Kiufen oder Tei: Sen (Kin: der, ven. 
Sſljao), des vorlgen Bruder, —* Did oo, res. von 1709 
res, 16865 1687. 
Kinfen oder Kinfeolwo s Tei Je Ci Ku Koo, von 1713 
(Kin-Sſijao), * vorigen—1716 


Sohn, reg. 1697: 1 of Dinue Koo, von 1716⸗ 


1751. 
eSinge — rg 751; 1761. 
| dat Koo, feit > 1261. 


eiad s. Kama, veg. 14 J., vluͤhete 
iori. 

ide Tada, Web vorigen zter 
Sohn, veg. 18 I. ſt. 1632. 
jetitufo , vorigen Som, 
reg: 21 J. 

jetzeeakd, des. vorigen Sobs, 


reg. 30 J. ſt. 4. Junius 
1680 


finajofi fo, * vorigen Bru⸗ 


von 1709: 1735. 
Salkuxa Matie no. In, reg 
von 1735 1746. 


Kertoogosto, reg. von 17611769. 
: Sigaf jamma.no- In, sit‘ 1770. 


n Die Regententafel ift aus Kdmpfens Geſchich 

se vou Japan Du 1. E&i235:2485 die m Pareu⸗ 

> theien ftehenden Namen find aus Deguigres 

Gefhichte der Hunnen, Einleit. G. 194 197. 

der deutſchen Ueberſ.e; die Namen nach dem Jabr 

= find aus Thunberg's Reiſen B. IL 
©. 7. und IT. 

Ruſſiſche Geſandtſchaft nach Japan, abgegangen 
im Au guſt 1803. Eine allgemeine Nachricht von 
der —226 und dem ihr vorgeſchriebenen Weg, 
aus Karamſin's europaͤiſchen Anzeigen, (Mos⸗ 
kau 1803) ſteht aus dem Ruſſiſchen überfegt, im 


"1214 


j,Y. euen Hannögerifgen Magazın 1803. ©, 1202: 


a N 152,2 20.20 


vi, 





VI; Thibet oder Tangut. | " 


3 q 


.Benjamini Tudelenßs Itinerar. ed, Conflant. 
l’Empereur, Lugd. Batav. 1633. 8. aus arab. 

‚Geograpben. ER 

' Marc. Pauli Feneti Itinerar., einzeln und. in 


Ramufio T. 1. Er war ſelbſt in Thiber c, 


1294. °- Ä 
— de Andrada (war in Thibet 1624) novo 

defeubrimento do graö Catayo, ou los Rey- 

"nos de Thibet. Lisboa. 1626, 4. ſpaniſch in 
Anton. Franco Imagem da Virtude em o No- 
viciado de Lisboa, Madr. 1626. 4. ital. Rom. 
1627. 8; franz 1628. 8. ferner von Andrana : 


hiftoire de ce, qui seft palle au Roy de Ti- 


bet, Paris 1668. 8. 
"Die Jeſuiten Gruber uud Orville (die “1616 in 


Thibet waren) in Kircheri China illuftrata. Amſt. 
667 5 benust:von FFitfen T. IV. und in The | 


vanot'ę Sammlung T. IV. 


Relazione del. Principie e ftato prefente del 


vaſto Regno di Tebet e alteri due regni ad- 
jacenti, Kom. 1742. 4; auch eingerücht in ber 
Nouvelle Bibliotheque ou Hifoire litteraire 
des principaux .Ecrits, qui fe publient; & la 


Haye 1743. — 


43. — 

Fr. Auguſt. Anton. Georgti Alphabetum Ti- 
betanum. Romae 1762. 4. in kurzem Auszug (von 
ER. Eyring) in Gatterer's hift. Bibliothek 
Th. V. VI. VII. | 2: 2 

An Account of the Kingdom of Thibet, Ina 
letter from John Stewart Esq. to Sir John Prin« 

er ne EI ISIER: © | - gle, 
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gle, in den Philofophic, Transatt. Vol, LXVII. 
an. 1777. Vol, 2. p.465- 492 Deutſch in Schl oͤ⸗ 
zer's Briefwechjel Th. V. S. 2012 225. 
Her. Sim Pallas neue nordiſche Veytraͤge. 
Petersburg 1781. 8. B. Lund W. 
Voyage an Thiber fait en 1685 et ı626 par le 
Pere d’ Andrada et en 1774 - 178%, et 17935 par 
Bogle, Turner et Pourrunpuer, traduit par 
J P.. Parraud et J. B. Billecoeg, à Paris 
ı795. 19, , =: 
An Account ofan Embally to xhe Court of Te- 
. fchoo Lama in Tibet; containing a Narrati- 
ve of a Journey trough Bootan and a paıt 
of Tibet, by Captan Sem, Turner. Lond. 
1800. 4. Deutich: Hamburg 1801. 8. umd in der 
neuern Geſchichte der&ee : und Landreiſen. Eben 
dafe; im Auszug in Gprengel’d Bibliorh. 


der Reiſebeſchr. Th. 1V. Weimar 1801 8. 
Ghoffein Purungir in DalrymplesOriesäl. Re- 
pertoryVoL.I, u 
90 = Breitenbauch's Ergänzungen Th. I. 


. 


“ * 


Keise heißt die ganze Strecke des innern Aſi⸗ 


ens, welche ſich von den unbekannten Quellen 


, des Indus, oder von Kaſchgar und Kaſchemir, 
. bis an die Gränzen von Sina, und von Hindo⸗ 


ftan an, bis nach Kaſchgar und an die Wuͤſte 
Gobi hin ausdehnt. Die Natur har es in zwey 
Theile geeheilt, eimen ſuͤdlichen und nördlichen 
(oder Butan und Thibet im engern Sinne). 
Butan oder der füdliche heil, der unmittel⸗ 
bar an das oͤſtliche Bengalen graͤnzt, erhebt ſich 
ſchon anderthalb engliſche Meiten Aber die Ebenen 
von Hindoſtan, bleibe ahlr hinter der ſadlichen 


Bergkette, die ihn von Bengalen abſondert, 


7 
f 
—* 
⸗ 
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noch ſtuchtbar, ob er gleich, trotz ſeiner Mor; 
chern tage, ben feiner durch feine Erbabenheie 
weit gemäßigtern Hiße, nicht mehr die, Producte 
des nördlichen Hindoftans trägt. Spinter Buran 
fteigen die Gebirge auf, welche den nördlichen 
Theil des Landes, oder Thibet im engen 
Sinne, von Butan ſcheiden; und, mit ewigem 
Schnee bedeckt, das dahinter liegende fand rauf, 
kalt und unfruchebar machen. Diefes eigentliche 
Thibet ift ein beträchtlicher Theil des hoben Berg⸗ 
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rückens des Öftlichen Afiens, aus dem Die. vors - 


nebmften Flüffe von Hindoſtan, Sina, Ava, 


Pegu, Sibirien, der Tatarey und Mongoley - 


entfpringen, und feine Schneegebirge, die es 
von Butan trennen, gehören zu den höchften 
der Erde, die man 150 englifhe Meilen woit 
aus den Ebenen von Bengalen ſehen kann. Es 


wird von Bahar und andern Theilen des nörds 


lichen Hindoſtans durch fieben Feine Reiche geſchie⸗ 


den, duch Sirinagur, Almora, Kemaun, Cor: 
Pa, Napaul (Nepal), Morung und Bettia o, die 
man aber kaum — als den Namen nach kenn. 


Nach eier andern, bey den Kalmäckeu 
Ablichen Yenennungsart, braucht man den Ma⸗ 
men Tangut von dem großen Laude, das fith 
in Der fogenannten fi —** Tartarep vom 29. 
Grade nördlicher Breite bis zum 38. ausbreiter, 
roelcher Name nach einer Ableitung aus Den 
Sinefffchen entweder von Tan : eu oder Tien⸗ eu 
RER und’ entweder Herr ber a oder 

Erg “er 


.@ NHennel ed, 8, p. 312, sit Bettia aus, bus 


Georgi p. 452 angiebt. 


PER VIL Thibet. 


Herr des Himmels bebeuten fol, nach eine 
andern wahrfcheinlichern beißt. Thibet eigentlich 
Tangut⸗Cazar oder das Land der in Käufern 
Wohnenden, zur Unterſcheidung von den Noma— 
den, melde, wie die Kalmuͤcken felbft im der 
Nachbarſchaft von Thibet in Zelten herumziehen. 
Zum nördlichen Theil Diefes ‚großen Jandes ge 

ro bört Thiber, der fuͤdliche iſt Tangut im enger 
Sinne; häufig aber wird von afiatifchen Schrift: 
ſellern Thibet unter Tangnt begriffen, 


Urſpruͤnglich ward Thibet von nomadiſcher 
Mongolen durchſtreift: denn das characteriſtiſche 
Merkmabl der. mongelifhen Bildung, ber Man 
‚gel eines Darts, oder ein fehr ſchwacher Bart, 
iſt den Thibetanern mit allen uͤbrigen ia dee 
— Aftens gemein. 


u Jaͤhrtauſende muͤſſen ſie als cobe. Nom 
den in Thibet herum gezogen feyn, his endlid 
Judien feine bildende Hand an feine milden Ein 
wohner lagte. ‚Denn Indien war u Das 
fand, von dem alle Eultur, die Thiber je be 
‚Sehen, bet, „ausgegangen . iſt. Ban if. erhieli 
as Goͤtter und ‚Religion. in Lehren und raͤu⸗ 
- ‚den, feige wenigen Kuͤnſte und wiſſenſchaftli— 
chen, KHenntniſſe. ‚Dies bezeugen. nit. | upe di 
— — und — Geſchich dies, — 





EN * —* 2 r ⸗ 9% 2 ı 
we . . nme ee „er Br LS; ar ee wur M 
er 


er 4444 ce: : 4 


! 


VE Ri ar. 


Mei den’ Sagen‘ ber‘ Thihetaner feele die 
Erſcheinung des juͤngern Xaca, dem ſie die 


Verpflanzung ihrer Religion aus Hindoſtan in 
ihr Land, und die Geſindung ihres Alphabets ver; 
danken, in die letzte Haͤlfte des erſten Jahrhun⸗ 
derts nach Chriſtus Geburt. Damit ſtimmt auch 


die Zeit: überein, in welche der Anfang der: Cul⸗ 


tur der Hindu und wieder der Voͤlker des oͤſtli⸗ 
chen und ſuͤdlichen Aſiens fälle, welche von 


a 


Thibet aus ihre geringe Bildung ‚erhalten bas | 


ben; dies beſtaͤtigt endlich Der Uimfland, daß 
ferbft die Jahrbuͤcher der Thiberaner in den Jahr⸗ 
hunderten vor Chriftus Geburt fo leer von Fa⸗ 
:bein find.: Sie waren bis dahin blos, mie die 
Abrigen. mongoliſchen Voͤlker, ohne wichtige 
Vorfaͤlle zu erleben, nomadiſch herumgezogen, 
und hatten erſt nachher den Ackerbau und die Bau⸗ 
Funft gelernt, worinn fie aber felbft hinter ihren 
Lehrern, den Hindy, weit zuruͤckgeblieben find, 


und ſich mie bis, zur Schönheit und Symmstie: | 


erhoben haben. Sie beſaßen auch ein.. indifches 
Alphabet und indifhe Schriften, ‚wigenfchaftli: 
cht Kenntniſſe und Künfte, ohne großen Erfolg 
für ihren Geiſt, ohne j’, (fo viel.die Euxopaͤer 
haben erfahren koͤnnen, in irgend einer Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Kunſt fi ich ausgezeichnet, oder ein 
Werk ded Genies hervorgebracht zu haben. Un⸗ 
ter indifchem Einfluß, fiengen fie zwar Hands 
werker, Gewerbe und Handlung an, ohne daß 
alles — je bey ihnen in Bluͤthe — 
waͤre. So haben ˖ ſie z. B. nie bie koſt 
Schaals verfertigen lernen, zu denen bie" 
ſchemirier die Wolle aus Thibet hohlen. 


 . 


, 
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Wenn man auch mit den Einfluß won Sn: 
bien auf Thibet, nicht Bis zum erſten chriſtlichen 
Jahrhundert hinaufſteigen will, fo ift er doch 
fammt der Lamaifchen Religion in Thiber uralt; 
nur die Entftehung des Dalai-Lama (d. i. Des 





Deeanss oder allgemeinen Prieſters), des Ober: 


haupts ber tamaifchen Religion, deſſen geifkliche 


Dberherrfchaft fich gegenwärtig von den Ufern 


der Wolga bis Korea am Japaniſchen Meere, 
über einen weitern Raum, als vielleicht je eine 
geiftliche Herrſchaft, ausdehnt, iſt weit jünger, 
und wird von thibetanifchen Sagen erft in das 


Jahr 1426 geſetzt. Damahls follen die Mach: 


folger der acht Lama, denen der finefifche Kayfer 
Mong:lo von der Dpnaftie der Mim A. 1373 
den Pöniglichen Titel gegeben hatte, den, Titel 
Grosstama, und der erfle von ihnen den Titel 


Dalai s fama angenommen haben P. Diefes 


Oberbaupt der Lamaiſchen Religion, das gewoͤhn⸗ 
ch feinen Gig zu Laſſa hat, iſt nach der Mei⸗ 


nung der Thiberaner Statthalter Gottes, und 


von einem binmlifchen Geifte befeelt, um Deis 
ſentwillen ihm Anderung gebfer, yır dee auch 
die Völker eines teiten Raums alle Yuhre in 


. großen Haufen nach Thibet wallfahren, um fie 


bhimmliſchen Geift,- der hu Geferlt: Loerſchieden 


feine bisherige baufaͤllig gewordene Wohmung, 
um eine’ Beffere m Öggiehen ‚ und der fleuikende 


% 
4 
. ’ 
a 


ihm in reichen Opfern zu begeugen. . Durch den 







von feiner Seele) iſt en unſterblich bien finde 
er von Alter oder Kraukheit, fo verläßt weites ' 






| Doalai⸗ 
R Nach einem Dfcı des P. Gaubil in Depuig 
ned Einleitung ©. 207. | 


Vu. Dibet. ꝛ3 


Dalai: fama pflegt vorher zu fagen in was für | 


einem Kinde man feinen Geift wieder finden ters 
de: d. i. er ernennt als — feinen Mächs 


folger. | — 


Doch Sat ibm der Beſitz des Eiamfifchen 
Geiſtes, nie fo großes Anfeben verfchaffen koͤnnen, 
daß fein Reich vor Nevolutionen wäre bewahrt 
worden: vielmehr har Thiber viele gewaltſame 
Umkehrungen erfahren. . In manchen Zeiten ver: 


einigte der Dalais Same die oberſte geiſtliche und. 


weltliche Mache zugleich; in andern warb ihm 
blos die erfte gelaffen, und die letztere bald von 
einbeimifchen, bald von fremden Fürften, wie 
von den oberſten Ehanen der Kalmücken oder den 


finefifhen Kayſern geraubt. Sin folden Zeiten‘ 


etboben fich wohl mehrere unabhängige Könige, 
und dann flritten fi auch mehrere Ober: Sama 
um die. höchfte geiftliche Wuͤrde, welche Streitige 


Eeiten fich immer tragifch, mis Einfperrung oder 


Hinrichtung des Ueberwundenen, endigten, 


Wie alle geiftlihe Staaten ift Thibet das 
fand der Faulbeit und Indolenz, obgleich fein 
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Strichweis wenig ergiebiger Boden Eultur ber - 


Darf, uud zum Fleiß ermuntern follte. Die daſi⸗ 
gen Mönche fehen jede Arbeit für ſuͤndlich an, 
und zum Unglück machen Mönche und Geiftliche 
Die zahleeishfte Klaffe der Einwohner aus: denn 


nicht allen Geiftlichen ift obne Anterfchied das 


eheloſe Leben vorgefchrieben; nur Die Männer 
und Weiber, Die es einmahl gemählt En 
werden mit Strenge dazu angehalten. Thiber 
ft daher weder fo bevoͤlkert, noch fo fruchtbar, 


[ 


wie 


= 
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ſchichte geben 9; und die inländifchen Machrichs 


i 


wie es ſeyn ſollte: ja vielleicht If es das —— 
barſte aller Laͤnder, die wich an Minden ſind. 


Die aͤlteſte Geſchichte von Thibet if, in ſo 
fern ſie aus Jahrbuͤchern geſchoͤpft werden muͤßte, 
verlobhren. Zwar die ſineſiſchen Geſchichtbuͤcher 
beruͤhren ſie, aber aus ihnen ſind nur hoͤchſt un⸗ 
ſichere Namen bisher befannt, die noch Feine Ge 


ten find nicht nur eben fo unſicher, fondern aud 
eben fo unfruchtbar. Die Lama, -die einzigen 
Geſchichtſchreiber des Reichs, haben es von jeher 


unter ihrer Würde gehalten; von weltlichen Dins 


gen, wie Gefeße, Kriege, Handlung, Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften find, etwas aufzuzeichnen. 
Diefe Sagen fangen. die Geſchichte von’ Thibet 
1340 Sabre vor Ehriftus Geburt an. 2000 


- Sabre über wäre es nach ihnen ein wildes Land, 
von lauter nomadiichen Mongolen durchſtreift, 


geblieben; erft A. 790 foll es von Sina aus uns 


terjocht worden ſeyn; (doch muß wohl eine Un: 
terjochung von Indien her, wie die Reſte der in⸗ 
diſchen Cultur in Thibet zeigen, noch vorausge⸗ 
gangen, und neben her auch der Neſtorianismus 
eingedrungen ſeyn, der den Thibetanern fo viele 


Gebräuche und Lehrfäße gegeben Hat). Ums Jahr 


‚z100?’ftanden zwey mächtige Geiftliche auf, die 


‚einander befriegten, wobey fich wieder Gina ein: 
mengte. Um dieſe Zeit wanderten -thiberanifche 


N. 


Geiftlihe häufig nach Bengalen, um Religion 
"und Sprache ber Brahminen zu ſutdiren, ‚zu wel⸗ 
chem 


q de guig nes neqh der deutſchen ui B. IV. 
oder Einleit: ©, 1985210. 


l 


% 


VI. Thibet, =: — 


— Zoe⸗ der Ober⸗ Lama in Thibet viele Kids - 
fter in Bengalen ſtiftete. Die legtern follen aber, 


nach diefen Sagen, durch die mohammedanifchen 


Eroberungen in Indien. wieder zerſtoͤhrt und das 
bey die Gemeinfchaft zwifchen Thibet und Ben⸗ 


415. - 


galen aufgehoben worden ſeyn. Erſt in dem letz⸗ 


‘ten Viertel des achtzehnten Jabrhunderts ließ der 


‚Gros : fama von Thibet mit voraus erlangter 
Erlaubniß des englifchen General s Öonverneuns 
Haſtings ein neues Andachtshaus in Bengalen 
auf- feine Koften bauen, um bie ana Ge: 
meinſchaft wieder ——— 


Ums Jahr 12 32 bemischtigte fi en ein: Inn⸗ 


fähder des Reichs, und. machte Sgigatzhe zur Roſi⸗ 
-denz. Mach 1580 entfernte Ber Dalai: tamıa, 
mit Hilfe des Könige von Kofonor den König 
von Sgigatthe, und vereinte feitdem die geiftliche 


und weltliche Macht, welche leßtere er durch " 


‚nen Statshalter (T Tiſſci) verwalten ließ. 


Won da an bis in den Anfang des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, verſtummen ſelbſt die Sa⸗ 
gen der Lama, die Pater Horatius Pinnabil- 


lenſis beym Georgi uͤber die Geſchichte ihres Va⸗ 


terlandes ausgefragt hat. In dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit ſiedelten ſich aber die europaͤiſchen Miſſionen 


in Thibet an, und außer Marc Polo, der es 


am Ende des 13ten Jahrhunderts als Kaufmann 
befucht Hatte, befuchten es bis auf das letzte 
Biertel des ı 8ten Jahrhunderts lauter Geiſtliche: 
nur Schade, daß fie ſich in ihren Berichten blos 
mit ihren Miffionen befchäftigen, und über, Dig ins 
nere Befchaffenbsit und Gefchichte des Landes kei⸗ 


ne Aufflärung geben. In. 


« 
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In dieſer Zwiſchenzeit entriſſen die Soonga 
ren (Dſongaren) unter dee Regierung ihrer Kon 
taifcha den Sinefen ihre Oberherrſchaft ober Lehns⸗ 
berrlichfeit über Thibet. Nachdem der Da 
lai⸗ tama, Loſang, A. 1706 geſtorben war, nahm 
Cingkirkhang, ein Lahe, den Thron von Thibet 
ein; feßte aber auch bald wieder einen Lama zum 


Dalais tama mit dem MWiderfpruch einer Gegen 


parthey ein, die einen andern Lama zum geiſtlichen 
Oberhaupt haben wollte: den erſtern ſchuͤtzte der 
Kayſer von Sina; den legten der König von Kor 
fonor. Die von "Sina unterftäßte Parthey be 


hauptete aber die Oberhand, bis die unterliegendt 


X. 1714 den Chan der foongarifpen Kalmücken, 
Zagan Araptan, bee auch unter dem Namen 
Chuntaidſchi befannt ift, zu Hälfe rief. Er ero⸗ 
berte 9. 1717 Laſſa und Putala, die beyden 
Hauprftädte des Reichs, und fein Heer erfchlug 
Cinkirkhang auf feiner Flucht. Der Sieger Chu 
taidſchi ftecfte nun den bisherigen Dalai⸗ Lama 
in ein Klofter, und ohne einen neuen zu wählen, 
trat er ſelbſt die Herrfchaft über Thiber an. In 


dem langen Krieg, den Rang: hi mit dem Soon 


garenchan führte, machte der finefifche Kayſer 


auch Thiker zum Kriegsfchauplag, und verjagte X. 


1720 bie Soongaren aus ihrer neuen: Eroberung; 
er feßte Darauf den in einem Klofter als Gefan: 
gener ſchmachtenden Dalai s fama wieder in Frey⸗ 


heit und ertheilte ihm die höchfte geiftliche Wuͤrde; 


— 


aber die weltliche Regierung uͤbertrug er einem 
Statthalter mit dem Titel eines Könige T. a 
in: 


“= £ Um das ihm — Thibet beſſer kennen zu 


lernen, ließ sen s hi eine Eharte Davon zwifchen 
‚I2Z1s 


—* 
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Einwohnern . von‘ Thibet misfiel die Trenming 7 
ber geiftlichen und weltlichen Würde; fie unters 


ftägten daher den Dalai: Lama in einer Vers 
ſchwoͤrung, die er gegen den von Sina eingefeßs 
‚ten König organifirte, und diefih A. 1727 glüchs 
lich mit deflen Ermordung endigte, ' Det Kays 
fer von Sina, Song: tfchong, ließ U. 1728 
durch ein tatarifches Heer blutige Rache an den 
Aufruͤhrern nehmen, und wieder einen Vice: tama 
und einen neuen König einſetzen. Nach des letz⸗ 
tern Tod, A. 1746, riß deſſen zweyter Sohn, 
Talebador, die weltliche Herrſchaft an ſich, er⸗ 
mordete ſeinen Bruder, und veruͤbte noch andere 
Graufamkeiten, welche Kien⸗ long bewogen, den 
Tprannen’ hinrichten zu laſſen, welches die Leib⸗ 
wache des Koͤnigs ſo uͤbel nahm, daß ſie gegen 
das tatariſche Heer, welches dieſe Hinrichtung 
vollzogen hatte, aufſtand, und es bis auf wenige 
ermordete. Der Hof zu Peking nahm zwar da⸗ 
für Rache; um aber den ewigen Unruhen, die 
fih aus der Trennmg der geiftlichen. und welts 


lichen Macht enefpannen, ein Ende zu machen, 


vereinigte er U. 1752 beyde Würden ivieder in 


einee Perfon, Als wenige Jahre nachher der 


Soongarenftaat zerftöhrt war, vereinigte Kien⸗ 
long den norböftlichen Theil von Thibet mit feis 
nem Meiche, In dem ſineſiſchen Thibet herrfchte 
u | | feits 


t 


171121717. entwerfen, welche da Halde in fer 

ner Beichreibung von Sina mitgerbeilt hat, und 
die noch immer bey allen Charten des mittlern 
Aſiens zum Grunde liegt. 


Geſch.d. drey lesten Jahrh. B.). DD u 


us vi Sib, 


feitdem der Dalai; fama; in dem (regen ober 
zug’ füdlichen Thibet ein anderes geiftliches (dem Das 
Tai: tama, wie es fcheint, untergeordnetes) 
Oberhaupt, Bogdo⸗ Lama oder Bogdo⸗ Bant⸗ 
ſchin, oder Tiſchu⸗ Lama genannt, mit dem 
Kien⸗ long A. 1780 eine devote Zuſammenkunft 
| bielt. 


Die beittifche Oberb errſchaft von Bengalen, 
brachte kurz vor dem letzten Viertel des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, die Englaͤnder mit Thibet in 
naͤbere Verbindung. 


Der Rajah von Butan, — A. 1772 ei⸗ 

nen Schußverwandten der engliſch⸗ oͤſtindiſchen 
‚Compagnie, den Beherrſcher der Provinz Cooch 
Behar, an ber nörblichen Gränze von Benga: 
len, aus feinem Fuͤrſtenthum vertrieben. Die 
Engländer nahmen fich ihres Vafallen an, und 
ſchlugen nicht nur die Butaner nach einem harts 
naͤckigen Widerſtand in ihre Gebirge wieder zus 
ruͤck, fondern enteiffen ihnen auch Cichas Cots 
ch, Buradevar und andere Pläße, In diefer 
Verlegenheit wandte fi) der Rajah von Butan, 
an den Tifchu : fama, meil fein Oberhere der 
‚Dalai s Lama damahls noch ein Kind war, der 
auch duch ein mittelſt einer Geſandtſchaft au 
den Generaigouverneur .Haftings abgelaffenes 
Schreiben, die Engländer bewog, nicht nur die 
Feindſeligkeiten einzuftellen, fondern auch dem 
Rajah, die ihm abgenommenen Pläge zurückzus 

. geben. Seitdem fihd zwey brittiſche Geſandt⸗ 
haften an den Hof des Dalai: lama abgegans 
gen: die unter Boyle A. 1774, er das 
durch 
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durch die Unruhen in Nepal unterbrochene Han⸗ 


zung in Bengalen, der Tod des. Tiſchu⸗ Lama, 
und die Menfchwerdung feines Geiftes in feinen 
Nachfolger war bekannt gemacht worden, um 
das Handeleverkehr immer mehr zu befeftigen. 


A. 1792 :bradh ber Rajah von Nepal in 
Thibet ein, verjagte den daſigen Lama nebſt ſer⸗ 
nen Ghylongs aus Tiſchulumbu, und fuͤhrte 
alle feine Schaͤtze in ſein Land ab. Der ſineſi—⸗ 
ſche Kayſer, Kien: long, als Oberherr von Thi⸗ 
bet, ließ an dem Rajah durch ein tatariſches 
Heer Rache nehmen: es brachte ihm an der 
Graͤnze feines Reichs, wo er Die Tataren ers 
wartete, eine zweymalige blutige Niederlage bey; 


delsverkehr wieder. herzuſtellen; die zweyte uns 419 2 


ter. Turner A. 1780, als der engliſchen Regie⸗ 


\ 


darauf verfolgte es ihn in fein fand bis an dei _ 


feſten Paß Coti, mo er fich in einer für unuͤber⸗ 


windfich gehaltenen Stellung widerfeßte; aber 
. auch bier brachte es ibm eine foldye Miederlage 
bey, daß er um Friede bitten, dem finefifchen 
Kayſer einen jährlichen Tribut verfprechen, und 
feine_ ganze Poftbare Beute wieder ausliefern 
mußte. Um ähnliche Einfälle zu verbüten, bals 
ten die Sinefen feitden mehrere Poften an det 


Graͤnzen von Nepal befeßt, und haben darneben - 


den Rajab von Soecum oder Segwin in ihren 
Schuß genommen, um aud; diefes Fleine Verg⸗ 
fürftentbum zwifchen Nepal und Butan, an den 
nördlichen Graͤnzen von Bengalen, vor den Eins 
fällen des Rajah von Nepal, die er ehedem haus 


_ fig unternommen, zu fihern. Auf diefe Weife 


dat ver Kanfer von — feine Herrſchaft bis 


d 2 Ban, 
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420 Bengalen erweitert; feine Befehlshaber geſtat⸗ 
ten keinen Handelsverkehe zwiſchen Thibet und 
Bengalen; ſie dulden nicht einmahl die indiſchen 
und andern Pilgrime in Tiſchulumbu, wo ſie 
ſonſt ſo zahlreich waren. Daher iſt gegenwaͤrtig 
alles Verkehr mie Thibet aufgehoben, und die 
Engländer erndten Feine Seüchte mehr .von den 
ehemaligen Gefandtfchaften, . durch die fie den 

1 Handel zwifchen Bengalen und u zu befe⸗ 
ſtigen — 


VIII. 
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Ne hohe öftliche Aflen, die Tatarey, zwi⸗ 
fhen Rußland und Gina, war von: jeher der 
Sig mongolifcher  Hirtenvölker , zwifchen die fich 
nur tatarifche Horden durch Einwanderung ober 
gewaltfame Berpflanzung gefeßt haben s fie iftes 
auch bis jeßt geblieben, und koͤnnte daher beſſer 
die Mongoley genannt werden, mern nicht dee 
Spradhgebrauch blos einen Pleinen Theil des öfts 


@e 
vw 


lichen Aſiens mit diefam Namen belegt hätte #.. 


Seit undenflihen Zeiten, haben ſich aber 
die mongoliſchen Einwohner dieſer unermeßlichen 
Flaͤche nach dem Theil, den ſie davon bewei⸗ 


den, in zwey Hauptzweige getheilt: die Mon⸗ 


golen im engern Sinn beweiden ihre äftliche 
Ä und die Kalmuͤcken ihre ln Hälfte. 
Dd 


d 3 Die 


⸗ P. S. Pallas Sammlungen biftorifcher Sache 


richten ber die mongoliichen Voͤlkerſchaften Th. 
1, Peteröburg 1776. 4. 


yon Breitenbaud Staat der geſanmten Ta⸗ 


tarey in den En und neuen zeiten. Reval und 
Leipzig 1780. 8 
Hüuͤ ee Geſchichte der Mongolen. Berlin 
1796. 8. 
Beniräge zur Kunde der Tatarey, mit ı Charte, 
in Sprengel’d und Ehrmann’d Bibl. der 
neueften u. tichtigfien ——— B. XII. 


- 


a2 


4 


222 VOL Zatarey, 


Die Stämme der Mongolen, welche in 
den oͤſtlichen Gegenden ihrer Hälfte, zwifchen 


- dem ten oder zten Grade der Öftlichen Länge 


von Peking, und dem öftlichen Weltmeer ziehen, 
führen den Namen der Mandfchuren; die 


- Mongolen hingegen, welche den weftlichen Theil 


I) 


ihrer Hälfte von den Graͤnzen der Mandſchuren, 
bis an die weftliche Ecke des finefifchen Reichs 
inne haben, führen nach der DVerfchiedenheit ihr 
res Weideplages zwey verfchiebene Namen: Die 
Stämme im Norden der Wuͤſte Chamo heißen 
Kalfas : Mongolen, die im Süden der 
Wuͤſte Chamo Bingegen die gelben oder Schar; 
ra⸗Mongolen; doch ſtimmen die beſten 
Schriftſteller uͤber die Wohnſitze der Kalkas⸗ und 
Scharra⸗Mongolen nicht völlig uͤberein, und 
mandhe beftimmen fie umgekehrt. 


- Die Kalmuͤcken oder Derdt find, feit: 
dem man fie etwas genauer kennt, in drey große 
Horden .getbeilt, von denen zwey, die Soon; 
garen und Chofchoten, den. "Gegenden, 


- welche fle beweiden, ihren Namen gegeben haben; 


von ben erften heißen die Gegenden um den Ili 


- amd den Saiffan » See, Mordwärts von der 


kleinen Bucharey gelegen, die Soongaren; 
von den leßtern die Gegend um ben See Koko⸗ 


‚nor, welche die Kalmücfen für ihr Alteftes Va⸗ 


terland ausgeben, bie Chofchoten. “Der beit: 
te Palmäckifhe Stamm der Torgothen (Tor: 
gauthen) hat fich dem fi ” ifchen Kayfer unters 
worfen t. - Die 


t S. oben bey Gina ©, 38t. 
Benjamin Bergman m nomadifche Streifereys 
en unter den Kalmuͤcken in bei Jahren 1803 u 
. 3803. Riga 1804 2 Th. 8. 


2 Kalkas⸗ Mongolen. 4423 


Staͤmme war großem Wechſel unterworfen: ein 
einziger kuͤhner Chan pflege immer die Lage der 
Mengoley umzufehren, oder feinen kleinen 
Stamm zum maͤchtigſten und berühmtefien zu . 
machen: aber mit ihm verfchwinder meiftentheilg 
auch dieſe plögliche Größe wieder. In den neu⸗ 
ern Zeiten haben fich infonderbeit die. Soongaren 
ausgezeichnet. Be 


Ey 
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- 
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| N, letzte finefifche Kanfer von der Dynaſtie 
der Mongolen oder Auen, Schuͤnti (von den 
Sineſen;, Tokatmur, Chan von den Mongolen _ 
genannt), von Tſchu, (der als erfter Kanfer der - 
Dynaſtie der Ming, die er gründete, Hong: wu 
hieß), aus Peling U. 1368 vertrieben, flüch: 
tete fich in die Tataren, das Stammreich feiner 
Vorfahren, und nahm feinen Sitz zu Ingt⸗ 
ſchang, 25 ; 30 Meilen von Changtu im Morde 
often. Nach feinem Tod (U. 1370) ftiftete fein 
Sohn, Bifurdar ; Chan, jenfeits ber großen - 
MWüfte Schamo eine neue Dynaftie der Auen, , 
die zum Unterfchied der Dynaftie, die im Süden, 


- in Gina, bisher regiert harte, die Juen im. 


Norden genannte werden, ‚Deren Gebiet, mie vor 
-Koblai’g Regierung, wieder auf die Gränjeudes 
ur Dd 4 alten. 


434 . VAN, Tatarey. 


alten mongoliſchen Reichs eingeſchraͤnkt war, 
434. und an den Fluͤſſen Selinga, Orkhon, Tula, 
: Kerlon und Kalka log. Die ihm unterworfenen 
Stämme führten von dem Fluſſe Kalka- pira 

den Namen der Kalkas : Mongolen, und feine 
Nachkommen hatten ihren Siß vom Jeniſea an, 
‚bis zudem 134 Grad der Laͤnge u. Sie kehr⸗ 
ten wieder zur Verfaſſung und Lebensweiſe ihrer 
Vorfahren und zu ihrer nomadiſchen Barbarey 
zuruͤck, und thaten nur von Zeit zu. Zeit in das 


Meich ihrer Nachbaren, der Sineſen, Streife 
reyen. 


x. 1621 reißte der Groschan, Shader 
(Cahar), durch Ueppigfeit-und Grauſamkeit das 
Misvergnügen , der Unterchane der eigentlichen 
Mongoley, die fih den Mandfehu unterwarfen, 
‚welche damahls ſchon auf dem Wege der Unter⸗ 
johung von Sina waren, und ihrem Benfpiel 
folgten die Kalkas⸗ Mongolen, gleich nachdem 

die Mandfiyu (1644) Beherrſcher von Sina, 
‚geworden waren. 


Seit 1661 machte ber mongoliſche Gros⸗ 
chan, waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Kanſers 
Fang : bi, vergebliche Bewegungen, ſich wieder 
von diefer Abhängigkeit los zu reißen; bis 1666 
= er befiege und J ————— ge⸗ 

macht 


\ 


u Deauignes Geſch. der Hunnen Th. UI. ©, 
283 : 262. Tb. IV. (Einleit.) S. 339. 


son Breitenbauch - Ergänzungen der Geld. 
von Aſia und Afrika Th. J. S. 189 ff. 


' 
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macht; und feine Horden kehrten zu ifrer "bis: 
herigen Unterwürfigkeit unter Die Mandſchu zu⸗ 
ruͤck v. 


425 


Von 1688 : 1696 t tobten innere Streitig⸗ 


keiten unter den verſchiedenen Oberhaͤuptern der 
Kalkas, Mongolen, die ſich damahls in ſieben 


Fahnen theilten, bey welcher Gelegenheit der 


ſineſi ſche Kayſer Kang⸗ bi, - der den Schieds⸗ 
richter mit dem Schwerdt in der Hand machte, 


mehreren Stämmen der befiegten Parthey, Wohn⸗ 


fiße in der weſtlichen Tatarey an der Öränge 
ton Sina anwies w. 


Die fi nefi fchen Kanfer bäben bis auf. die 


neueſten Zeiten fortgefahren, unter die Chane 
der Kalkaſs-Mongolen, Titel und Laͤnder zu vers 
theilen: noch ſteht zwar immer ein Groschan 
an ihrer Spitze; aber feine Macht iſt durch die 


finefifche Oberhoheit und die von ihe EUER | 


menen Tbeilungen ſehr eingeſchraͤnkt x. 


v Namen — Chane der Kallas ⸗ Mongelen F 


zwiſchen 1608 ; 1689, und Nachrichten non den 


Kämpfen der "mongofifchen und kalmuͤckiſchen 


Stämme untereinander, giebt Fiſchers fibiri- 
Ihe Geſchichte Th. I. an. 


w an Beithiftorie (Halle. N. XI, — 


5; f 
ebene veraͤndertes Rußland Th. 1. ©. 79. 
du Halde p. 258 ſq. 
x Pallas neue nordiſche Beytraͤge Th. I. IE 
Deffen Reifen durch verfchiedene Proninzen des 
Ruſſiſchen Reichs. Petersburg TH. 3 Th. 8. 
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Goongaren 





Fur Seit, da die Ruffen Sibirien eroberten, 
und den Gränzen des GSoongaren : fandes näher 

kamen, fängt es erft an, in ber Gefchichte der 
Soongaren belle zu werden. Ihr Oberbaupt, 
Characulla, flüchtete fi zwenmahl (A. 1607 
und 1620) unter Ruffifhen Schuß nah Sibi: 
rien vor Altun Chan und ben Lirgififchen Koſa⸗ 
Ben: esließen fich fo gar einige Taiſchen am Ob, 
Irtiſch und ao (4. . mit a Keuten 
nieder 7. 


Batur, Characulla's Sohn, wurde zuletzt 
Stifter eines weit ausgebreiteten, maͤchtigen 
Soongarenſtaats. Schon vor ſeines Vaters Tod 
(A. 1635) hatte er manche kleine Fuͤrſten feiner 
Machbarfchaft von ſich abhängig gemacht, und 
nachdem er gar A. 1634 die YBucharen: bezwun: 
gen hatte, Tegte ihm der Dalai:tama (A. 1635) 
den Titel Kontaifha bey, (der einen Schwa: 
; nenfürften bedeuten fol, und einen hoͤhern Rang 
a als Taife ausdruͤckt). Er unterwarf fich nicht 
| . al: 
Müllers —— ruſſiſcher Geſchichte 26. L 

Fi ſcher's ſibiriſche Geſchichte. 
— chkow's Orenburgiſche Topographie. Riga 


2.8. 
Yalası Deguignes; Salmon's —— 


- Soongaren. 427 


allein die meiſten Kalmuͤckiſchen Fuͤrſten (Taifchen), PT 
fondern auch die Kirgiſen, und trat- mit Ruß: 
land in ein enges Buͤndniß, mit dem Verſpre⸗ 
chen, ihm gegen feine Feinde benzuftehen. Doch 
wankte diefe feine Freundfchaft A. 1641, ale 
Rußland die Kirgifen wie fein zinsbares Volt 
behandelte. Er beförderte den Ackerbau in der — 
Kaͤlmuͤckey durch die Einwohner aus der Pleinen 
Bucharen; erbaute verfchiedene Tempel und Staͤd⸗ 
te, unter andern auch Kubab-Sari, das er A. 
1640 anlegte und zu feier Refidenz beſtimmte 


(ft. 1655). 


Der Gefeßgeber diefes Falmückifchen Staats‘ 
war Galdan Kontaifcha, deilen von 26 
mongolifchen und ölötifchen Fuͤrſten unterfehriebe: 
nes Geſetzbuch, Bis auf Die neueren Zeiten unter 
den kalmuͤckiſchen Horden gegolten bat, Unter 
Galdan Kontaiſcha fiengen auch die Kriege des 
Soongarenſtaats mit den ſi neſiſchen Kayſern an. 
Kang-hi kaͤmpfte mehrmabls mit ihm zur Ver⸗ 
theidigung der Kalkas⸗-Mongolen. De merk⸗ 
wuͤrdigſte dieſer Kriege war der legte, U. 1695,- 
in welchem Kang: bi ihm drey Armeen entgegen: 
ftellte; zwey berfelben fchlug. Galdan; die dritte 
aber brachte ibm eine völlige Niederlage bey, wor⸗ 
auf er fich, befonders durch die Hinrichtung feis 
ner Gemahlin und feines Sohns gebeugt, Ur 
-3697 durch Gift ermordete, 


Unter feinem Nachfolger Zagan Araps 
tan, gelangte die Macht der Soongaren auf ihren 
hoͤchſten Gipfel. Er Beeitete feine Herrfchaft über 
die dei dee ode, und einen Theil der — 

ern 


We; 
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428 ken Horde, die Barabinzen am Irtyſch, bie 
Beine Bucharey (1723) und über den größten 
Theil der Choſchoten aus. Seit der ‘Bezwin 
gung der Bucharey, verfeßte er viele Bucharen in 
die Kalmückey, um den/ Garten : und Acker 

, bau zu befördern, und die Kalmüden nad) und 
nach) vom Nomadenleben abzugewöhnen. Die 
Kofaden befämpfte er von 1700. 17223 mit 
Eins ſchlug er ich den größten Theil feiner Re 
gierung über mit dazwifchen eintretenden Paufen 
der. Waffenruhe. A. 1703 begann der Waffens 
kampf, meil ihm Rang: bi feine Prinzeffin Toch⸗ 
ter zur Gemahlin abfchlug; er wurde zwar. bald 
wieder gefchloffen, aber auch A. 1712 wieder 
erneuert: feitdem endlich” Zagan Araptan über 
Thibet gebieten wollte, hoͤrte er durch feine ganze 
übrige Regierung nicht mehr auf. Anfangs war 
er in feinem Plan auf Thibet glücklich; er hatte 
bereits U. 1717 Laſſa, die Hauptſtadt des. Das 
lai: Lama, erobert. Mun ergriff Sina, das 

ſich die Oberhoheit über Thibet anmaßte, die 

Waffen, U. 1720 war Zagan Araptan fhen 
wieder mit feinen Goongaren daraus vertrieben; 
und die tatarifchen Heere des finefifhen Kayſers 
fegten auch ihm über die tbiberhanifche Gränzen 
binaus fo heftig zu, daß er fich dadurch veran⸗ 
laßt fah, die Hülfe Peter's des Großen anzuruͤ⸗ 

. fen, der ihm zwar fein Verlangen nicht gewährte, 
aber doch die ihm angethane Ehre U. 1722 Durch 
eine ruffifche. Geſandtſchaft erwiederte. . Er mußte 
daher bis auf-feine Ermordung A. 1727, welche 
Dietanmifche Geiftlichfeis aus Hab wegen feines 

Einfalls in Thiber Über ihn durch Gift verhängte, 

429 den finsfifhen Krieg allein beſtehen, und = fein 
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Sohn und Machfelger, Galdan Zerem, en 
digte ihn unter der zen Des Gros ;fama 
A. 1734 A | 


- 


Unter Galdan- Zerem, kam ‚unter die Soon⸗ 
garen durch einen gefangenen Schwediſchen Stuͤck⸗ 
junker, Renat, ſeit 1731 europaͤiſche Kriegskunſt. 
Er diſciplinirte die Heere des Kontaiſcha, gab 
ihnen in der Stuͤckgießerey Unterricht, und uͤber⸗ 
nahm ſelbſt die Stelle eines Feldzeugmeiſters un⸗ 
ter ihnen. Doch entließ ihn der Kontaiſcha nad) 
einiger Zeit wieder in fein Vaterland, aber mit 
dem Verlangen, das er auch ſchon (kurz vor 
1745) an Rußlaud geäußert hatte, ihm lutheri⸗ 
ſche Geiftlichkeit zuzufenden. Den Kirgifen der 
mittlern und kleinen Horde, mit denen- er in 
Krieg gerieth, war er mit feiner europäifchen 
Kriegskunſt fo überlegen, daß er ſie U. 1742 
zwang, über die Ruſſiſche Gränze zu gehen, um 
Schug zu ſuchen. Er ftarb U. 1745; und mit 
ihm die Macht des a ni | 


Unter dem Namen Adſchan Eban folg⸗ 
te ibm ‚zwar fein Sohn, Bajan Zapan, in der 
Minderjäbrigkeit: aber machte fich ber dem Adel 
und der lamaiſchen Geiftlichfeit durch die gerin⸗ 
ge Achtung, die er ihnen erwies, fo verhaßt, 
daß es fein natuͤrlicher Bruder, dem fein Vater 
ein befonderes Erbtheil an ber buchariſchen und 
firgififchen Gränze angewieſen hatte, fama Darb: 
ſcha, wagte, gegen ihn aufzufteben. Während 
diefes Feldzugs machte ihn der über ihn misver- 
gnügte Adel zum Gefangenen, und beraubte ihn 
feines Gefidts und BR Freyheit. 

ama 
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tama Dardf ha ward nun zwar als 
rechtmaͤßiger Chan anerkannt, und vom Gros⸗ 


Lama unter dem Namen Erdeni fama Batur 


Koñtaiſcha beftätigerz aber viele Fürften, die 
bisher den Chan der Soongaren für ihr Ober: 
baupt erkannt batten, wollten ibm wegen feine 
unaͤchten Geburt nicht untertban ſeyn. Der 
Kampf begann, und ihn uͤberwand fein Haupt 
geguer, Dawadſchi, in Berdindung mit den Kir 
gifen, und un fih nach feiner Ermordung zum 
Chan. auf. 


Dawapf hi 3 einem andern Horden⸗ 


führer, Amur: fanan, verfproden, . die foonge 


eifche Herrfchaft mit ihm zu- theilen; und nahm 
nun fein Wort zuruͤck. Amur : fanan, ſchon 
verbunden mit den Mongolen und Sinefen , grif 
zu ben Waffen: die erfte Schlacht entfchied gegen 


"ihn, und zwang ißn, fein Heil in einer Flucht nad 
"Sina zu fuhen. Von Kiens long mit Huͤlfs— 


völfern- unterſtuͤtzt, erneuerie er den Kampf und 
überwand feinen Gegner, der nach Turfan flch, 
und von da. den Sinefen U, 1755 dusgeliefer 
wurde. 


Amur— ſanan glaubte nun den Thron de 
Kontaifcha ſich errungen zu. haben; aber Kien 
long wollte die Verwirrung des Goongarenftant: 
benuͤtzen, eine ihm fo beſchwerliche Made in ve 
Nachbarſchaft zu vernichten, und erfannte Amur 
fanan nicht an, fondern ließ feine tatarifche Heer 
ihre Warfen gegen ihn wenden, und zwang ihn 
nad) Rußland zu entflieben, worauf Kien = Ion 
die ganze Kalmuͤckey in J ig nahm. Die Soon 

. gara 
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garen kamen theils unter ſineſiſche, theils unter 
ruſſiſche Oberhoheit =, 


Die 800, welche A. 1758 nach Rußland ge⸗ 


floben waren, wurden als Unterthanen aufgenom⸗ 


menz der Theil derſelben, welcher heidniſch blieb, 
wurde ber forgauthifchen Horde einverleibt, bee 
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andere aber, der fich zum Chriſtenthum befennen 


wollte, nach Stauropol ins Orenburgifche Ges 
bier geſchickt, das kurz vorher für chriftliche Kal⸗ 
muͤcken war angelegt worden. A. 1759 folgten 
ihnen noch 20,000 Kalmuͤcken unter verfchiedenen 


ſoongariſchen, oͤloͤtiſchen und torgauthifchen Fürs 


ſten nah, und erhielten gleiche Wohnft ei ange: 
wiefen. Aber viele von ihnen wanderten 

mit den Torgauthen wieder in die finefifche Kals 
muͤckey zurück; die übrigen follen ſich dagegen in 
die Gebirge gezogen haben, und dort ihre Frey⸗ 
heit noch behaupten. . 


Um jene Zeit fol der ganze Ueberreft der 
Soongaren, die vor ihrer Zerftreuung nach einis 
gen 100,000, nach andern 50,000 Mann ins 
Feld ftellen fonnten , kaum 20,000 Familien bes 
tragen haben, mit Einfchluß der Derbeten; eines 
foongarifchen Nebenzweigs. Zur Zeit feiner größs 
ten Macht beherrfchte der Soongarenftaat einen 


1770 . 


großen Theil der Ehofchoten, “Derbeten und Choi⸗ 


ten, die bucharifchen Städte bis nach Kasgar, 
einen Theil der Karafalpacfen, die gegen den Fluß 
Talas wohnen, und die füdlichen, am altaifchen 
Gebürge wohnenden Kirgifen. Gegen die Mon: 
99% 


— 


2 ©, oben bey Sina ©. 377: 
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. Tai: Lama ihre Chane. In diefem ihrem Wohn⸗ 
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golen war das Gebirge Wogdo : Dola ihre Gränj: 


2 


Idhre Hauptſitze waren um den Balchaſch⸗ noot 


der ihre Graͤnzen gegen die Kirgiſen machte, un 
die zum Theil in’ihn fallenden Fluͤſſe Tſchui, Si 
und. Emil. Die Kontaifche hatten in Friedens 
zeiten ihr Hoflager um der obern Gegend des Il 
herum, wegen ihrer vortreffliden Weidepläße 
und deshalb waren auch bey den Mündungen de 


Baͤche Golfo und Chainuk für die Tamaifche Geift 


lichkeit zwey Kloͤſter errichtet, welche nahmhaft 


Städtchen vorſtellten. 
2 





J Cboſchoten. 


HN rsintis Chan beſetzte mit den Chofchoten das 
fand um den Kokonor (den blauen See), nad; 
dein er Tangur, zu dem das fand gehörte, A. 
1227 erobert hatte. In diefem ihrem Wohnfig 
vertaufchten fie erft fpät, erft gegen das Ende 
Des fechszebnten Jahrhunderts, den fchamanifchen 


Glauben mit dem lamaifchen (den die eigentlichen 


“ Mongolen ſchon unter Kajuf ums Jahr 1245 


angenonmen hatten) und erfannten den Dalai 
Lama fir ihr geiftliches Dberhaupt. Seitdem 
waren fie öfters in die innern Angelegenheiten 
von Thiber verflochten ; fie eroberten, endlich Tan: 
gut (im engern Sinn), und Tießen fih in großen. 
Haufen dafeldft nieder; ſeitdem ernannte der Da: 


ſiß 
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ſitz geriethen ſie auch in die Abhängigkeie des ..- 


Soongarenftaats, in den Zeiten, ‚da er fich über ' 


Thibet eine Art von Oberherrſchaft anmaßte. 


Nach der Zerſtoͤhrung des Soongarenſtaats (A. 
2759); begaben ſich Auch die ‚Chofcheten unter 
die Oberherrfchaft.von ‚Sina, mit dem fie ſchon 


feit dem Anfang feiner Kämpfe mit den Soonga⸗ 


ven, am Ende des ficbenzehnten Jahrhunderts nach 


der Veränderung der Umſtaͤnde ‚ baldftärfer balb 


ſchwaͤcher, verbunden waren.‘ Manche Horden 


dieſes Stammes zogen mic ben Torgauthen nach 
Sing, no. | 


\ [3 


Seſcqh d. deey legten Jap... Ce IX, 


— 
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WMolyneſien, Auſtralien). 





ELitteraͤrnotiz: I. G. Meufelii bibl.. kiftor, Vol, 


III. P. £ p. ı24.Tegg. ‚Voll,X. P. LIE 7, 400; 


Ueber Mangeihan’s Yıeife (1520. 1521): M. © 


Sprengel's Beytraͤge zur Völker und Laͤnder⸗ 
tunde Th. IV. Leipzig 1784. 8. ©. 1: 182. Uns 
ton Pigafetta’s Beichreibung der von Mas 
gellan unternommenen erften Reife um die Welt. 
Aus einer Handfchrift ver Ambrofianiichen Bib: 
liothek zu Mailand von Amoretti zum erften- 
mahl herausgegeben. U. dem Franz. mit Chats 
ten. Gotha. 1801. 8 


Ueber Alvari de Mindana (Mendanna) und Fer, 


din. de Quiros Feilen (1595), in Alex. Dal- 
rympile's dilcoveries made in the South Pa- 
cific Ocean, Edinburg 1767. 8. und überfegt 
nebſt andern frühern zeiten in the hiftorical 


. Collection of the [everal Voyages and Disco- 
:veries in the South Pacific Ocean, by Alex. 


Dairymple. Lond. 1770. 1771. 2 Voll. 4, 
Ebendeſſ. Collection of Voyage® chiefly in the 
Soudern atlantic Ocean, publifhed. ftom ori- 
ginal Manulcripts, Lond, 1775. 4. Im Aus: 
zug in Ebeliug's Sammlung von Neifeb. 3. 


‚VL (1786). 5 : 
Auszüge aus dergleichen Reifen: Charles de Bro/- 


es hiftoire des Navigations aux 'terres Auftra- 
les ; eontenant ce, que.!’on [ait-des’ moeurs 
et des productions des Üontrees decou- 
vertes jusqu’a.ce jour etc, aParis 1766. 2 Voll. 
4. Deutih von Joh. Chriſtoph Adelung. 


7 DMEZOTEA mega Mn 
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Art Account ofthe Voyages undertaken by the 
Order of his rel —— making dil- 
coveries in the. Southern Hemilphere, and 
Succefively performed _by Commodore By- 
ron, Captain FPallis, Captain Carteret and 
Captain Cook — drawn, up from the Jour- 434 
nals which were kept by the [everal Com- .. 

 manders and from the papers of Jofeph 
Banks, by John Hawkesworth.. Lond, 1773. | 

3 Voll. 4. Deutſch von Joh. Friedr. Schil⸗ 

ler. Berlin 1774. 3. B. 4. franz. Paris 1774. 

A4VoOll. 4. a Laulanne et Neufchatel 1774, 4 
Voll, 4. Oefters in Auszüge aebracht, z. B. in 
dr Berliner Sammf. B. XII XIV, Dazugebös . 
ren noch: x) A Journal. of'a Voyage to tlıe 
Southfeas = from the papers’of the rate Sid- 

noy Parkinfon. Lond. 1775 4. und Capitains 

Cook and (Tobias; Fourneaux’s laft Voyages 
round the World. Lond. 1775. 8, auch unter 
dem Titel: Journal of the Refolution’s Voya- 

. ge-in 1772-1775, or Discovery to the Sou- 
thern hemifphere. — Lond, 1775. 8. Deutfih: 
Tagebuch des Kapitaͤns ont nenefter Reiſe um 
die Welt. Erſter Theil. Leipz. 1776. 8 (der ate 
Theil, welcher eine Geſchichte der Entdeckungen 
in der Südfee von Ebeling enthalten follte, ift 
nie erfhienen). 2) Johann Reinhold Fors 
ſter's Reife um die Welt von 1772 = 1775, — 
heraudgegeb.von Georg Forſt er. Berlin 1778. 
1780.23. 4. oder 38. 8; ift dein engl. Drigis 
nal A Voyage round the world — by. 'Georse 
Forfter, Lond, 1777. 2 Voll. 4. vorzuzieyen. 
Im Andzua in der Berliner Sam. 8. XXI. 
XXII. 3) Obfervations made during a Voyage 
röund the World — by John Reinold Forfr, 
Lond, 9778. 4. Deutſch von Georg Forfier. - 

- Berlin 2783. 8.-im 6 Enp. | 

An authentic Narrative of a Voyage performed 
by Cap. Cook and Cap. Clerke — during 

- "she Vears 1776-1780 — by FF. Eis. Lond, 

1782. ↄ Voll 8. Deutſch Frantf. 1783. 2. Vor⸗ 

ber erſchien ſchon: Journal of Captain Cook!s 

a Eea laſt 
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lat Voyage to the Pacific Ocean (1776- 1779). 
R Lond. x: 1,8: Die deutſche Ueberſetzung vom 
30. Reinh. Forfter. Berlin 1781. 8. iſt dem 
enal. Driginal vorzuziehen. Das Hanptwert: 
A voyage to the pacific Ocean. . Untertaken 
by the Command of bis Majelty, for making 
discoverieg in the Northern Hemifphere, to 
43% determine the pefition and extent of the 
welt ide of North Amerika, its diltance from 
Afıa, and the practicability of a Northesn 
Pallage to Europe. Performed under the di. 
rection of Capitains James Cook, .Clerke 
and Gore, in the Years 1776-1780, Lond, 
1784. 3 Voll, 4. und 8. ftanz. par Demeunier. 
Paris 1785. 4 Vol, 4. und 8. Voll. g. Deurich- 
von Georg Forſter. Berlin 1787. 1788. 2 B. 
4. und Joh. Ludw. Wetzel. Auſpach 1787. 
1788. 4. B. 8. (beyde nicht vollendet). Im Aus⸗ 
zug Nuͤrnberg 1785. 2. B. 8; auch in der Nuͤru⸗ 

berg Bibliorbef von Reiſebeſchr. B. VIII. 
Relation de deux Voyages dans les merb Auſtra- 
les et des Indes faits en 1772 1774. par Mr. 

de Kerguelen, a Paris 1782. 8. 

Reiſen der Gpaniey nad) der Suͤdſee, insbeſondere 
nach der Inſel Otaheite — aus dem Spaniſchen 
— mit Anmerkungen und einer hiſtoriſchen Schil⸗ 
derung der Geſellſchaftsinſeln begleitet von W. 

‚Bratring. Berlin 1803. 8. Aus dem 17. 
B. des Viagero univerfal. 1795. Die Reife fiel 
1772 = 1774. Der Ueberfeger bat eine Geſchichte 
der Entded’iungen von Otaheite und den übrigen 
Geſellſchaftsinſeln hinzugethan, von Quiros 1606 
bis auf Willen 1797. ©. 35 = 84. | 

de la Cundamine, über die Entdeckungen die im gros 

Ben Dcean noch zu machen find, in den Memoi- 

res de PInſtitut national des Sciences et Arte 

2 | Vol, UI, IV. FF ; : 
R / 


Wenn man in Gedanken von der ſuͤdlichen 
E:ige von Afrika bis an die Magellaniſche Meer⸗ 
enge, von dieſer bis an das noͤrdlichſte —— 

— | ; 5 
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birge von Neuguinea, und endlich von der Nord⸗ 
weftfpige von Neuguinea, bis an das Vorgebir⸗ 
ge der guten Hofnung eine Linie zieht, fo trift 
man außerhalb derfelben eine Welt von Inſeln 
an, welche in dem indifchen Ocean zwiſchen dem 
48 : 60 Grad ſuͤdlicher Breite und zwiſchen 
dem so 5 234 rad meftlicher Länge liegen, 


Mac den Theilen, in welche das indifche Meer 


ſelbſt zerfälle,, Liege ein Theil dieſer Inſeln indem 


ftilen Meere (mare pacificum), ein andrer 
im Suͤdmeere (Mar del zur), ein dritte im. 
füdlich s Atlantifchen Meere und ein vierter im 
dem ſuͤdlich s indiſchen Meere, 


Magelhan bat U. 1520 zuerſt bieſen uner⸗ 


meßlichen Sund von Inſeln gefunden, aber, 
da er auf ſeiner Weltumſegelung faſt einzig auf 
die Molukken hingerichtet war, nicht erforfchtz 
darauf aber haben noch am Ende des I6ten 
Jahrhunderts Mendanna und Nuiros, die Ent: 
deckung und Erforſchung feiner großen Länder 


2 


und Inſeln angefangen, und im 17ten Schous 


ten, Le Maire, Tasman und vorzüglich Dams 
pier fortgefeße: im ı8ten, endlich haben Rogge⸗ 
win und Kerguelen, b:fonders aber Byron, 
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Wallis, Carteret und vor allen Cook dieſe 


Entdeckungen und ah, die Krone — 
jeſebt. | F 
© Jetzt kennt man im Riten Meere: 
A. unterbem Aequator 
t. Neubritannien, mit Einwohnern von 


gelber Farbe und krauſen Haaren eins - 


dicke eippen; Ä 
Ee 3. 3. 


4385, 
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2. Die Bpronsiufeln, ‚mit fupferfarbigen 
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Einwohnern ; 


3. Neu-Caledonien, mit Einwohnern 


von ſchwarzen krauſen Haaren und Bär: 
ten 5 

4 Die Eocosinfeln, von ihren Cocosbaͤu⸗ 
men benduntz; 

s. Die Egmonts oder Charlotteninfeln, 

mit Einwohnern von ſchwarzer Zarbe 
und wollichtem Haar; 


6. Die Sreundfchaftsinfeln (Tongatabu, 


. Anamofa, E:aus weh oder & : auf: 
wehi u. ſ. w.) mit freundlichen Ein: 
wohnern, von hellbrauner Farbe; 
7. Die Societaͤts⸗ oder re 
feln (Huaheine, Draitea, Otaha u. ſ. 
w.) mit gefellfchaftlichen Einwohnern 
„von weißer Farbe, mit gelber und dun⸗ 
kelfarber Schattirung; 

8. Neuguinea, die groͤßte Inſel nach Neu⸗ 
holland, vom ı55 s 166 Grad öftlicher 
‚Länge. und vom 3:9 .Grad füdlicher 
Breite, mit (etwa 120,000) Einwohs 
nern von biendend ſchwarzer Farbe, krau⸗ 
fen Haaren ud dicken Lippen; 

9. Die Neuhebkiden (wovon Tanna einen 
Bulcan bat), mit Einwohnern, die bey: 
nahe Neger find; 

10, , Die Hervensinfel mit ſchwarzen ſchmu⸗ 
gigen Eimohnen;g | 

11. Die Hofnungsinfeln ;- 

12. Die Horninfeln mit - Einwohnern 
von gelbbrauner Farbe, die ei Taus 
He find; 

13. 
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q 3. Neuholland, an Groͤße ein zweytes | 
.. Europa, von einem Umfang von 162,000 
’ Quadratmeilen, vom 11:44 Grad ſuͤd⸗ | 
licher Breite amd vom 130 1.153 
Grad öftlicher Laͤnge, mit Einsgoßnern, 
die an der Weſtkuͤſte ſchwarz wie Neger,“ - 
. ober an bee Oſtkuͤſte nur ſchwarz von 
Schmutz ausfehen; auf deſſen öftlichen 
Theil an der Botanpbap , und feit 1784 
‚gm Port Jackſon die Engländer eine 
‚Kplonie von fauter Verbrechern angelegt 
— — | 
14 Neufüdmwallis ; — 
br Obetteroa mit braunen Einwohnern; vor 
„16 Drabiti, oder Tahiti mit gefellfchaftli: 
chen Einwohnern,. von;waißer. Farbe mit 
‚gelber und dunkelfarber Schattirung ; 
17. Palmerftionsinfefn, unbewohnt; — 
„8: Terra del Eſpiritu Santo, yon ui: 438 
‚Tog —— aber noch wenig unter: 
‚ deren Gewuͤrze, Zuckerrohr und 
Mil noch zu den Sagen gehären; 
we ie Wildeninfeln, von Tape Wilden 
bewöhnt; 
20.. Die Yorksinfel, P viel man weiß, un: 
eiboßnt ; 
up Die Marcheſas⸗ Gripbe a. 1595 
, von Mendozg entdeckt, ‚mi,Getpaso, 
Mh Tat Shmogneen —— ar⸗ 
Bi mit gefber ums unteffürbiget Schat⸗ 
— 
nn DE Viele Juſeln, rie mach ai * das 
Meran den Vippen angefegt‘ hat, aber 
noch fo flach find, daß ſie das Mer zur 
Ee 4 GFluth⸗ 


— a 
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Fluthzeit mehr oder weniger uͤberſchwem⸗ 
men kann; und daher behnahe —— 


B. ueber dem —— 


1. Die Forfters : und Seeſchildkroͤteninſeln, 
unbewohnt; 

2, Die Sandwichsinfeln, ıs ander Zahl, 

fleine und große, mit (etwa 400,000) 

- freundlichen Einwohnern von weißer Far 

0 he, mit gelber und dunfelfarbiger Schatti 

zung, doch etwas brauner als auf den 

Societaͤtsinſeln. uf einer derfelben, 

Owaibi oder Owbihee wurde Cook auf 

feiner legten Reife ermorder; nach. feinem 

Tod aber ihren Einwoßnern ein Gegen: 
ftand der Verehrung. 


| 439 IT. m Sadmeere: 


1. Die Norfolksinſeln, mit — und 
| Kohlpalmen, die. vortreffliches Schiffs: 
en bauholz geben, bewachfen. 

2. Die fterinfel oder Waihu, mit Ein 
wohnern von Pleiner Geſtalt, aber großen, 
f&hlappichten ‚Ohren ; 

3: Neufeeland, von gelöbraunen Einwoß 
- Bern mit ſchwarjen Haaren bejept, 


m. Im ſuͤdlich⸗ atla neifchen Meere 


1. Das Sandwichsland, ben den Altern 
Geographen wahrfcheinlich Golfo de San 
'Sebaftiano, mit "Eis. und: Schnee bey 
nabe ganz bedeckt, wie m 

7 Südgeorgien, EURE: 
J er Re IV 


IX. Suͤdindien. a4 
IV. Im fadlich-indiſchen Meerer. 
1. Die, Marionsinfeln, vom Capitain Mas 


rion benannt, der von ‘den Neuſeelaͤndern 
geſchlachtet und gefreffen wurde; 


2. Die Inſeln des Gluͤcks, vom Captain 
Kerguelen entdeckt, 


Set Quiros Zeiten, glaubte man an das 
Dafenn eines großen noch unentdeckten füdlichen- 
Eontinents in der GSüdfee, und no de Broſſes 
und Dalrpmpfe fuchten es durch Gründe zu bes 
ftärigen. Seitdem aber Coof von verfchiedenen. 
Seiten, viel weiter gegen den Suͤdpol und zwis 
chen America und Afien gegen den Nordpol vors 
gedrungen ift, und Feine Spur davon gefunden bat, 440 
ift man von dieſem Glauben zuruͤckgekommen. 
Aber wie viele Inſeln moͤgen noch in dieſem un⸗ 
ermeßlichen Meere liegen, die noch krin Euro⸗ 
paͤer geſehen hat! Genau iſt erſt die Straße 
zwiſchen Neuguinea und Neubritannien von Dam⸗ 
pier, und von*Carteret find erſt die Meerengen 
zwiſchen Neubritannien, Neuireland und Neu⸗ 
hannover unterfucht; Cook entdeckte, außer ei⸗ 
ner Menge kleinerer Inſeln, das Suͤdland Ca⸗ 
ledonien, umfeegelte die vor ihm unbekannt ges 
bliebenen großen Inſeln, die Meufeeland auss 
machen „ unterfüuchte die vor ihm. unerforfchte Ofts 
Füfte von Neuholland, und durchſchiffte zuerft 
die Meerenge zwiſchen Reubolland und Neu⸗ 
guinea. 


Ee ;5; Und 
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Und. felbft die Bisher beſuchten Güblän: 


ber und Inſeln, find, noch fehr unvollfommen bes 


4 


kannt. In das Innere von Neuholland iſt noch 
fein Europaͤer gedrungen; ganje Sttiche, fo gar 
der. Kuͤſten von Neuholland, eugiũneã, Neu⸗ 
btitannien, Neuireland, Neuhannoser, Neuca⸗ 
ledonien und Neugeorgien, die doch am fleißig⸗ 
ſten erforfcht worden find, haben die europdi= 
fehen Seefahrer noch nicht einmaßl berüßtt; 
außer den Sandwichsinfeln in der nördlichen Hes 
misphäre find die zwifchen Japan, ben Philip: 


‚pinen, den Ladrenen und“ Umerica - ausgefäeten 


Inſeln mehr gefeben als genau erforfcht und ‚ber 
ſchrieben worden u. ſ. w. | 


An die Gefghichte der Einwohner von diefem 


j Polyneſien laͤßt ſich daher gar noch nicht denken; 


und ſie wird bey dem niedrigen Culturzuſtand, in 
welchem ſie ſich befinden, ſchwerlich je erwartet 
werden dürfen, Sie leben entweder in einer Wild⸗ 
heit oder in einer ſolchen Gleichguͤltigkeit gegen 
alle Cultur und edlere Kenntniſſe, daß es zu be⸗ 
zweifeln iſt, ob etwas von dem, was bisher die 


- Europäer in den Suͤdlaͤndern zuruͤckgelaſſen ba: 


ben, dafelbft gedeihen werde, da felbft die Eins 
wohner anf den Societaͤtsinſeln, die Doch die niei⸗ 
fie Gelehrigkeit hatten, nicht die geringfte Begier⸗ 
de nad) den Künften bezeugten, in denen fie die 
weißen Ankoͤmmlinge fich fo überlegen fahen. Les 
berbies Hat man außer den ungeheyern Statuen 
anf der Ofterinfel nirgends Denkmaͤhier wahrges 
nommen, die für die frühere Gefchichte von Au: 
firalien einigen Aufſchluß verfprächen. Nur über 

nn En die 


d — 


jetzt wahrfcheinfiche asaullemgen wagen, 


IX. Suͤdindien. 443 
die Abſtammung ſeiner Einwohner laſſen fh bis 


Seine Einwohner fü fi nd ihm waßrfcheintich = 
aus den oftindifchen Inſeln zugefommen. Mit 


dem feften Lande won Afien, bat wahrſcheinlich 
Suͤdindien nie zuſammengehangen, weil ihm alle 
feine Thierarten gaͤnzlich fehlen. Dagegen gehen 
die Inſeln Der Südfee, an beyden Seiten des 
Aequators, in einer nicht Durch weite Zwifchenräus 


me getrenmten. Kette bis an Meuguinga und andie 


Philippinen hinan, daß von Daher bie Bevölkerung 
von Auſtralien hätte ftatt haben fünnen. Nun 
findet man diefelbe Mifchung von Mienfchenarten 
bier ,. wie dort, woraus es wahrfcheinlich wird, 


daß die Oftindifchen Inſein den Suͤdlaͤndern ihre u 


Einwohner gegeben haben, 


Am frübeften haben fi wohl die Neger 


völfer von derfelben Farbe und Bildung, wie 
fie. fi) von den beyden Küften der indifchen Halb 
infel, auf die oſtindiſcher Infeln verbreitet haben, 
von den leßtern ber auf den Suͤdſeeinſeln nieders 
gelaffen: denn in manchen tändern der Südfee, 
wo fih die Einwohner nicht durch befferes Blut 
verfchönert haben, find an ihnen noch alle Ne⸗ 
gercharactere fichtbar, die glänzend > ſchwarze 
Sarbe, das kurze wollichte Haar, die langen 
platten Befichter, die dicken Lippen u. ſ. w. 
Zwiſchen fie drängten fih Eoloniften Malayſchen 
Urfprungs ein, und vermifchten fich mit Negerin⸗ 
nen, woraus die Fupferfarbigen und ſchwaͤrzlichen 
Voͤlker des ftillen Meers entftanden find, deren 
Malayfche — noch von ihrer Abkunfe zeu⸗ 

gen. 


ig IX. Südindien, . 


gen. Unter diefe Mifchung wanderte noch ein 
edlerer Schlag von Menfchen ein, heller an Far: 
be, fchöner an Kögper und Geſicht, größer, 
ſtaͤrker, tapferer und gutartiger, gegenwärtig meiſt 
die Haͤupter, Guͤterbeſitzer und Krieger in den 
GSuͤdlaͤndern, welche man am natuͤrlichſteñ. von 
den Hindu der hoͤheren Caſten, durch ihre Ab⸗ 
koͤmmlinge auf den oſtindiſchen Inſeln ableitet. 
Außer dieſen mögen auch noch manche Mobs 
ren oder Mohanımedaner von den !oftindifchen 
Inſeln in die Suͤdſee verfchlagen worden feyn, 
die ſich aber nicht mehr Li deulich ——— 


laſſen t. 
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